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Bestandsentwicklung ausgewählter Brutvogelarten in 
einem Teilgebiet der Elsteraue bei Halle von 1989 bis 2018

Peter Tischler

TISCHLER , P. (2019): Bestandsentwicklung ausgewählter Brutvogelarten in einem Teilgebiet der 
Elsteraue bei Halle von 1989 bis 2018. Apus 24: 3-16.

In der vorliegenden Arbeit werden die Ergebnisse einer drei Jahrzehnte andauernden Langzeituntersuchung 
zur Bestandsentwicklung von 32 ausgewählten Brutvogelarten in einem ca. 90 ha großen Ausschnitt der 
Elsteraue bei Halle vorgestellt. Fast zwei Drittel dieser Arten weisen einen Negativtrend aus, darunter sind 
fünf Arten, die das Gebiet als Brutplatz bereits aufgegeben haben. Die Gesamtzahl aller ermittelten Reviere 
hat sich im Beobachtungszeitraum nahezu halbiert. Im letzten Jahrzehnt der Bestandserfassung ging der 
Brutbestand nochmals drastisch zurück und die Reproduktion ist bei zahlreichen Arten nicht mehr gegeben. 
Als maßgebliche Ursachen für den gravierenden Arten- und Individuenschwund kristallisieren sich vor 
allem drei Faktoren heraus: Der Verlust von Lebensraum, sich verschlechternde Nahrungsbedingungen und 
�G�L�H���3�U�l�G�D�W�L�R�Q���G�X�U�F�K���5�D�X�E�V�l�X�J�H�U�����9�R�P���L�Q�Y�D�V�L�Y�H�Q���:�D�V�F�K�E�l�U�H�Q���J�H�K�W���D�O�V���+�D�X�S�W�S�U�l�G�D�W�R�U���G�H�U���Q�H�J�D�W�L�Y�V�W�H���(�L�Q�À�X�V�V��
auf den Brutvogelbestand im Untersuchungsgebiet aus.

TISCHLER , P. (2019): Population development of selected breeding bird species in an area of the Elster 
�À�R�R�G�S�O�D�L�Q���Q�H�D�U���+�D�O�O�H���I�U�R�P�������������W�R���������������$�S�X�V��������������������

Results of a 30 year long-time study on population development of 32 selected breeding bird species in a 
�������K�D���O�D�U�J�H���S�O�R�W���R�I���W�K�H���(�O�W�V�W�H�U���À�R�R�G�S�O�D�L�Q���Q�H�D�U���+�D�O�O�H���D�U�H���S�U�H�V�H�Q�W�H�G�����1�H�D�U�O�\���W�Z�R���W�K�L�U�G�V���R�I���W�K�H���V�S�H�F�L�H�V���V�K�R�Z��
�Q�H�J�D�W�L�Y�H���W�U�H�Q�G�V�����D�P�R�Q�J���W�K�H�P���¿�Y�H���V�S�H�F�L�H�V�����K�D�Y�H���O�R�V�W���W�K�H�L�U���E�U�H�H�G�L�Q�J���V�L�W�H�V�����7�K�H���W�R�W�D�O���Q�X�P�E�H�U���R�I���F�R�X�Q�W�H�G���E�U�H�H��
ding territories has almost halved within the studied period. In the last decade of the study the populations 
�U�H�G�X�F�H�G���R�Q�F�H���P�R�U�H���G�U�D�V�W�L�F�D�O�O�\���D�Q�G���U�H�S�U�R�G�X�F�W�L�R�Q���V�H�H�P�V���W�R���E�H���L�Q�V�X�I�¿�F�L�H�Q�W�����7�K�H���P�D�L�Q���U�H�D�V�R�Q�V���I�R�U���W�K�L�V���G�H�Y�H�O�R�S-
ment are habitat loss, food shortage and high predation rates especially due to the invasive Raccoon.

Peter Tischler, Türkisweg 18, 06120 Halle; E-Mail: tischler.peter@web.de

Einleitung

Um unsere Vogelwelt ist es schlecht bestellt: 
Die Artenvielfalt ist von einer dramatischen 
Schrumpfung gekennzeichnet und die Bestän-
de zahlreicher Brutvogelarten verzeichnen 
einen bedenklichen Negativtrend. GRÜNEBERg 

et al. (2015) und KRUMENACkER (2016) be-
schreiben einen alarmierenden Zustand von 
bisher unbekanntem Ausmaß. Der Verlust von 
Habitat und nicht ausreichende Nahrung ver-
hindern das dauerhafte Überleben heimischer 
Vogelarten über die verschiedensten Lebens-
räume hinweg. Hinzu kommt die Massen-
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ausbreitung gebietsfremder Raubsäuger, die 
�H�L�Q�H�Q�� �E�H�G�U�R�K�O�L�F�K�H�Q�� �(�L�Q�À�X�V�V�� �D�X�I�� �G�H�Q�� �%�H�V�W�D�Q�G��
und die Reproduktion zahlreicher Vogelarten 
ausüben. Ein besonders hohes Gefährdungs-
potenzial geht von der bislang ungebremsten 
Bestandszunahme und der expansiven Areal
erweiterung des Waschbären Procyon lotor 
aus. Hieraus resultieren für viele einheimische 
Brutvogelarten immense Verluste. Nach NEH-
RINg (2018) gefährdet der Waschbär die biolo-
gische Vielfalt indem der invasive Raubsäuger 
„ ... in Deutschland aktuell jährlich hunderte 
Millionen Wirbeltiere in den naturschutzfach-
�O�L�F�K�� �V�H�Q�V�L�E�O�H�Q�� �=�H�L�W�H�Q�� �Y�R�Q�� �)�R�U�W�S�À�D�Q�]�X�Q�J�� �X�Q�G��
Aufzucht tötet.“

Die vorliegende Arbeit ergänzt durch glei-
che inhaltliche Zielstellung, aber auch durch 
die unmittelbare Gebietsnähe die bereits ver-
öffentlichten Beiträge zur Entwicklung des 

Wasservogel- und Greifvogel-Brutbestandes 
im Park Dieskau sowie zum Brutvogelbestand 
am Schachtteich in Döllnitz (TISCHLER 2017, 
2018).   

Untersuchungsgebiet

Das rund 90 ha große Untersuchungsgebiet 
���8�*���� �E�H�¿�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �V�•�G�|�V�W�O�L�F�K�� �Y�R�Q�� �+�D�O�O�H�� �X�Q�G��
liegt zwischen den Ortschaften Döllnitz (SK) 
und Osendorf (HAL). Etwa 60 % der Fläche 
sind dem Saalekreis zuzuordnen, der Rest dem 
Stadtgebiet von Halle. Der überwiegende Teil 
des Gebietes bildet den nordöstlichen Rand 
des NSG Saale-Elster-Aue bei Halle (FUNkEL 
et al. 2003), welches wiederum Bestandteil 
des EU SPA Saale-Elster-Aue südlich Halle 
ist (MAMMEN et al. 2013). Das UG wird im Sü-
den von der Weißen Elster und den sich daran 

Abb. 1: Kartenausschnitt mit der Lage des rund 90 ha großen Untersuchungsgebietes. 
Kartengrundlage: Amtlicher Stadtplan der Stadt Halle (Saale).
Fig. 1: �0�D�S���Z�L�W�K���W�K�H���S�R�V�L�W�L�R�Q���R�I���W�K�H���������K�D���O�D�U�J�H���V�W�X�G�\���D�U�H�D��
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�D�Q�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q�G�H�Q�� �Z�H�L�W�O�l�X�¿�J�H�Q�� �$�X�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H�Q��
�E�H�J�U�H�Q�]�W���� �,�P�� �1�R�U�G�H�Q�� �E�H�¿�Q�G�H�Q�� �V�L�F�K�� �G�L�H�� �6�L�H�G-
lungsbereiche der vorgenannten Ortschaften. 
Das Landschaftsbild wird geprägt durch ein 
ausgedehntes Feuchtgebiet mit freien Was-
�V�H�U�À�l�F�K�H�Q���� �P�L�W�� �W�H�L�O�Z�H�L�V�H�� �Y�R�Q�� �:�H�L�G�H�Q�E�•�V�F�K�H�Q��
durchsetzten Schilfröhrichten und Großseg-
genrieden sowie durch einen schmalen Saum 
eines Altbaumbestandes entlang der Weißen 
Elster. 

Das UG gliedert sich zunächst in drei Teil-
�E�H�U�H�L�F�K�H���� �G�L�H���H�Q�W�O�D�Q�J�� �G�H�V���)�O�X�V�V�H�V�� �À�L�H�‰�H�Q�G���L�Q-
einander übergehen: Im Osten liegt der Park 
Döllnitz, dem sich ein umfangreiches Schilf-
gebiet bis an den Ortsrand von Osendorf an-
schließt. EBEL & SCHÖNBRODt (1991) stuften 
das FND Elsteraue bei Döllnitz als das ausge-
�G�H�K�Q�W�H�V�W�H���� �P�L�W�� �R�I�I�H�Q�H�Q�� �:�D�V�V�H�U�À�l�F�K�H�Q�� �G�X�U�F�K-
setzte Schilfgebiet des ehemaligen Saalkreises 
�H�L�Q�����,�P���:�H�V�W�H�Q���E�H�¿�Q�G�H�W���V�L�F�K���G�D�V���6�F�K�L�O�I�J�H�E�L�H�W��
bei Osendorf, welches durch den halleschen 
Ortsteil Radewell begrenzt wird. Etwa in der 
Mitte des UG mündet die Reide in die Weiße 
Elster. Wegen seines umfangreichen Schilfbe-
standes wurde das nördlich daran angrenzende 
Reidetal bis zum etwa 1 km entfernten Dies-
kauer Park zusätzlich in das UG einbezogen. 
Dieser Abschnitt bildet zwischen dem Döll-
nitzer Schilfgebiet und dem Landschaftspark 
bei Dieskau einen natürlichen Biotopverbund. 
Das ca. 12 ha große Feuchtgebiet unterliegt 
keinem Schutzstatus.

Methodik

Mit den in den Jahren 1989-2018 gesammel-
ten Beobachtungen steht ein umfangreiches 
Datenmaterial zur Verfügung, das belastbare 
Aussagen zum Brutvorkommen im Untersu-
chungsgebiet ermöglicht. Zugleich können 
damit Ausbreitungs- und Rückgangstenden-
zen über einen Zeitraum von 30 Jahren doku-
mentiert werden. Die zahlreichen Exkursio-
nen erfolgten überwiegend in unregelmäßigen 
Abständen über das gesamte Jahr verteilt und 
dienten der Erfassung aller Brut- und Gastvö-
gel. Schwerpunkt bildeten dabei Kontrollgän-
ge während des Reproduktionszeitraumes. In 

die Auswertung einbezogen wurden die vom 
Autor ermittelten Ergebnisse im Rahmen re-
gionaler und überregionaler Siedlungsdichte-
erhebungen sowie spezieller Monitoring- und 
Kartierungsprojekte. Berücksichtigung fan-
den dabei vor allem die Brutvogelkartierung 
im ehemaligen Bezirk Halle (1989-1993), 
das Monitoring seltener Brutvogelarten in 
Sachsen-Anhalt (2001-2018), die ADEBAR-
Kartierung (2005-2007), das Zählgebietsmo-
�Q�L�W�R�U�L�Q�J���P�L�W�W�H�O�K�l�X�¿�J�H���$�U�W�H�Q������������-�������������X�Q�G��
die Brutvogelerfassung in Schutzgebieten der 
Stadt Halle (2016). Einbezogen wurden eben-
so Daten der landesweiten Arterfassungen von 
Haubentaucher (2001), Rohr- und Zwergdom-
mel (2010) sowie Blaukehlchen (2010). Für 
den vorliegenden Bericht wurden für die Ar-
ten Knäkente, Rohrdommel, Zwergdommel, 
Kleinsumpfhuhn und Tüpfelsumpfhuhn die 
Daten des Autors durch Meldungen anderer 
Beobachter ergänzt und durch Namensnen-
nung einschließlich Quellenangabe kenntlich 
gemacht. 

Bei der Datenerfassung im Gelände bzw. im 
Rahmen der Auswertung fanden die artspezi-
�¿�V�F�K�H�Q�� �9�R�U�J�D�E�H�Q�� �Y�R�Q��SÜDBECk et al. (2005) 
entsprechende Beachtung.

Die Auswertung des Materials wurde auf 32 
Brutvogelarten begrenzt, die charakteristisch 
für den im Untersuchungsgebiet dominieren-
den Lebensraum sind. Die Auswahl bezieht 
sich auf ehemalig bzw. aktuell brütende Ar-
ten, die einem der beiden Kriterien genügen: 
Nachgewiesene Brut oder Präsenz zur Brut-
zeit, so dass eine Reviergründung mit hoher 
Wahrscheinlichkeit angenommen bzw. ihr 
Brüten nicht ausgeschlossen werden konnte. 

Die in der vorliegenden Arbeit verwendete 
Anordnung der Arten sowie die deutsche und 
wissenschaftliche Namensgebung folgt der 
Artenliste von BARtHEL & KRÜgER (2018). 

Ergebnisse und Diskussion

Der in Tabelle 1 ausgewiesene langfristige Be-
standstrend dokumentiert für den Erfassungs-
zeitraum bei 18 der 32 untersuchten Brut-
vogelarten, gleich 56 %, eine negative Be-
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standsentwicklung. Davon haben im genann-
ten Zeitraum fünf Arten das UG als Brutgebiet 
offensichtlich aufgegeben, da keine Erkennt-
nisse vorliegen, die auf ein weiteres Brüten 
schließen lassen. Diese sind: Reiherente (letz-
ter Nachweis 2008), Haubentaucher (2015), 
Kiebitz (1990), Flussregenpfeifer (1990) und 
Beutelmeise (2016). Bei der letztgenannten 
Art setzte die Schrumpfung des ehemals guten 
Bestandes bereits Ende der 1990er Jahre ein, 
die sich in der Folgezeit beständig fortsetzte. 
Diese Entwicklung widerspiegelt den von GE-
DEON et al. (2014) für den genannten Zeitraum 
ausgewiesenen Negativtrend für Deutschland.

Bei drei Arten hat sich das Niveau des Brut-
bestandes vermutlich nicht wesentlich verän-
dert: Die Zahl der Reviere von Rohrdommel 
und Wasserralle blieb relativ konstant und 
auch der Schlagschwirl kann trotz jährlicher 
Bestandsschwankungen dieser Gruppe zu-
gerechnet werden. Die Bestandsentwicklung 
beim Schilfrohrsänger weist eine abnehmende 
Tendenz aus. Wegen der geringen Datenmenge 
ist bei den Arten Zwergdommel, Kleinsumpf-
huhn und Tüpfelsumpfhuhn die Ableitung be-
lastbarer Bestandstendenzen nicht möglich. 
Gleichwohl wurden diese Arten wiederholt 
zur Brutzeit festgestellt und demzufolge kann 
davon ausgegangen werden, dass es sich dabei 
um Reviergründungen handelte, auch kann er-
folgreiches Brüten nicht ausgeschlossen wer-
den. Bei Drosselrohrsänger und Rohrschwirl 
ist ein positiver Trend zu verzeichnen. 

Sechs Arten haben sich im Erfassungszeit-
raum als neue Brutvogelarten im UG – mehr-
heitlich im Schilfgebiet bei Döllnitz – etab-
liert: Graugans, Kolbenente, Schellente, Kra-
nich, Bartmeise und Blaukehlchen. Überein-
stimmend geben GEDEON et al. (2014) für die 
genannten Arten positive Bestandsentwick-
lungen für ganz Deutschland an. 1989 konnte 
im UG der erste Brutnachweis der Graugans 
für den Großraum Halle erbracht werden. Bis 
2018 wuchs der Bestand auf mindestens 16 
Revierpaare. Brutzeitbeobachtungen der Kol-
benente in den Jahren 2017 und 2018 rechtfer-
tigten den Verdacht auf ein besetztes Revier. 
Im unweit vom UG entfernten Dieskauer Park 

gelang bereits 1999 der erste Brutnachweis 
für die Region. Danach setzte eine moderate 
Ausbreitung auf geeigneten Gewässern im 
Südosten von Halle ein, die 18 Jahre später of-
fensichtlich auch zur Reviergründung im UG 
führte. Nachdem 2001 der erste Brutnachweis 
für die Schellente gelang, ist die Art wieder-
holt mit bis zu drei Paaren als Brutvogel im 
UG vertreten. Bereits 2010 hielt sich im NSG 
Saale-Elster-Aue ein Kranichpaar auf. Die 
Beobachtungsumstände ließen auf einen An-
siedlungsversuch schließen. 2015 und 2016 
war jeweils ein Paar während der Brutzeit im 
Schilfgebiet bei Döllnitz anwesend. Mögli-
cherweise fanden bereits in diesen Jahren un-
entdeckte Bruten statt. 2017 erfolgte dann der 
erste Brutnachweis. Auch 2018 brüteten die 
Kraniche am Vorjahresstandort. Im Zuge der 
Erweiterung des Siedlungsraumes und einer 
deutlichen Bestandszunahme in Ostdeutsch-
land kam es 1992 zur Ansiedlung der Bart-
�P�H�L�V�H���L�P���8�*�����,�Q���G�H�Q���J�U�R�‰�À�l�F�K�L�J�H�Q���6�F�K�L�O�I�E�H-
ständen hat sich in den Folgejahren eine sta-
bile Population entwickelt. Das Blaukehlchen 
wurde 2010 im Rahmen der landesweiten 
Bestandserfassung erstmals nachgewiesen. 
Insbesondere im Schilfgebiet entlang der Rei-
�G�H���V�•�G�O�L�F�K���G�H�V���'�L�H�V�N�D�X�H�U���3�D�U�N�V���¿�Q�G�H�W���G�L�H���$�U�W��
geeigneten Lebensraum. Vor allem bei den 
beiden letztgenannten Arten zeichnet sich eine 
stabile Entwicklung des Brutbestandes ab.

Unter den ausgewählten Vogelarten sind elf 
ehemalige bzw. aktuell brütende Arten in der 
Roten Liste der Brutvögel des Landes Sach-
sen-Anhalt (SCHÖNBRODt & SCHULZE 2017) 
einer Gefährdungskategorie zugeordnet. Das 
entspricht immerhin einem Drittel der erfass-
ten Arten, was die besondere Wertigkeit des 
UG für Arten, die als besonders gefährdet 
bzw. schutzwürdig gelten, unterstreicht. Die 
herausragender Bedeutung des nur etwa 2 % 
�G�H�U�� �*�H�V�D�P�W�À�l�F�K�H�� �G�H�V�� �(�8�� �6�3�$�� �6�D�D�O�H-�(�O�V�W�H�U-
Aue umfassenden Gebietes verdeutlicht ein 
Vergleich der ermittelten Revierzahlen zu 
den in MAMMEN et al. (2013) angegebenen 
Revierzahlen für das gesamte EU SPA. Da-
nach veranschaulichen die in der vorliegenden 
Arbeit für das Teilgebiet ausgewiesenen Be-
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Tab. 1: Bestandstrend ausgewählter Brutvogelarten in einem ca. 90 ha umfassenden Teilgebiet der Els-
teraue bei Halle 1989-2018.  
���(�U�O�l�X�W�H�U�X�Q�J���G�H�U���6�\�P�E�R�O�H�����:���X�Q�Y�H�U�l�Q�G�H�U�W�����9���=�X�Q�D�K�P�H�����;���$�E�Q�D�K�P�H�����” Neuansiedlung, �” Aufgabe Brutareal)
Table 1: �3�R�S�X�O�D�W�L�R�Q���W�U�H�Q�G���R�I���V�H�O�H�F�W�H�G���E�U�H�H�G�L�Q�J���E�L�U�G���V�S�H�F�L�H�V���R�I���D���������K�D���O�D�U�J�H���S�O�R�W���R�I���W�K�H���(�O�V�W�H�U���À�R�R�G�S�O�D�L�Q��
near Halle from 1989 to 2018.

Art Bestandstrend
1989-2018

Graugans Anser anser �”
Höckerschwan �&�\�J�Q�X�V���R�O�R�U �;
Knäkente Spatula querquedula �;
Stockente Anas platyrhynchos �;
Kolbenente �1�H�W�W�D���U�X�¿�Q�D �”
Tafelente Aythya ferina �;
Reiherente �$�\�W�K�\�D���I�X�O�L�J�X�O�D �”
Schellente �%�X�F�H�S�K�D�O�D���F�O�D�Q�J�X�O�D �”
Zwergtaucher �7�D�F�K�\�E�D�S�W�X�V���U�X�¿�F�R�O�O�L�V �;
Haubentaucher Podiceps cristatus �”
Rohrdommel Botaurus stellaris �:
Zwergdommel Ixobrychus minutus ?
Rohrweihe �&�L�U�F�X�V���D�H�U�X�J�L�Q�R�V�X�V �;
Rotmilan Milvus milvus �;
Schwarzmilan �0�L�O�Y�X�V���P�L�J�U�D�Q�V �;
Mäusebussard Buteo buteo �;
Wasserralle Rallus aquaticus �:
Kleinsumpfhuhn Porzana parva ?
Tüpfelsumpfhuhn Porzana porzana ?
Teichhuhn Gallinula chloropus �;
Blässhuhn Fulica atra �;
Kranich �*�U�X�V���J�U�X�V �”
Kiebitz Vanellus vanellus �”
Flussregenpfeifer Charadrius dubius �”
Beutelmeise Remiz pendulinus �”
Bartmeise Panurus biarmicus �”
Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus �9
Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus �;
Feldschwirl Locustella naevia �;
Schlagschwirl �/�R�F�X�V�W�H�O�O�D���À�X�Y�L�D�W�L�O�L�V �:
Rohrschwirl Locustella luscinioides �9
Blaukehlchen Luscinia svecica cyanecula �”
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standszahlen für Knäk- und Schellente, Rohr- 
und Zwergdommel, Rohrweihe, Klein- und 
Tüpfelsumpfhuhn, Bartmeise, Drossel- und 
Schilfrohrsänger sowie Blaukehlchen ein-
drucksvoll das Potenzial als Brutgebiet. 

In Tabelle 2 sind für den Zeitraum 1989-
2018 die Beobachtungsdaten und Bestandsan-
gaben der Rote-Liste-Arten zusammengefasst. 
�'�D�U�X�Q�W�H�U�� �E�H�¿�Q�G�H�Q�� �V�L�F�K�� �]�Z�H�L�� �$�U�W�H�Q�� ���.�L�H�E�L�W�]��
und Flussregenpfeifer), die bereits zu Beginn 
des Erfassungszeitraumes diesen Brutstandort 
aufgegeben hatten.   

Tabelle 3 zeigt die minimale und maximale 
Anzahl der Reviere der erfassten Arten inner-
halb des Untersuchungszeitraumes in 10-Jah-
resperioden. Die Analyse der Gesamtzahl al-

ler Reviere zeigt, dass sich in den letzten 30 
Jahren der Revierbestand im Mittel nahezu 
halbiert hat. Im letzten Drittel des Erfassungs-
zeitraumes hat sich die Artenstruktur und der 
Brutbestand teilweise gravierend verändert. 
Nennenswerte positive Bestandsentwicklun-
gen verzeichnen die Arten Graugans, Drossel-
rohrsänger, Rohrschwirl und Blaukehlchen. 
Wesentlich größer ist die Zahl der Arten, die 
deutliche Bestandseinbußen aufweisen. So 
haben z. B. Stockente und Blässhuhn in den 
vergangenen drei Jahrzehnten die höchsten 
Bestandsverluste zu verzeichnen. Drastisch 
sind die Rückgänge bei Zwerg- und Hauben-
taucher, Rohrweihe, Rot- und Schwarzmilan 
sowie Mäusebussard.  

Art Kategorie Bestand 1989-2018

 Knäkente 2 BN: 1997, 1999 (2 BN), 2006, 2007, 2009; BV: 1996, 
1998, 2004 (M. Schulze)                                            

 Rohrdommel 3
regelmäßig 1 Rev. Döllnitz, selten 2 Rev.: 2002, 2013 
(R. Thiemann), 2014 je 1 Rev. Döllnitz (T. Stenzel) und 
Osendorf (S. Sammler)

 Zwergdommel V je 1 Rev.: 1996 (T. Stenzel), 2017; 3 Rev.: 2010 (T. 
Stenzel)

 Rotmilan V regelmäßig 4-6 RP, ab 2009 nur 1 RP
 Wasserralle V jährlich 5-8 Rev.

 Kleinsumpfhuhn 1 je 1 Rev. 2006 (H. Tauchnitz & R. Schönbrodt) und 
2007

 Tüpfelsumpfhuhn 1 jeweils 1 Rev. 1989, 2004 (B. Lehmann & M. Schulze) 
und 2008 (D. Bird)

 Teichhuhn V regelmäßig 4-10 RP, ab 2009 nur 1-3 RP
 Kiebitz 2 4 Rev. 1989; letzter BN mit 2 Paaren 1990
 Flussregenpfeifer V 1 Rev. 1989; letzter BN mit 2 Paaren 1990
 Feldschwirl 3 bis 4 Rev., aktuell max. 1 Rev.

Tab. 2: Bestand der Rote-Listen-Arten 1989-2018 in einem ca. 90 ha umfassenden Teilgebiet der Elsteraue 
bei Halle – Brutnachweis (BN) / Brutverdacht (BV) / Revier (Rev.) / Revierpaar (RP). Rote Liste der Brut-
vögel des Landes Sachsen-Anhalt (SCHÖNBRODt & SCHULZE 2017).
Quellen: GEORgE & WADEwItZ (1997), SCHULZE (2005), FISCHER & DORNBUSCH (2007, 2008, 2009, 2014, 
2015); Angaben ohne Namensnennung: Beobachtungen durch P. Tischler.
Table 2:���3�R�S�X�O�D�W�L�R�Q�V���R�I���5�H�G���/�L�V�W���V�S�H�F�L�H�V���R�I���D���������K�D���O�D�U�J�H���S�O�R�W���R�I���W�K�H���(�O�V�W�H�U���À�R�R�G�S�O�D�L�Q���Q�H�D�U���+�D�O�O�H���I�U�R�P������������
�W�R���������������%�1���±���E�U�H�H�G�L�Q�J���U�H�F�R�U�G�����%�9���±���E�U�H�H�G�L�Q�J���K�L�Q�W�����5�H�Y�����±���W�H�U�U�L�W�R�U�L�H�V�����5�3���±���W�H�U�U�L�W�R�U�L�D�O���S�D�L�U��
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Art Anzahl Reviere
  1989-1998 1999-2008 2009-2018
  Min. Max. Min. Max. Min. Max.

 Graugans  -  - 1 3 2 16
 Höckerschwan 2 5 1 4 1 4
 Knäkente 0 1 0 2 0 1
 Stockente 30 35 25 30 10 18
 Kolbenente  -  - - - 0 1
 Tafelente 0 3 0 3 0 2
 Reiherente 0 1 0 2  -  -
 Schellente  -  - 0 2 0 3
 Zwergtaucher 5 8 3 8 0 1
 Haubentaucher 1 3 0 2 0 1
 Rohrdommel 1 1 1 2 1 2
 Zwergdommel 0 1 0 0 0 3
 Rohrweihe 4 8 2 6 0 2
 Rotmilan 5 6 4 5 1 1
 Schwarzmilan 3 5 2 4 1 1
 Mäusebussard 3 5 3 4 1 1
 Wasserralle 7 8 5 8 6 8
 Kleinsumpfhuhn  -  - 0 1  -  -
 Tüpfelsumpfhuhn 0 1 0 1  -  -
 Teichhuhn 3 5 2 4 1 2
 Blässhuhn 36 43 25 34 10 14
 Kranich  -  -  -  - 0 1
 Kiebitz 0 4  -  -  -  -
 Flussregenpfeifer 0 3 0 1  -  -
 Beutelmeise 3 9 3 5 0 2
 Bartmeise 0 4 1 8 4 6
 Drosselrohrsänger 0 3 1 6 1 7
 Schilfrohrsänger 4 6 4 7 3 5
 Feldschwirl 1 4 0 2 0 1
 Schlagschwirl 0 1 1 4 0 2
 Rohrschwirl 0 2 1 6 4 10
 Blaukehlchen  -  -  -  - 4 6
 Reviere gesamt 108 175 85 164 50 121

Tab. 3: Bestandsentwicklung ausgewählter Brutvogelarten in einem ca. 90 ha umfassenden Teilgebiet der 
Elsteraue bei Halle 1989-2018.
Table 3: �3�R�S�X�O�D�W�L�R�Q���G�H�Y�H�O�R�S�P�H�Q�W���R�I���V�H�O�H�F�W�H�G���E�U�H�H�G�L�Q�J���E�L�U�G���V�S�H�F�L�H�V���R�I���D���������K�D���O�D�U�J�H���S�O�R�W���R�I���W�K�H���(�O�V�W�H�U���À�R�R�G-
plain near Halle from 1989 to 2018.
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Die für den Zeitraum 2009-2018 ausge-
wiesene Anzahl der Reviere widerspiegelt 
jedoch nicht ansatzweise die aktuelle Situ-
ation der Mehrheit der Brutvogelarten im 
Untersuchungsgebiet. Derzeit ist bei zahl-
reichen Arten eine erfolgreiche Reproduk-
tion nicht mehr oder nur in geringem Maße 
gegeben, auch bei solchen mit momentan 
noch relativ hohem Bestand wie Graugans, 
Stockente und Blässhuhn. Es ist davon auszu-
gehen, dass in absehbarer Zeit weitere Arten 
das Gebiet als Brutort aufgeben. Gegenwär-
tig sind einige Vogelarten – vor allem Enten 
und Greifvögel – nur zu Beginn der Brutzeit 
kurzzeitig anwesend oder bleiben völlig aus. 
Der Brutbestand geht drastisch zurück oder 
tendiert gegen Null. Im letzten Jahr der Er-
fassung zogen nur wenige Paare der Was-
servogelarten erfolgreich Nachwuchs auf (z. 
B. Graugans, Höckerschwan, Stockente und 
Blässhuhn). Hinzu kommt ausbleibende Re-
produktion infolge zerstörter und verlassener 
Gelege. Nach 30 Jahren ununterbrochener 
Reviertreue konnte 2019 kein Nachweis der 
Rohrdommel erbracht werden. Die Situation 
ist vergleichbar mit dem in TISCHLER (2017) 
beschriebenen dramatischen Rückgang des 
Wasservogel- und Greifvogel-Brutbestandes 
im unweit vom Untersuchungsgebiet gelege-
nen Dieskauer Park. 

Die Ursachen für den unvermindert anhal-
tenden Abwärtstrend sind vielfältig und kom-
plexer Art. Es sind vor allem drei Faktoren, 
die maßgeblich den Arten- und Individuen-
�V�F�K�Z�X�Q�G���E�H�H�L�Q�À�X�V�V�H�Q�����6�L�H���V�L�Q�G���G�L�U�H�N�W���R�G�H�U���L�Q-
direkt anthropogenen Ursprungs: Habitatver-
lust wegen unzureichender oder sogar völlig 
ausbleibender Umsetzung von Maßnahmen 
zur Erhaltung der Lebensraumstrukturen, 
deutlich erhöhter Prädatorendruck sowie Ein-
schränkungen der Nahrungsverfügbarkeit. 
�:�L�H�� �Z�L�U�N�H�Q�� �V�L�F�K�� �G�L�H�� �Y�R�U�J�H�Q�D�Q�Q�W�H�Q�� �(�L�Q�À�X�V�V-
faktoren auf den Artenschwund im Untersu-
chungsgebiet aus?

Lebensraum: Große Bereiche im Untersu-
chungsgebiet unterliegen einer zunehmenden 
Sukzession. Innerhalb des Erfassungszeitrau-
�P�H�V�� �V�L�Q�G�� �G�L�H�� �R�I�I�H�Q�H�Q�� �:�D�V�V�H�U�À�l�F�K�H�Q�� �L�Q�� �G�H�Q��

Schilfgebieten um mehr als die Hälfte ge-
schrumpft. Die 1993 erfolgte Renaturierung 
eines vormals vermüllten Teiches bei Osen-
dorf gleicht den Verlust nicht ansatzweise aus. 
Obwohl die Schutzgebiete bei Döllnitz und 
Osendorf bei entsprechenden Hochwasser-
�V�W�l�Q�G�H�Q���•�E�H�U�À�X�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����L�V�W���G�H�U���*�U�X�Q�G�Z�D�V-
serspiegel seit einigen Jahren stetig gesunken. 
Die teilweise extrem niederschlagsarme und 
heiße Witterung der letzten Jahre hat die pre-
käre Situation noch zusätzlich verschlechtert. 
�5�|�K�U�L�F�K�W�À�l�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �6�H�J�J�H�Q�Z�L�H�V�H�Q�� �V�W�H�K�H�Q��
über längere Zeiträume trocken. Die Folge ist 
ein üppiges Schilfwachstum. 

Das Großseggenried bei Döllnitz, ein in 
der Region Halle selten vorkommendes und 
besonders wertvolles Landschaftelement, ist 
zwischenzeitlich fast vollständig mit Röhricht 
bedeckt und die Verbuschung mit Weidenbü-
schen breitet sich beständig aus. Die in EBEL 
& SCHÖNBRODt (1991) zum Erhalt dieses Bio-
tops eingeforderte jährliche Mahd wurde nach 
Kenntnis des Autors 1997 letztmalig im FND 
durchgeführt. 

Wegen fehlender Wasserstandsregulierung 
führte bereits Anfang der 1990er Jahre der 
damals noch hohe Grundwasserstand zur 
Überstauung der Parkanlage Döllnitz. Infol-
gedessen kam es zum Absterben zahlreicher 
Alteichen und damit zum Verlust von langjäh-
rig genutzten Horstbäumen.

Die Veränderungen des Lebensraumes wirk-
ten sich negativ auf das Artenspektrum der 
Brutvögel und deren Bestandsentwicklung 
�D�X�V���� �'�L�H�� �9�H�U�U�L�Q�J�H�U�X�Q�J�� �R�I�I�H�Q�H�U�� �:�D�V�V�H�U�À�l�F�K�H�Q��
führte zu Rückgängen bei den Entenarten, den 
beiden Taucherarten – der Haubentaucher hat 
die ehemals regelmäßig genutzten Brutplätze 
bereits aufgegeben – und beim Blässhuhn. 
Das Fehlen ausreichender Wasserstände in 
den Wiesen- und Röhrichtbereichen verringert 
zunehmend das Angebot geeigneter Habitate 
für Knäkente, Kleinsumpfhuhn, Tüpfelsumpf-
huhn und Teichhuhn. Die fortschreitende 
Sukzession der ehemals ausgedehnten Seg-
genwiese bei Döllnitz schränkt den vormals 
optimalen Lebensraum für Schilfrohrsänger 
und Feldschwirl zunehmend ein. 
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Abb. 2: Verlust des ursprüng-
lichen Habitats wegen unter-
�O�D�V�V�H�Q�H�U�� �3�À�H�J�H�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q����
Das Großseggenried bei Döll-
nitz wurde fast vollständig 
durch Röhricht und Weiden-
büsche verdrängt. 14.7.2018. 
Fig. 2: �/�R�V�V�� �R�I�� �W�K�H�� �R�U�L�J�L�Q�D�O��
�K�D�E�L�W�D�W���G�X�H���W�R���Q�H�J�O�H�F�W�H�G���O�D�Q�G-
�V�F�D�S�H�� �F�D�U�H���� �7�K�H�� �V�H�G�J�H�� �I�H�Q��
near Döllnitz was nearly com-
pletly displaced by reeds and 
willow bushes. 

Abb. 3: Statt offener Was-
�V�H�U�À�l�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �1�D�V�V�Z�L�H-
sen überwiegen ausgedehn-
te Röhrichtbestände infolge 
fortschreitender Verlandung. 
28.6.2018. 
Fig. 3:���3�U�R�J�U�H�V�V�L�Y�H���V�X�F�F�H�V�V�L�R�Q��
leads to dense reeds instead of 
open water and wet meadows. 

Abb. 4: Das mit Röhricht be-
standene Reidetal verbindet 
das Schilfgebiet bei Döllnitz 
mit dem nördlich an das UG 
angrenzenden Dieskauer Park. 
13.6.2019. Fotos: P. Tischler.
Fig. 4: The reeds in the Rei-
de valley connect the reed belt 
near Döllnitz with the Dieskau 
Park north of the study area. 
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Die Anfang der 1990er Jahre abgeschlosse-
ne Sanierung des Laufs der Reide südlich des 
Dieskauer Parkes führte zur Trockenlegung 
eines kleinen Feuchtbiotops. Die insbeson-
dere nach Hochwasserständen im Frühjahr 
�W�H�P�S�R�U�l�U�� �Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�Q�� �9�H�U�O�D�Q�G�X�Q�J�V�À�l�F�K�H�Q��
boten vor allem den Arten Tüpfelsumpfhuhn, 
Kiebitz und Flussregenpfeifer gute Brutbe-
dingungen, die nach Abschluss der Sanie-
�U�X�Q�J�V�D�U�E�H�L�W�H�Q���H�Q�W�¿�H�O�H�Q����

In welchem Umfang von der die Auenland-
schaft im Saale-Elster-Bereich zerschnei-
denden ICE-Trasse Beeinträchtigungen für 
die Vogelwelt ausgehen ist nicht untersucht. 
Jedoch ist mit hoher Wahrscheinlichkeit da-
von auszugehen, dass nicht nur der Bau der 
Eisenbahntrasse (von 1999 bis 2015) mit er-
heblichen Störungen verbunden war.  

Prädation: Die größte Gefährdung für den 
Erhalt des Brutvogelbestandes im Unter-
suchungsgebiet geht derzeit von einem be-
achtlich gestiegenen Prädationsdruck aus. 
Bis Ende der 1990er Jahre verursachten die 
heimischen Beutegreifer Verluste, die aber 
trotzdem eine erfolgreiche Reproduktion 

der Brutvogelarten ermöglichten. Gleiches 
traf auch auf den ehemals vorhandenen Be-
stand von Schwarzwild Sus scrofa zu. Mit 
der im vorherigen Abschnitt beschriebenen 
Ausweitung der Röhrichtbestände infolge 
Sukzession setzte ein rapider Anstieg des 
Wildschweinbestandes ein. Zeitgleich mit 
der etwa ab dem Jahr 2000 beginnenden Be-
standsabnahme bei einer Reihe von Brutvo-
gelarten vollzog sich in rasantem Tempo die 
Besiedlung des Untersuchungsgebietes durch 
den Waschbären Procyon lotor, auch der 
Mink Mustela vision wurde zu jener Zeit in 
der Elsteraue heimisch. Der erste Waschbär 
wurde 2003 im UG erlegt. Bis zum Jahr 2018 
summierte sich die Fang- und Abschusszahl 
auf 143, davon 66 % Männchen. Diese Jagd-
strecke bezieht sich lediglich auf ein rund 
50 ha großes Teilgebiet, welches vom west-
lichen Ortsrand von Döllnitz bis zum östli-
chen Ortsrand von Osendorf reicht (vgl. Abb. 
1). In den Jahren 2003 bis 2018 wurden im 
Durchschnitt jährlich neun Waschbären er-
legt. Ab 2014 belegen die Fangzahlen eine 
deutliche Bestandszunahme. 

Abb. 5: Der höhlenreiche Altholzbestand der Els-
teraue bei Döllnitz ist ein bevorzugter Lebens-
raum des Waschbären. Das unmittelbar angrenzen-
de Schilfgebiet bietet dem Raubsäuger vielfältige 
Nahrungsquellen, darunter Gelege und Jungvögel 
von im Bestand gefährdeten Vogelarten. 29.3.2017. 
Foto: E. Greiner 
Fig. 5: �7�K�H���R�O�G���J�U�R�Z�W�K���D�U�H�D���Z�L�W�K���P�D�Q�\���K�R�O�H�V���L�Q���W�K�H��
�(�O�V�W�H�U���À�R�R�G�S�O�D�L�Q���Q�H�D�U���'�|�O�O�Q�L�W�]���L�V���D���S�U�H�I�H�U�U�H�G���K�D�E�L-
tat of the Raccoon. The directely adjacent reed belt 
�K�R�V�W�V���H�Q�R�X�J�K���I�R�R�G���V�R�X�U�F�H�V���I�R�U���W�K�H���S�U�H�G�D�W�R�U�����V�X�F�K���D�V��
�H�J�J�V���D�Q�G���M�X�Y�H�Q�L�O�H�V���R�I���W�K�H���H�Q�G�D�Q�J�H�U�H�G���E�L�U�G���V�S�H�F�L�H�V����
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Allein in den letzten fünf Jahren wur-
den von der angegebenen Gesamtstrecke 81 
Waschbären erlegt. Die Angaben zur Jagdsta-
tistik widerspiegeln nur einen kleinen Anteil  
des tatsächlich vorhandenen Bestandes. Über-
dies ist die bisherige Jagdstrecke überwie-
gend das Ergebnis des Einsatzes von lediglich 
einer Kastenfalle. Im Jahr 2009 gelang der 
Abschuss eines Mink.

Die hohe Wildschweindichte, aber insbe-
sondere die Etablierung von Waschbär und 
�0�L�Q�N���K�D�E�H�Q���H�L�Q�H�Q���H�U�K�H�E�O�L�F�K�H�Q���(�L�Q�À�X�V�V���D�X�I���G�L�H��
negative Bestandsentwicklung der Brutvogel-
gemeinschaft. Alle Indizien sprechen dafür, 
dass von der Prädation durch den Waschbä-
ren unzweifelhaft die größte Gefahr ausgeht 
(vgl. TISCHLER 2017, 2018). Vom hohen Prä
dationsdruck sind alle im Untersuchungsge-
biet erfassten Vogelarten betroffen – Repro-
duktionschancen sind nur noch bei wenigen 
Arten und in geringem Umfang gegeben. 

Nahrungsverfügbarkeit: Im letzten Jahr-
zehnt des Erfassungszeitraumes hat sich die 
Nahrungssituation für die im Untersuchungs-
gebiet brütenden Greifvögel deutlich ver-
�V�F�K�O�H�F�K�W�H�U�W���� �,�Q�� �G�H�U���9�H�U�J�D�Q�J�H�Q�K�H�L�W���S�U�R�¿�W�L�H�U�W�H�Q��
vor allem beide Milanarten vom kontinuier-
lich nutzbaren Nahrungsangebot der im Jahr 
1976 eingerichteten Deponie Halle-Lochau. 
�6�H�L�W�������������E�H�¿�Q�G�H�W���V�L�F�K���G�L�H�V�H���'�H�S�R�Q�L�H���L�P���6�W�L�O�O-
legungsbetrieb und die ehemalige Nahrungs-
quelle verliert somit zunehmend an Bedeu-
tung. Eine weitere Einschränkung des Nah-
rungsangebotes erwächst aus der fortschrei-
tenden Intensivierung der Landwirtschaft 
verbunden mit einem verstärkten Rapsanbau 
auf den an das Untersuchungsgebiet östlich 
angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen. 
Dadurch hat sich der Nahrungszugang vor al-
lem für Greifvögel deutlich erschwert. Auch 
die veränderte Wiesenbewirtschaftung in der 
benachbarten Aue ist teilweise mit Nachteilen 
verbunden. Ehemals zur Beweidung genutzte 
Grünlandbereiche fallen partiell aus der Be-
wirtschaftung heraus und die dann entstehen-
den Vegetationsverhältnisse verhindern den 
Zugang zur Beute. Mit dem Bestandsrück-
gang zahlreicher Wasservogelarten werden 

der u. a. auf Vogeleier und Jungvögel spezi-
alisierten Rohrweihe wichtige Nahrungsquel-
len im Brutgebiet entzogen und dadurch der 
Abwärtstrend dieser Art zusätzlich beschleu-
nigt. Außerdem wird die Nahrungsgrundlage 
der Rohrweihe durch die von invasiven ge-
bietsfremden Arten verursachte Nahrungs-
konkurrenz geschmälert, insbesondere durch 
�:�D�V�F�K�E�l�U���X�Q�G���0�L�Q�N�����2�E�Z�R�K�O���G�H�U���(�L�Q�À�X�V�V���G�H�U��
durch Aussetzen im Untersuchungsgebiet ein-
geschleppten Schmuckschildkröte Trachemys 
scripta vergleichsweise nur marginal ausfällt, 
ist diese Art wegen ihres Nahrungsspektrums 
ebenfalls dieser Gruppe zuzurechnen.

Fazit

Das Ergebnis der über drei Jahrzehnte durch-
geführten Bestandsaufnahme verdeutlicht, 
dass die eingangs getroffene Bewertung des 
alarmierenden Zustands der Brutvögel in 
Deutschland erwartungsgemäß auch auf die 
Verhältnisse im UG zutrifft. Die Bestandsent-
wicklung ist überwiegend negativ, sowohl die 
Artenvielfalt als auch die Individuenzahl be-
treffend. Innerhalb des Erfassungszeitraumes 
hat sich die Vogelwelt dieses zum EU SPA 
Saale-Elster-Aue südlich Halle gehörenden 
Landschaftsbereiches gravierend verändert. 
Die Brutbestände der ehemals prägenden Vo-
gelarten dieses in der Region bedeutenden 
Feuchtgebietes weisen überwiegend deutliche 
Bestandsrückgänge aus bzw. sind zwischen-
zeitlich sogar erloschen. Die Besiedlung 
durch einige neue Arten unterstreicht zwar die 
besondere Wertigkeit der in die Erfassung ein-
bezogenen Auenbereiche, ist aber kein Aus-
gleich im Rahmen der negativen Gesamtbi-
lanz. Ursache für die vollzogene Bestandsent-
wicklung ist das komplexe Zusammenwirken 
verschiedenartiger Faktoren. Maßgeblich sind 
�Y�R�U���D�O�O�H�P���G�U�H�L���(�L�Q�À�•�V�V�H�����+�D�E�L�W�D�W�Y�H�U�O�X�V�W�����Q�L�F�K�W��
ausreichende Nahrung und Prädation. 

Die gravierendsten Auswirkungen auf die 
Artenvielfalt gehen unzweifelhaft von ge-
bietsfremden Raubsäugern aus. Aktuelle 
Studien geben die extrem hohen Neozon-Be-
stände als den derzeit bedeutsamsten Gefähr-
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dungsfaktor für das Brutvogelspektrum an. So 
berichtet ZIMMERMANN  (2018) von drastischen 
Veränderungen bei den Wat- und Wasservo-
gelbeständen im Europäischen Vogelschutz-
gebiet Lewitz und kommt zu der Feststellung, 
dass das Schutzgebiet insgesamt an Bedeu-
tung verloren hat. Auch aus Sachsen-Anhalt 
liefern zahlreiche Veröffentlichungen Bei-
spiele für die negativen Auswirkungen auf 
die Brutvogelbestände infolge der Prädation 
durch invasive Raubsäuger. TOLkMItt et al. 
(2012) informieren über brutbiologische 
Langzeituntersuchungen an ausgewählten Vo-
gelarten im Gebiet des Nordharzes und seines 
Vorlandes. Die veröffentlichten Ergebnisse 
dokumentieren, dass mit der Besiedlung des 
Waschbären massive Verluste an Gelegen, 
Jung- und Altvögeln bei einzelnen Höhlen-
brüterarten in Nistkastenrevieren einherge-
hen. TISCHLER (2017, 2018) beschreibt drama-
tische Bestandsrückgänge bei Wasservogel- 
und Greifvogelbrutbeständen infolge hoher 
Gelege- und Jungenverluste sowie Vergrä-
mungseffekte durch den Waschbären in Un-
tersuchungsgebieten bei Halle. Sichere Bele-
ge für die Prädation durch den äußerst anpas-
sungsfähigen Kleinbären liefern SCHwAB et al. 
(2018). In der Saison 2014 wurden in Steckby 
Nistkästen des Trauerschnäppers Ficedula hy-
poleuca im Langzeitversuch mit Wildkameras 
ausgerüstet, um nachzuweisen, welche Präda-
toren infrage kommen. Die Analyse des Bild-
materials sowie die anschließende Kontrolle 
�G�H�U���.�l�V�W�H�Q���L�G�H�Q�W�L�¿�]�L�H�U�W�H�Q���G�H�Q���:�D�V�F�K�E�l�U�H�Q���D�O�V��
Hauptprädator.

Der derzeitige Wissensstand über das Ge-
fährdungspotenzial des Waschbären widerlegt 
die Auffassung von einigen Säugetierexperten, 
die den kausalen Zusammenhang zwischen 
der Ausbreitung des Waschbären und den dra-
matischen Auswirkungen auf den heimischen 
Brutvogelbestand als reine Spekulation abtun 
(MICHLER & KÖHNEMANN 2009, MICHLER & 
MICHLER 2012). Positionen, welche die durch 
Fakten hinlänglich nachgewiesenen negati-
ven Auswirkungen des Waschbären auf den 
Brutvogelbestand als gering abwerten oder 
gar negieren, haben letztlich zur Folge, dass 

der längst überfällige Entscheidungsprozess 
für eine wirksame und vor allem deutschland-
weit koordinierte Bekämpfung gebietsfremder 
Prädatoren in unverantwortlichem Maße noch 
weiter verschleppt wird.

Der Waschbär hat innerhalb weniger Jahr-
zehnte eine rasante Ausbreitung vollzogen und 
dabei die Populationsdichte kontinuierlich er-
höht. Im Ergebnis einer Modellierung schätzt 
TISCHLER (2017) den Waschbärenbestand 
auf mindestens 1,3 Millionen Tiere, auf der 
Grundlage der Abschusszahlen des Jagdjahres 
2015/16 sogar auf 1,6 Millionen. Der Wasch-
�E�l�U���J�H�K�|�U�W���]�Z�L�V�F�K�H�Q�]�H�L�W�O�L�F�K���]�X���G�H�Q���K�l�X�¿�J�V�W�H�Q��
wild lebenden Raubtieren in Deutschland. 
Nach NEHRINg (2018) ist davon auszugehen, 
dass sein Bestand wahrscheinlich auf mehr als 
5 Millionen Tiere anwachsen könnte. Diese 
für die biologische Vielfalt in Deutschland fa-
tale Entwicklung war vorhersehbar. Die Ursa-
chen für die scheinbar aussichtslose Lage sind 
Handlungsunfähigkeit und Bagatellisierung 
sowie Fehleinschätzungen zur Gefährlichkeit 
dieses Raubsäugers. Jahrzehntelange Diskus-
sionen und die wiederkehrenden Forderungen 
nach neuen Gutachten verhinderten bisher ein 
wirksames Prädatorenmanagement. Allein 
�P�L�W���G�H�U���S�H�Q�L�E�O�H�Q���$�X�À�L�V�W�X�Q�J���D�O�O�H�U���(�U�N�H�Q�Q�W�Q�L�V�V�H��
über invasive Raubsäuger und der Erarbeitung 
von wenig zielführenden Managementplän-
en sind die Probleme mit Waschbär und Co. 
nicht in den Griff zu bekommen. Nach wie 
vor wird es den Jagdausübungsberechtigten 
überlassen, mit welcher Intensität die Wasch
bärenbejagung erfolgt. Der hohe Zeit- und 
Arbeitsaufwand sowie Ausgaben der Jäger 
werden nicht oder nur in geringem Maße mit 
Aufwandsentschädigungen ausgeglichen. Vor 
allem in Schutzgebieten könnte die Forcierung 
der Jagd bereits zu einer spürbaren Absen-
kung des Prädationsdruckes führen, sofern die 
Höhe der Jagdstrecke über der Nachwuchsrate 
des Waschbären läge. NEHRINg (2018) geht 
davon aus, dass die Jagdstrecke in Deutsch-
land in den kommenden Jahren bei min
destens 600.000 erlegten Waschbären liegen 
müsste, damit dieser Eingriff einen reduktiven 
Charakter erreicht. Das wäre das 3,5-fache der 
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Jahresstrecke 2017/18 mit insgesamt 172.549 
erlegten Waschbären (Quelle: Deutscher Jagd
verband, Handbuch 2019). Diese Größenord-
nung wird von Experten als nicht realisierbar 
eingeschätzt. Letztlich kommt diese Bewer-
tung heute einer Kapitulation gleich, denn vor 
einigen Jahrzehnten, also in einer noch frühen 
Phase der Invasion, war eine Ausrottung des 
Waschbären in Deutschland durchaus realis
tisch. Offensichtlich war die Thematik bei den 
Entscheidungsträgern nur von marginalem In-
teresse und wissenschaftlich fundierte Fakten 
über das Ausmaß ökologischer Auswirkungen 
�Z�X�U�G�H�Q���Q�X�U���E�H�L�O�l�X�¿�J���R�G�H�U���J�D�U���Q�L�F�K�W���]�X�U���.�H�Q�Q�W��
nis genommen. 

Die massenhafte Tötung des Waschbären 
wird in der Gesellschaft – vor allem un-
�W�H�U�� �7�L�H�U�V�F�K�•�W�]�H�U�Q�� �±�� �K�l�X�¿�J�� �N�R�Q�W�U�R�Y�H�U�V�� �X�Q�G��
teilweise sehr emotional geführt. In der 
öffentlichen Wahrnehmung wird der Raub-
säuger überwiegend als attraktives und schüt-
zenswertes Wildtier eingestuft und deshalb 
eine Bejagung abgelehnt. Überdies würde der 
Waschbär die heimische Fauna bereichern. 
Diese Beurteilung ist letztlich das Ergebnis 
einer absolut unzureichenden Information 
über das tatsächliche Gefährdungspotenzial 
des Raubsäugers für die biologische Viel-
falt. Eine Aufklärung über die ökologischen 
�$�X�V�Z�L�U�N�X�Q�J�H�Q�� �¿�Q�G�H�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�� �V�R��
gut wie nicht statt. Das Konterfei des Wasch
bären verziert Kleidungsstücke und schmückt 
die Verpackung von Kinderschokolade. Kein 
Wunder also, dass die unumgängliche Reduk-
tion des Waschbärenbestandes in der öffentli-
chen Meinung eine nur untergeordnete Rolle 
spielt bzw. auf strikte Ablehnung trifft. Die 
Entscheidungsträger in den zuständigen Na-
tur- und Umweltschutz-Behörden sind in der 
Verantwortung, offensiv die dringend not-
wendige Aufklärungsarbeit über das Gefähr-
dungspotenzial des Waschbären und weiterer 
gebietsfremder Raubsäuger zu leisten. Konse-
quentes staatliches Handeln ist die unabding-
bare Voraussetzung für den Erhalt von Biodi-
versität und Artenvielfalt.

Was muss geschehen, um den weiteren 
Niedergang des Brutvogelbestandes im UG 

und den angrenzenden Bereichen des Euro-
päischen Vogelschutzgebietes zu stoppen und 
zukünftig stabile und langfristig überlebensfä-
hige Bestände zu sichern? 

Die dafür notwendigen Schutz- und Erhal-
tungsmaßnahmen sind in SCHULZE (2005) und 
MAMMEN �H�W�� �D�O���� �������������� �J�H�E�L�H�W�V�E�H�]�R�J�H�Q�� �G�H�¿-
niert. In SCHÖNBRODt & SCHULZE (2017) sind 
die Handlungsweisen für ein der Vogelwelt 
dienliches Handeln in Sachsen-Anhalt aufge-
�O�L�V�W�H�W�����'�L�H���Y�R�U�O�L�H�J�H�Q�G�H�Q���3�À�H�J�H-���X�Q�G���(�Q�W�Z�L�F�N-
lungspläne sollten aus der Sicht des Autors um 
konkrete Maßnahmen zur zielgerichteten und 
konsequenten Reduzierung invasiver gebiets-
fremder Tierarten ergänzt werden. Priorität hat 
dabei die nachhaltige Bestandsreduzierung 
des Waschbären. Durch eine über die Schutz-
gebietsgrenzen hinaus reichende Reduktion 
des Raubsäugerbestandes, insbesondere wäh-
rend des Reproduktionszeitraumes der Brut-
vögel, kann eine deutliche Verminderung des 
Prädationsdruckes erreicht werden.  

Die erforderlichen Aufgaben sind also präzi-
se formuliert – allein es fehlt seit Jahren an der 
umfassenden und konsequenten Umsetzung. 
Den erforderlichen Gestaltungswillen bei den 
zuständigen Entscheidungsträgern vorausge-
setzt bleibt zu hoffen, dass zukünftig mit den 
�Y�H�U�S�À�L�F�K�W�H�Q�G�H�Q���6�F�K�X�W�]-�����3�À�H�J�H-���X�Q�G���(�Q�W�Z�L�F�N-
lungsmaßnahmen der Erhaltungszustand der 
betreffenden Vogelarten und Lebensräume si-
chergestellt wird – falls es dafür nicht bereits 
zu spät ist!
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Machbarkeitsstudie zur Wiederansiedlung der 
Großtrappe Otis tarda im Zerbster Land

René Köhler

KÖHLER , R. (2019): Machbarkeitsstudie zur Wiederansiedlung der Großtrappe Otis tarda im Zerb-
ster Land. Apus 24: 17-38.

Die Bestandszunahme der deutschen Großtrappen-Teilpopulationen in den letzten Jahren gab Anlass, im 
Sinne der EU-Vogelschutzrichtlinie und der Bonner Konvention das Potenzial verwaister Einstandsge
biete für eine Wiederansiedlung der Großtrappe zu ermitteln. Es stellte sich heraus, dass insbesondere das 
Zerbster Land über freie Flugkorridore zu den bestehenden Einstandsgebieten im Fiener Bruch und in den 
Belziger Landschaftswiesen verfügt. Der geringe Fragmentierungsgrad und die vorhandene Schutzgebiets
�N�X�O�L�V�V�H���N�R�P�S�O�H�W�W�L�H�U�H�Q���G�L�H���(�L�J�Q�X�Q�J���G�H�V���*�H�E�L�H�W�V�����(�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G���¿�Q�G�H�Q���V�L�F�K���L�Q���G�H�U���8�P�J�H�E�X�Q�J���G�H�V���(�8���6�3�$��
Zerbster Land Nachweisschwerpunkte von Großtrappen in Sachsen-Anhalt außerhalb des Fiener Bruchs. 
Die vorliegende Machbarkeitsstudie prüft anhand der Kriterien der IUCN-Richtlinie für Wiederansied-
lungen, inwiefern für das lokale Aussterben verantwortliche Faktoren derzeit noch wirken und welche 
Maßnahmen ergriffen werden müssen, um diese zu beseitigen. Vor allem die intensive Landbewirtschaf-
tung und eine damit einhergehende ungünstige Anbaustruktur sowie das breite Spektrum heimischer und 
�J�H�E�L�H�W�V�I�U�H�P�G�H�U���3�U�l�G�D�W�R�U�H�Q���V�L�Q�G���H�Q�W�V�F�K�H�L�G�H�Q�G�H���(�L�Q�À�X�V�V�J�U�|�‰�H�Q�����G�L�H���G�H�U���(�W�D�E�O�L�H�U�X�Q�J���H�L�Q�H�U���V�L�F�K���G�X�U�F�K���Q�D�W�•�U�O�L-
che Reproduktion selbsttragenden Großtrappen-Teilpopulation im Zerbster Land entgegenstehen. Gelingt 
es, ausreichend Habitat aufwertende Strukturen sowie ein effektives Prädationsmanagement im Auswilder-
ungsgebiet umzusetzen, kann eine Wiederansiedlung empfohlen werden.

KÖHLER , R. (2019): Feasibility study on the reintroduction of the Great Bustard Otis tarda in the 
Zerbst region. Apus 24: 17-38.

The increase of the German Great Bustard population in recent years has given rise to the potential of 
previously abandoned areas for the reintroduction of the Great Bustard in the sense of the EU Birds Direc-
tive and the Convention on the Conservation of Migratory Species of Wild Animals (CMS). Especially the 
�=�H�U�E�V�W�H�U���/�D�Q�G���K�D�V���I�U�H�H���À�L�J�K�W���F�R�U�U�L�G�R�U�V���W�R���W�K�H���H�[�L�V�W�L�Q�J���G�L�V�W�U�L�E�X�W�L�R�Q���D�U�H�D�V���L�Q���W�K�H���)�L�H�Q�H�U���%�U�X�F�K���D�Q�G���L�Q���W�K�H���%�H�O�]�L�J��
�O�D�Q�G�V�F�D�S�H���P�H�D�G�R�Z�V�����7�K�H���O�R�Z���H�[�W�H�Q�W���R�I���I�U�D�J�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q���D�Q�G���W�K�H���H�[�L�V�W�L�Q�J���S�U�R�W�H�F�W�L�R�Q���V�W�D�W�X�V���F�R�P�S�O�H�W�H���W�K�H���V�X�L�W-
ability of the area. Accordingly, the environment of the EU SPA Zerbster Land is a focus for Great Bustard 
�V�L�J�K�W�L�Q�J�V���L�Q���6�D�[�R�Q�\���$�Q�K�D�O�W���R�X�W�V�L�G�H���W�K�H���)�L�H�Q�H�U���%�U�X�F�K�����%�D�V�H�G���R�Q���W�K�H���,�8�&�1���*�X�L�G�H�O�L�Q�H�V���I�R�U���5�H�L�Q�W�U�R�G�X�F�W�L�R�Q�V��
�W�K�H���S�U�H�V�H�Q�W���I�H�D�V�L�E�L�O�L�W�\���V�W�X�G�\���H�[�D�P�L�Q�H�V���W�K�H���H�[�W�H�Q�W���W�R���Z�K�L�F�K���I�D�F�W�R�U�V���U�H�V�S�R�Q�V�L�E�O�H���I�R�U���W�K�H���O�R�F�D�O���H�[�W�L�Q�F�W�L�R�Q���D�U�H��
still at work and what action needs to be taken to address them. Above all, the intensive agriculture and an 
associated unfavorable cultivation structure as well as the broad spectrum of indigenous and non-resident 
�S�U�H�G�D�W�R�U�V���D�U�H���F�U�L�W�L�F�D�O���L�Q�À�X�H�Q�F�L�Q�J���I�D�F�W�R�U�V���W�K�D�W���S�U�H�F�O�X�G�H���W�K�H���H�V�W�D�E�O�L�V�K�P�H�Q�W���R�I���D���V�H�O�I���V�X�V�W�D�L�Q�L�Q�J���*�U�H�D�W���%�X�V�W�D�U�G��
�V�X�E���S�R�S�X�O�D�W�L�R�Q���L�Q���W�K�H���=�H�U�E�V�W�H�U���/�D�Q�G�����,�I���L�W���L�V���S�R�V�V�L�E�O�H���W�R���L�P�S�O�H�P�H�Q�W���V�X�I�¿�F�L�H�Q�W���K�D�E�L�W�D�W���H�Q�K�D�Q�F�L�Q�J���V�W�U�X�F�W�X�U�H�V��
and an effective predation management in the release area, reintroduction can be recommended.

René Köhler, Förderverein Großtrappenschutz e.V., Buckower Dorfstraße 34, 14715 Nennhausen;  
E-Mail: sachsen-anhalt@grosstrappe.de
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1. Einleitung

Die Großtrappe Otis tarda wird in der Ro-
ten Liste der Brutvögel Deutschlands in der 
höchsten Gefährdungskategorie „vom Aus-
sterben bedroht“ geführt (GRÜNEBERg et al. 
2015). Gleichwohl wuchs der Bestand infol-
ge umfangreicher Schutzmaßnahmen in den 
letzten drei Einstandsgebieten Fiener Bruch, 
Belziger Landschaftswiesen und Havellän-
disches Luch auf gegenwärtig 305 Vögel an 
(Förderverein Großtrappenschutz e. V. 2019). 
Demzufolge nimmt die Bedeutung der deut-
schen Metapopulation zu, da die Großtrappen-
bestände in großen Teilen ihres Verbreitungs-
gebiets schrumpfen (ALONSO 2014; NAgY 
2018). Mit der positiven Bestandsentwicklung 
ist eine grundlegende Voraussetzung erfüllt, 
die Forderungen der EU-Vogelschutzrichtlinie 
(EU VSchRL - 2009/147/EG) sowie des „Me-
morandum of Understanding (MoU) on the 
Conservation and Management of the Midd-
le-European Population of the Great Bustard 
(Otis tarda)“ umzusetzen, denen zufolge 
die Potenziale verwaister Einstandsgebiete 
für eine Wiederbesiedlung zu ermitteln sind 
(CMS 2013). Aufgrund der starken Bindung 
�G�H�U���*�U�R�‰�W�U�D�S�S�H���D�Q���I�X�Q�N�W�L�R�Q�L�H�U�H�Q�G�H���)�R�U�W�S�À�D�Q-
zungsgemeinschaften und eines damit einher-
gehenden begrenzten natürlichen Rekoloni-
sierungspotenzials (LANE et al. 2001; MARtÍN 
et al. 2012) erscheint eine selbstständige Wie-
derbesiedlung von ehemaligen Einstandsge-
bieten durch umherstreifende Vögel sehr un-
wahrscheinlich. Daher kann nur ein gezieltes 
Auswilderungsprojekt den Ausgangspunkt für 
die Etablierung einer vierten Teilpopulation 
darstellen. Im Gegensatz zu den bestands-
stützenden Maßnahmen in den verbliebenen 
Einstandsgebieten mit autochthonen Restpo-
pulationen handelt es sich demnach um eine 
vollständige Wiederbegründung einer Popula-
tion innerhalb eines Areals, in dem die Art in 
der Vergangenheit ausstarb. Nach eingehender 
Prüfung des Wiederansiedlungspotenzials 
ehemaliger Einstandsgebiete in Sachsen-An-
halt konzentriert sich die Machbarkeitsstudie 
letztlich auf das Vogelschutzgebiet (EU SPA) 

Zerbster Land (WAtZkE & LItZBARSkI 2014). 
Dort brach nach einer jahrzehntelang stabilen 
Bestandssituation (ca. 60-65 Ind.; DORNBUSCH 
1983) die Teilpopulation nach Unterschreitung 
einer kritischen Größe im Laufe der 1980er 
Jahre als Resultat einer intensivierten Land-
bewirtschaftung zusammen. Nachfolgend ver-
waisten die traditionellen Einstände Mitte der 
1990er Jahre (DORNBUSCH 1996; DORNBUSCH, 
in: StAAR 2016). Dessen ungeachtet belegen die 
regelmäßigen Beobachtungen von Großtrap-
pen im Zerbster Land die strukturelle Eignung 
des Gebiets (StAAR 2016). Folglich besteht das 
langfristige Ziel des Wiederansiedlungspro-
jekts in der Etablierung einer sich durch na-
türliche Reproduktion selbsterhaltenden Groß-
trappen-Teilpopulation, die sich im ständigen 
Austausch mit den anderen Einstandsgebieten 
�E�H�¿�Q�G�H�W���X�Q�G���V�R�P�L�W���]�X�U���Z�H�L�W�H�U�H�Q���6�W�D�E�L�O�L�V�L�H�U�X�Q�J��
der deutschen Metapopulation beiträgt.

Die folgenden Ausführungen fassen die Er-
gebnisse und die daraus abgeleiteten Bewer-
tungen der Machbarkeitsstudie zusammen, die 
der Förderverein Großtrappenschutz e. V. mit 
Mitteln des Ministeriums für Umwelt, Land-
wirtschaft und Energie (MULE) erstellt hat. 
Die Vollversion (KÖHLER 2019) kann unter 
www.grosstrappe.org/literatur/ heruntergela-
den werden.

2. Untersuchungsgebiet

Das EU SPA Zerbster Land ist 1992 zum Erhalt 
der letzten im Ackerland brütenden Großtrap-
pen an die EU gemeldet und im Jahr 2000 auf 
die derzeitige Größe erweitert worden (MAM-
MEN���H�W���D�O�������������������(�V���E�H�¿�Q�G�H�W���V�L�F�K���L�P���2�V�W�H�Q���6�D�F�K-
sen-Anhalts innerhalb der Landkreise Anhalt-
Bitterfeld, Jerichower Land und der kreisfreien 
Stadt Dessau-Roßlau. Das Vogelschutzgebiet 
�P�L�W���H�L�Q�H�U���*�H�V�D�P�W�À�l�F�K�H���Y�R�Q���������������K�D���V�H�W�]�W���V�L�F�K��
aus den vier Teilgebieten (TG) Schora (3.272 
ha), Steckby (2.021 ha), Dalchau (601 ha) und 
Lindau (313 ha) zusammen (Abb. 1), deren 
Abgrenzung aus der Lage der 1972 ausgewie-
senen staatlichen Trappenschongebiete resul-
tiert (SCHÄfER�� �������������� �'�L�H�� �H�E�H�Q�H�� �E�L�V�� �À�D�F�K�Z�H�O-
�O�L�J�H�� �2�I�I�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�� �L�P�� �Z�H�V�W�O�L�F�K�H�Q�� �)�O�l�P�L�Q�J��
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�Z�L�U�G�� �D�X�I�� ������ ���� �G�H�U�� �6�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�V�À�l�F�K�H�� �G�X�U�F�K��
intensive ackerbauliche Landnutzungen bean-
sprucht (vgl. Biotoptypen- und Nutzungstypen 
[BTNT] in PEtERSON & LANgNER 1992). Teils 
werden die Ackerschläge durch unbefestigte 
Feldwege und Gräben mit temporärer Wasser-
führung sowie durch Hecken mit Lesesteinhau-
�I�H�Q���� �2�E�V�W�E�D�X�P�D�O�O�H�H�Q�� �X�Q�G�� �+�\�E�U�L�G�S�D�S�S�H�O�U�H�L�K�H�Q��
strukturiert. Kleinteilig kommen Trockenra-
sen, hochstaudenreiche Grünbrachen und Ru-
�G�H�U�D�O�À�l�F�K�H�Q���Y�R�U����MAMMEN et al. 2013; SCHÄfER 
2005; Abb. 2 & 3). Das EU SPA Zerbster Land 
dient vorrangig dem Schutz charakteristischer 
�9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q���G�H�U���$�J�U�D�U�����X�Q�G���2�I�I�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�����(�V��
hat überregionale Bedeutung als Rastgebiet der 
Saatgans Anser fabalis und des Goldregenpfei-
fers Pluvialis apricaria sowie aufgrund des 
�%�U�X�W�Y�R�U�N�R�P�P�H�Q�V���G�H�V���2�U�W�R�O�D�Q�V��Emberiza hor-
tulana (MAMMEN et al. 2013).

3. Methode

Um die Erfolgsaussichten einer Wiederansied-
lung zu erhöhen, wurde anhand der IUCN-
Richtlinien für Wiederansiedlungen (IUCN/
SSC 2013) geprüft, inwiefern Ursachen, die 
zum Aussterben des Bestands im Zerbster 
Land führten, gegenwärtig noch wirken und 
welche Maßnahmen vonnöten sind, um diese 
einzudämmen. Daraufhin wird eine Empfeh-
lung über die Realisierbarkeit einer Wieder-
ansiedlung der Großtrappe gegeben. Grund-
lage hierfür bildete u. a. eine umfangreiche 
Literaturrecherche, eine GIS-Auswertung von 
Großtrappen-Zufallsbeobachtungen in Sach-
sen-Anhalt anhand von Daten aus dem Archiv 
des Fördervereins (FV) Großtrappenschutz e. 
V. sowie eine enge Zusammenarbeit mit den 
Staatlichen Vogelschutzwarten der Länder 

Abb. 1: Lage der Teilgebiete (TG) 1 bis 4 des EU-SPA Zerbster Land.
Die TG: 1 = Schora; 2 = Steckby; 3 = Dalchau; 4 = Lindau sind auf den Seiten 20 und 21 in unterschiedli-
chen Maßstäben detailreicher dargestellt. 
Fig. 1: Location of the sub-regions 1 to 4 of the EU SPA Zerbster Land.
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Kartengrundlage: Geobasisdaten 
© GeoBasis-DE/LVermGeo LSA 
[2019/010312].

Kartengrundlage: Geobasisdaten 
© GeoBasis-DE/LVermGeo LSA 
[2019/010312].
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Kartengrundlage: Geobasisdaten 
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Abb. 2: �$�O�W�H���2�E�V�W�E�D�X�P�D�O�O�H�H���P�L�W���X�Q�J�H�Q�X�W�]�H�P���:�H�J�U�D�Q�G���L�P���V�•�G�|�V�W�O�L�F�K�H�Q���7�*���6�F�K�R�U�D����������������������
Fig. 2: Old fruit tree avenue with unused roadside in the southeastern part of area Schora.

Abb. 3: Flächenstilllegung westlich von Schora. 11.6.2018. Fotos: R. Köhler. 
Fig. 3: Fallow land west of Schora.
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Sachsen-Anhalt und Brandenburg. Überdies 
bezieht die Studie Erfahrungen und Ergeb-
nisse ähnlicher Projekte ein, insbesondere 
Erkenntnisse aus der seit 2004 laufenden Wie-
deransiedlung der Großtrappe in Großbritan-
nien (www.greatbustard.org; D. Waters, mdl.). 
Eine dieser Studie vorgeschaltete Potenzial-
analyse (StAAR 2016) analysierte die Lebens-
raumeignung der zwei größten TG des Vogel-
schutzgebiets hinsichtlich des Vorhandenseins 
�X�Q�]�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�H�Q�H�U�� �)�U�H�L�À�l�F�K�H�Q�� �D�X�I�� �*�U�X�Q�G�O�D�J�H��
einer Landschaftskartierung, indem von Groß-
trappen gemiedene Strukturelemente mit den 
entsprechenden Meidungsdistanzen versehen 
�X�Q�G�� �G�L�H�� �Y�H�U�E�O�H�L�E�H�Q�G�H�Q�� �3�R�W�H�Q�]�L�D�O�À�l�F�K�H�Q�� �H�[
trahiert wurden (vgl. SCHwANDNER & LANg-
gEMACH 2011). Da die Jahreslebensräume der 
Großtrappe auch außerhalb der Schutzgebiets-
�À�l�F�K�H�� �O�L�H�J�H�Q�� �N�|�Q�Q�H�Q���� �Z�L�U�G�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�U��
Machbarkeitsstudie die Potenzialraumanaly-
se auf umliegende Flächen erweitert. Hierfür 
�Z�X�U�G�H���G�L�H���N�R�Q�Y�H�[�H���+�•�O�O�H���G�H�U���(�8���6�3�$���$�X�‰�H�Q-
grenzen mit einem Puffer von fünf Kilometern 
versehen. Daraus resultiert das eigentliche 
Untersuchungsgebiet (UG) mit einer Gesamt-
�À�l�F�K�H���Y�R�Q�����������N�P�ð�����(�U�P�L�W�W�O�X�Q�J�V�J�U�X�Q�G�O�D�J�H���G�H�U��
landwirtschaftlichen Anbaustruktur in den TG 
Schora und Steckby bildete eine Feldkartie-
rung im Juni 2018, in deren Verlauf die Kultu-
ren kartiert und anhand der Ackerschlagvertei-
�O�X�Q�J���P�L�W���*�,�6���À�l�F�K�H�Q�P�l�‰�L�J���T�X�D�Q�W�L�¿�]�L�H�U�W���Z�X�U-
den. Überdies gab der Einsatz von Fotofallen 
im Herbst 2018 Aufschluss über das lokale 
Raubsäugerspektrum. In diesem Zusammen-
�K�D�Q�J�� �Z�X�U�G�H�� �G�L�H�� �U�H�O�D�W�L�Y�H�� �+�l�X�¿�J�N�H�L�W������ �D�O�V�R�� �G�L�H��

erfasste Individuenzahl einer Art pro 24 h an 
einem Kamerastandort - von Rotfüchsen an 
ausgesuchten Leitstrukturen in den TG Schora 
und Steckby ermittelt. Des Weiteren wurden 
Betriebe, die mindestens 50 ha landwirtschaft-
�O�L�F�K�H�� �1�X�W�]�À�l�F�K�H�� ���/�1�)���� �L�Q�Q�H�U�K�D�O�E�� �G�H�V�� �9�R�J�H�O-
schutzgebiets bewirtschaften, über ihre Ak-
zeptanz gegenüber dem Wiederansiedlungs-
projekt befragt. Schließlich wurden Mindest- 
�E�]�Z�����0�D�[�L�P�D�O�Z�H�U�W�H���Y�R�Q���%�H�V�W�D�Q�G�V�S�D�U�D�P�H�W�H�U�Q����
sog. Erfolgsindikatoren, zur Evaluierung des 
Ansiedlungserfolgs festgelegt, die sich an Da-
ten aus den deutschen Einstandsgebieten (seit 
1998) und dem britischen Wiederansiedlungs-
projekt orientieren.

4. Ergebnisse

4.1 Großtrappen-Beobachtungen im Zerbs-
ter Land
Die Zusammenstellung nicht systematisch 
erhobener Großtrappen-Beobachtungen in 
Sachsen-Anhalt außerhalb des regulären Ein-
stands im Fiener Bruch zeigt eine erkenn-
bare Konzentration von Beobachtungen im 
Umfeld des EU SPA Zerbster Land (WAtZkE 
& LItZBARSkI 2014; Archiv FV Großtrappen-
schutz e. V.; Abb. 4 & 5; Tab. 1). Von 1990 
bis April 2018 sind insgesamt 461 Großtrap-
pen in Sachsen-Anhalt außerhalb des Fiener 
Bruchs beobachtet worden. Davon entfallen 
160 Beobachtungen (34,7 %) auf das UG und 
89 Beobachtungen (19,3 %) auf die TG des 
EU SPA Zerbster Land, obgleich die betrach-

Tab. 1: Anzahl der Großtrappen-Beobachtungen in drei Bezugsräumen zwischen 1990 und April 2018 
(Quelle: Archiv FV Großtrappenschutz e. V.).
Table 1: Number of Great Bustard observations in three reference areas between 1990 and April 2018.

Bezugsraum Größe
Beobachtungen 

1990-1999
Beobachtungen 
2000-Apr. 2018

�™��
Beobachtungen

Sachsen-Anhalt 
���H�[�N�O�����)�L�H�Q�H�U���%�U�X�F�K��

���������������N�P�ð 219 242 461

UG ���������N�P�ð 97 63 160
EU SPA �������N�P�ð 74 15 89
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Abb. 4: Großtrappen-Beobachtungen im UG in den Zeiträumen 1990 bis 1999 (n = 97) und 2000 bis April 
2018 (n = 63; Quelle: FV Großtrappenschutz e. V.).
Fig. 4: Great Bustard observations in the study area during the periods 1990 to 1999 and 2000 to April 2018. 

Abb. 5: Großtrappen-Weibchen in der Nähe von Leps/ TG Steckby, ABI; 16.2.-14.3.2011. 
Foto: B. Schäfer.
Fig. 5: Great Bustard female near Leps/ area Steckby.
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teten Flächen gerade 3,3  % bzw. 0,3 % der 
�*�H�V�D�P�W�À�l�F�K�H�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�V�� �D�X�V�P�D�F�K�H�Q��
Auffallend ist hierbei, dass seit 2000 nur noch 
15 Beobachtungen innerhalb des EU SPA zu 
verzeichnen waren. Die meisten Beobachtun-
gen der letzten Jahre konzentrieren sich in der 
Umgebung der beiden kleineren nördlichen 
�7�*���'�D�O�F�K�D�X���X�Q�G���/�L�Q�G�D�X�����2�E�J�O�H�L�F�K���H�L�Q���*�U�R�‰-
teil der Beobachtungen vor dem Jahr 2000 aus 
dem TG Schora stammt (n = 64), in dem zu 
Beginn der 1990er Jahre die letzten Einstände 
waren, konnten dort ab dem Jahr 2000 ledig-
lich 4 Beobachtungen dokumentiert werden 
(Tab. 2). Für die Jahre 2003 und 2005 sowie 
seit 2017 sind keine Aufenthalte von Groß-
trappen im UG belegt (Abb. 6).

4.2 Gefährdungsursachen

4.2.1 Landwirtschaft
Vergleicht man die im Rahmen einer Feldkar-
tierung ermittelte Anbaustruktur in den bei-
den größten TG Schora und Steckby mit den 
Daten von StAAR (2016) aus den Jahren 2009 
bis 2015, ergibt sich, dass der Anteil der Ge-
�W�U�H�L�G�H�À�l�F�K�H�� ���Y���� �D���� �:�L�Q�W�H�U�X�Q�J�H�Q�� �Y�R�Q�� �:�H�L�]�H�Q����
Gerste, Roggen, Triticale) seit 2015 von 62 
auf 54 % abgenommen hat (Abb. 7). Die An-
�W�H�L�O�H���G�H�U���5�D�S�V�D�Q�E�D�X�À�l�F�K�H�Q���V�L�Q�G���•�E�H�U���G�L�H���-�D�K�U�H��
konstant geblieben, wobei sich die Maisan-
�E�D�X�À�l�F�K�H���]�Z�L�V�F�K�H�Q�������������X�Q�G�������������Y�R�Q�������D�X�I��
15 % verdreifacht hat. Die Anteile „sonstiger 

Kulturen“ wie Zuckerrübe, Erbse, Sonnenblu-
me und Lupine haben sich im selben Zeitraum 
von 6 auf 10 % fast verdoppelt. Großtrappen-
�3�R�V�L�W�L�Y�V�W�U�X�N�W�X�U�H�Q�� �Z�L�H�� �6�W�L�O�O�O�H�J�X�Q�J�H�Q�� �X�Q�G�� �H�[-
tensiv bewirtschaftete Kulturen sind seit 2015 
�Z�H�L�W�H�U���]�X�U�•�F�N�J�H�J�D�Q�J�H�Q���X�Q�G���E�H�¿�Q�G�H�Q���V�L�F�K���P�L�W��
einem Anteil von unter 1 % an der LNF auf 
sehr niedrigem Niveau.

4.2.2 Fragmentation
Mittelspannungs-Freileitungen verlaufen der-
zeit auf einer Gesamtlänge von 22,5 km inner-
�K�D�O�E�� �G�H�U�� �%�H�]�X�J�V�À�l�F�K�H�� ���(�8�� �6�3�$���)�O�l�F�K�H�� �]�]�J�O����
100-Meter-Puffer entlang der Schutzgebiets-
grenze). Die relativen Längen der Freileitun-
gen in den TG Schora, Dalchau und Lindau 
�V�L�Q�G���Q�D�K�H�]�X���L�G�H�Q�W�L�V�F�K�������������������������N�P���N�P�ð�������,�P��
�7�*�� �6�W�H�F�N�E�\�� �H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q�� �Q�D�F�K�� �G�H�P�� �5�•�F�N�E�D�X�� �L�Q��
den 2000er Jahren keine Freileitungen mehr. 
Dagegen verlaufen zwischen den TG Schora 
und Steckby zwei parallele Hochspannungslei-
�W�X�Q�J�H�Q���L�Q���:�H�V�W���2�V�W���5�L�F�K�W�X�Q�J��

Beeinträchtigungen durch Windenergieanla-
gen (WEA) im Umfeld des EU SPA bestehen 
gegenwärtig v. a. durch die Windparks Zerbst-
Flugplatz und Straguth, die den Migrations-
korridor zwischen dem Zerbster Land und den 
Belziger Landschaftswiesen z. T. verriegeln 
und deren Standorte direkte Auswirkungen 
auf das Raumnutzungsverhalten von Groß-
trappen in den TG Schora und Lindau haben 
könnten. Demgegenüber ist der Korridor zwi-

Tab. 2: Anzahl der Großtrappen-Beobachtungen von 1990 bis April 2018 verteilt auf die TG des EU SPA 
zzgl. der jeweils letzten drei Beobachtungdaten (Quelle: FV Großtrappenschutz e. V.).
Table 2: Number of Great Bustard observations from 1990 to April 2018 distributed over the subregions of 
the EU SPA plus the last three observation dates.

Teilgebiet (TG) Schora Steckby Dalchau Lindau
1990-1999 64 6 0 4

2000-04/2018 4 2 3 6
�™ Beobachtungen 68 8 3 10

Letzte drei 
Beobachtungsdaten

25.03.2001 07.06.2013 20.04.2016 06.10.2011
09.07.2000 09.06.2010 23.09.2009 29.02.2004
23.04.2000 15.12.1992 23.09.2009 23.02.2004
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Abb. 6: Großtrappen-Beobachtungen ab 1990 bis April 2018 (n=160, blau) im UG und Bestandsdaten der 
Zerbster Teilpopulation 1990-2018 (orange) verteilt über die Jahre;  
Quelle: Staatl. Vogelschutzwarte Sachsen-Anhalt.
Fig. 6: Great Bustard observations from 1990 to april 2018 (n=160, blue) in the study area and population 
data of the local sub-population 1990 to 2018 (orange) distributed over the years.

Abb. 7: Anbaustruktur und Trends der wichtigsten Ackerkulturen in den TG Schora und Steckby in den 
Jahren 2009 bis 2015 sowie in 2018 (verändert nach: StAAR 2016).
Fig. 7: Cultivation structure and trends of the most important arable crops in the areas Schora and Steck-
by from 2009 to 2015 and in 2018.
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schen dem Zerbster Land und dem Fiener 
Bruch weitgehend frei von WEA. WEA im 
geplanten Wind-Vorranggebiet Nr. V „Güter-
glück“ (RPG-ABW 2018) würden potenzielle 
Großtrappen-Einstände im westl. TG Schora 
sowie die Durchlässigkeit des Flugkorridors 
zwischen den TG Schora und Steckby stören.

Insgesamt verlaufen 30,8 km Straßen bzw. 
befestigte Wege (Schora 0,57 km/km2; Steck-
by: 0,6 km/km2) sowie 69,3 km unbefestigte 
Wirtschaftswege durch die beiden größten TG 
(StAAR 2016). Hierbei sind insbesondere die 
beiden Bundesstraßen 184 (5.852 Kfz/24h; 
�4�X�H�O�O�H�����Z�Z�Z���E�D�V�W���G�H�����X�Q�G���������D���V�W�D�U�N���I�U�H�T�X�H�Q-
tiert. Dagegen wurde die Bahnstrecke Berlin-
�*�•�V�W�H�Q�����G�L�H���X�Q�P�L�W�W�H�O�E�D�U���D�P���1�6�*���2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q��
verläuft, bereits 2004 stillgelegt.

Geht man davon aus, dass Großtrappen 
durchschnittlich ca. 300 m Abstand zu Sied-
lungen einhalten, dann ergibt sich für die Ge-
�V�D�P�W�À�l�F�K�H�� �G�H�V�� �(�8�� �6�3�$�� �H�L�Q�H�� �0�H�L�G�X�Q�J�V�À�l�F�K�H��
zu diesen von 15,4 %.

�.�R�Q�À�L�N�W�E�H�U�H�L�F�K�H�� �G�X�U�F�K�� �À�l�F�K�L�J�H�� �*�H�K�|�O�]-
strukturen sind kaum vorhanden, da lediglich 
1,1 % des EU SPA aus Wald besteht (BTNT 
vgl. PEtERSON & LANgNER 1992). Hingegen 
ergeben sich Barrierewirkungen durch hohe 
lineare Gehölzstrukturen, zumeist Hybrid-
pappelreihen, die auf insg. 18,2 km in den TG 
�6�F�K�R�U�D���������������N�P���N�P�ð�����X�Q�G���6�W�H�F�N�E�\���������������N�P��
�N�P�ð���� �V�W�R�F�N�H�Q�� ��StAAR 2016). Eine Übersicht 
wesentlicher Fragmentierungsursachen zeigt 
Abb. 8.

Puffert man alle o. g. Strukturen mit den 
Meidungssdistanzen von Großtrappen nach 
SCHwANDNER & LANggEMACH (2011), ergeben 
�V�L�F�K���I�•�U���G�L�H���$�F�N�H�U�À�l�F�K�H�Q���G�H�V���8�*���G�L�H���L�Q���$�E�E����
9 dargestellten zerschneidungsfreien Poten-
�]�L�D�O�À�l�F�K�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�H���� �'�D�U�•�E�H�U�� �K�L�Q�D�X�V�� �E�L�O�G�H�W��
das Grünland der Steutzer Aue südlich des TG 
�6�W�H�F�N�E�\���H�L�Q�H�Q���K�L�Q�U�H�L�F�K�H�Q�G���J�U�R�‰�H�Q���2�I�I�H�Q�O�D�Q�G-
�N�R�P�S�O�H�[��

4.2.3 Prädation
Durch den Einsatz von Fotofallen (n = 3) 
an verschiedenen Leitstrukturen in den TG 
Schora und Steckby konnten insgesamt sechs 
verschiedene Raubsäugerarten nachgewiesen 

�Z�H�U�G�H�Q���� �*�H�R�U�G�Q�H�W���Q�D�F�K�� �G�H�U���+�l�X�¿�J�N�H�L�W���Z�D�U�H�Q��
dies: Rotfuchs Vulpes vulpes (53 Ereignisse), 
Baum- und Steinmarder Martes martes und 
M. foina (42 Ereignisse), Marderhund Nycte-
reutes procyonoides (29 Ereignisse), Wasch-
bär Procyon lotor (23 Ereignisse), Dachs 
Meles meles (3 Ereignisse) und Mauswiesel 
Mustela nivalis (1 Ereignis). Die relativen 
�+�l�X�¿�J�N�H�L�W�H�Q�� �I�•�U�� �5�R�W�I�•�F�K�V�H�� �D�Q�� �G�H�Q�� �Y�H�U�V�F�K�L�H-
denen Kamerastandorten im EU SPA sowie in 
den beiden britischen Auswilderungsgebieten 
können Tab. 3 entnommen werden. 

Auswertungen der Telemetriedaten von fünf 
besenderten Seeadlern Haliaeetus albicilla 
zeigen überdies, dass die Greifvögel nicht 
mehr nur in den Wintermonaten mit den nor-
�G�L�V�F�K�H�Q���*�l�Q�V�H�Q���D�X�I���G�L�H���2�I�I�H�Q�O�D�Q�G�À�l�F�K�H�Q���G�H�V��
EU SPA ziehen, sondern inzwischen das Ge-
biet ganzjährig nutzen (Daten: Technisches 
Büro für Biologie Dr. Rainer Raab).

4.3 Akzeptanz
Im Ergebnis einer Befragung von elf im EU 
SPA wirtschaftenden Landwirten, die insge-
�V�D�P�W���F�D���������������G�H�U���*�H�V�D�P�W�À�l�F�K�H���G�H�V���(�8���6�3�$��
bewirtschaften, konnte eine grundsätzliche 
Zustimmung für das Wiederansiedlungspro-
gramm festgestellt werden (Abb. 10). Dies 
lag nicht zuletzt daran, dass eine Mehrheit der 
Betriebsleiter Großtrappen noch aus früheren 
�-�D�K�U�H�Q�� �N�D�Q�Q�W�H���� �*�O�H�L�F�K�Z�R�K�O�� �L�V�W�� �G�H�U�� �¿�Q�D�Q�]�L�H�O�O�H��
Ausgleich von Ertragseinbußen sowie eine 
problemlose Integrierung der Artenschutz-
maßnahmen in die betrieblichen Abläufe Vo-
raussetzung für eine Akzeptanz.

4.4 Auswilderungsstrategie und Auswilde-
rungsareal
Die für die Auswilderung vorgesehenen Vö-
gel sollen zukünftig von der Aufzuchtstation 
in Buckow (Staatl. Vogelschutzwarte Bran-
denburg) bezogen werden. Dort werden Eier 
gefährdeter Gelege aus den bestehenden drei 
Einstandsgebieten künstlich ausgebrütet, die 
Küken handaufgezogen und mit Hilfe eines 
Betreuers sukzessive an das Leben in Freiheit 
herangeführt. Eine detaillierte Beschreibung 
der Methode gibt LANggEMACH (2008, 2013).
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Kartengrundlage: Geobasisdaten 
© GeoBasis-DE/LVermGeo LSA 
[2019/010312].

Kartengrundlage: Geobasisdaten 
© GeoBasis-DE/LVermGeo LSA 
[2019/010312].
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Im Ergebnis kommt vorrangig das TG 
Schora als Ausgangspunkt der Wiederan-
siedlung infrage, da es größer als 3.000 ha ist 
�X�Q�G���•�E�H�U���H�L�Q���1�H�W�]�� �D�X�V���Q�H�X�Q���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�À�l�F�K�H�Q��
> 50 ha verfügt (StAAR 2016). Insbesondere 
�H�L�Q�����������K�D���J�U�R�‰�H�U���2�I�I�H�Q�O�D�Q�G�N�R�P�S�O�H�[�����3�R�W�H�Q-
�]�L�D�O�À�l�F�K�H�� �������$�E�E���� �������� �L�P�� �8�P�I�H�O�G�� �G�H�V�� �L�Q�� �G�D�V��
�(�8�� �6�3�$�� �L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W�H�Q�� �1�6�*�� �2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q�� ����������
ha), in dem sich Anfang der 1990er Jahre der 
letzte Balzplatz im Zerbster Land befand, bie-
tet gute Voraussetzungen für einen störungs-
freien Ablauf der Auswilderungen und des 
Balz- und Brutgeschehens. Ein landeseigenes 
Grundstück innerhalb des NSG (Abb. 12) ge-
währleistet überdies die zeitnahe Errichtung 
einer ca. 13,5 ha großen Einfriedung zum 
Ausschluss von Raubsäugern und als Einge-
wöhnungsareal für die Auswilderungsvögel. 
Das zukünftige Habitatmanagement innerhalb 
des Schutzzauns ist hierbei an die saisonalen 

Lebensraumanforderungen der Großtrappe 
anzupassen.

4.5 Erfolgsindikatoren
Neben einer ausreichend hohen Reprodukti-
onsrate und einer möglichst geringen Altvogel-
mortalität (ALONSO 2013) ist die Überlebensra-
te der Auswilderungsvögel die entscheidende 
Größe für die Etablierung und den Erhalt einer 
Teilpopulation (StREICH et al. 1996). 

Die mittlere Mortalitätsrate der im Zuge der 
bestandsstützenden Maßnahmen in den deut-
schen Einstandsgebieten ausgewilderten Jung-
vögel beträgt nach dem ersten Winter 37,8 % 
(Zeitraum 2013-2017; FV Großtrappenschutz 
e. V. & Staatl. Vogelschutzwarte Branden-
burg) und in Großbritannien derzeit ca. 30 % 
(MANVELL  & GORIUp 2017). Demgemäß sollte 
die Überlebensrate der Auswilderungsvögel 
�L�P���������-�D�K�U���E�H�L���• �����������O�L�H�J�H�Q��

Tab. 3: �$�E�V�R�O�X�W�H���(�U�I�D�V�V�X�Q�J�V�Z�H�U�W�H�����)�R�W�R�I�D�O�O�H�Q�W�D�J�H���X�Q�G���G�H�U�H�Q���4�X�R�W�L�H�Q�W���Ä�5�H�O�D�W�L�Y�H���+�l�X�¿�J�N�H�L�W�³���Y�R�Q���5�R�W�I�•�F�K-
sen aus Fotofallen-Untersuchungen an verschiedenen Kamerastandorten im EU SPA Zerbster Land so-
wie in beiden Auswilderungsgebieten des britischen Wiederansiedlungsprojekts; Quelle: LIFE09/NAT/
UK/020 (2012).
Table 3: Absolute coverage, recording period and their quotient „Relative frequency“ of Red foxes from 
photo trap investigations in various camera locations in the EU SPA Zerbster Land as well as in both rein-
troduction areas of the British reintroduction project.

Standorte Anzahl 
Erfassungen Fotofallentage �5�H�O�D�W�L�Y�H���+�l�X�¿�J�N�H�L�W�H�Q��

(Ind./24 h)
�1�6�*���2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q�����7�*���6�F�K�R�U�D��12 32 0,38
Alte Funkstation (TG Schora) 7 34 0,21
Elzholzgraben (TG Steckby) 34 56 0,61
Schutzzaun 1 (UK) 53 251 0,21
Schutzzaun 2 (UK) 12 179 0,07

Vorhergehende Seite: Abb. 8 oben und Abb. 9 unten.
Abb. 8: Wesentliche Fragmentierungsursachen im UG.
Fig. 8: Major fragmentation causes in the study area.

Abb. 9: �3�R�W�H�Q�]�L�D�O�À�l�F�K�H�Q���L�P���8�P�I�H�O�G���G�H�V���(�8���6�3�$���=�H�U�E�V�W�H�U���/�D�Q�G�����Q�|�U�G�O�L�F�K���%�X�K�O�H�Q�G�R�U�I�������������]�Z�L�V�F�K�H�Q���7�|�S-
pel und Zollmühle (2), zwischen Güterglück und Nutha (3), zwischen Gehrden und Gödnitz (4), zwischen 
Prödel und Leitzkau (5), zwischen Eichholz und Zerbst (6), zwischen Kermen und Rodleben (7), südlich 
Wertlau (8), westlich Ladeburg (9), zwischen Leitzkau und Göbel (10), nordwestlich von Dalchau (11), 
nördlich von Brietzke und Kalitz (12) sowie nördlich und östlich von Quast (13).
Fig. 9: Unfragmented areas in the environment of the EU SPA Zerbster Land.
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Abb. 10: Ergebnisse der Umfrage unter Betriebsleitern [n = 11] von im EU SPA Zerbster Land wirtschaf-
�W�H�Q�G�H�Q���$�J�U�D�U�E�H�W�U�L�H�E�H�Q���>�Q��� �������@�������g�9�)��� ���g�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H���9�R�U�U�D�Q�J�À�l�F�K�H�Q��
Fig. 10: Results of the survey among managers of farms operating in the EU SPA Zerbster Land.
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Abb. 11:���7�*���6�F�K�R�U�D���X�Q�G���/�D�J�H���G�H�V���6�F�K�X�W�]�]�D�X�Q�V���L�P���1�6�*���2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q���P�L�W���G�H�Q���X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�U�l�X-
men 2, 3, 6 und 8 („Kernzone“) inkl. Lage ehemaliger Balz- und Brutplätze.
Fig. 11: Area Schora and location of the planned fenced area in the Nature Reserve Osterwesten with the surroun-
ding potential areas 2, 3, 6 and 8 („core zone“) including the location of former display and breeding grounds.

Abb. 12:���3�R�W�H�Q�]�L�H�O�O�H�V���$�X�V�Z�L�O�G�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���L�P���1�6�*���2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q�����)�R�W�R�����5�����.�|�K�O�H�U������������������������
Fig. 12: Potential reintroduction area in the Nature Reserve Osterwesten.

Kartengrundlage: Geobasisdaten 
© GeoBasis-DE/LVermGeo LSA 
[2019/010312].
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Bestandsparameter Indikatorwert

Anzahl der jährlich ausgewilderten Jungvögel �•���������,�Q�G��

Überlebensrate der Jungvögel nach dem ersten Winter �• ���� ��

Jährliche Überlebensrate ab dem zweiten Lebensjahr �• ���� ��

Anzahl Jahre bis zur ersten Brut ca. 5

Anzahl Jahre bis zur Etablierung einer Mindestgruppengröße von 15-20 Ind. ca. 10

Größe selbsttragender Population �• �������,�Q�G��

Tab. 4: �0�L�Q�G�H�V�W�����E�]�Z�����0�D�[�L�P�D�O�Z�H�U�W�H���Y�R�Q���%�H�V�W�D�Q�G�V�S�D�U�D�P�H�W�H�U�Q���]�X�U���(�Y�D�O�X�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���$�X�V�Z�L�O�G�H�U�X�Q�J�V�H�U�I�R�O�J�V��
(nach Beendigung einer Testphase).
Table 4: Minimum or maximum values of population parameters for the evaluation of the release success 
(after completion of a test phase).

Es wird angestrebt, 20 Jungvögel pro Jahr 
auszuwildern. Gleichwohl wird empfohlen, in 
einer vorgeschalteten Testphase mit einer ge-
ringeren Anzahl zu starten. Entsprechend den 
Erfahrungen aus Großbritannien ist spätestens 
nach fünf Jahren mit ersten Bruterfolgen zu 
rechnen. Angaben über die Größe einer Popu-
lation, die sich durch eine natürliche Repro-
duktion selbst trägt, variieren stark und sind 
abhängig von der ökologischen Tragfähigkeit 
des Habitats (BURNSIDE 2012). Es wird ein 
Mindestwert von 65 Individuen angenommen, 
der dem stabilen Gesamtbestand der Groß-
trappe im Zerbster Land zwischen den 1960er 
und 1980er Jahren entspräche (G. Dornbusch, 
mdl.). Auf Grundlage eines regelmäßigen und 
systematischen Monitorings zentraler Be-
standsparameter der ausgewilderten Individu-
en kann der Erfolg der Freilassungsstrategie 
anhand der in Tab. 4 aufgelisteten Werte künf-
tig bewertet und ggf. angepasst werden.

5. Diskussion und Bewertung

Bisher wurde weltweit kein einziger Fall be-
kannt, in dem Großtrappen aus eigener Kraft 
verwaiste Einstandsgebiete wiederbesiedeln 
konnten (CMS 2018). Insbesondere das artspe-
�]�L�¿�V�F�K�H�� �5�H�S�U�R�G�X�N�W�L�R�Q�V���� �X�Q�G�� �0�L�J�U�D�W�L�R�Q�V�Y�H�U-
halten schränkt die Fähigkeit ein, sowohl ehe-
malige Balz- und Brutgebiete - sofern diese 
überhaupt noch die Lebensraumkapazität auf-
weisen - als auch neue Habitate zu erschließen, 

da die Bindung der Vögel an funktionierende 
�)�R�U�W�S�À�D�Q�]�X�Q�J�V�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q���K�R�F�K���L�V�W����LANE 
et al. 2001; MARtÍN et al. 2008, 2012; OSBORNE 
2005). Gleichwohl bildet das Zerbster Land in 
Sachsen-Anhalt einen Schwerpunkt für Groß-
trappen-Beobachtungen außerhalb des Fiener 
Bruchs, bei denen es sich wohl zumeist um 
dismigrierende Jungvögel handelt (EISENBERg 
et al. 2018). Gründe hierfür sind die verhält-
nismäßig unverbauten Flugkorridore zu beste-
henden Vorkommen im Fiener Bruch und in 
den Belziger Landschaftswiesen (WAtZkE & 
LItZBARSkI 2014) sowie der unzerschnittene 
�2�I�I�H�Q�O�D�Q�G�F�K�D�U�D�N�W�H�U���G�H�V���*�H�E�L�H�W�V����StAAR 2016). 
In den letzten Jahren haben sich die Nachweis-
Schwerpunkte vom zentralen TG Schora, in 
dem die letzten Einstände Mitte der 1990er 
Jahre verortet waren, auf das Umfeld der nä-
her an den bestehenden Einstandsgebieten ge-
legenen TG Dalchau und Lindau verschoben. 
Der günstigen Landschaftsstruktur des Zerbs
ter Lands steht eine intensive Landbewirt-
schaftung gegenüber (StAAR 2016). Zusätzlich 
sorgte der Strukturwandel mit der Abkehr von 
Flächenstilllegungen und der Subventionie-
�U�X�Q�J�� �J�U�R�‰�À�l�F�K�L�J�H�U�� �(�Q�H�U�J�L�H�S�À�D�Q�]�H�Q�N�X�O�W�X�U�H�Q��
für eine Verschärfung des Flächendrucks 
(FLADE & SCHwARZ 2011; FLADE 2012; GEOR-
gE 2010). Demgemäß bestimmen nur wenige 
konventionell angebaute Kulturen die Frucht-
folgewechsel im UG. Weder großtrappenför-
�G�H�U�Q�G�H�� �Ä�3�R�V�L�W�L�Y�V�W�U�X�N�W�X�U�H�Q�³�� �Z�L�H�� �%�U�D�F�K�À�l�F�K�H�Q��
mit großer Deckungsgradvarianz und hohem 
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Arthropodenvorkommen als Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Kükenaufzucht (LItZBARSkI 
et al. 1987; LItZBARSkI et al. 1996�����Q�R�F�K���H�[�W�H�Q-
siv bewirtschaftete Feldfrüchte ohne Einsatz 
�Y�R�Q���'�•�Q�J�H�����X�Q�G���3�À�D�Q�]�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�L�W�W�H�O�Q���¿�Q�G�H�Q��
sich derzeit in auch nur annähernd ausreichen-
der Größenordnung im UG. Da die Schutzge-
bietsverordnung weitgehend nicht umgesetzt 
�Z�L�U�G�����E�H�¿�Q�G�H�W���V�L�F�K���G�D�V���1�6�*���2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q���L�Q���H�L-
nem schlechten Erhaltungszustand und unter-
scheidet sich derzeit nicht von den umliegen-
den intensiv bewirtschafteten Feldschlägen. 
Überdies sind zahlreiche Weg-, Graben- und 
�6�D�X�P�U�l�Q�G�H�U�� �]�X�J�X�Q�V�W�H�Q�� �G�H�U�� �$�Q�E�D�X�À�l�F�K�H�Q�� �L�P��
Verlauf der Jahre weiter verschmälert worden 
(FISCHER & FABIAN  2019). Dementsprechend 
ist die derzeitige Habitatstruktur als ungünstig 
einzustufen. Eine zukünftige Anbaustruktur im 
EU SPA sollte sich an den Kriterien von StAAR 
���������������R�U�L�H�Q�W�L�H�U�H�Q�����h�E�H�U�G�L�H�V���V�R�O�O�W�H�Q���•�������������G�H�U��
NSG-Fläche mit Hilfe von Agrarumwelt- oder 
Vertragsnaturschutzmaßnahmen über groß-
trappengerechte Strukturen mit angepassten 
�3�À�H�J�H�W�H�U�P�L�Q�H�Q�� �Y�H�U�I�•�J�H�Q���� �)�H�U�Q�H�U�� �V�L�Q�G�� �L�Q�� �G�H�U��
unmittelbaren Umgebung des Auswilderungs-
�D�U�H�D�O�V�� �D�X�I�� �G�H�Q�� �V�W�|�U�X�Q�J�V�D�U�P�H�Q�� �3�R�W�H�Q�]�L�D�O�À�l-

chen 2, 3, 6 und 8 weitere Positivstrukturen 
�X�Q�G�� �J�H�H�L�J�Q�H�W�H�� �:�L�Q�W�H�U�l�V�X�Q�J�V�À�l�F�K�H�Q�� ���•�� ������ ������
zu konzentrieren (vgl. FLADE et al. 2011). Die 
hierbei umgesetzten Habitataufwertungen för-
dern überdies auch andere gefährdete Arten 
der Agrarlandschaft (LANggEMACH & WAtZkE 
2013).

Die Zerschneidung potenzieller Habitate 
durch vertikale Strukturen stellt eine weitere 
Ursache für das Verwaisen ehemaliger Ein-
standsgebiete dar (LItZBARSkI & LItZBARSkI 
1996). Hierdurch wird die Konnektivität bei 
kleinräumigen (Balz,- Brut- und Nahrungs-
�À�l�F�K�H�Q���� �V�R�Z�L�H�� �E�H�L�� �J�U�R�‰�U�l�X�P�L�J�H�Q�� �:�H�F�K�V�H�O�Q��
(Austausch zwischen Teilpopulationen) ver-
ringert oder sogar völlig eingeschränkt (EISEN-
BERg et al. 2018; RAAB���H�W���D�O�������������D�������$�Q�À�•�J�H��
an Energiefreileitungen sind gegenwärtig mit 
für die meisten direkten Verluste von Groß-
trappen verantwortlich (LItZBARSkI & LItZ-
BARSkI 2015; MARtÍN et al. 2007; RAAB et al. 
2009; RAAB et al. 2011b; RAAB et al. 2014), 
�G�L�H�V�� �J�L�O�W�� �L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H�� �I�•�U�� �R�I�I�H�Q�À�l�F�K�H�Q�T�X�H-
rende Freileitungen. Demnach sollen bereits 
durchgeführte Erdverkabelungen (TG Steck-
by) nach Auskunft des örtlichen Netzbetrei-

IUCN-Kriterium Bewertung
1.	�7�D�[�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�U���6�W�D�W�X�V 3/3
2.	Verfügbarkeit von Spendertieren 3/3
3.	Auswirkungen auf die Quellpopulation 3/3
4.	Integration ins Zielgebiet 2/3
5.	Gefährdungsursachen:

a.	Landwirtschaftliche Anbaustruktur/Habitateignung 1/3
b.	Fragmentation 2/3
c.	Prädation 1/3
d.	Störungen 2/3

6.	Auswirkungen auf das Ökosystem 3/3
7.	Sozioökonomische Auswirkungen 1/3

Gesamtpunktzahl 21/30

Tab. 5: Bewertung wesentlicher IUCN-Kriterien (3 Punkte = Kriterium voll erfüllt; 2 Punkte = überwie-
gend erfüllt; 1 Punkt = teilweise erfüllt; 0 Punkte = nicht erfüllt).
Table 5: Evaluation of essential criteria of the IUCN Guidelines for Reintroductions.
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bers v. a. an kritischen Verläufen im Umfeld 
des Auswilderungsgebiets fortgesetzt werden. 
Darüber hinaus ist eine zeitnahe Markierung 
der Hochspannungstrasse zwischen den TG 
Schora und Steckby mit geeigneten Markie-
rungen (Raab et al. 2009, 2011b) anzustreben.

�$�X�F�K�� �:�(�$���6�W�D�Q�G�R�U�W�H�� �E�H�H�L�Q�À�X�V�V�H�Q�� �G�D�V��
Raumnutzungsverhalten von Großtrappen 
(RAAB et al. 2009; RAAB et al. 2011a) und de-
gradieren insbesondere das Umfeld traditio-
neller Brutareale und Wintereinstände (LItZ-
BARSkI et al. 2011). Im Sinne einer erfolgrei-
�F�K�H�Q���:�L�H�G�H�U�D�Q�V�L�H�G�O�X�Q�J���K�D�W���G�L�H���2�I�I�H�Q�K�D�O�W�X�Q�J��
unverbauter Flugkorridore und von Großtrap-
pen-Einstandsgebieten neben der Einhaltung 
der Abstandsempfehlungen und des Umge-
bungsschutzes an Vogelschutzgebieten (LAG 
VSW 2014; MULE 2018) höchste Priorität. 
Dies gilt v. a. für die Planung und Errichtung 
zukünftiger Wind-Vorranggebiete.

�%�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�W���P�D�Q���G�L�H���J�U�R�‰�À�l�F�K�L�J���D�E�J�l�Q-
gigen Hybridpappelstreifen und die geringen 
Waldanteile im EU SPA, so ist der Zerschnei-
dungsgrad durch vertikale Strukturen im Aus-
wilderungsgebiet als vergleichsweise gering 
zu bewerten. Über die Grenzen des Vogel-
schutzgebiets hinaus zeigt eine GIS-Analyse 
�X�Q�]�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�H�Q�H�� �3�R�W�H�Q�]�L�D�O�À�l�F�K�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�H��
im Umfeld des EU SPA auf. Gleichwohl hat 
die Methode ihre Grenzen, da die Ermittlung 
�P�L�W�W�H�O�V���0�H�L�G�X�Q�J�V�G�L�V�W�D�Q�]�H�Q���]�Z�D�U���2�I�I�H�Q�U�l�X�P�H����
nicht aber die für eine artgerechte Lebensrau-
meignung ebenso wichtigen Anbaustrukturen 
�L�G�H�Q�W�L�¿�]�L�H�U�H�Q���N�D�Q�Q��

Eine große Gefährdung speziell für Boden-
brüter geht von Raubsäugern aus, deren Be-
stände in den letzten Jahrzehnten z. T. stark 
zugenommen haben (u. a. GOREtZkI et al. 
1999, 2011; SCHwARZ et al. 2005). Zusätzlich 
verschärfen mittlerweile etablierte gebiets-
fremde Arten wie Waschbär und Marderhund 
sowie die Bestandszunahmen von Seeadler 
und Kolkrabe Corvus corax die Situation seit 
dem Aussterben der lokalen Großtrappen-
Population (CMS 2018; FISCHER & FABIAN  
2019; KOLBE et al. 2018).

Da Landschaftsstruktur und -nutzung einen 
�Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q�� �(�L�Q�À�X�V�V�� �D�X�I�� �G�L�H�� �3�R�S�X�O�D�W�L�R�Q�H�Q��

von Beutegreifern haben, sind nachhalti-
ge Lösungen nur unter der Betrachtung des 
�J�H�V�D�P�W�H�Q�� �8�U�V�D�F�K�H�Q�N�R�P�S�O�H�[�H�V�� �]�X�� �H�U�Z�D�U�W�H�Q��
(FAwZY et al. 2017; LANggEMACH & BELLE-
BAUM 2005). Demnach sollte ein zukünftig im 
�$�X�V�Z�L�O�G�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �V�W�D�W�W�¿�Q�G�H�Q�G�H�V�� �3�U�l�G�D�W�L-
onsmanagement einerseits Lebensräume und 
Leitstrukturen potenzieller Prädatoren ver-
schlechtern (z. B. Entnahme von Ansitzbäu-
men). Zum anderen sind, neben der Errich-
tung eines ca. 13,5 ha großen Schutzzauns im 
�1�6�*�� �2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q�� �]�X�U�� �(�U�K�|�K�X�Q�J�� �G�H�V�� �%�U�X�W�H�U-
�I�R�O�J�V���� �À�l�F�K�H�Q�G�H�F�N�H�Q�G�� �P�R�E�L�O�H�� �X�Q�G�� �V�W�D�W�L�R�Q�l�U�H��
Fangeinrichtungen an Raubsäugerpässen in 
Zusammenarbeit mit den örtlichen Jägern 
mit dem Ziel einer Bestandsregulierung der 
�5�D�X�E�V�l�X�J�H�U���3�R�S�X�O�D�W�L�R�Q�H�Q���H�L�Q�]�X�U�L�F�K�W�H�Q�����2�K�Q�H��
die Umsetzung o. g. Maßnahmen erscheint 
die langfristige Zielsetzung einer selbsttra-
genden Reproduktionsrate aussichtslos.

Zudem können Störungen speziell am Be-
ginn der Auswilderung für Beeinträchtigun-
gen im Ablauf sorgen und Abwanderungen 
zur Folge haben (D. Waters, mdl.). Darüber 
hinaus führen störungsbedingte Fluchten in 
der hochsensiblen Balz- und Brutzeit zu ei-
nem gestörten Paarungsverhalten und damit 
zu einer verringerten Befruchtungsrate, zur 
Aufgabe von Gelegen sowie in den Winter-
monaten zu nachhaltigem Energieverlust (u. 
a. LItZBARSkI & LItZBARSkI 2015). Im Zusam-
menhang mit landwirtschaftlichen Arbeits-
gängen, Verkehr und Freizeitaktivitäten her-
vorgerufene Störungen gelten als besonders 
intensiv (RAAB et al. 2014, 2015; SAStRE et 
al. 2009). Demgemäß sind entsprechende 
Vereinbarungen mit Landnutzern in erster 
Linie für die Balz- und Brutzeit zu treffen. 
Infolge des Ausbaus des Wirtschaftswege-
netzes haben kleinräumige Verkehrsbewe-
gungen zugenommen, so dass v.  a. im Um-
feld des Schutzzauns und in der Nähe von 
Raumnutzungsschwerpunkten die öffentliche 
Nutzung der Wirtschaftswege einzuschrän-
ken und eine Besucherlenkung einzurichten 
ist. Der gegenwärtige Freizeitdruck in der 
Region wird indes als verhältnismäßig gering 
bewertet.
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Die Konzeption der Auswilderungsstrate-
gie und die Ermittlung des Auswilderungsare-
als sind an den Kriterien der IUCN-Richtlinie 
ausgerichtet (IUCN/SSC 2013). Demgemäß 
gehören die Auswilderungsvögel derselben 
Unterart Otis tarda tarda an wie die Vögel der 
ausgestorbenen Zerbster Teilpopulation. Die 
von LANggEMACH (2008) beschriebene Metho-
de der künstlichen Aufzucht setzt voraus, dass 
wildlebende Weibchen imstande sind, erfolg-
reich Nachgelege hervorzubringen. Zudem 
legt ein Entscheidungssystem die Kriterien 
zur Entnahme der Eier aus der Wildpopula-
tion fest, um die Spenderpopulation nicht zu 
gefährden (LANggEMACH 2013). Die im Laufe 
der letzten Jahre verbesserte Integration der 
Jungvögel in die Wildbestände und eine damit 
einhergehende Verringerung der Sterblichkeit 
�E�H�O�H�J�W�� �G�L�H�� �(�I�¿�]�L�H�Q�]�� �G�H�U�� �D�Q�J�H�Z�H�Q�G�H�W�H�Q�� �$�X�V-
wilderungsstrategie (FV Großtrappenschutz e. 
V. & Staatl. Vogelschutzwarte Brandenburg, 
2018). Gleichwohl gibt es für Auswilderungen 
in einer intensiv genutzten Agrarlandschaft 
keine vergleichbaren Erfahrungen, so dass zu 
Beginn der Wiederansiedlung mit einer redu-
zierten Gruppengröße begonnen werden sollte, 
um die Auswilderungsstrategie an die lokalen 
Bedingungen anzupassen. Aufgrund des Feh-
lens eines lokalen Wildbestands, in den sich 
die Jungtrappen integrieren könnten, besteht 
das primäre Ziel in einer nachhaltigen Bindung 
der Vögel an das Auswilderungsgebiet. Hierbei 
kommt erschwerend hinzu, dass sich die aus-
gewilderten Jungvögel den bereits etablierten 
�)�R�U�W�S�À�D�Q�]�X�Q�J�V�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q�� �G�D�X�H�U�K�D�I�W�� �D�Q-
schließen könnten, bevor sich im Zerbster Land 
eine feste Teilpopulation etabliert hat. Hierbei 
zeigen die Erfahrungen aus Großbritannien, 
dass die Herausbildung einer arttypischen So-
zialstruktur mit ca. 15-20 residenten Altvögeln 
zwar mehr als zehn Jahre in Anspruch nehmen 
kann, in der Folge aber aufgrund einer gefes-
tigten Standorttreue der Vögel und fortgesetzter 
Auswilderungen starke Bestandszuwächse ver-
zeichnet werden konnten (MANVELL  & GORIUp 
2017; D. Waters, mdl.).

Eine nachhaltige Gebietsbindung ist über-
�G�L�H�V���G�X�U�F�K���G�L�H���9�H�U�U�L�Q�J�H�U�X�Q�J���Y�R�Q���6�W�|�U�X�Q�J�V�T�X�H�O-

len und die Einrichtung ausreichender Rück-
�]�X�J�V���� �X�Q�G�� �:�L�Q�W�H�U�l�V�X�Q�J�V�À�l�F�K�H�Q�� �]�X�� �H�U�U�H�L�F�K�H�Q��
(CMS 2018; RAAB et al. 2015). Zudem kann 
das Halten von nichtauswilderungsfähigen 
Gefangenschaftsvögeln innerhalb des Schutz-
zauns zur Initiierung eines Balzgeschehens 
und infolgedessen zur Wiederherstellung des 
�H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q�� �%�D�O�]�S�O�D�W�]�H�V�� �L�P�� �1�6�*�� �2�V�W�H�U�Z�H�V�W�H�Q��
verhelfen (LItZBARSkI et al. 2011; LANggEMACH 
2013; WAtZkE & LItZBARSkI 2014).

Perspektivisch ist ein weiteres Auswil-
derungsareal im zweitgrößten TG Steckby 
denkbar, da dieses über einen sehr geringen 
Fragmentierungsgrad sowie über Böden mit 
geringen Ertragspotenzialen verfügt, was die 
Umsetzung von Agrarumwelt- oder Vertrags-
naturschutzmaßnahmen erleichtert. Die beiden 
TG Dalchau und Lindau eignen sich vor allem 
als Trittsteine innerhalb der Flugkorridore zwi-
schen den bestehenden Einstandsgebieten und 
den TG Schora und Steckby.

Wiederansiedlungen von charismatischen 
Tierarten besitzen ein hohes Potenzial für den 
lokalen Fremdenverkehr und können positive 
sozioökonomische Effekte für die betroffene 
Region bewirken, wie die Besucherzahlen im 
Havelländischen Luch zeigen (LANggEMACH & 
WAtZkE 2013). Grundvoraussetzung für eine 
Akzeptanz des Projekts ist aber der Einbezug 
der Landnutzer in die Planungen von Betriebs-
abläufen (JOORMANN & SCHMIDt 2017). Dafür 
�Z�H�U�G�H�Q�� �]�X�N�•�Q�I�W�L�J�� �À�H�[�L�E�O�H�� �)�|�U�G�H�U�S�U�R�J�U�D�P�P�H��
benötigt, die auf die Habitatanforderungen der 
Großtrappe abgestimmt sind aber auch eine 
Wirtschaftlichkeit der Nutzung gewährleisten. 
Für eine langfristige Absicherung des Projekts 
ist neben der Koordination der Schutzmaßnah-
men mit den zuständigen Behörden die Un-
terstützung des Landes Sachsen-Anhalt unab-
dingbare Voraussetzung.

In einer abschließenden Beratung mit ei-
nem fachlichen Beirat (Marcus Borchert, Dr. 
Heinz Litzbarski, Henrik Watzke, Stefan Fi-
scher, Gunthard Dornbusch, Dr. Torsten Lang-
gemach) wurden wesentliche Kriterien der 
IUCN-Richtlinie für das Zerbster Land disku-
tiert und mittels einer Punktevergabe bewertet 
(Tab. 5). Hierbei ist für eine positive Erfolgs-
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�S�U�R�J�Q�R�V�H�� �P�L�Q�G�H�V�W�H�Q�V�� �G�L�H�� �+�l�O�I�W�H�� �G�H�U�� �P�D�[�L�P�D�O��
zu erreichenden Punktzahl vonnöten gewesen.

Nach Abwägung der Vorteile für den Erhal-
tungszustand der deutschen Metapopulation 
der Großtrappe mit den Kosten und Risiken, 
die mit einer derartigen Translokation ver-
bunden sind, kann gemäß den Forderungen 
des MoU und Art. 3 und 4 der EU-VSchRL 
sowie unter Berücksichtigung der IUCN-
Richtlinie - vorbehaltlich der Umsetzung o. g. 
Maßnahmen und unter der Voraussetzung einer 
langfristigen Finanzierung - das Wiederansied-
lungsprogramm der Großtrappe im EU SPA 
Zerbster Land fachlich empfohlen werden.
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Die Auswertung von 4.136 Mönchsgrasmücken-Fängen ergibt für den Zeitraum von 1997 bis 2018 eine 
�V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�H�� �9�H�U�I�U�•�K�X�Q�J�� �G�H�V�� �(�U�V�W�I�D�Q�J�V�� �X�Q�G�� �G�H�V�� �+�H�L�P�]�X�J�V�� �G�H�U�� �%�U�X�W�Y�|�J�H�O�� �L�P�� �V�•�G�O�L�F�K�H�Q�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W����
�'�L�H���0�R�G�D�O�Z�H�U�W�H�����'�L�F�K�W�H�P�L�W�W�H�O�����G�H�V���]�Z�H�L�J�L�S�À�L�J�H�Q���:�H�J�]�X�J�P�X�V�W�H�U�V���V�L�Q�G���G�H�U���������X�Q�G���������������,�P���H�[�W�U�H�P���W�U�R�F�N�H
nen und überdurchschnittlich warmen Jahr 2018 lagen diese jedoch um neun (24.8.) bzw. 17 Tage (31.8.) 
früher als im Mittel der 22 Fangjahre. Der Median des Wegzugs für drei betrachtete Zeitabschnitte (1977-
���������������������������������X�������������������������I�l�O�O�W���M�H�Z�H�L�O�V���D�X�I���G�H�Q�������������(�L�Q�H���Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H���9�H�U�I�U�•�K�X�Q�J���R�G�H�U���9�H�U�V�S�l�W�X�Q�J���G�H�V��
�K�H�U�E�V�W�O�L�F�K�H�Q���'�X�U�F�K�]�X�J�V���G�H�U���$�U�W���L�P���*�H�E�L�H�W���N�R�Q�Q�W�H���V�R�P�L�W���Q�L�F�K�W���Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����(�L�Q�H���$�X�V�Z�D�K�O���D�X�V����������
Wiederfängen belegt Geburtsort- und Brutorttreue, Aufenthalte von Brutvögeln oder Wegzüglern bis in 
den Oktober und die wahrscheinliche Überwinterung einer männlichen Mönchsgrasmücke im Fanggebiet.

R. WEIßGERBER & H. GEHLHAAR  (2019): Phenology of Blackcap Sylvia atricapilla in the mining area 
near Luckenau from 1997 to 2018. Apus 24: 39-47. 

�7�K�H���D�Q�D�O�\�V�L�V���R�I�������������%�O�D�F�N�F�D�S���F�D�W�F�K�H�V���I�U�R�P�������������W�R�������������V�K�R�Z�V���D���V�L�J�Q�L�¿�F�D�Q�W�O�\���H�D�U�O�L�H�U���D�U�U�L�Y�D�O���D�Q�G���V�S�U�L�Q�J��
�P�L�J�U�D�W�L�R�Q���R�I���W�K�H���E�U�H�H�G�L�Q�J���E�L�U�G�V���L�Q���V�R�X�W�K�H�U�Q���6�D�[�R�Q�\���$�Q�K�D�O�W�����7�K�H���P�R�G�D�O�V���R�I���W�K�H���E�L�P�R�G�D�O���D�X�W�X�P�Q���P�L�J�U�D�W�L�R�Q��
�D�U�H���W�K�H���������D�Q�G���������������,�Q���W�K�H���H�[�W�U�H�P�H�O�\���G�U�\���D�Q�G���Z�D�U�P���\�H�D�U�������������W�K�H�V�H���G�D�W�H�V���Z�H�U�H���Q�L�Q�H�������������������R�U���������G�D�\�V������������������
earlier than in the mean of 22 years. The median of departure in three periods (1977-1996, 1997-2018 
u.1977-2018) is the 6.9. An obvious change in time of the autum migration of Blackcaps in the area was not 
�I�R�X�Q�G�����$���V�H�O�H�F�W�L�R�Q���I�U�R�P�����������U�H�F�D�S�W�X�U�H�V���G�R�F�X�P�H�Q�W���E�L�U�W�K���D�Q�G���E�U�H�H�G�L�Q�J���V�L�W�H���¿�G�H�O�L�W�\�����V�W�D�\�L�Q�J���R�I���E�U�H�H�G�L�Q�J���E�L�U�G�V��
and autumn migrants until October and a probable wintering of a male in the study area.

�5�R�O�I���:�H�L�‰�J�H�U�E�H�U�����+�H�U�W�D���/�L�Q�G�Q�H�U���6�W�U�D�‰�H���������������������=�H�L�W�]��

Herbert Gehlhaar, Am Dreieck, 06711 Zeitz, OT Luckenau.
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Fangzeitraum 1997 bis 2018
�$�Q�]�D�K�O���G�H�U���(�U�V�W�I�l�Q�J�H 4136
Anzahl der Wiederfänge 180
�)�U�•�K�H�V�W�H�U���(�U�V�W�I�D�Q�J 24.03.
�6�S�l�W�H�V�W�H�U���(�U�V�W�I�D�Q�J 27.04.
�7�U�H�Q�G���(�U�V�W�I�l�Q�J�H �V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W
�0�H�G�L�D�Q���(�U�V�W�I�l�Q�J�H���D�X�V���������-�D�K�U�H�Q 10.04.
Median aller Fangereignisse bis zum 30.04. 21.04.
Trend aller Fangereignisse bis zum 30.04. �V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W
Fangmuster Wegzug �]�Z�H�L�J�L�S�À�L�J
Modalwerte Wegzug 1997-2018 02.09. u. 17.09.
Modalwerte Wegzug 2018 24.08. u. 31.08.
Median Wegzug der Jahre 1997 bis 2018 06.09.
Trend Wegzug der Jahre 1997 bis 2018 �1�L�F�K�W���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W
Median Wegzug der Jahre 1977 bis 2018 06.09.
Trend Wegzug der Jahre 1977 bis 2018 �1�L�F�K�W���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W
�6�S�l�W�H�V�W�H�U���:�H�J�]�X�J���)�D�Q�J�� 31.10.
Median aller Fänge ab 01.10. 06.10.
Trend aller Fangereignisse ab 01.10. �1�L�F�K�W���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W

Tab. 1:���(�U�J�H�E�Q�L�V�•�E�H�U�V�L�F�K�W
Table 1: Overview of the results

Einleitung

�'�H�U���$�X�W�R�U���+���*�����¿�Q�J���L�Q���G�H�Q���������-�D�K�U�H�Q���Y�R�Q������������
bis 2018 in der Tagebaufolgelandschaft bei 
�/�X�F�N�H�Q�D�X���%�/�.���L�Q�V�J�H�V�D�P�W���I�D�V�W���������������0�|�Q�F�K�V-
grasmücken. Zudem wurden 208 Wiederfän-
�J�H���G�H�U���$�U�W���D�P�� �%�H�U�L�Q�J�X�Q�J�V�R�U�W���U�H�J�L�V�W�U�L�H�U�W���� �(�L�Q�H��
erste Auswertung des Zuggeschehens dieser 
Grasmückenart liegt für die Jahre 1977 bis 
1996 bereits vor (WEIßgERBER & GEHLHAAR 
���������������,�P���I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���%�H�L�W�U�D�J���Z�H�U�G�H�Q���Q�X�Q�P�H�K�U��
�K�L�Q�V�L�F�K�W�O�L�F�K���3�K�l�Q�R�O�R�J�L�H���G�H�U���$�U�W���G�L�H���(�U�J�H�E�Q�L�V-
se (Übersicht Tab. 1) der ausgewerteten Da-
ten der nachfolgenden 22 Fangjahre (1997 bis 
2018) einer Diskussion unterzogen. 

Fangplatz, Methode und betrachte-
te Parameter

�'�H�U�� �)�D�Q�J�S�O�D�W�]�� �E�H�¿�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �F�D���� �������� �P�� �Y�R�P��
�1�R�U�G�X�I�H�U�� �G�H�V�� �K�H�X�W�L�J�H�Q�� �7�D�J�H�E�D�X�V�H�H�V�� �Ä�6�F�K�l-
�G�H�P�X�O�G�H�³�� �X�Q�G�� �Q�X�U�� ������ �P�� �Y�R�P�� �H�L�Q�]�H�O�Q�V�W�H�K�H�Q-
den Wohnhaus des Beringers entfernt, im Ge-

�K�|�O�]�V�W�U�H�L�I�H�Q�� �G�H�U�� �H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q�� �*�U�X�E�H�� �6�W�U�H�F�N�D�X��
�E�H�L�� �/�X�F�N�H�Q�D�X���%�/�.�� �������ƒ�����µ�� �1���� �����ƒ�� �����µ�� �(������
�'�L�H�V�H�� �.�R�Q�V�W�H�O�O�D�W�L�R�Q�� �X�Q�G�� �G�L�H�� �9�R�U�U�X�K�H�V�W�D�Q�G�V-
regelung für H. G. seit 1991 boten in den hier 
betrachteten 22 Fangjahren optimale Bedin-
gungen für den ungestörten Registrierfang, 
weil aufwändiger Netzauf- und -abbau sowie 
�O�D�Q�J�H���$�Q�I�D�K�U�W�V�Z�H�J�H�� �H�Q�W�¿�H�O�H�Q�� �X�Q�G�� �V�R�P�L�W�� �Q�X�U��
wetterabhängig, meist täglich und sehr oft 
fast ganztägig gefangen und beringt werden 
konnte. Während seiner Berufstätigkeit bis 
1991 im nahen BKK Deuben (Arbeitsschluss 
������������ �8�K�U���� �E�O�L�H�E�� �+���� �*���� �D�X�F�K�� �D�Q�� �:�H�U�N�W�D�J�H�Q��
�D�X�V�U�H�L�F�K�H�Q�G�� �=�H�L�W�� �I�•�U�� �G�H�Q�� �U�H�J�H�O�P�l�‰�L�J�H�Q�� �9�R-
gelfang.

�,�Q�� �G�L�H�� �(�U�J�H�E�Q�L�V�G�L�V�N�X�V�V�L�R�Q�� �V�L�Q�G�� �M�l�K�U�O�L�F�K�H�U��
�(�U�V�W�I�D�Q�J�����G�L�H���)�l�Q�J�H���E�L�V���]�X�P�����������������0�R�G�D�O�Z�H�U-
te (Dichtemittel), Wegzugmedian, jährlicher 
Letztfang, Fänge im Oktober/November so-
wie die Wiederfänge, die auf Geburtsort- und 
Brutorttreue sowie längere Aufenthalte bis 
Oktober  und auf Überwinterungen hindeuten, 
einbezogen worden. Da bei der Mönchsgras-
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mücke Geschlechts- und Altersunterschiede 
hinsichtlich Zugverhalten nur gering ausge-
prägt sind (BERtHOLD et al. 1990), ist bei der 
Auswertung der Daten auf eine derartige Dif-
ferenzierung verzichtet worden.

Ergebnisse und Diskussion 

�,�Q�V�J�H�V�D�P�W�� �O�L�H�J�H�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �$�X�V�Z�H�U�W�X�Q�J�� ������������
�H�U�]�L�H�O�W�H�� �(�U�V�W���� �X�Q�G�� �������� �:�L�H�G�H�U�I�l�Q�J�H�� �D�X�V�� �G�H�P��
Zeitraum 1997 bis 2018 zugrunde (Abb. 1). 
Der Anteil der Fänge am Gesamtfangergebnis 
in den drei etwa gleichgroßen Zeitabschnit-
�W�H�Q���������������������� ������ �������� �������������������� �������� ������ �X�Q�G��
�������������������� �������� ������ �V�S�L�H�J�H�O�W�� �L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H�� �G�L�H��
�(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �G�H�U�� �6�D�X�P�J�H�K�|�O�]�H�� ���$�X�V�U�H�L�I�X�Q�J����
und die Ausbreitung der Holunderbeersträu-
cher Sambucus nigra auf den ehemals kahlen 
�7�D�J�H�E�D�X���+�D�Q�J�À�l�F�K�H�Q�� �Z�L�G�H�U���� �9�R�U�� �D�O�O�H�P�� �G�D
raus resultiert der auffällige Anstieg der Zahl 
der im Gebiet brütenden und durchziehenden 
Mönchsgrasmücken.

Erstfänge und Fangereignisse bis zum 30.4.
Der erste Nachweis der Art im Jahr durch Fang 
ist stark von der regionalen Witterung beein-
�À�X�V�V�W�����'�L�H�V���]�H�L�J�W���V�L�F�K���V�R�Z�R�K�O���L�P���=�H�L�W�S�X�Q�N�W���G�H�U��
�(�U�V�W�I�l�Q�J�H���D�O�V���D�X�F�K���L�Q���G�H�U���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���M�l�K�U�O�L�F�K�H�Q��
�$�S�U�L�O�I�l�Q�J�H���� �6�R�� �N�R�Q�Q�W�H�� �Q�D�F�K�� �G�H�Q�� �(�L�V�Z�L�Q�W�H�U�Q��
1996/97 und 2002/03 erst am 27.4. bzw. am 
������������ �G�H�U���H�U�V�W�H���9�R�J�H�O���J�H�I�D�Q�J�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���� �1�D�F�K��
dem milden Winter 2000/01, dem aber noch 
�6�F�K�Q�H�H�O�D�J�H�Q�W�D�J�H���L�P���0�l�U�]���I�R�O�J�W�H�Q�����J�H�O�D�Q�J���G�H�U��
�(�U�V�W�I�D�Q�J���H�E�H�Q�I�D�O�O�V���H�U�V�W���D�P���������������'�D�J�H�J�H�Q���J�L�Q�J��
nach den sehr milden Wintern 2013/14 und 
���������������� �E�H�U�H�L�W�V�� �D�P�� ������������ �E�]�Z���� �D�P�� ������������ �G�L�H��
�H�U�V�W�H�� �0�|�Q�F�K�V�J�U�D�V�P�•�F�N�H�� �L�Q�V�� �1�H�W�]���� �(�L�Q�H���$�X�V-
nahme bildete der strenge Winter 2009/10, 
dem jedoch eine deutlich zu warme 2. März-
�K�l�O�I�W�H���I�R�O�J�W�H���X�Q�G���L�Q���G�H�U���G�H�U���(�U�V�W�I�D�Q�J���D�P��������������
erfolgte. Die jeweiligen Wetterverhältnisse 
verursachten eine Differenz zwischen frühes-
�W�H�P���X�Q�G���V�S�l�W�H�V�W�H�P���(�U�V�W�I�D�Q�J���Y�R�Q���������7�D�J�H�Q�����'�H�U��
�0�H�G�L�D�Q�� �G�H�U�� �(�U�V�W�I�l�Q�J�H�� �L�V�W�� �G�H�U�� ������������ �'�H�U�� �(�U�V�W-
fangtrend liefert über die 22 Jahre eine signi-
�¿�N�D�Q�W�H���9�H�U�I�U�•�K�X�Q�J���Y�R�Q���F�D�����������7�D�J�H�Q�����$�E�E������������
MANSfELD �������������������� �J�L�E�W�� �I�•�U�� �6�H�H�K�D�X�V�H�Q�� �E�H�L��
Mühlhausen in Thüringen (gleicher Breiten-

grad und gleiche Höhe über NN wie Luckenau 
�L�Q�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�� �X�Q�G�� �Q�X�U�� �������� �/�l�Q�J�H�Q�J�U�D�G�H��
voneinander entfernt) als durchschnittlichen, 
�D�X�V���������%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�V�M�D�K�U�H�Q���L�P���=�H�L�W�U�D�X�P������������
�E�L�V�������������H�U�U�H�F�K�Q�H�W�H�Q���7�H�U�P�L�Q���G�H�U���(�U�V�W�E�H�R�E�D�F�K-
�W�X�Q�J���G�H�Q���������������D�Q�����$�X�F�K���K�L�H�U�E�H�L�����L�P���9�H�U�J�O�H�L�F�K��
�P�L�W���G�H�P���0�H�G�L�D�Q���G�H�U���(�U�V�W�I�l�Q�J�H���E�H�L���/�X�F�N�H�Q�D�X����
�H�U�J�L�E�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H�� �9�H�U�I�U�•�K�X�Q�J�� �G�H�U���$�Q�N�X�Q�I�W���� �6�L�H��
beträgt neun Tage.

Die Fangzahlen bis zum 30.4. liegen zwi-
�V�F�K�H�Q���G�U�H�L�����������������������������������������X�Q�G����������������������
�,�Q�G�L�Y�L�G�X�H�Q�����,�Q���D�F�K�W���)�D�Q�J�M�D�K�U�H�Q���E�H�W�U�X�J���G�L�H���$�Q-
zahl der Aprilfänge weniger als 10 und in fünf 
Fangjahren lag sie über 40. Der Median aller 
Fänge bis zum 30.4. ist der 21.4. Die insgesamt 
���������E�L�V���]�X�P���������������H�U�]�L�H�O�W�H�Q���)�l�Q�J�H���]�H�L�J�H�Q���G�H�X�W-
lich, dass die Brutvögel der hiesigen Region 
mehrheitlich im April zurückkehren (490 von 
���������)�l�Q�J�H�Q�������=�Z�H�L���L�P���6�R�P�P�H�U�������������E�H�L���/�X-
�F�N�H�Q�D�X���E�H�U�L�Q�J�W�H���0�l�Q�Q�F�K�H�Q�����'�(�+���9�&����������������
�D�P�� ������������ �X�Q�G�� �'�(�+�� �9�&���������������� �D�P�� ��������������
�K�L�H�O�W�H�Q�� �V�L�F�K�� �D�P�� �������������������� �Q�R�F�K�� �L�Q�� �6�O�R�Z�H-
nien bzw. am 17.4.2002 noch in Norditalien 
auf, wo sie durch Wiederfang nachgewiesen 
wurden. Märzrückkehrer bilden die Ausnah-
�P�H�����'�H�U���H�E�H�Q�I�D�O�O�V���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�H���7�U�H�Q�G���•�E�H�U���D�O�O�H��
gefangenen Heimzügler bis zum 30.4. in der 
Periode 1997-2018 (Abb. 3) verzeichnet eine 
�9�H�U�I�U�•�K�X�Q�J�� �G�H�U�� �$�Q�N�X�Q�I�W�� �X�P�� �F�D���� �V�H�F�K�V�� �7�D�J�H����
Damit bestätigen die Luckenauer Fangergeb-
�Q�L�V�V�H���G�H�Q���D�X�V���G�H�U���M�l�K�U�O�L�F�K�H�Q���(�U�V�W�E�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J��
�(�U�V�W�J�H�V�D�Q�J���G�H�U���$�U�W���D�Q���]�Z�H�L���6�W�D�Q�G�R�U�W�H�Q���L�Q���G�H�U��
�K�L�H�V�L�J�H�Q�� �5�H�J�L�R�Q�� �H�U�U�H�F�K�Q�H�W�H�Q�� �V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�H�Q��
�7�U�H�Q�G���H�L�Q�H�U���9�H�U�I�U�•�K�X�Q�J���G�H�U���(�U�V�W�U�•�F�N�N�H�K�U�H�U���I�•�U��
die Jahre 1989 bis 2014 (WEIßgERBER & HÖSER 
������������

Modalwerte und Mediane des Wegzugs
Die Wegzugmuster (Fangmuster) der 
Mönchsgrasmücke sind in der hiesigen Regi-
�R�Q���]�Z�H�L�J�L�S�À�L�J�����$�E�E����������HÖSER & OELER 1987, 
WEIßgERBER & GEHLHAAR 1999). Deshalb 
wurde je ein Modalwert (Dichtemittel, hier 
der Tag des reichsten Fanges) aus den jeweils 
drei benachbarten Pentadensummen der bei-
den Häufungsstellen des Wegzugmusters der 
22 Fangjahre (1997-2018) errechnet. Als Ka-
lendertag des reichsten Fanges ergeben sich 
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danach der 2.9. und der 17.9. Der Modalwert 
wird im hiesigen Gebiet stark vom Angebot 
�G�H�U�� �%�H�H�U�H�Q�Q�D�K�U�X�Q�J�� �E�H�H�L�Q�À�X�V�V�W���� �E�H�V�R�Q�G�H�U�V��
von der Reifezeit der Holunderbeeren (vgl. 
HÖSER & OELER�� �������������� �(�L�Q�� �%�H�O�H�J�� �G�D�I�•�U�� �V�L�Q�G��
die ermittelten Modalwerte des Jahres 2018. 
�,�P�� �•�E�H�U�G�X�U�F�K�V�F�K�Q�L�W�W�O�L�F�K�� �Z�D�U�P�H�Q�� �X�Q�G�� �H�[�W�U�H�P��
�W�U�R�F�N�H�Q�H�Q�� �6�R�P�P�H�U�� �G�L�H�V�H�V�� �-�D�K�U�H�V�� �V�H�W�]�W�H�� �G�L�H��
Reife der Holunderbeeren viel früher als ge-

wöhnlich ein (ca. 10 -14 Tage). Die beiden 
Modalwerte 2018 lagen dementsprechend um 
neun bzw. 17 Tage früher als im Mittel: 24.8. 
und 31.8.

Als Median ist der Kalendertag ermittelt 
worden, an dem die Hälfte der Fangsumme 
���D�E���������������H�U�U�H�L�F�K�W���Z�D�U�����(�U���N�D�Q�Q���D�O�V���G�H�U���7�D�J���J�H�O-
ten, bis zu dem die Hälfte der Wegzügler am 
Fangort durchgezogen ist. Der späteste Medi-

Abb. 1: �-�l�K�U�O�L�F�K�H���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���)�l�Q�J�H���E�L�V���(�Q�G�H���$�S�U�L�O�����L�P���0�D�L���E�L�V���-�X�O�L�����D�E���������$�X�J�X�V�W���X�Q�G�������:�L�H�G�H�U�I�l�Q�J�H���G�H�U��
Jahre 1997 bis 2018 
Fig. 1: Annual number of caught Blackcaps until the End of April, from May to July and from 1st August 
as well as recaptures from 1997 to 2018.
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Abb. 2: �(�U�V�W�I�l�Q�J�H���G�H�U���-�D�K�U�H�������������E�L�V���������������7�U�H�Q�G���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W��
Fig. 2:���)�L�U�V�W���F�D�W�F�K�H�V���I�U�R�P�������������W�R���������������V�L�J�Q�L�¿�F�D�Q�W���W�U�H�Q�G����

R² = 0,31
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an in den 22 Fangjahren ist der 21.9. (2002), 
der früheste der 31.8. (2018). Für das Zeit-
fenster 1997-2018 fällt der Median auf den 
6.9. Der leichte Trend zu verfrühtem Wegzug 
�L�V�W�� �Q�L�F�K�W�� �V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�� ���$�E�E���� �������� �$�X�F�K�� �I�•�U�� �G�L�H��
Fangjahre 1977-1996 (gleicher Fangort) wur-
de als Median der 6.9. errechnet. Der Trend 
zeigt für diese Periode eine geringe, aber 
�Q�L�F�K�W�� �Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�� �9�H�U�V�S�l�W�X�Q�J�� �G�H�V�� �:�H�J�]�X�J�H�V��
(WEIßgERBER & GEHLHAAR 1999). Für den Ge-
samtzeitraum der Mönchsgrasmückenfänge 
des Wegzugs von 1977 bis 2018 bei Luckenau 
ergibt sich als Medianwert ebenfalls der 6.9. 
�'�H�U���7�U�H�Q�G�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �=�H�L�W�� �L�V�W�� �Q�L�F�K�W�� �V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W��
���$�E�E�������������6�R�P�L�W���N�R�Q�Q�W�H���H�L�Q�H���Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H���9�H�U-
�I�U�•�K�X�Q�J�� �R�G�H�U�� �9�H�U�V�S�l�W�X�Q�J�� �G�H�V�� �:�H�J�]�X�J�H�V�� �G�H�U��
Art am Fangort Luckenau über die insgesamt 
42 Fangjahre nicht nachgewiesen werden 
(vgl. hierzu auch StEIN �������������� �'�L�H�� �8�U�V�D�F�K�H�Q��
�G�H�U�� �M�l�K�U�O�L�F�K�H�Q�� �0�H�G�L�D�Q���6�F�K�Z�D�Q�N�X�Q�J�H�Q�� �V�L�Q�G��
�N�R�P�S�O�H�[���� �(�L�Q�À�X�V�V�� �K�D�E�H�Q�� �]�X�P�� �%�H�L�V�S�L�H�O�� �G�L�H��
Bestandsveränderungen der nordischen Brut-
vögel, unterschiedliche Witterungsperioden 
�]�X�U�� �=�X�J�]�H�L�W���� �G�L�H�� �9�H�U�I�•�J�E�D�U�N�H�L�W�� �Y�R�Q�� �1�D�K�U�X�Q�J��
�X�Q�G���6�W�U�X�N�W�X�U�Y�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���L�Q���G�H�Q���5�D�V�W�J�H�E�L�H-
�W�H�Q�� �G�H�U���$�U�W���� �'�L�H�� �J�U�|�‰�H�U�H�Q�� �6�F�K�Z�D�Q�N�X�Q�J�H�Q�� �L�P��
ersten Zeitabschnitt 1977-1996 (linke Hälfte 
der Abb. 6) stehen sehr wahrscheinlich mit 
�G�H�P���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�V�W�D�Q�G���G�H�U���*�H�K�|�O�]�H���X�Q�G���G�H�P��
�G�D�P�D�O�V�� �L�P�� �9�H�U�J�O�H�L�F�K�� �]�X�P�� �]�Z�H�L�W�H�Q�� �=�H�L�W�D�E-
schnitt (1997-2018) instabileren Angebot von 
�%�H�H�U�H�Q�Q�D�K�U�X�Q�J���L�Q���9�H�U�E�L�Q�G�X�Q�J����

Jährlicher Letztfang und Oktoberfänge
�$�X�F�K�� �G�H�U�� �M�l�K�U�O�L�F�K�H�� �/�H�W�]�W�I�D�Q�J�� �L�Q�� �G�H�Q�� ������ �8�Q-
tersuchungsjahren (Abb. 7) und alle Okto-
berfänge von 1997 bis 2018 (Abb. 8), liefern 
�N�H�L�Q�H�Q�� �Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q�� �7�U�H�Q�G�� �K�L�Q�V�L�F�K�W�O�L�F�K�� �9�H�U-
�I�U�•�K�X�Q�J�� �R�G�H�U�� �9�H�U�V�S�l�W�X�Q�J�� �G�H�V�� �:�H�J�]�X�J�H�V���� �,�Q��
elf Jahren lag die Anzahl der Oktoberfänge 
unter zehn, in vier Jahren betrug sie über 20. 
Der Median der Oktoberfänge (n = 288) fällt 
�D�X�I�� �G�H�Q�� ������������ �,�Q�� �G�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q�� ������������ ���������� �X�Q�G��
2016 gelang nur ein Fang der Art im Oktober. 
�1�L�F�K�W�� �J�l�Q�]�O�L�F�K�� �D�O�V�� �8�U�V�D�F�K�H�� �D�X�V�]�X�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q��
�L�V�W�� �K�L�H�U�E�H�L�� �G�L�H�� �(�U�Q�W�H�� �J�U�R�‰�H�U�� �0�H�Q�J�H�Q�� �+�R�O�X�Q-
�G�H�U�E�H�H�U�H�Q�� �L�P�� �7�D�J�H�E�D�X�J�H�E�L�H�W�� �]�X�U�� �6�D�I�W���� �X�Q�G��
Weinerzeugung, die besonders den Mönchs-

grasmücken wichtige Nahrung entzog, so 
dass sie deshalb in solchen Jahren das Gebiet 
im Oktober kaum noch als Wegzugrastplatz 
nutzten. Der späteste Oktoberfang erfolg-
te am 31.10. (2004). Nur 1977 gelangen im 
November noch Mönchsgrasmückenfänge 
�������������� �X�Q�G�� ���������������� �G�L�H�� �D�X�F�K�� �,�Q�G�L�]�L�H�Q�� �I�•�U�� �H�L�Q�H��
�P�|�J�O�L�F�K�H�� �h�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�X�Q�J�� �G�L�H�V�H�U�� �E�H�L�G�H�Q�� �9�|-
gel im folgenden milden Winter 1977/78 sein 
können. 

Wiederfänge 
�9�R�Q�� �G�H�Q�� �L�Q�V�J�H�V�D�P�W�� �������� �L�Q�� �G�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q�� ����������
bis 2018 registrierten Wiederfängen sind 37 
ausgewählt worden (Tab. 2), die besondere 
�9�H�U�K�D�O�W�H�Q�V�Z�H�L�V�H�Q�� �G�H�U���$�U�W�� �E�H�O�H�J�H�Q���� �6�R�� �N�R�Q�Q-
ten zum Beispiel Brutvögel nach vier und 
�I�•�Q�I�� �-�D�K�U�H�Q�� ���'�(�+�� �9�&�������������������� �Q�D�F�K�� �G�U�H�L��
�-�D�K�U�H�Q�� ���'�(�+�� �9�(������������������ �V�R�Z�L�H�� �Q�D�F�K�� �]�Z�H�L��
�X�Q�G�� �G�U�H�L�� �-�D�K�U�H�Q�� ���'�(�+�� ���������������������� �H�E�H�Q�V�R��
wie fünf weitere Mönchsgrasmücken nach 
einem bzw. zwei Jahren zur Brutzeit wieder 
am Luckenauer Fangplatz nachgewiesen wer-
�G�H�Q���� �6�L�H���V�L�Q�G���V�l�P�W�O�L�F�K���%�H�O�H�J�H���I�•�U���H�L�Q�H���J�U�R�‰�H��
Brutorttreue. Auch zwei als diesjährige gefan-
�J�H�Q�H�� �9�|�J�H�O�� �Z�X�U�G�H�Q�� �L�P�� �Q�l�F�K�V�W�H�Q�� �-�D�K�U�� ���'�(�+��
�9�)������������������ �E�]�Z���� �Q�D�F�K�� �]�Z�H�L�� �-�D�K�U�H�Q�� ���'�(�+��
�9�&�������������������D�O�V���%�U�X�W�Y�|�J�H�O���D�Q���L�K�U�H�Q���*�H�E�X�U�W�V-
ort nachgewiesen.

Drei Mönchsgrasmücken, die zur Weg-
�]�X�J�]�H�L�W�� �J�H�I�D�Q�J�H�Q�� �X�Q�G�� �E�H�U�L�Q�J�W�� �Z�X�U�G�H�Q�� ���'�(�+��
�9�'������������������ �'�(�+�� �9�)���������������� �X���� �'�(�+��
�9�*�������������������� �J�L�Q�J�H�Q�� �Q�D�F�K�� �Y�L�H�U�� �-�D�K�U�H�Q���� �]�Z�H�L��
weitere in den beiden Folgejahren und zwei 
nach einem Jahr nach der Beringung wieder 
zur Zugzeit ins Netz am Beringungsort. Ob 
�H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�L�H�V�H�Q�� �9�|�J�H�O�Q�� �X�P�� �%�U�X�W�Y�|�J�H�O�� �D�X�V��
dem hiesigen Gebiet oder um Durchzügler 
�K�D�Q�G�H�O�W�H�����N�D�Q�Q���Q�L�F�K�W���P�L�W���6�L�F�K�H�U�K�H�L�W���E�H�V�W�L�P�P�W��
�Z�H�U�G�H�Q���� �(�E�H�Q�I�D�O�O�V�� �X�Q�N�O�D�U�� �L�V�W�� �G�H�U�� �6�W�D�W�X�V�� �Y�R�Q��
�G�U�H�L�� �0�|�Q�F�K�V�J�U�D�V�P�•�F�N�H�Q�� ���'�(�+�� �9�'������������������
�'�(�+���9�'�������������������'�(�+���9�'���������������������G�L�H���L�P��
�6�H�S�W�H�P�E�H�U������������ �E�H�U�L�Q�J�W���X�Q�G���L�P���2�N�W�R�E�H�U���G�H�V��
gleichen Jahres nochmals gefangen wurden. 
Hierbei kann es sich sowohl um Durchzügler 
mit längerer Rast im Gebiet handeln als auch 
um mögliche Brutvögel der Region, die sich 
bis Oktober im Brutgebiet aufhielten. 
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Abb. 3: �-�l�K�U�O�L�F�K�H���)�D�Q�J�H�U�H�L�J�Q�L�V�V�H�����Q��� �������������E�L�V���]�X�P���������������X�Q�G���7�U�H�Q�G���L�P���+�H�L�P�]�X�J���G�H�U���-�D�K�U�H�������������E�L�V��������������
�7�U�H�Q�G���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W��
Fig. 3: �$�Q�Q�X�D�O���F�D�W�F�K�H�V�����Q��� �������������X�Q�W�L�O���������������D�Q�G���V�L�J�Q�L�¿�F�D�Q�W���W�U�H�Q�G���R�I���V�S�U�L�Q�J���P�L�J�U�D�W�L�R�Q���I�U�R�P�������������W�R������������

Abb. 4: Fangmuster des Wegzuges. Pentadensummen auf Basis der mittleren Tagessummen der gefange-
�Q�H�Q���9�|�J�H�O���L�Q���G�H�Q���-�D�K�U�H�Q����������������������
Fig. 4: �3�D�W�W�H�U�Q���R�I���F�D�W�F�K�H�V���L�Q���D�X�W�X�P�Q���P�L�J�U�D�W�L�R�Q�����7�R�W�D�O�V���R�I���¿�Y�H���G�D�\���S�H�U�L�R�G�V���R�Q���W�K�H���E�D�V�L�V���R�I���P�H�D�Q���G�D�L�O�\���W�R�W�D�O�V��
of caught birds from 1997 to 2018.

R² = 0,03

Abb. 5:���0�H�G�L�D�Q�H���G�H�V���+�H�U�E�V�W�G�X�U�F�K�]�X�J�V���G�H�U���-�D�K�U�H�������������E�L�V���������������7�U�H�Q�G���Q�L�F�K�W���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W����
Fig. 5: �0�H�G�L�D�Q�V���R�I���D�X�W�X�P�Q���P�L�J�U�D�W�L�R�Q���I�U�R�P�������������W�R���������������1�R���V�L�J�Q�L�¿�F�D�Q�W���W�U�H�Q�G��
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Abb. 6: �0�H�G�L�D�Q�H���G�H�V���+�H�U�E�V�W�G�X�U�F�K�]�X�J�V���G�H�U���-�D�K�U�H�������������E�L�V���������������7�U�H�Q�G���Q�L�F�K�W���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W����
Fig. 6:���0�H�G�L�D�Q�V���R�I���D�X�W�X�P�Q���P�L�J�U�D�W�L�R�Q���I�U�R�P�������������W�R���������������1�R���V�L�J�Q�L�¿�F�D�Q�W���W�U�H�Q�G��

Abb. 8: �-�l�K�U�O�L�F�K�H���)�D�Q�J�H�U�H�L�J�Q�L�V�V�H�����Q��� �������������D�E���������������E�L�V���(�Q�G�H���G�H�V���:�H�J�]�X�J�V���X�Q�G���7�U�H�Q�G���L�Q���G�H�Q���-�D�K�U�H�Q������������
�E�L�V���������������7�U�H�Q�G���Q�L�F�K�W���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W��
Fig. 8.: �$�Q�Q�X�D�O���F�D�W�F�K�H�V�����Q��� �������������I�U�R�P���������������W�R���W�K�H���H�Q�G���R�I���D�X�W�X�P�Q���P�L�J�U�D�W�L�R�Q���D�Q�G���Q�R�V�L�J�Q�L�¿�F�D�Q�W���W�U�H�Q�G���I�U�R�P��
1997 to 2018.

Abb. 7: �/�H�W�]�W�I�l�Q�J�H���G�H�U���-�D�K�U�H�������������E�L�V���������������7�U�H�Q�G���Q�L�F�K�W���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W����
Fig. 7: �/�D�V�W���F�D�W�F�K�H�V���I�U�R�P�������������W�R���������������1�R���V�L�J�Q�L�¿�F�D�Q�W���W�U�H�Q�G��
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Ringnummer Beringt am Sex Wiederfang am
Brutort- und Geburtsorttreue

�'�(�+�������������������� 21.04.1988 M
�����������������������X��
��������������������

�'�(�+���9�&�������������� 03.07.2000 M
�����������������������X��
06.08.2001

�'�(�+���9�&�������������� 04.07.2000 1.J. 21.07.2002

�'�(�+���9�&�������������� 06.07.2000 M
28.04.2001 u.
06.07.2001

�'�(�+���9�&�������������� 16.07.2000 M
18.04.2004,
22.04.2004 u.
��������������������

�'�(�+���9�(�������������� �������������������� M ��������������������

�'�(�+���9�(�������������� 12.07.2006 M
03.04.2009 u.
14.06.2009

�'�(�+���9�(�������������� �������������������� F
30.09.2007 u.
��������������������

�'�(�+���9�)�������������� 18.07.2010 F
16.04.2011 u.
��������������������

�'�(�+���9�)�������������� 26.07.2011 1.J.
28.04.2012,
�����������������������X��
��������������������

�'�(�+���9�*�������������� �������������������� M
��������������������
08.08.2016

Erneuter Fang nach 1, 2 bzw. 4 Jahren
�'�(�+���9�'�������������� 10.09.1998 F 21.09.2002

�'�(�+���9�'�������������� 09.08.2001 1.J.
20.04.2002
12.09.2003

�'�(�+���9�(�������������� 19.09.2004 1.J. ��������������������

�'�(�+���9�(�������������� 22.09.2004 F
��������������������
17.09.2006

�'�(�+���9�*�������������� 20.09.2012 1.J. 10.09.2013

�'�(�+���9�)�������������� 18.08.2012 1.J.
08.04.2014
02.09.2016

�'�(�+���9�*�������������� 28.08.2013 1.J. 27.09.2017
Aufenthalt bis Oktober

�'�(�+���9�'�������������� 22.09.2002 M
09.10.2002 u.
22.10.2002

�'�(�+���9�'�������������� 29.09.2002 M 04.10.2002
�'�(�+���9�'�������������� 29.09.2002 F 10.10.2002
Wahrscheinliche Überwinterung
�'�(�+���9�(�������������� 23.01.2008 M 29.01.2008

Tab. 2: Wiederfänge der Art am Beringungsort Luckenau, die auf Brut- oder Geburtsorttreue, mehrjährige 
Durchzügler, Aufenthalt von Brutvögeln oder Durchzüglern bis Oktober und auf Überwinterung hindeuten 
(Auswahl):
Table 2: �5�H�F�D�S�W�X�U�H�V���R�I�� �%�O�D�F�N�F�D�S���D�W���W�K�H���U�L�Q�J�L�Q�J���V�L�W�H���/�X�F�N�H�Q�D�X���L�Q�G�L�F�D�W�L�Q�J���E�L�U�W�K���D�Q�G���E�U�H�H�G�L�Q�J���V�L�W�H���¿�G�H�O�L�W�\����
�V�W�D�\�L�Q�J���R�I���E�U�H�H�G�L�Q�J���E�L�U�G�V���D�Q�G���D�X�W�X�P�Q���P�L�J�U�D�Q�W�V���X�Q�W�L�O���2�F�W�R�E�H�U���D�Q�G���L�Q�G�L�F�D�W�H���Z�L�Q�W�H�U�L�Q�J�����V�H�O�H�F�W�L�R�Q����
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�(�L�Q�H�� �]�Z�H�L�P�D�O�� �L�P�� �-�D�Q�X�D�U�� ���������� �J�H�I�D�Q�J�H-
�Q�H�� �P�l�Q�Q�O�L�F�K�H�� �0�|�Q�F�K�V�J�U�D�V�P�•�F�N�H�� ���'�(�+��
�9�(������������������ �L�V�W�� �V�H�K�U�� �Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K�� �D�O�V��
Überwinterer im sehr milden Winter 2007/08 
�L�Q�� �G�H�U�� �K�L�H�V�L�J�H�Q�� �5�H�J�L�R�Q�� �H�L�Q�]�X�V�W�X�I�H�Q���� �(�L�Q�H��
�Z�H�L�W�H�U�H�� �P�l�Q�Q�O�L�F�K�H�� �0�|�Q�F�K�V�J�U�D�V�P�•�F�N�H�� ���'�(�+��
������������������������ �G�L�H�� �D�P�� �������������������� �D�P�� �/�X�F�N�H-
nauer Beringungsplatz gefangen und be-
ringt wurde, zog danach nach Norden und 
verbrachte vermutlich den gesamten milden 
Winter 1983/84 auf der dänischen Halbinsel 
Jütland, wo sie am 20.1.1984 durch Wieder-
fang nachgewiesen werden konnte.

�(�L�Q�H�� �J�H�Q�D�X�H�U�H�� �$�E�E�L�O�G�X�Q�J�� �G�H�V�� �9�R�J�H�O�]�X�J�H�V��
�D�O�V�� �G�X�U�F�K�� �%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�� �L�V�W�� �E�H�L�� �6�L�Q�J�Y�|�J�H�O�Q��
hauptsächlich durch den Fang und die Berin-
gung erreichbar. Die Realisierung von ziel-
gerichteten Fangprogrammen bleibt deshalb, 
trotz bereichernder Telemetrie (Besenderung 
�Y�R�Q�� �9�|�J�H�O�Q������ �Z�H�L�W�H�U�K�L�Q�� �X�Q�Y�H�U�]�L�F�K�W�E�D�U���� �'�L�H��
aus den Mönchsgrasmücken-Beringungen 
und Wiederfängen im Luckenauer Gebiet 
resultierenden und hier vorgestellten inter-
�H�V�V�D�Q�W�H�Q�� �(�U�J�H�E�Q�L�V�V�H�� �]�X�U�� �3�K�l�Q�R�O�R�J�L�H�� �G�H�U�� �$�U�W��
belegen dies. 
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Bemerkenswerte Vogelbilder aus Sachsen-Anhalt (XXIV)

In unseren heimischen Landschaften mag 
er zwar noch eine gewöhnliche Erscheinung 
sein; allerdings bildet Sachsen-Anhalt da-
mit eine große Ausnahme, handelt es sich 
doch um das einzige deutsche Bundesland, 
�L�Q�� �G�H�P�� �G�H�U�� �:�H�Q�G�H�K�D�O�V�� �Q�R�F�K�� �À�l�F�K�H�Q�G�H�F�N�H�Q�G��
�Y�R�U�N�R�P�P�W���� �=�X�G�H�P�� �E�H�K�H�U�E�H�U�J�W�� �G�D�V�� �/�D�Q�G�� �G�H�Q��
�J�U�|�‰�W�H�Q���%�H�V�W�D�Q�G���D�O�O�H�U���%�X�Q�G�H�V�O�l�Q�G�H�U�����Q�R�F�K���Y�R�U��
�%�D�G�H�Q���:�•�U�W�W�H�P�E�H�U�J���� �'�L�H�� �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�H�� �G�H�V��
�9�R�U�N�R�P�P�H�Q�V�� �O�L�H�J�H�Q�� �G�H�U�]�H�L�W�� �D�X�I�� �D�N�W�X�H�O�O�� �Q�R�F�K��
�J�H�Q�X�W�]�W�H�Q�� �X�Q�G�� �H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q�� �7�U�X�S�S�H�Q�•�E�X�Q�J�V-
�S�O�l�W�]�H�Q�����L�Q���G�H�Q���7�D�J�H�E�D�X�I�R�O�J�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q���X�Q�G��
�L�Q���*�H�E�L�H�W�H�Q���P�L�W���J�U�|�‰�H�U�H�Q���%�H�Z�H�L�G�X�Q�J�V�S�U�R�M�H�N-
�W�H�Q���� �)�U�H�L�O�L�F�K�� �N�|�Q�Q�H�Q�� �V�R�O�F�K�H�� �)�O�l�F�K�H�Q���� �Z�H�Q�Q��
sie auch in Sachsen-Anhalt vergleichsweise 
großen Raum einnehmen, für sich nicht den 
�O�D�Q�G�H�V�Z�H�L�W�H�Q�� �(�U�K�D�O�W�� �H�L�Q�H�U�� �$�U�W�� �V�L�F�K�H�U�Q���� �'�H�V-
�K�D�O�E�� �N�R�P�P�W�� �H�V�� �G�D�U�D�X�I�� �D�Q���� �D�X�F�K�� �L�Q�� �G�H�U�� �1�R�U-
�P�D�O�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���J�H�H�L�J�Q�H�W�H���/�H�E�H�Q�V�U�l�X�P�H���I�•�U���G�H�Q��
�:�H�Q�G�H�K�D�O�V�� �]�X�� �H�U�K�D�O�W�H�Q���� �'�D�E�H�L�� �V�S�L�H�O�H�Q�� �I�•�U�� �G�L�H��
Art zwei Requisiten eine wichtige Rolle: Te-
lemetriestudien haben ergeben, dass für die 
�1�D�K�U�X�Q�J�V�V�X�F�K�H�� �E�H�Y�R�U�]�X�J�W�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �P�L�W�� �P�|�J-
lichst schütterer Bodenvegetation oder gar 
�5�R�K�E�R�G�H�Q�� �D�X�I�J�H�V�X�F�K�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �'�L�H�V�H�� �N�|�Q�Q�H�Q��
�D�X�F�K�� �G�X�U�F�K�D�X�V�� �)�R�O�J�H�� �D�Q�W�K�U�R�S�R�J�H�Q�H�U�� �1�X�W�]�X�Q-
�J�H�Q���V�H�L�Q�����6�R�O�F�K�H���)�O�l�F�K�H�Q���V�L�Q�G���D�Q���V�L�F�K���J�D�U���Q�L�F�K�W��
�V�R���V�H�O�W�H�Q�����0�D�Q���G�H�Q�N�H���Q�X�U���D�Q���G�L�H���9�L�H�O�]�D�K�O���Y�R�Q��
Sand- und Kiesgruben sowie andere Roh-

�V�W�R�I�I�H�Q�W�Q�D�K�P�H�V�W�H�O�O�H�Q���� �,�Q�� �V�R�O�F�K�H�Q�� �%�H�U�H�L�F�K�H�Q��
fehlt es dann aber oft an dem zweiten, für die 
Besiedlung durch den Wendehals elementa-
�U�H�Q�� �(�O�H�P�H�Q�W���� �D�Q�� �J�H�H�L�J�Q�H�W�H�Q�� �1�L�V�W�K�|�K�O�H�Q���� �'�H�P��
�N�D�Q�Q�� �P�L�W�� �G�H�U���$�Q�E�U�L�Q�J�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �1�L�V�W�N�l�V�W�H�Q�� �D�E-
�J�H�K�R�O�I�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����1�D�F�K�K�D�O�W�L�J�H�U���L�V�W���H�V���D�E�H�U�����G�L�H��
�Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�Q�� �Q�D�W�•�U�O�L�F�K�H�Q�� �+�|�K�O�H�Q�� �]�X�� �H�U�K�D�O�W�H�Q����
�'�L�H�V�H���¿�Q�G�H�Q���V�L�F�K���Q�L�F�K�W���]�X�O�H�W�]�W���L�Q���V�W�D�U�N���J�H�V�F�K�l-
�G�L�J�W�H�Q���R�G�H�U���E�H�U�H�L�W�V���Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J���D�E�J�H�V�W�R�U�E�H�Q�H�Q��
�%�l�X�P�H�Q���� �/�H�L�G�H�U�� �Z�H�U�G�H�Q���V�R�O�F�K�H�� �%�L�R�W�R�S�E�l�X�P�H��
�K�l�X�¿�J�� �2�S�I�H�U�� �H�[�]�H�V�V�L�Y�H�U�� �3�À�H�J�H�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q��
�L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�U�� �9�H�U�N�H�K�U�V�V�L�F�K�H�U�X�Q�J�V�S�À�L�F�K�W�H�Q��
�R�G�H�U���Y�R�Q���I�D�O�V�F�K�� �Y�H�U�V�W�D�Q�G�H�Q�H�P���2�U�G�Q�X�Q�J�V�V�L�Q�Q����
�'�L�H���K�L�H�U���J�H�]�H�L�J�W�H�Q���%�L�O�G�H�U���V�R�O�O�H�Q���G�H�V�K�D�O�E���D�X�F�K��
�D�O�V�� �H�L�Q�� �3�O�l�G�R�\�H�U�� �I�•�U�� �H�L�Q�H�Q�� �E�H�Z�X�V�V�W�H�U�H�Q�� �8�P-
�J�D�Q�J���P�L�W���S�R�W�H�Q�]�L�H�O�O�H�Q���+�|�K�O�H�Q�E�l�X�P�H�Q���J�H�V�H�K�H�Q��
�Z�H�U�G�H�Q�����'�L�H�V�H���N�|�Q�Q�H�Q���J�H�U�D�G�H���D�X�F�K���G�R�U�W���H�L�Q�H�Q��
�E�H�V�R�Q�G�H�U�H�Q���|�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H�Q���:�H�U�W���K�D�E�H�Q���� �Z�R���V�L�H��
relativ isoliert in der offenen Landschaft ste-
�K�H�Q���X�Q�G���G�D�P�L�W���G�L�H���H�L�Q�]�L�J���Y�H�U�I�•�J�E�D�U�H�Q���1�L�V�W�J�H-
�O�H�J�H�Q�K�H�L�W�H�Q���E�L�H�W�H�Q��

�'�L�U�N���7�R�O�N�P�L�W�W���X�Q�G���+�H�U�P�D�Q�Q���6�F�K�•�W�W�H

�'�L�H�� �$�X�I�Q�D�K�P�H�Q�� �H�Q�W�V�W�D�Q�G�H�Q�� �L�Q�� �G�H�Q�� �0�R�Q�D�W�H�Q��
�0�D�L�� �X�Q�G�� �-�X�Q�L�� ���������� �D�Q�� �6�W�U�D�‰�H�Q�U�l�Q�G�H�U�Q�� �L�Q�� �G�H�U��
�1�l�K�H���Y�R�Q���0�H�L�W�]�H�Q�G�R�U�I���L�P���%�|�U�G�H�N�U�H�L�V���Q�D�K�H���G�H�V��
�0�L�W�W�H�O�O�D�Q�G�N�D�Q�D�O�V���D�Q���D�O�W�H�Q�����W�H�L�O�V���D�E�J�H�V�W�R�U�E�H�Q�H�Q��
�2�E�V�W�E�l�X�P�H�Q�����)�R�W�R�V�����+�����6�F�K�•�W�W�H��
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Apus 24 (2019): 53 - 70

Elfter Bericht der Avifaunistischen Kommission 
Sachsen-Anhalt (AKST)

Für die AKST zusammengestellt von Frank Weihe & Martin Wadewitz

AKST (2019): Elfter Bericht der Avifaunistischen Kommission Sachsen-Anhalt (AKST). Apus 24: 

53-70. 
Insgesamt 52 Meldungen von seltenen Vögeln sind anerkannt worden und werden im 11. Bericht vorges-
tellt. Nur zwei Meldungen sind abgelehnt. Herausragend für das Bundesland Sachsen-Anhalt ist die Er-
stbeobachtung eines Tienschan-Laubsängers Phylloscopus humei und der zweite Nachweis einer Ring-
schnabelente Aythya collaris�����%�H�P�H�U�N�H�Q�V�Z�H�U�W���V�L�Q�G���G�L�H���(�L�Q�À�•�J�H���Y�R�Q���0�H�H�U�H�V�Y�|�J�H�O�Q���'�U�H�L�]�H�K�H�Q�P�|�Z�H��Rissa 
tridactyla und Tordalk Alca torda, sowie die neuerlichen Nachweise von Schneesperlingen Montifringilla 
nivalis���L�P���+�D�U�]�����������0�H�O�G�X�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���]�X�U���%�H�X�U�W�H�L�O�X�Q�J���D�Q���G�L�H���'�$�.���Z�H�L�W�H�U�J�H�O�H�L�W�H�W���Z�R�U�G�H�Q��

AKST (2019): 11th report of the Rarities Committee in Saxony-Anhalt (AKST). Apus 24: 53-70. 

Altogether 52 records of rare birds have been accepted and are documented in the 11th report. Only two 
�U�H�F�R�U�G���Z�D�V���U�H�M�H�F�W�H�G�����7�K�H�U�H���Z�D�V���W�Z�R���R�X�W�V�W�D�Q�G�L�Q�J���U�H�F�R�U�G�V���I�R�U���W�K�H���F�R�X�Q�W�\���6�D�[�R�Q�\���$�Q�K�D�O�W�����D���¿�U�V�W���L�Q���W�K�H���I�R�U�P��
of Hume’s Leaf Warbler Phylloscopus humei �D�Q�G���W�K�H���V�H�F�R�Q�G���U�H�F�R�U�G���R�I���5�L�Q�J���Q�H�F�N�H�G���'�X�F�N��Aythya collaris. 
�$�O�V�R���Q�R�W�H�Z�R�U�W�K�\���Z�H�U�H���L�Q�À�X�[�H�V���R�I���V�H�D�E�L�U�G�V�����.�L�W�W�L�Z�D�N�H�V��Rissa tridactyla and a Razorbill Alca torda, and a 
�U�H�F�H�Q�W���U�H�F�R�U�G���R�I���:�K�L�W�H���Z�L�Q�J�H�G���6�Q�R�Z�¿�Q�F�K��Montifringilla nivalis in the Harz Montain. 12 records have been 
�S�D�V�V�H�G���R�Q���W�R���W�K�H���'�$�.���I�R�U���D�V�V�H�V�V�P�H�Q�W��

E-Mail: AKST@osa-internet.de

Wir freuen uns, auch in diesem Jahr pünktlich 
einen aktuellen Bericht zu den seltenen Vö-
geln in Sachsen-Anhalt vorlegen zu können. 
Für eine ehrenamtlich arbeitende Kommissi-
on ist eine derartige Beständigkeit nicht unbe-
dingt normal. Auch die Mitglieder der AKST 
bevorzugen ganz klar lieber eine Tour ins 
Gelände, statt in der Freizeit am Schreibtisch 
zu sitzen. Wir sehen es allerdings als wich-
tige Aufgabe, den Leser schnell, kompakt 
und objektiv über die im Land auftretenden 

�6�H�O�W�H�Q�K�H�L�W�H�Q�� �]�X�� �L�Q�I�R�U�P�L�H�U�H�Q���� �'�L�H�� �W�H�L�O�Z�H�L�V�H��
extremen Witterungsereignisse des ablaufen-
den Klimawandels verändern u.a. mit über-
regional ausgedörrten Böden und massivem 
Waldsterben nicht nur die heimische Brutvo-
gelwelt in enormem Tempo, sondern wirken 
sich selbstverständlich auch auf das Auftreten 
�Y�R�Q���6�H�O�W�H�Q�K�H�L�W�H�Q���D�X�V�����'�L�H���R�I�W���Z�H�L�W���Y�R�Q���H�L�Q�H�P��
anderen Kontinent angereisten Gäste zeigen 
einmal mehr, dass Umwelt und Natur keine 
Grenzen kennen und überall auf der Erde 
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miteinander verknüpft sind. Insofern ist es 
wichtig, den Überblick auch bei den seltenen 
�9�|�J�H�O�Q�� �]�X�� �E�H�K�D�O�W�H�Q���� �'�L�H�� �Q�L�F�K�W�� �Q�D�F�K�O�D�V�V�H�Q�G�H��
Meldetätigkeit der Beobachter, das oftmals 
�K�H�U�Y�R�U�U�D�J�H�Q�G�H�� �%�L�O�G�P�D�W�H�U�L�D�O�� �]�X�U�� �'�R�N�X�P�H�Q�W�D-
tion, vor allem aber die in jedem Jahr immer 
wieder ganz neuen Erscheinungen im Auftre-
ten von seltenen Vögeln zeigen, dass wir mit 
den Berichten der AKST auf dem richtigen 
Weg sind. 

�'�L�H�� �'�H�X�W�V�F�K�H�� �$�Y�L�I�D�X�Q�L�V�W�L�V�F�K�H�� �.�R�P�P�L�V�V�L-
�R�Q�� ���'�$�.���� �L�V�W�� �I�•�U�� �L�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �E�H�V�R�Q�G�H�U�V��
selten auftretende Vogelarten zuständig. Ab 
1.1.2019 hat sie turnusmäßig die Nationale 
�0�H�O�G�H�O�L�V�W�H�� �D�Q�J�H�S�D�V�V�W�� ���Y�J�O���� �7�D�E���� ������ �'�D�Q�D�F�K��
sind zukünftig folgende Arten nicht mehr bei 
�G�H�U�� �'�$�.���� �V�R�Q�G�H�U�Q�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q�� �/�l�Q-
derkommissionen zu dokumentieren: Sichler 
Plegadis falcinellus, Triel Burhinus oedicne-
mus, Doppelschnepfe Gallinago media, Eis-
möwe Larus hyperboreus, „Taigazilpzalp“ P. 
c. tristis, Zitronenstelze Motacilla citreola 
und Zwergammer Emberiza pusilla. Zusätz-
lich kommt eine weitere Vogelart hinzu, die 
künftig bei der AKST zu dokumentieren ist. 
Es handelt sich um die Waldsaatgans Anser 
fabalis fabalis. Inzwischen ist die „Wald-
saatgans“ in Europa selten geworden und 
in vielen weiteren Bundesländern als melde-
�S�À�L�F�K�W�L�J�H���$�U�W���D�X�I���G�H�Q���/�D�Q�G�H�V�O�L�V�W�H�Q���]�X���¿�Q�G�H�Q����
Abseits der bekannten Überwinterungsgebie-
te in Mecklenburg-Vorpommern und Berlin-
Brandenburg ist sie eine seltene Erscheinung, 
�G�L�H�� �D�X�‰�H�U�G�H�P�� �R�I�W�� �I�H�K�O�E�H�V�W�L�P�P�W�� �Z�L�U�G���� �'�L�H��
Kommission erhofft sich mit der Einführung 
�G�H�U�� �'�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�V�S�À�L�F�K�W�� �H�L�Q�� �J�H�Q�D�X�H�U�H�V��
���R�G�H�U�� �E�H�V�V�H�U�� �X�P�I�D�V�V�H�Q�G�H�U�H�V���� �%�L�O�G�� �L�K�U�H�V���$�X�I-
tretens im Winterhalbjahr in Sachsen-Anhalt 
���R�G�H�U���V�R�J�D�U���L�Q���'���� �]�X���E�H�N�R�P�P�H�Q���X�Q�G���P�|�F�K�W�H��
die „Meldelücke“ in der Reihe der angren-
zenden Bundesländer schließen. Hinweis: 
Meldebögen von der Waldsaatgans werden 
von der AKST nur dann beurteilt, wenn auch 
�%�L�O�G�P�D�W�H�U�L�D�O�� �]�X�U�� �'�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �H�L�Q�J�H�U�H�L�F�K�W��
wird, welches eine Bewertung zulässt!

�'�L�H���$�.�6�7�� �K�D�W�� �Z�L�H�G�H�U�X�P�� �E�L�V�� ���������� �P�H�O�G�H-
�S�À�L�F�K�W�L�J�H���$�U�W�H�Q�� �Y�R�Q�� �G�H�U�� �/�D�Q�G�H�V�O�L�V�W�H�� �J�H�Q�R�P-

men. Aufgrund ihres inzwischen regelmäßi-
gen Auftretens sind folgende Arten für Sach-
sen-Anhalt nicht mehr zu melden: Nachtrei-
her Nycticorax nycticorax sowie Bruten der 
Schwarzkopfmöwe Ichthyaetus melanoce-
phalus und Zwergseeschwalbe Sternula al-
bifrons.

Außerdem haben sich über die letzten Jahre 
wieder diverse Änderungen in der Systematik, 
Taxonomie und Nomenklatur der Vögel erge-
ben, die eine Anpassung der deutschen Ar-
tenliste erforderlich machten (BARtHEL et al. 
���������������'�L�H���/�D�Q�G�H�V�N�R�P�P�L�V�V�L�R�Q���I�R�O�J�W���D�E������������
�G�H�U�� �Q�H�X�H�Q�� �R�I�¿�]�L�H�O�O�H�Q�� �$�U�W�H�Q�O�L�V�W�H�� �G�H�U�� �9�|�J�H�O��
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�V���Y�R�Q��BARtHEL & KRÜgER������������������
�'�L�H���Q�H�X�H�����D�E���������������������J�•�O�W�L�J�H���0�H�O�G�H�O�L�V�W�H���Y�R�Q��
�$�.�6�7���X�Q�G���'�$�.���L�V�W���V�H�L�W���-�D�K�U�H�V�E�H�J�L�Q�Q���D�X�I���G�H�U��
OSA-Homepage www.osa-internet.de einge-
�V�W�H�O�O�W�����'�R�U�W���N�|�Q�Q�H�Q���X�Q�Y�H�U�l�Q�G�H�U�W���G�L�H���0�H�O�G�H�E�|-
gen heruntergeladen werden. Unter Tab. 1 ist 
auch in diesem Beitrag die aktuelle Meldeliste 
�D�E�J�H�G�U�X�F�N�W���]�X���¿�Q�G�H�Q�����'�D�U�L�Q���Q�H�X���L�V�W���G�L�H���9�R�U�J�D-
be, dass aufgrund des großen Verwechslungs-
�S�R�W�H�Q�]�L�D�O�V���P�L�W���l�K�Q�O�L�F�K�H�Q�����K�l�X�¿�J���]�X���E�H�R�E�D�F�K-
tenden Arten oder Unterarten, die Meldebö-
gen einiger Taxa nur mit dem dazugehörigen 
Bild und/oder Tonmaterial bearbeitet werden. 
�'�D�E�H�L���K�D�Q�G�H�O�W���H�V���V�L�F�K���X�P���Ä�3�D�]�L�¿�V�F�K�H���5�L�Q�J�H�O-
gans“ Branta bernicla nigricans, „Hellbäu-
chige Ringelgans“ B. b. hrota, „Grönländi-
sche Blässgans“ �$�Q�V�H�U���D�O�E�L�I�U�R�Q�V���À�D�Y�L�U�R�V�W�U�L�V, 
„Atlantischer Kormoran“ Phalacrocorax 
carbo carbo, „Falkenbussard“ Buteo buteo 
vulpinus, Zwergsumpfhuhn Porzana pu-
silla, „Isländische Uferschnepfe“ Limosa 
limosa islandica, Fahlsegler Apus pallidus, 
Eleonorenfalke Falco eleonorae, Raubwür-
ger nur der Unterart Lanius excubitor homey-
eri, „Taigazilpzalp“ Phylloscopus collybita 
tristis, Iberienzilpzalp Phylloscopus iberi-
cus, „Isländische Rotdrossel“ Turdus iliacus 
coburni, „Gelbkopf-Schafstelze“ Motacilla 
�À�D�Y�D���À�D�Y�L�V�V�L�P�D�� „Aschkopf-Schafstelze“ M. 
f. cinereocapilla, „Maskenschafstelze“ M. f. 
feldegg, „Trauerbachstelze“ Motacilla alba 
yarellii und Kiefernkreuzschnabel Loxia py-
tyopsittacus.
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Tab. 1:�����$�E���������������������J�•�O�W�L�J�H���0�H�O�G�H�O�L�V�W�H���Y�R�Q���'�$�.���X�Q�G���$�.�6�7�����'�L�H���'�$�.�����Q�D�W�L�R�Q�D�O�����X�Q�G���G�L�H���$�.�6�7�����O�D�Q�G�H�V-
�Z�H�L�W���L�Q���6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�����E�L�W�W�H�Q���G�D�U�X�P�����%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�H�Q���G�H�U���X�Q�W�H�Q���D�X�I�J�H�O�L�V�W�H�W�H�Q���$�U�W�H�Q���]�X���P�H�O�G�H�Q�����=�X�V�l�W�]�O�L�F�K��
�V�R�O�O�W�H�Q���D�O�O�H���Z�H�L�W�H�U�H�Q�����E�L�V�K�H�U���Q�L�F�K�W���Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q�H�Q���$�U�W�H�Q���X�Q�G���8�Q�W�H�U�D�U�W�H�Q���V�R�Z�L�H���H�U�V�W�P�D�O�L�J�H���%�U�X�W�H�Q���L�Q���'���R�G�H�U��
�6�7���G�R�N�X�P�H�Q�W�L�H�U�W���X�Q�G���D�Q���G�L�H���'�$�.���X�Q�G���$�.�6�7���J�H�P�H�O�G�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����-�H���Q�D�F�K���7�D�[�D���L�V�W���H�L�Q���0�H�O�G�H�E�R�J�H�Q���H�Q�W�Z�H-
�G�H�U���E�H�L���G�H�U���'�$�.���R�G�H�U���E�H�L���G�H�U���$�.�6�7���D�E�]�X�J�H�E�H�Q�����'�L�H���Q�D�F�K�I�R�O�J�H�Q�G�H���7�D�E�H�O�O�H���J�L�E�W���H�L�Q�H���h�E�H�U�V�L�F�K�W�����E�H�L���Z�H�O�F�K�H�U��
Kommission in Sachsen-Anhalt gemachte Beobachtungen zu melden sind. Nachträge von Beobachtungen 
�G�H�U���$�U�W�H�Q���E�L�V���]�X�P�������������������������V�R�O�O�W�H�Q���D�Q���G�L�H���G�D�P�D�O�V���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H���.�R�P�P�L�V�V�L�R�Q���J�H�V�F�K�L�F�N�W���Z�H�U�G�H�Q�����:�L�U���E�H�G�D�Q-
�N�H�Q���X�Q�V���Y�R�U�D�E���J�D�Q�]���K�H�U�]�O�L�F�K���I�•�U���G�L�H���h�E�H�U�P�L�W�W�O�X�Q�J���Y�R�Q���'�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�H�Q����
Abkürzungen: nur UA = nur Unterart; Stern * = Aufgrund des großen Verwechslungspotenzials mit ähnli-
�F�K�H�Q�����K�L�H�U�]�X�O�D�Q�G�H���K�l�X�¿�J���]�X���E�H�R�E�D�F�K�W�H�Q�G�H�Q���$�U�W�H�Q���R�G�H�U���8�Q�W�H�U�D�U�W�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���0�H�O�G�H�E�|�J�H�Q���G�L�H�V�H�U���7�D�[�D���Q�X�U���P�L�W��
dem dazugehörigen Bild und/oder Tonmaterial bearbeitet!

lfd. Deutscher Name Wissenschaftlicher Name
Meldung an

DAK AKST
1 �Ä�3�D�]�L�¿�V�F�K�H���5�L�Q�J�H�O�J�D�Q�V�³�
Branta bercicla nigricans   AKST
2 „Hellbäuchige Ringelgans“ * Branta bernicla hrota   AKST
3 Waldsaatgans * Anser fabalis fabalis   AKST
4 „Grönländische Blässgans“ * �$�Q�V�H�U���D�O�E�L�I�U�R�Q�V���À�D�Y�L�U�R�V�W�U�L�V�'�$�.  
5 Zwerggans Anser erythropus   AKST
6 „Pfeifschwan“ Cygnus columbianus columbianus �'�$�.  
7 �%�O�D�X�À�•�J�H�O�H�Q�W�H Spatula discors �'�$�.  
�� Kanadapfeifente Mareca americana �'�$�.  
9 Carolinakrickente Anas carolinensis �'�$�.  
10 Marmelente Marmaronetta angustirostris �'�$�.  
11 Ringschnabelente Aythya collaris �'�$�.  
12 Kanadabergente �$�\�W�K�\�D���D�I�¿�Q�L�V �'�$�.  
13 Scheckente Polysticta stelleri �'�$�.  
14 Prachteiderente Somateria spectabilis �'�$�.  
15 Kragenente Histrionicus histrionicus �'�$�.  
16 Brillenente Melanitta perspicillata �'�$�.  
17 Höckersamtente Melanitta deglandi �'�$�.  
���� �3�D�]�L�¿�N�W�U�D�X�H�U�H�Q�W�HMelanitta americana �'�$�.  
19 Spatelente Bucephala islandica �'�$�.  
20 Schwarzkopf-Ruderente Oxyura jamaicensis   AK ST
21 Weißkopf-Ruderente Oxyura leucocephala �'�$�.  
22 Steinhuhn Alectoris graeca   AK ST
23 Eistaucher Gavia immer   AK ST
24 Gelbschnabeltaucher Gavia adamsii �'�$�.  
25 Buntfuß- Sturmschwalbe Oeceanites oceanicus �'�$�.  
26 Schwarzbrauenalbatros Thalassarche melanophris �'�$�.  
27 Sturmschwalbe Hydrobates pelagicus �'�$�.  
���� Wellenläufer Oceanodroma leucorhoa   AK ST
29 Eissturmvogel Fulmarus glacialis   AK ST
30 Sepiasturmtaucher Calonectris diomedea �'�$�.  
31 Corysturmtaucher Calonectris borealis �'�$�.  
32 �'�X�Q�N�H�O�V�W�X�U�P�W�D�X�F�K�H�UArdenna grisea   AK ST
33 Kappensturmtaucher Ardenna gravis �'�$�.  
34 Atlantiksturmtaucher �3�X�I�¿�Q�X�V���S�X�I�¿�Q�X�V �'�$�.  
35 Balearensturmtaucher �3�X�I�¿�Q�X�V���P�D�X�U�H�W�D�Q�L�F�X�V �'�$�.  
36 Barolosturmtaucher �3�X�I�¿�Q�X�V���E�D�U�R�O�L �'�$�.  
37 Bulwersturmvogel Bulweria bulwerii �'�$�.  
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lfd. Deutscher Name Wissenschaftlicher Name
Meldung an

DAK AKST
���� Bindentaucher Podilymbus podiceps �'�$�.  
39 �5�R�V�D�À�D�P�L�Q�J�R Pheonicopterus roseus   AKST
40 Sichler Plegadis falcinellus   AKST
41 �/�|�I�À�H�U�� Platalea leucorodia   AKST
42 Rallenreiher Ardeola ralloides �'�$�.  
43 Kuhreiher Bubulcus ibis   AKST
44 Purpurreiher Ardea purpurea   AKST
45 Rosapelikan Pelecanus onocrotalus �'�$�.  
46 Krauskopfpelikan Pelecanus crispus �'�$�.  
47 Basstölpel Morus bassanus   AKST
���� Weißbauchtölpel Sula leucogaster �'�$�.  
49 Zwergscharbe Microcarbo pygmeus �'�$�.  
50 Krähenscharbe Phalacrocorax aristotelis   AK ST
51 „Atlantischer Kormoran“ * Phalacrocorax carbo carbo   AKST
52 Gleitaar Elanus caeruleus �'�$�.  
53 Bartgeier Gypaetus barbatus �'�$�.  
54 Schmutzgeier Neophron percnopterus �'�$�.  
55 Gänsegeier Gyps fulvus   AKST
56 Mönchsgeier Aegypius monachus �'�$�.  
57 Schlangenadler Circaetus gallicus   AKST
���� Schreiadler Clanga pomarina   AKST
59 Schelladler Clanga clanga �'�$�.  
60 Zwergadler Hieraaetus pennatus �'�$�.  
61 Steppenadler Aquila nipalensis �'�$�.  
62 Kaiseradler Aquila heliaca �'�$�.  
63 Steinadler Aquila chrysaetos   AK ST
64 Habichtsadler Aquila fasciata �'�$�.  
65 Habicht, nur UA Accipiter gentilis buteoides �'�$�.  
66 Steppenweihe Circus macrourus   AKST
67 Adlerbussard �%�X�W�H�R���U�X�¿�Q�X�V �'�$�.  
���� „Falkenbussard“ * Buteo buteo vulpinus �'�$�.  
69 Steppenkragentrappe Chlamydotis macqueenii �'�$�.  
70 Zwergtrappe Tetrax tetrax �'�$�.  
71 Zwergsumpfhuhn * Porzana pusilla �'�$�.  
72 Purpurhuhn Porphyrio porphyrio �'�$�.  
73 Graukopf-Purpurhuhn Porphyrio poliocephalus �'�$�.
74 Bronzesultanshuhn Porphyrio alleni �'�$�.
75 Kanadakranich Antigone canadensis �'�$�.  
76 Jungfernkranich Grus virgo �'�$�.  
77 Triel Burhinus oedicnemus   AKST
���� Steppenkiebitz Vanellus gregarius �'�$�.  
79 Weißschwanzkiebitz Vanellus leucurus �'�$�.  
���� Tundra-Goldregenpfeifer Pluvialis fulva �'�$�.  
���� Prärie-Goldregenpfeifer Pluvialis dominica �'�$�.  
���� Seeregenpfeifer Charadrius alexandrinus   AKST
���� Wüstenregenpfeifer Charadrius leschenaultii �'�$�.  
���� Wermutregenpfeifer Charadrius asiaticus �'�$�.  
���� Mornellregenpfeifer Charadrius morinellus   AKST
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lfd. Deutscher Name Wissenschaftlicher Name
Meldung an

DAK AKST
���� Prärieläufer Bartramia longicauda �'�$�.  
���� �'�•�Q�Q�V�F�K�Q�D�E�H�O���%�U�D�F�K�Y�R�J�H�ONumenius tenuirostris �'�$�.  
���� „Isländische Uferschnepfe“ * Limosa limosa islandica   AKST
���� Anadyrknutt Calidris tenuirostris �'�$�.  
90 �6�X�P�S�À�l�X�I�H�U Calidris falcinellus   AKST
91 Spitzschwanz-Strandläufer Calidris acuminata �'�$�.  
92 Bindenstrandläufer Calidris himantopus �'�$�.  
93 Langzehen-Strandläufer Calidris subminuta �'�$�.  
94 Rotkehl-Strandläufer �&�D�O�L�G�U�L�V���U�X�¿�F�R�O�O�L�V �'�$�.  
95 Meerstrandläufer Calidris maritima   AKST
96 Bairdstrandläufer Calidris bairdii �'�$�.  
97 Wiesenstrandläufer Calidris minutilla �'�$�.  
���� Weißbürzel-Strandläufer Calidris fuscicollis �'�$�.  
99 Grasläufer �&�D�O�L�G�U�L�V���V�X�E�U�X�¿�F�R�O�O�L�V�'�$�.  
100 Graubrust-Strandläufer Calidris melanotos   AKST
101 Sandstrandläufer Calidris pusilla �'�$�.  
102 Tundraschlammläufer Limnodromus scolopaceus �'�$�.  
103 Moorschlammläufer Limnodromus griseus �'�$�.  
104 �'�R�S�S�H�O�V�F�K�Q�H�S�I�H Gallinago media   AKST
105 Bekassine, nur UA Gallinago gallinago faeroeensis �'�$�.  
106 Terekwasserläufer Xenus cinereus �'�$�.  
107 Wilsonwassertreter Phalaropus tricolor �'�$�.  
������ Thorshühnchen Phalaropus fulicarius   AKST
109 �'�U�R�V�V�H�O�X�I�H�U�O�l�X�I�H�UActitis macularius �'�$�.  
110 Gelbschenkel �7�U�L�Q�J�D���À�D�Y�L�S�H�V �'�$�.  
111 Teichwasserläufer Tringa stagnatilis   AKST
112 Rennvogel Cursorius cursor �'�$�.  
113 �5�R�W�À�•�J�H�O���%�U�D�F�K�V�F�K�Z�D�O�E�HGlareola pratincola �'�$�.  
114 �6�F�K�Z�D�U�]�À�•�J�H�O���%�U�D�F�K�V�F�K�Z�D�O�E�HGlareola nordmanni �'�$�.  
115 Noddi Anous stolidus �'�$�.  
116 �'�U�H�L�]�H�K�H�Q�P�|�Z�H Rissa tridactyla   AKST
117 Elfenbeinmöwe Pagophila eburnea �'�$�.  
������ Schwalbenmöwe Xema sabini   AKST
119 �'�•�Q�Q�V�F�K�Q�D�E�H�O�P�|�Z�HChroicocephalus genei �'�$�.  
120 Bonapartemöwe Chroicocephalus philadelphia �'�$�.  
121 Rosenmöwe Rhodostethia rosea �'�$�.  
122 Aztekenmöwe Leucophaeus atricilla �'�$�.  
123 Präriemöwe Leucophaeus pipixcan �'�$�.  
124 Korallenmöwe Ichthyaetus audouinii �'�$�.  
125 Fischmöwe Ichthyaetus ichthyaetus �'�$�.  
126 Ringschnabelmöwe Larus delawarensis �'�$�.  
127 Eismöwe Larus hyperboreus   AKST
������ Polarmöwe Larus glaucoides �'�$�.  
129 Kanadamöwe Larus smithsonianus �'�$�.  
130 „Tundramöwe“ Larus fuscus heuglini �'�$�.  
131 Lachseeschwalbe Gelochelidon nilotica   AKST
132 Rüppellseeschwalbe Thalasseus bengalensis �'�$�.  
133 Brandseeschwalbe Thalasseus sandvicensis   AKST
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134 Schmuckseeschwalbe Thalasseus elegans �'�$�.  
135 Zügelseeschwalbe Onychoprion anaethetus �'�$�.  
136 Rußseeschwalbe Onychoprion fuscatus �'�$�.  
137 Rosenseeschwalbe Sterna dougallii �'�$�.  
������ Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea   AKST
139 Skua Stercorarius skua   AKST
140 Spatelraubmöwe Stercorarius pomarinus   AKST
141 Schmarotzerraubmöwe Stercorarius parasiticus   AKST
142 Falkenraubmöwe Stercorarius longicaudus   AKST
143 Krabbentaucher Alle alle   AKST
144 �'�L�F�N�V�F�K�Q�D�E�H�O�O�X�P�P�HUria lomvia �'�$�.  
145 Trottellumme Uria aalge   AKST
146 Tordalk Alca torda   AKST
147 Gryllteiste Cepphus grylle   AKST
������ Papageitaucher Fratercula arctica �'�$�.  
149 �6�W�H�S�S�H�Q�À�X�J�K�X�K�QSyrrhaptes paradoxus �'�$�.  
150 �6�D�Q�G�À�X�J�K�X�K�Q Pterocles orientalis �'�$�.  
151 Orientturteltaube Streptopelia orientalis �'�$�.  
152 Carolinataube Zenaida macroura �'�$�.  
153 Häherkuckuck Clamator glandarius �'�$�.  
154 Schwarzschnabelkuckuck Coccyzus erythropthalmus �'�$�.  
155 Zwergohreule Otus scops �'�$�.  
156 Schneeeule Bubo scandiacus �'�$�.  
157 Habichtskauz Strix uralensis �'�$�.  
������ Sperbereule Surnia ulula �'�$�.  
159 Pharaonennachtschwalbe Caprimulgus aegyptius �'�$�.  
160 Alpensegler Tachymarptis melba   AK ST
161 Fahlsegler * Apus pallidus �'�$�.  
162 �3�D�]�L�¿�N�V�H�J�O�H�U �$�S�X�V���S�D�F�L�¿�F�X�V �'�$�.  
163 Haussegler �$�S�X�V���D�I�¿�Q�L�V �'�$�.  
164 Blauracke Coracias garrulus �'�$�.  
165 Blauwangenspint Merops persicus �'�$�.  
166 �'�U�H�L�]�H�K�H�Q�V�S�H�F�K�WPicoides tridactylus   AKST
167 Kleinspecht, nur UA �'�U�\�R�E�D�W�H�V���P�L�Q�R�U���P�L�Q�R�U�'�$�.  
������ Blutspecht �'�H�Q�G�U�R�F�R�S�X�V���V�\�U�L�D�F�X�V �'�$�.  
169 Weißrückenspecht �'�H�Q�G�U�R�F�R�S�R�V���O�H�X�F�R�W�R�V��  AKST
170 Rötelfalke Falco naumanni �'�$�.  
171 Eleonorenfalke * Falco eleonorae �'�$�.  
172 Würgfalke Falco cherrug �'�$�.  
173 Gerfalke Falco rusticolus �'�$�.  
174 Braunwürger Lanius cristatus �'�$�.  
175 Isabellwürger Lanius isabellinus �'�$�.  
176 Rotschwanzwürger Lanius phoenicuroides �'�$�.  
177 Schwarzstirnwürger Lanius minor �'�$�.  
������ Raubwürger, nur UA * Lanius excubitor homeyeri �'�$�.  
179 Rotkopfwürger Lanius senator �'�$�.  
������ Maskenwürger Lanius nubicus �'�$�.  
������ Gelbkehlvireo �9�L�U�H�R���À�D�Y�L�I�U�R�Q�V �'�$�.  
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������ Rotaugenvireo Vireo olivaceus �'�$�.  
������ Alpenkrähe Pyrrhocorax pyrrhocorax �'�$�.  
������ Alpendohle Pyrrhocorax graculus   AKST
������ Lasurmeise Cyanistes cyanus �'�$�.  
������ Bartmeise, nur UA Panurus biarmicus russicus �'�$�.  
������ �:�H�L�‰�À�•�J�H�O�O�H�U�F�K�HAlauda leucoptera �'�$�.  
������ Kurzzehenlerche Calandrella brachydactyla �'�$�.  
������ Kalanderlerche Melanocorypha calandra �'�$�.  
190 Schwarzsteppenlerche Melanocorypha yeltoniensis �'�$�.  
191 Stummellerche Alaudala rufescens �'�$�.  
192 Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris   AKST
193 Rötelschwalbe Cecropis daurica �'�$�.  
194 Seidensänger Cettia cetti �'�$�.  
195 Berglaubsänger Phylloscopus bonelli   AKST
196 Tienschan-Laubsänger Phylloscopus humei �'�$�.  
197 Gelbbrauen-Laubsänger Phylloscopus inornatus   AKST
������ Goldhähnchen-Laubsänger Phylloscopus proregulus   AKST
199 Bartlaubsänger Phylloscopus schwarzi �'�$�.  
200 �'�X�Q�N�H�O�O�D�X�E�V�l�Q�J�H�UPhylloscopus fuscatus �'�$�.  
201 „Taigailpzalp“ * Phylloscopus collybita tristis   AKST
202 Iberienzilpzalp * Phylloscopus ibericus �'�$�.  
203 Kronenlaubsänger Phylloscopus coronatus �'�$�.  
204 Wacholderlaubsänger Phylloscopus nitidus �'�$�.  
205 Middendorff-Laubsänger Phylloscopus plumbeitarsus �'�$�.  
206 Grünlaubsänger Phylloscopus trochiloides   AKST
207 Wanderlaubsänger Phylloscopus borealis �'�$�.  
������ Mariskenrohrsänger Acrocephalus melanopogon �'�$�.  
209 Seggenrohrsänger Acrocephalus paludicola   AKST
210 Feldrohrsänger Acrocephalus agricola �'�$�.  
211 Buschrohrsänger Acrocephalus dumetorum �'�$�.  
212 Buschspötter Iduna caligata �'�$�.  
213 Steppenspötter Iduna rama �'�$�.  
214 Blassspötter Iduna pallida �'�$�.  
215 Orpheusspötter Hippolais polyglotta   AKST
216 Streifenschwirl Helopsaltes certhiola �'�$�.  
217 Strichelschwirl Locustella lanceolata �'�$�.  
������ Zistensänger Cisticola juncidis �'�$�.  
219 „Östliche Klappergrasmücke“Sylvia curruca blythi & halimodendri �'�$�.  
220 Orpheusgrasmücke Sylvia hortensis �'�$�.  
221 Wüstengrasmücke Sylvia nana �'�$�.  
222 Provencegrasmücke Sylvia undata �'�$�.  
223 Brillengrasmücke Sylvia conspicillata �'�$�.  
224 „Balkan-Bartgrasmücke“ Sylvia cantillans albistrata �'�$�.  
225 „Iberien-Bartgrasmücke“ Sylvia cantillans iberiae �'�$�.  
226 Ligurien-Bartgrasmücke Sylvia subalpina �'�$�.  
227 Samtkopf-Grasmücke Sylvia melanocephala �'�$�.  
������ Mauerläufer Tichodroma muraria   AKST
229 Katzenspottdrossel �'�X�P�H�W�H�O�O�D���F�D�U�R�O�L�Q�H�Q�V�L�V�'�$�.  



60                                                                                                                       Apus 24 (2019)

lfd. Deutscher Name Wissenschaftlicher Name
Meldung an

DAK AKST
230 Rosenstar Pastor roseus �'�$�.  
231 Schieferdrossel Geokichla sibirica �'�$�.  
232 Erddrossel Zoothera aurea �'�$�.  
233 Grauwangen-Musendrossel Catharus minimus �'�$�.  
234 Zwergmusendrossel Catharus ustulatus �'�$�.  
235 Einsiedler-Musendrossel Catharus guttatus �'�$�.  
236 Einfarbdrossel Turdus unicolor �'�$�.  
237 Weißbrauendrossel Turdus obscurus �'�$�.  
������ Schwarzkehldrossel Turdus atrogularis �'�$�.  
239 Rotkehldrossel �7�X�U�G�X�V���U�X�¿�F�R�O�O�L�V �'�$�.  
240 Rostschwanzdrossel Turdus naumanni �'�$�.  
241 �5�R�V�W�À�•�J�H�O�G�U�R�V�V�H�OTurdus eunomus �'�$�.  
242 „Isländische-Rotdrossel“ * Turdus iliacus coburni   AKST
243 Wanderdrossel Turdus migratorius �'�$�.  
244 Heckensänger Cercotrichas galactotes �'�$�.  
245 „Rotsterniges-Blaukehlchen“ Luscinia svecica svecica   AKST
246 Rubinkehlchen Calliope calliope �'�$�.  
247 Blauschwanz Tarsiger cyanurus �'�$�.  
������ Halsbandschnäpper Ficedula albicollis   AKST
249 „Östlicher-Hausrotschwanz“ Phoenicurus ochruros phoenicuroides �'�$�.  
250 Gartenrotschwanz, nur UA Phoenicurus phoenicurus samamisicus �'�$�.  
251 Steinrötel Monticola saxatilis   AKST
252 Blaumerle Monticola solitarius �'�$�.  
253 Pallasschwarzkehlchen Saxicola maurus �'�$�.  
254 Isabellsteinschmätzer Oenanthe isabellina �'�$�.  
255 Wüstensteinschmätzer Oenanthe deserti �'�$�.  
256 „Maurensteinschmätzer“ Oenanthe hispanica hispanica �'�$�.  
257 „Balkansteinschmätzer“ Oenanthe hispanica melanoleuca �'�$�.  
������ Zypernsteinschmätzer Oenanthe cypriaca �'�$�.  
259 Nonnensteinschmätzer Oenanthe pleschanka �'�$�.  
260 Steinsperling Petronia petronia �'�$�.  
261 Schneesperling Montifringilla nivalis   AKST
262 Alpenbraunelle Prunella collaris   AKST
263 Bergbraunelle Prunella montanella �'�$�.  
264 Schwarzkehlbraunelle Prunella atrogularis �'�$�.  
265 „Gelbkopf-Schafstelze“ * �0�R�W�D�F�L�O�O�D���À�D�Y�D���À�D�Y�L�V�V�L�P�D��  AKST
266 „Aschkopf-Schafstelze“ * �0�R�W�D�F�L�O�O�D���À�D�Y�D���F�L�Q�H�U�H�R�F�D�S�L�O�O�D�'�$�.  
267 „Maskenschafstelze“ * �0�R�W�D�F�L�O�O�D���À�D�Y�D���I�H�O�G�H�J�J�'�$�.  
������ Zitronenstelze Motacilla citreola   AKST
269 „Trauerbachstelze“ * Motacilla alba yarrellii   AKST
270 Spornpieper Anthus richardi   AKST
271 Steppenpieper Anthus godlewskii �'�$�.  
272 Waldpieper Anthus hodgsoni �'�$�.  
273 Petschorapieper Anthus gustavi �'�$�.  
274 �3�D�]�L�¿�N�S�L�H�S�H�U Anthus rubescens �'�$�.  
275 Strandpieper Anthus petrosus   AKST
276 Hakengimpel Pinicola enucleator �'�$�.  
277 Wüstengimpel Bucanetes githagineus �'�$�.  



Elfter Bericht der Avifaunistischen Kommission Sachsen-Anhalt          61

lfd. Deutscher Name Wissenschaftlicher Name
Meldung an

DAK AKST

������ „Grönländischer-
Birkenzeisig“ �$�F�D�Q�W�K�L�V���À�D�P�P�H�D���U�R�V�W�U�D�W�D�'�$�.  

279 Polarbirkenzeisig Acanthis hornemanni �'�$�.  
������ Kiefernkreuzschnabel * Loxia pytyopsittacus �'�$�.  
������ Bindenkreuzschnabel Loxia leucoptera �'�$�.  
������ Zitronenzeisig Carduelis citrinella   AKST
������ Spornammer Calcarius lapponicus   AKST
������ Fichtenammer Emberiza leucocephalos �'�$�.  
������ Zippammer Emberiza cia   AKST
������ Steinortolan Emberiza buchanani �'�$�.  
������ Türkenammer Emberiza cineracea �'�$�.  
������ Grauortolan Emberiza caesia �'�$�.  
������ Zaunammer Emberiza cirlus   AKST
290 Zwergammer Emberiza pusilla   AKST
291 Waldammer Emberiza rustica �'�$�.  
292 Weidenammer Emberiza aureola �'�$�.  
293 Kappenammer Emberiza melanocephala �'�$�.  
294 Braunkopfammer Emberiza bruniceps �'�$�.  
295 Maskenammer Emberiza spodocephala �'�$�.  
296 Rohrammer, nur UA Emberiza schoeniclus tschusii �'�$�.  
297 Meisenwaldsänger Setophaga americana �'�$�.  
������ Grünmantel-Waldsänger Setophaga virens �'�$�.  

Meldungen, die in die Zuständigkeit der 
�'�$�.�� �I�D�O�O�H�Q���� �G�L�H�� �D�E�H�U�� �Y�R�U�D�E�� �E�H�U�H�L�W�V�� �Y�R�Q�� �G�H�U��
AKST geprüft wurden und als gut dokumen-
tierte und ausreichend belegte Nachweise 
���)�R�W�R�V���E�]�Z�����7�R�Q�D�X�I�Q�D�K�P�H�Q�����L�P���%�H�U�L�F�K�W���]�L�W�L�H�U�W��
�Z�H�U�G�H�Q���� �V�L�Q�G�� �P�L�W�� �H�L�Q�H�P�� �6�W�H�U�Q�� ���
���� �J�H�N�H�Q�Q-
zeichnet. Für eine Zitierfähigkeit ist bei die-
sen Beobachtungen jedoch die abschließende 
�$�Q�H�U�N�H�Q�Q�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���'�$�.���D�E�]�X�Z�D�U�W�H�Q����

�'�L�H�� �$�.�6�7�� �K�D�W�� �]�X�U�� �9�H�U�Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�X�Q�J�� �G�H�V��
�$�X�I�W�U�H�W�H�Q�V�� �P�H�O�G�H�S�À�L�F�K�W�L�J�H�U�� �$�U�W�H�Q�� �D�X�F�K�� �Z�L�H-
der nicht eingereichte, aber andernorts mit 
Beleg bekannt gemachte Nachweise bearbei-
�W�H�W���X�Q�G���D�Q�R�Q�\�P�L�V�L�H�U�W���P�L�W���D�X�I�J�H�Q�R�P�P�H�Q�����'�L�H�V�H��
z. B. im Internet aufgefundenen Beobachtun-
gen sind aus verschiedenen Gründen leider 
nicht an die Kommission gemeldet worden. 
Nach einer Prüfung durch die AKST werden 
sie im Bericht mit Angabe der Quelle, jedoch 
�R�K�Q�H���%�H�R�E�D�F�K�W�H�U�Q�D�P�H�Q���P�L�W�J�H�W�H�L�O�W�����'�L�H�V�H���9�R�U-
gehensweise hat sich auch bei anderen Lan-
deskommissionen bewährt. 

Meldesystem und Arbeitsweise der AKST 
sind ansonsten weitgehend unverändert zu den 
Vorjahren geblieben. Näheres dazu kann man 
in den vorhergehenden Berichten nachlesen. 

Insgesamt 52 Meldungen von 29 seltenen 
Vogelarten sind von der AKST und/oder der 
�'�$�.���D�O�V���1�D�F�K�Z�H�L�V�H���D�Q�H�U�N�D�Q�Q�W���Z�R�U�G�H�Q�����/�H�G�L�J-
lich drei Meldungen wurden als „nicht aner-
kannt“ abgelehnt.

Im elften Bericht sind wieder äußerst interes-
sante und seltene Beobachtungen enthalten. He-
rausragend ist sicherlich die Erstbeobachtung 
eines Tienschan-Laubsängers und der zweite 
Nachweis einer Ringschnabelente für unser 
Bundesland. Zudem sind jeweils zwei Beob-
�D�F�K�W�X�Q�J�H�Q���Y�R�Q���'�U�H�L�]�H�K�H�Q�P�|�Z�H�Q���X�Q�G���6�F�K�Q�H�H-
sperlingen, sowie eine Meldung des Tordalks 
�V�H�K�U���E�H�P�H�U�N�H�Q�V�Z�H�U�W�����'�L�H���N�O�H�L�Q�H�Q���.�R�P�P�H�Q�W�D�U�H��
bei den nachfolgend einzeln aufgeführten Ar-
�W�H�Q���V�R�O�O�H�Q���L�Q�W�H�U�H�V�V�D�Q�W�H�����+�L�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G�����,�Q�I�R�U�P�D-
tionen liefern und die Einordnung der Beob-
achtungen für den Leser erleichtern.
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�'�L�H�� �0�L�W�J�O�L�H�G�H�U�� �G�H�U�� �$�.�6�7�� �V�L�Q�G�� �J�H�J�H�Q�Z�l�U-
�W�L�J�� �'�D�Y�H�� �5���� �%�L�U�G�� ���+�D�O�O�H������ �-�R�K�D�Q�Q�H�V�� �%�U�D�X�Q��
���6�W�H�Q�G�D�O�������8�Z�H���3�D�W�]�D�N�����:�|�U�O�L�W�]�������$�[�H�O���6�F�K�R-
�Q�H�U�W�� ���%�O�H�G�G�L�Q������ �0�D�U�W�L�Q�� �:�D�G�H�Z�L�W�]�� ���+�D�O�E�H�U-
�V�W�D�G�W���� �X�Q�G���)�U�D�Q�N���:�H�L�K�H�����$�V�S�H�Q�V�W�H�G�W������ �5�D�L�Q�H�U��
�6�F�K�Q�H�L�G�H�U�� ���%�D�U�E�\���� �J�H�K�|�U�W�H���V�H�L�W���Y�L�H�O�H�Q���-�D�K�U�H�Q��
der Kommission an und ist nun aus Alters-
gründen ausgeschieden. Wir bedanken uns 
bei ihm für die stets sehr zuverlässige, ver-
antwortungsvolle und konstruktive Zusam-
menarbeit. Wir wünschen ihm alles Gute und 
eine Gesundheit, die auch künftig noch die 
eine oder andere seltene Vogelentdeckung in 
seinen Beobachtungsgebieten an der Elbe zu-
lässt. Mit besten Verbindungen nach Großbri-
tannien und in der Vogelbestimmung außeror-
�G�H�Q�W�O�L�F�K���N�R�P�S�H�W�H�Q�W�����L�V�W���I�•�U���L�K�Q���'�D�Y�H���%�L�U�G���Q�H�X��
in die Kommission nachgerückt. Frank Weihe 
ist nach wie vor Koordinator der Kommission 
und für die Zusammenstellung der Meldeda-
ten zuständig. 
�'�L�H�� �0�L�W�J�O�L�H�G�H�U�� �G�H�U���$�.�6�7�� �E�H�G�D�Q�N�H�Q�� �V�L�F�K�� �E�H�L��
Beobachtern, Fotografen, Beringern und allen 
anderen Meldern ganz herzlich, die am Zu-
standekommen des Berichtes beteiligt waren. 
�:�L�U���I�U�H�X�H�Q���X�Q�V���D�X�I���Q�H�X�H���'�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�H�Q���I�•�U��
das Jahr 2019, sowie auf Nachmeldungen aus 
den Vorjahren.

Abkürzungen

AKST - Avifaunistische Kommission Sach-
sen-Anhalt; DAK�� ���� �'�H�X�W�V�F�K�H�� �$�Y�L�I�D�X�Q�L�V-
tische Kommission; M - Männchen; sM 
���� �V�L�Q�J�H�Q�G�H���V���� �0�l�Q�Q�F�K�H�Q����W - Weibchen; 
BP ���� �%�U�X�W�S�D�D�U���H������ad. - Altvogel/Altvögel; 
immat. - nicht ausgefärbt; juv. - Jungvogel/
Jungvögel; diesj. - diesjährig; KJ - Kalender-
jahr; PK - Prachtkleid; SKl - Schlichtkleid; 
JK - Jugendkleid; NP - Nationalpark Harz.

�/�D�Q�G�N�U�H�L�V�H�� ���/�N�U������ �X�Q�G�� �N�U�H�L�V�I�U�H�L�H�� �6�W�l�G�W�H (mit 
�*�U�|�‰�H�Q�D�Q�J�D�E�H�Q�� �L�Q�� �N�P�ð���� ABI - Lkr. Anhalt-
�%�L�W�W�H�U�I�H�O�G�� ���������������� BK ���� �%�|�U�G�H�N�U�H�L�V�� ���������������� 
BLK ���� �%�X�U�J�H�Q�O�D�Q�G�N�U�H�L�V�� ���������������� DE - kreis-
�I�U�H�L�H�� �6�W�D�G�W�� �'�H�V�V�D�X���5�R�‰�O�D�X�� ������������ HAL - 
�N�U�H�L�V�I�U�H�L�H�� �6�W�D�G�W�� �+�D�O�O�H�� ������������ HZ - Lkr. Harz 
���������������� JL ���� �/�N�U���� �-�H�U�L�F�K�R�Z�H�U�� �/�D�Q�G�� ���������������� 

MD ���� �N�U�H�L�V�I�U�H�L�H�� �6�W�D�G�W�� �0�D�J�G�H�E�X�U�J�� ������������ 
MSH �����/�N�U�����0�D�Q�V�I�H�O�G���6�•�G�K�D�U�]������������������ SAW 
�����$�O�W�P�D�U�N�N�U�H�L�V���6�D�O�]�Z�H�G�H�O������������������ SDL - Lkr. 
�6�W�H�Q�G�D�O�� ���������������� SK - �6�D�D�O�H�N�U�H�L�V�� ���������������� 
SLK �����6�D�O�]�O�D�Q�G�N�U�H�L�V������������������ WB - Lkr. Wit-
�W�H�Q�E�H�U�J������������������

Angenommene ausreichend doku-
mentierte Meldungen: 

Nonpasseriformes

Zwerggans Anser erythropus ������
2018: ���������������D�G�����)�H�O�G�À�X�U���E�H�L���$�Q�J�H�U�Q���%�.�����5�R�O�I��
�+�R�U�W���� �)�R�W�R������ �������������� �D�G���� �.�L�H�V�Z�H�U�N�� �=�H�U�E�H�Q���-�/��
���6�Y�H�Q���.�|�Q�L�J�V�P�D�U�N�������������������������D�G�����X�Q�G�������H�U�V�W�H�V��
KJ Sachsendorfer Kiesgruben/SLK (AKST 
�D�X�V���R�U�Q�L�W�K�R���G�H�����)�R�W�R����
Bei der Beobachtung an den Sachsendorfer 
Kiesgruben könnte es sich um einen Famili-
enverband skandinavischer Brutvögel auf dem 
Weg ins Überwinterungsgebiet gehandelt ha-
ben.

Ringschnabelente Aythya collaris ������
2017:�� ������������ �E�L�V�� ��������2018 W erstes KJ Le-
bendorfer Teiche/SLK und Gerlebogker Tei-
�F�K�H���6�/�.�� ���'�D�Q�L�H�O�� �7�R�Z�H�U�V���� �7�R�P�� �:�X�O�I���� �.�O�D�X�V��
�+�D�O�O�P�D�Q�Q���X���D������ �)�R�W�R���� �V���� �'�$�.�� ��������������Zweiter 
Nachweis für Sachsen-Anhalt!
Nicht unentdeckt blieb eine diesjährige weib-
liche Ringschnabelente im Salzlandkreis und 
bescherte so dem Entdecker als auch vielen 
Ornithologen ein vorweihnachtliches Aha- 
�(�U�O�H�E�Q�L�V���� �'�L�H�� �%�H�V�W�L�P�P�X�Q�J�� �M�X�Q�J�H�U�� �Z�H�L�E�O�L�F�K�H�U��
Ringschnabelenten ist aufgrund der großen 
Verwechslungsgefahr mit anderen weibchen-
farbigen Tauchentenarten nicht einfach, zumal 
die Ente ausschließlich zwischen Reiher- und 
Tafelenten vergesellschaftet war (Fotos siehe 
�,�,�,�����8�6������

Eistaucher Gavia immer��������
2018: 21.1. bis 26.2. zweites KJ Kiessee We-
geleben/HZ (Martin Wadewitz, Frank Weihe, 
Michael Hellmann, Uwe Kramer, Uwe Nie-
�O�L�W�]�����X���D�������)�R�W�R�����$�E�E���������X����������
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Abb. 2: Eistaucher, Kiessee 
�:�H�J�H�O�H�E�H�Q��������������������������
Foto: M. Wadewitz.

Abb. 1: Fliegender Eistau-
cher, zweites KJ, Kiessee We-
�J�H�O�H�E�H�Q��������������������������
Foto: F. Weihe.

�'�H�U�� �•�E�H�U�� �H�L�Q�H�Q�� �0�R�Q�D�W�� �D�Q�Z�H�V�H�Q�G�H�� �9�R�J�H�O�� �Z�D�U��
anfangs recht vertraut und konnte zwischen-
zeitlich immer wieder beim Aufnehmen von 
Krebsen und Muscheln beobachtet werden. 
An verschiedenen Tagen erklangen die arttypi-
schen, herrlich lachenden Rufreihen über den 
See. Erst mit Fortschreiten der Vereisung ver-
ließ er schließlich das Gewässer. Für den Kies-
see Wegeleben war es die bislang dritte Fest-
�V�W�H�O�O�X�Q�J���� �Q�D�F�K�� �%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�H�Q�� ���������� �P�L�W�� �H�E�H�Q-
falls über einmonatiger Anwesenheit und 2010. 

Sichler Plegadis falcinellus ������ *
2018: ������������ �D�G���� �*�H�L�V�H�O�W�D�O�V�H�H���6�.�� ���'�D�Y�H�� �%�L�U�G, 
�)�R�W�R��
2016:�� ���������������������� �.������ �7�U�H�Q�W�V�H�H���6�'�/�� ���5�H�L�Q-
hard Gerken, Verena & Eckhard Garve, Rolf 
�6�F�K�Q�H�L�G�H�U�����X���D�������)�R�W�R�����V�����'�$�.��������������

Nachtreiher Nycticorax nycticorax ������
2018:  11.6. ad. Klödener Riss/WB (Harald 
�0�•�O�O�H�U���� �0�D�U�W�L�Q�� �6�W�H�L�Q�H�U�W���� �)�R�W�R������ �������������� ������������ ����
im JK  Elbaue zwischen Priesitz und Sachau/
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WB (Stefan Fischer, Axel Schonert, u.a., Foto, 
�$�E�E�������������������������%�H�U�Q�E�X�U�J�����6�W�U�H�Q�]�I�H�O�G���6�/�.���7�R�Q-
�D�X�I�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�� �H�L�Q�H�V�� �L�Q�� �G�H�U�� �1�D�F�K�W�� �•�E�H�U�À�L�H�J�H�Q-
�G�H�Q���9�R�J�H�O�V�����7�����:�X�O�I�����7�R�Q���X�Q�G���6�R�Q�R�J�U�D�P�P������
�$�E�����������������������H�Q�W�I�l�O�O�W���G�L�H���0�H�O�G�H�S�À�L�F�K�W���I�•�U���%�H-
obachtungen dieser inzwischen alljährlich in 
Sachsen-Anhalt auftretenden Art.

Purpurreiher  Ardea purpurea ������
2018: 3.5. ad. Feuchtgebiet N Frose/SLK 
���$�.�6�7�� �D�X�V�� �R�U�Q�L�W�K�R���G�H������ �)�R�W�R������ ������������ �+�H�O�P�H�V-
tausee Berga- Kelbra/MSH Tonaufzeichnung 
�H�L�Q�H�V���L�Q���G�H�U���1�D�F�K�W���•�E�H�U�À�L�H�J�H�Q�G�H�Q���9�R�J�H�O�V�����/�X-
�N�D�V���3�H�O�L�N�D�Q�����7�R�Q����
Nachmeldung:
2008: 24.10. erstes KJ Prettin/WB (AKST aus 
�R�U�Q�L�W�K�R���G�H�����)�R�W�R����

Seidenreiher Egretta garzetta��������
�'�L�H�� �$�U�W�� �L�V�W�� �D�E�� ���������� �Y�R�Q�� �G�H�U�� �0�H�O�G�H�O�L�V�W�H�� �G�H�V��
Landes gestrichen worden.
�'�L�H���1�D�F�K�P�H�O�G�X�Q�J�H�Q���Z�X�U�G�H�Q���Q�D�F�K�W�U�l�J�O�L�F�K���G�R-
kumentiert und von der AKST geprüft.
1995: 29.5. ad. Goldbachniederung N Blan-
kenburg/HZ (M. Wadewitz, Bernd Nicolai, 
�.�O�D�X�V���-�•�U�J�H�Q���6�H�H�O�L�J������
1996:�� ������������ �X�Q�G������������ �D�G���� �(�O�E�Z�L�H�V�H�Q���D�P���7�U�H�X-
el bei Bertingen/BK, Video (UHLENHAUt, K. 
��������������

Schreiadler Clanga pomarina ������
2018: ������������ �D�G���� �+�H�O�P�H�V�W�D�X�V�H�H���%�H�U�J�D���� �.�H�O�E�U�D��
�0�6�+�����'�����%�L�U�G�����+�H�L�N�H���%�R�V�V�H������
�,�Q�� �G�H�U�� �%�U�X�W�]�H�L�W�� ���������� �]�Z�L�V�F�K�H�Q���$�S�U�L�O�� �E�L�V���$�X-
gust konnten im EU SPA Hakel in den dorti-
gen Landkreisen HZ und SLK zwei BP fest-
gestellt werden, wovon ein Paar erfolgreich 
einen Jungvogel aufzog (Martin & Annegret 
�6�W�X�E�E�H�����X���D������

Steinadler Aquila chrysaetos��������
2018:�������������D�G�����,�O�V�H�Q�E�X�U�J���+�=�����)�����:�H�L�K�H��, 29.12. 
�L�P�P�D�W���� �(�O�E�Z�L�H�V�H�Q�� �E�H�L�� �%�H�X�V�W�H�U���6�'�/�� ���6�W�H�I�D�Q��
�+�H�U�S�H�U�����-�R�K�D�Q�Q�H�V���%�U�D�X�Q�����)�R�W�R����

Steppenweihe Circus macrourus ������
2018: 14.9. erstes KJ Helmestausee Berga- 
�.�H�O�E�U�D���0�6�+�����0�D�U�N�X�V���'�H�X�W�V�F�K�����)�R�W�R����

Steppenkiebitz Vanellus gregarius���������

2018: ������������������ �D�G���� �$�W�K�H�Q�V�O�H�E�H�U�� �7�H�L�F�K�H���6�/�.��
���'���� �7�R�Z�H�U�V���� �%�M�|�U�Q�� �6�F�K�l�I�H�U���� �/�X�N�D�V�� �.�U�D�W�]�V�F�K����
�*�H�U�K�D�U�G���%�U�D�H�P�H�U�����X���D�������)�R�W�R�����$�E�E����������

Mornellregenpfeifer Charadrius morinellus ������
2018:  27.9. Bernburg/Strenzfeld Rufe eines 
in der Nacht durchziehenden Vogels (T. Wulf, 
�7�R�Q���X�Q�G���6�R�Q�R�J�U�D�P�P����
2017:���������������%�H�U�Q�E�X�U�J���6�W�U�H�Q�]�I�H�O�G���5�X�I�H���X�Q�G���*�H-
sang eines in der Nacht durchziehenden Vo-
�J�H�O�V�����7�����:�X�O�I�����7�R�Q���X�Q�G���6�R�Q�R�J�U�D�P�P����
Beide Nachweise gelangen anhand von Ton-
aufnahmen, während der systematischen Er-
fassung des nächtlichen Vogelzugs in Bern-
burg/Strenzfeld. 

�6�X�P�S�À�l�X�I�H�U��Calidris falcinellus��������
2018: 19.-20.5. ad. Marbeteiche bei Atzendorf 
���6�/�.�����5�����+�R�U�W�����8�����1�L�H�O�L�W�]�����)�R�W�R����
  
Graubrust-Strandläufer Calidris melanotos��������
2018: �����������������D�G�����.�R�S�S�H�O�W�H�L�F�K���E�H�L���7�U�H�E�E�L�F�K�D�X��
ABI (Uwe Wietschke, Roberto Wolff, Ronald 
�.�X�O�E�����X���D�������)�R�W�R����

Thorshühnchen Phalaropus fulicarius ������
2018: 22.-25.09. erstes KJ Marbeteiche bei 
Atzendorf/SLK (Uwe Nielitz, Mathias-Hans 
Vieht, B. Schäfer, u.a., Foto, s. Titelbild und 
�$�E�E����������

Teichwasserläufer Tringa stagnatilis ������
2018���������������6�:���+�l�P�H�U�W�H�Q���6�'�/�����2�O�H���+�H�Q�Q�L�Q�J����

Dreizehenmöwe Rissa tridactyla��������
2018: 4.11. erstes KJ Sandgrube Trabitz/SLK 
���7�����:�X�O�I�����)�R�W�R���������������������H�U�V�W�H�V���.�-���*�H�L�V�H�O�W�D�O�V�H�H��
�6�.�����'�����%�L�U�G�����=�H�L�F�K�Q�X�Q�J����
Verantwortlich für das Auftreten der Art im 
Binnenland dürften vor allem Weststürme im 
Spätherbst und Frühwinter sein. In Sachsen-
Anhalt ist der Hochseevogel nur selten und in 
geringer Zahl festgestellt worden. Nach einem 
�:�L�Q�W�H�U�Q�D�F�K�Z�H�L�V���L�P���(�L�Q�À�X�J�M�D�K�U���������������V����LEU-
ZINgER, H.���������������J�D�E���H�V���L�P���+�H�U�E�V�W������������������������
�X�Q�G�������������%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�H�Q���Y�R�Q���H�L�Q�]�H�O�Q�H�Q���-�X�Q�J-
vögeln. 



Elfter Bericht der Avifaunistischen Kommission Sachsen-Anhalt          65

Abb. 3: Nachtreiher, juv. am 
���������������������E�H�L���6�D�F�K�D�X����
Foto: A. Schonert.

Abb. 4: Fliegender Steppen-
kiebitz, oben links unter Kie-
�E�L�W�]�H�Q���� �������� ������ �������������$�W�K�H�Q�V�O�H-
bener Teiche. 
Foto: G. Braemer.

Abb. 5: Thorshühnchen, ers-
�W�H�V�� �.�-���� ���������������������� �0�D�U�E�H�W�H�L-
che. Foto: U. Nielitz.



66                                                                                                                       Apus 24 (2019)

Vielleicht passt die Sandgrube Trabitz ja gut 
als Rastgewässer in das Schema verdrifteter 
Möwen, denn nach dem letzten Besuch eines 
Jungvogels im November 2015 war nun er-
neut Anfang November ein diesjähriger Vogel 
anwesend. Sicherlich wird aber diese Art bei 
uns öfter übersehen bzw. vor allem nur von 
sehr gründlichen Beobachtern aus den Mö-
wentrupps herausgefunden.

Schwarzkopfmöwe Ichthyaetus melanoce-
phalus��������
2018:�� ���� �%�3�� �������������������� �7�U�H�X�H�O�N�L�H�V�V�H�H���6�'�/�� ���5����
�+�R�U�W�����-�����%�U�D�X�Q�����5�R�E�H�U�W���:�•�U�O�����)�R�W�R�V����
�$�E���������������������H�Q�W�I�l�O�O�W���G�L�H���0�H�O�G�H�S�À�L�F�K�W���I�•�U���G�L�H-
se inzwischen regelmäßig in Sachsen-Anhalt 
brütende Art.

Zwergseeschwalbe Sternula albifrons��������
2018:  3.6. ad. Kiesgrube bei Barby/SLK (J. 
Lebelt, T. Wulf, R. Wolff, R. Tuveson, u.a., 
�)�R�W�R�������������������D�G�����$�N�D�]�L�H�Q�W�H�L�F�K���E�H�L���0�H�Q�Q�H�Z�L�W�]��
�$�%�,�����8�����:�L�H�W�V�F�K�N�H�����)�R�W�R����
Bruten�����9�R�P�������������������������N�D�P���H�V auf den Kies-
�E�l�Q�N�H�Q���D�P���7�U�H�X�H�O�N�L�H�V�V�H�H���6�'�/���D�X�F�K���L�Q���G�L�H�V�H�P��
Jahr zu Bruten. Zwei Paare hatten zunächst 
jeweils zwei Jungvögel. Lediglich bei einem 
�3�D�D�U�� �Z�X�U�G�H�Q�� �E�H�L�G�H�� �-�X�Q�J�H�Q�� �D�X�F�K�� �À�•�J�J�H���� �(�L�Q��
�E�H�V�R�Q�G�H�U�H�U�� �'�D�Q�N�� �I�•�U�� �G�L�H�� �'�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �X�Q�G��
Fotos gehen an Rolf Hort und Johannes Braun. 
Nachtrag: 2016���������������*�H�L�V�H�O�W�D�O�V�H�H���6�.�����$�.�6�7��
�D�X�V���R�U�Q�L�W�K�R���G�H�����)�R�W�R����
Ab 1.1.2019 ist die Zwergseeschwalbe nicht 
�P�H�K�U�� �P�H�O�G�H�S�À�L�F�K�W�L�J���� �%�U�X�W�H�Q�� �X�Q�G�� �$�Q�V�L�H�G�H-
lungsversuche sollen im Rahmen des Moni-
torings seltener Brutvogelarten weiter an die 
Vogelschutzwarte Steckby gemeldet werden.

Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea��������
2018: ������������ �D�G���� �7�U�H�X�H�O�N�L�H�V�H�H���6�'�/�� ���5���� �+�R�U�W����
�)�R�W�R�������������������D�G�����0�|�W�]�O�L�F�K�H�U���7�H�L�F�K�H���6�W�D�G�W���+�D�O�O�H��
���'�����%�L�U�G�����)�R�W�R�����9�L�G�H�R����

Schmarotzerraubmöwe Stercorarius parasi-
ticus ������
Nachtrag:
2016:�� ������������ �D�G���� �K�H�O�O�H�� �0�R�U�S�K�H�� �:�D�O�O�H�Q�G�R�U�I�H�U��
�6�H�H���6�.�����$�.���6�7���D�X�V���R�U�Q�L�W�K�R���G�H�����)�R�W�R����

Falkenraubmöwe Stercorarius longicaudus��������
Nachtrag:
2012:�� �������������������� �H�U�V�W�H�V�� �.�-�� �H�U�V�W�� �O�H�E�H�Q�G�� �X�Q�G�� �J�H-
schwächt, am Folgetag tot aufgefunden, Verbleib 
des Vogels ist unbekannt, Helmestausee Berga/
�.�H�O�E�U�D���0�6�+�����$�.�6�7���D�X�V���R�U�Q�L�W�K�R���G�H�����)�R�W�R����

Tordalk Alca torda��������
2018: 27.3. ad. Neustädter See/Stadt Magde-
�E�X�U�J���0�'�����+�D�U�W�P�X�W���6�S�R�W�W�������������������D�G�����2�V�F�K�H�U�V-
leben/BK (Burkhard Belcour, Herbert Teule-
�F�N�H�����%�����1�L�F�R�O�D�L�����.���-�����6�H�H�O�L�J�����)�R�W�R�����$�E�E����������

�'�D�� �E�H�L�G�H�� �2�U�W�H�� �Q�X�U�� ������ �N�P�� �D�X�V�H�L�Q�D�Q�G�H�U�� �O�L�H�J�H�Q��
und die Beobachtungen an aufeinander folgen-
den Tagen erfolgten, ist es sehr wahrscheinlich, 
�G�D�V�V�� �V�L�H�� �G�D�V�V�H�O�E�H�� �,�Q�G�L�Y�L�G�X�X�P�� �E�H�W�U�H�I�I�H�Q���� �'�H�U��
Vogel könnte durch ein westliches Sturmtief 
im Nordatlantik in der letzten Märzwoche ins 
Binnenland verdriftet worden sein. Zunächst 
�Q�R�F�K���V�F�K�Z�L�P�P�H�Q�G���X�Q�G���À�L�H�J�H�Q�G���D�P���1�H�X�V�W�l�G�W�H�U��
See, ist er dann zwei Tage später wegen Ent-
kräftung im Stadtgebiet von Oschersleben auf-
�J�H�J�U�L�I�I�H�Q�� �X�Q�G�� �D�Q�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q�G�� �]�X�U�� �3�À�H�J�H�� �L�Q�� �G�H�Q��
Zoo nach Magdeburg gebracht worden. Bei 
�G�H�U���G�R�U�W�L�J�H�Q���'�H�W�H�U�P�L�Q�L�H�U�X�Q�J���G�X�U�F�K���'�U�����%�����1�L-
colai konnte der Vogel als adult mit Merkma-
len des Brutkleids und eindeutig der Unterart 
A. t. islandica���]�X�J�H�R�U�G�Q�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����'�H�U���Q�l�F�K�V�W�H��
Brutplatz liegt auf der Insel Helgoland.

Abb. 6: Tordalk mit Merkmalen des Brutkleids, 
�����������������������)�R�W�R�����%�����1�L�F�R�O�D�L��
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Vierter Nachweis für Sachsen-Anhalt, letzt-
�P�D�O�L�J�� �Z�X�U�G�H�� �G�L�H�� �$�U�W�� �L�P�� �)�H�E�U�X�D�U�� ���������� �D�P��
�.�O�L�H�W�]�H�U���6�H�H���6�'�/���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W��

Passeriformes

Tienschan-Laubsänger Phylloscopus humei 
������
2017: 27.12. �+�D�X�V�J�D�U�W�H�Q���L�Q���+�D�O�O�H���'�|�O�D�X���+�$�/��
���(�U�L�F�K���*�U�H�L�Q�H�U�����)�R�W�R�����$�E�E��������
�'�D�I�•�U���L�V�W���G�H�U���1�D�F�K�Z�H�L�V���G�H�V���*�H�O�E�E�U�D�X�H�Q���/�D�X�E-
sängers Phylloscopus inornatus vom 27.12. 
2017 im Stadtgebiet Halle zu korrigieren, vgl. 
�Q�R�F�K���$�.�6�7�������������������(�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G���L�V�W���D�X�F�K���G�L�H��
Anzahl der Nachweise in der Klammer bei 
dieser Art auf vier zu ändern.

Nach der Veröffentlichung der Beobachtung 
als P. inornatus mit einem guten Foto im 
�$�3�8�6���%�D�Q�G�������������������P�H�O�G�H�W�H�Q���V�L�F�K���6�W�L�P�P�H�Q��
von Kennern, die den berechtigten Verdacht 
äußerten, dass es sich nicht um einen Gelb-
brauen-, sondern um einen Tienschan-Laub-
sänger handeln könnte. Es kam erneut zu einer 
�'�L�V�N�X�V�V�L�R�Q���X�P���G�L�H�V�H�Q���9�R�J�H�O�����L�Q���G�H�U�H�Q���(�U�J�H�E-
�Q�L�V�� �G�L�H�� �%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�� �P�L�W�� �'�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �Y�R�Q��
�G�H�U���$�.�6�7�� �]�X�U�� �5�H�Y�L�V�L�R�Q�� �E�H�L�� �G�H�U�� �'�$�.�� �H�L�Q�J�H-
�U�H�L�F�K�W���Z�X�U�G�H�����'�L�H���%�H�X�U�W�H�L�O�X�Q�J���G�R�U�W���H�U�J�D�E�����G�D�V�V��
es sich um einen Tienschan-Laubsänger han-
�G�H�O�W�����'�L�H���'�$�.���H�U�N�D�Q�Q�W�H���G�H�Q���1�D�F�K�Z�H�L�V���L�Q�]�Z�L-
schen als Tienschan-Laubsänger an, ohne sich 
�E�H�L���G�H�U���$�O�W�H�U�V�D�Q�J�D�E�H���I�H�V�W�]�X�O�H�J�H�Q�����'�$�.����������������
Damit handelt es sich um den Erstnachweis 
eines Tienschan-Laubsängers in Sachsen- 
Anhalt!

Grünlaubsänger Phylloscopus trochiloides 
��������
2018: 5.6.-16.6. sM mit W, bei Schierke Harz/
HZ (M. Wadewitz, F. Weihe, M. Kinkeldey, 
�)�R�W�R���� �7�R�Q�E�H�O�H�J������ ������������ �V�0���� �E�H�L�� �6�F�K�L�H�U�N�H�� �L�P��
�1�3�� �+�D�U�]���+�=�� ���0���� �.�L�Q�N�H�O�G�H�\������ ������������������������ �V�0��
Brockenstraße im NP Harz/HZ (M. Hellmann, 
�)�����:�H�L�K�H�����0�����:�D�G�H�Z�L�W�]�����8�����1�L�H�O�L�W�]�����7�R�Q�E�H�O�H�J������
26.6. sM am Brocken I im NP Harz/HZ (F. 
�:�H�L�K�H���� �)�R�W�R���� �7�R�Q�E�H�O�H�J������ ������������������������ �V�0�� �D�P��
Brocken II im NP Harz/HZ (F. Weihe, Foto, 
�7�R�Q�E�H�O�H�J����
Außerdem gelang ein weiterer Nachweis mit 
erfolgreicher Brut: 3.6.-25.7. sM mit W, dann 
�D�P���1�H�V�W���I�•�W�W�H�U�Q�G�����V�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K�������À�•�J�J�H���-�X�Q�J�Y�|-
gel, am Brocken III im NP Harz/HZ (F. Weihe, 
�0�����:�D�G�H�Z�L�W�]�����)�R�W�R�����7�R�Q�E�H�O�H�J�����$�E�E���������X������������

Seggenrohrsänger Acrocephalus paludicola 
�������

2013: ������������ �H�U�V�W�H�V�� �.�-�� �J�H�I�D�Q�J�H�Q�� �X�Q�G�� �E�H�U�L�Q�J�W��
Helmestausee Berga/Kelbra/MSH (T. Wulf, 
�0�D�U�W�L�Q���6�F�K�X�O�]�H�����)�R�W�R�����$�E�E���������������������������H�U�V�W�H�V���.�-��
gefangen und beringt Helmestausee Berga/Kel-
�E�U�D���0�6�+�����7�����:�X�O�I�����0�����6�F�K�X�O�]�H�����)�R�W�R�����$�E�E����������

Abb. 7: Tienschan-Laubsänger, 27.12.2017, Halle. 
Foto: E. Greiner.

Abb. 8: �6�H�J�J�H�Q�U�R�K�U�V�l�Q�J�H�U���� �H�U�V�W�H�V�� �.�-���� ������������������������
Helmestausee/MSH. Foto: T. Wulf.
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Abb. 9: Futter tragender 
�*�U�•�Q�O�D�X�E�V�l�Q�J�H�U���� ����������������������
NP Harz. 
Foto: F. Weihe.

Abb. 10: Flügger Jungvogel 
�*�U�•�Q�O�D�X�E�V�l�Q�J�H�U���� ����������������������
NP Harz. 
Foto: F. Weihe.

Abb. 11: Seggenrohrsänger, 
erstes KJ, im Vergleich mit 
�6�F�K�L�O�I�U�R�K�U�V�l�Q�J�H�U���� ����������������������
Helmestausee/MSH.  
Foto: T. Wulf.
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Abb. 12: Schneesperling mit 
Merkmalen des Brutkleids, 
���������������������%�U�R�F�N�H�Q��
Foto: T. Haufe.

Abb. 13: Schneesperling, 
������������������ �P�L�W�� �0�H�U�N�P�D�O�H�Q�� �G�H�V��
Brutkleids, beachte Schnabel-
farbe, bereits dunklere Kopf-
zeichen. Foto: T. Haufe.

Schneesperling Montifringilla nivalis ������
2018: 7.4. ad. mit Merkmalen des Brut-
kleids auf dem Brocken im NP Harz/HZ 
(Tobias Haufe, Leonard Burkhardt, Foto, 
�$�E�E���� ������ �X���� ���������� ������������ �H�L�Q�� �,�Q�G���� �P�L�W�� �5�H�V�W�H�Q��
vom SK auf dem Brocken im NP Harz/HZ 
���0�����+�H�O�O�P�D�Q�Q�����)�R�W�R����
Es handelt sich um den 4. und 5. Nachweis 
für Sachsen-Anhalt, alle stammen aus den 
letzten Jahren vom Brocken. Anhand der 
Fotos konnte sicher belegt werden, dass es 
sich um zwei verschiedene Vögel in leicht 
unterschiedlichen Kleidern handelte. Wie-
der waren sie nur sehr kurzzeitig, wohl nur 
für je einen Tag anwesend.

Alpenbraunelle Prunella collaris��������
2018: 4.4.-13.5. 1-4 Ind. auf dem Brocken 
im NP Harz/HZ (M. Hellmann, M. Kinkel-
�G�H�\�����8�Z�H���$�Q�G�H�U�V�����)�����:�H�L�K�H�����X���D�������)�R�W�R����

Arten und Nachweise der Katego-
rien D und E (Gefangenschafts-
flüchtlinge)

Bartgeier Gypaetus barbatus ������
„Lucky“, M, K2 markiert und besendert, 
2017:�����������������������.�U�H�L�V�H���+�=�����0�6�+�����6�.�����'�$�.��
nach F. Lörcher/Stiftung Pro Bartgeier 
�V�F�K�U�L�I�W����
Erneut überflog ein immaturer Bartgei-
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�H�U�� �X�Q�E�H�P�H�U�N�W�� �X�Q�V�H�U�� �%�X�Q�G�H�V�O�D�Q�G���� �'�L�H�V�P�D�O��
handelte es sich um einen Vogel aus dem 
österreichischen Auswilderungsprojekt im 
Nationalpark Hohe Tauern.

Zur endgültigen Beurteilung an 
die DAK weitergeleitet: 

Ringschnabelente Aythya collaris ������
2018���� �������������������������������� �D�G���� �0�� �*�D�U�E�H���3�R�O-
�G�H�U�� �:�U�H�F�K�R�Z���6�'�/���� �������������������������������� �D�G���� �0��
Garbe- Polder Wrechow und Stresower See/
�6�'�/���� ��������������������������������2019 ad. M, Stre-
�V�R�Z�����%�R�G�H�Q�H�Q�W�Q�D�K�P�H���6�'�/��

Adlerbussard Buteo rufinus��������
2018: �����������D�G�����)�H�O�G�I�O�X�U���E�H�L���%�L�D�V���$�%�,

„Falkenbussard“ Buteo buteo vulpinus��������
2018: 20.5. Seeben/Stadt Halle/HAL 

Zwergsumpfhuhn Porzana pusilla ������
2018: �����������V�0���$�G�D�P�V�V�H�H���E�H�L���%�D�U�O�H�E�H�Q���%�.��

Doppelschnepfe Gallinago media ������
2018:���������������7�U�•�E�H�Q���E�H�L���6�F�K�|�Q�K�D�X�V�H�Q���6�'�/��

Würgfalke Falco cherrug��������
2018: 19.9. Bernburg-Strenzfeld/SLK

Rotkopfwürger Lanius senator��������
2018: 5.5. Salziger See/MSH 

Rötelschwalbe Cecropis daurica��������
2018: 26.4. Athensleber Teiche/SLK

„Taigazilpzalp“ Phylloscopus collybita 
tristis��������
2018: 10.2.-12.2. Sandgrube bei Trabitz/
SLK

Zitronenstelze Motacilla citreola ������
2018: 23.4.ad. M Aselebener Pumpensee/
MSH 

Abgelehnte, nicht ausreichend do-
kumentierte Meldungen (durch die 
AKST oder DAK)

 Eine Begründung für die Ablehnung wird hier 
jeweils nur angegeben, wenn die Beurteilung 
der Meldung in die Zuständigkeit der AKST 
fällt. Für alle anderen Arten können die Grün-
�G�H���G�H�U���$�E�O�H�K�Q�X�Q�J���L�Q���G�H�Q���%�H�U�L�F�K�W�H�Q���G�H�U���'�$�.��
nachgelesen werden.

Habichtsadler Aquila fasciata ������
2017: ������������ �*�H�L�V�H�O�W�D�O�V�H�H���6�.���� �L�P�P�D�W���� ���'�$�.��
������������

Brandseeschwalbe Thalasseus sandvicensis 
������
2018:���������������+�H�O�P�H�V�W�D�X�V�H�H���%�H�U�J�D���.�H�O�E�U�D���0�6�+����
�'�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �I�H�K�O�W���� �)�R�W�R�� �V�F�K�O�L�H�‰�W�� �D�Q�G�H�U�H��
vergleichbare Arten nicht sicher aus (aus or-
�Q�L�W�K�R���G�H����

„Maskenschafstelze“ �0�R�W�D�F�L�O�O�D���À�D�Y�D���I�H�O�G�H�J�J 
������
2017: 5.5. ad. M Salziger See/MSH, Foto 
schließt eine „Thunbergschafstelze“ nicht aus.
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Zur Avifauna des Tagebausees Spora-Prehlitz/BLK 
1986 bis 2018

Rolf Weißgerber

WEIßGERBER, R. (2019): Zur Avifauna des Tagebausees Spora-Prehlitz/BLK 1986-2018. Apus 24: 71-81.

Die hier ausgewerteten Daten einer Brutvogel-Langzeiterfassung wassergebundener Arten von 1998 bis 
2018 im ehemaligen Tagebau Spora-Prehlitz ergaben im Untersuchungszeitraum bei der Artenanzahl einen 
�O�H�L�F�K�W���S�R�V�L�W�L�Y�H�Q�����D�E�H�U���V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�H�Q���X�Q�G���E�H�L���G�H�Q���%�3�����E�]�Z�����5�H�Y�L�H�U�D�Q�]�D�K�O���N�H�L�Q�H�Q���7�U�H�Q�G�����,�Q���G�H�Q���Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�Q��
Saumgehölzen hatten 1998-2011 insgesamt 50 Vogelarten Brutplätze oder wurden als Revierhalter regis
�W�U�L�H�U�W�����'�D�Y�R�Q���Z�X�U�G�H�Q���������$�U�W�H�Q���M�l�K�U�O�L�F�K���X�Q�G���������$�U�W�H�Q���V�S�R�U�D�G�L�V�F�K���R�G�H�U���Q�X�U���V�H�K�U���V�H�O�W�H�Q���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W�����'�L�H���$�Q�]�D�K�O��
�G�H�U���D�X�I���G�H�P���7�D�J�H�E�D�X�V�H�H���U�D�V�W�H�Q�G�H�Q���X�Q�G���•�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�Q�G�H�Q���$�U�W�H�Q�����G�L�H���L�Q���G�H�Q���:�L�Q�W�H�U�K�D�O�E�M�D�K�U�H�Q���Y�R�Q�������������������E�L�V��
�����������������H�U�I�D�V�V�W���Z�X�U�G�H�Q�����H�U�K�|�K�W�H���V�L�F�K���L�P���O�H�W�]�W�H�Q���-�D�K�U�]�H�K�Q�W�����D�O�V���]�X���G�H�Q���W�U�D�G�L�W�L�R�Q�H�O�O�H�Q���h�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�H�U�Q���6�W�R�F�N����
Anas platyrhynchos, Tafel- Aythya ferina und Reiherente Aythya fuligula sowie Blässhuhn Fulica atra noch 
Nilgans Alopochen aegyptiaca, Schellente Bucephala clangula, Silberreiher Ardea alba und Kormoran 
Phalacrocorax carbo���K�L�Q�]�X�N�D�P�H�Q��

WEIßGERBER, R. (2019): Birds recorded at the mining lake Spora-Prehlitz from 1986 to 2018. Apus 
24: 71-81.

�7�K�H���D�Q�D�O�\�V�H�V���R�I���D���O�R�Q�J���W�L�P�H���V�X�U�Y�H�\���R�I���Z�H�W�O�D�Q�G���E�U�H�H�G�L�Q�J���E�L�U�G���V�S�H�F�L�H�V���D�W���W�K�H���P�L�Q�L�Q�J���O�D�N�H���6�S�R�U�D���3�U�H�K�O�L�W�]���I�U�R�P��
1998 to 2018 showed a positive trend in the number of species but no trend in the number of breeding pairs 
�R�U���W�H�U�U�L�W�R�U�L�H�V�����)�U�R�P�������������W�R�������������������E�L�U�G���V�S�H�F�L�H�V���K�D�G���E�U�H�H�G�L�Q�J���V�L�W�H�V���R�U���K�H�O�G���W�H�U�U�L�W�R�U�L�H�V���L�Q���W�K�H���H�G�J�H���F�R�S�V�H�V����������
�R�I���W�K�H�P���E�U�H�G���H�Y�H�U�\���\�H�D�U���D�Q�G���������R�Q�O�\���V�S�R�U�D�G�L�F�D�O�O�\�����7�K�H���Q�X�P�E�H�U�V���R�I���U�H�V�W�L�Q�J���D�Q�G���Z�L�Q�W�H�U�L�Q�J���V�S�H�F�L�H�V���L�Q���Z�L�Q�W�H�U�V��
�I�U�R�P�������������������W�R�������������������L�Q�F�U�H�D�V�H�G�����I�R�U���L�Q�V�W�D�Q�F�H���(�J�\�S�W�L�D�Q���*�R�R�V�H��Alopochen aegyptiaca�����&�R�P�P�R�Q���*�R�O�G�H�Q
eye Bucephala clangula�����*�U�H�D�W���:�K�L�W�H���(�J�U�H�W��Ardea alba �D�Q�G���*�U�H�D�W���&�R�U�P�R�U�D�Q�W��Phalacrocorax carbo added to 
the traditional wintering species Mallard Anas platyrhynchos, Common Pochard Aythya ferina�����7�X�I�W�H�G���'�X�F�N��
Aythya fuligula and Coot Fulica atra��

�5�R�O�I���:�H�L�‰�J�H�U�E�H�U�����+�H�U�W�D���/�L�Q�G�Q�H�U���6�W�U�D�‰�H���������������������=�H�L�W�]

Einleitung

Der Tagebausee Spora-Prehlitz gehört zu den 
insgesamt zehn Tagebau-Restlöchern ähnli-
�F�K�H�U���*�U�|�‰�H���X�Q�G���6�W�U�X�N�W�X�U�����G�L�H���G�H�U�]�H�L�W���L�P���6�•�G�H�Q��
�G�H�V���%�X�U�J�H�Q�O�D�Q�G�N�U�H�L�V�H�V�����%�/�.�����H�K�H�P�D�O�V���L�P���$�O�W-
�N�U�H�L�V�� �=�H�L�W�]���� �Q�R�F�K�� �H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q���� �6�L�H�� �V�L�Q�G�� �D�Y�L�I�D�X-
�Q�L�V�W�L�V�F�K���N�D�X�P���Y�R�Q���•�E�H�U�U�H�J�L�R�Q�D�O�H�U���%�H�G�H�X�W�X�Q�J����
Veränderungen im Bestand und im Verhalten, 

besonders dem der Wasservögel aufgrund 
natürlicher und zunehmender anthropogener 
�(�L�Q�À�X�V�V�I�D�N�W�R�U�H�Q���� �N�|�Q�Q�H�Q�� �D�E�H�U�� �D�X�F�K�� �D�Q�� �V�R�O-
�F�K�H�Q�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�Q�� �I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �%�H�U�H�L�W�V��
�L�Q�� �G�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q�� ���������� �E�L�V�� ���������� �V�L�Q�G�� �D�Q�� �G�L�H�V�H�P��
�7�D�J�H�E�D�X���5�H�V�W�O�R�F�K�� �%�U�X�W�Y�|�J�H�O�� �N�D�U�W�L�H�U�W�� �Z�R�U�G�H�Q��
��WEIßgERBER �������������� �=�X�V�D�P�P�H�Q�� �P�L�W�� �G�H�Q�� �K�L�H�U��
�Y�R�U�J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q�� �(�U�J�H�E�Q�L�V�V�H�Q�� �D�X�V�� �Z�H�L�W�H�U�H�Q�� ������
�8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�M�D�K�U�H�Q���O�L�H�J�W���Q�X�Q���H�L�Q�H���h�E�H�U�V�L�F�K�W��
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�]�X�P���%�U�X�W�Y�R�J�H�O�E�H�V�W�D�Q�G���D�X�V���I�D�V�W���������-�D�K�U�H�Q���Y�R�U����
�G�L�H���D�O�V���%�D�V�L�V���]�X�U���%�H�X�U�W�H�L�O�X�Q�J���G�H�U���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J��
�G�H�U�� �%�U�X�W�Y�R�J�H�O�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q�� ���5�|�K�U�L�F�K�W�H�� �X�Q�G��
�6�D�X�P�J�H�K�|�O�]�H���� �J�H�H�L�J�Q�H�W�� �L�V�W���� �=�X�G�H�P�� �Z�H�U�G�H�Q��
in diesem Beitrag auch Daten der an diesem 
�*�H�Z�l�V�V�H�U�� �V�H�L�W�� �G�H�P�� �:�L�Q�W�H�U�K�D�O�E�M�D�K�U�� ����������������
durchgeführten Wasservogelzählung ausge-
�Z�H�U�W�H�W���X�Q�G���G�L�V�N�X�W�L�H�U�W��

Der Tagebausee

�'�H�U�������������D�X�V�J�H�N�R�K�O�W�H���7�D�J�H�E�D�X���6�S�R�U�D���3�U�H�K�O�L�W�]��
���7�.�� ���������������� �K�L�Q�W�H�U�O�L�H�‰�� �H�L�Q�� �F�D���� ������ �K�D�� �J�U�R�‰�H�V��
�5�H�V�W�O�R�F�K���P�L�W���H�L�Q�H�U���I�U�H�L�H�Q���:�D�V�V�H�U�À�l�F�K�H���Y�R�Q���F�D����
�������K�D�����$�E�E���������E�L�V�����������$�P���2�V�W�X�I�H�U���E�L�O�G�H�W�H���V�L�F�K��
�Q�D�F�K�� �G�H�P�� �E�H�J�U�H�Q�]�W�H�Q�� �*�U�X�Q�G�Z�D�V�V�H�U�D�Q�V�W�L�H�J����
ebenso wie an einigen Stellen des Nordufers, 
�H�L�Q�� �N�O�H�L�Q�H�U�� �5�|�K�U�L�F�K�W���� �X�Q�G�� �:�H�L�G�L�F�K�W�E�H�V�W�D�Q�G����
�G�H�U���D�E�H�U���Q�L�H���G�L�H���*�H�V�D�P�W�J�U�|�‰�H���Y�R�Q���P�H�K�U���D�O�V���H�L-
�Q�H�P���+�H�N�W�D�U���H�U�U�H�L�F�K�W�H�����'�D�V���*�H�Z�l�V�V�H�U���Z�L�U�G���Y�R�Q��
�H�L�Q�H�P���I�•�Q�I���E�L�V���������0�H�W�H�U���E�U�H�L�W�H�P���*�H�K�|�O�]�J�•�U�W�H�O��
gesäumt, der überwiegend von ausgereiften 
�%�L�U�N�H�Q���X�Q�G���3�D�S�S�H�O�Q���G�R�P�L�Q�L�H�U�W���Z�L�U�G�����$�X�I�J�U�X�Q�G��
�G�H�V�V�H�Q���� �G�D�V�V�� �G�H�U�� �6�H�H�� �•�E�H�U�� �4�X�H�O�O�]�X�À�•�V�V�H�� �X�Q�G��
�H�L�Q�H�Q�� �J�H�V�W�H�X�H�U�W�H�Q�� �$�E�À�X�V�V�� �Y�H�U�I�•�J�W�� �V�R�Z�L�H�� �G�H�U��
�Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�Q�� �7�L�H�I�H�� ���P�D�[���� ������ �P���� �$�X�V�J�O�H�L�F�K�V-
�V�W�U�|�P�X�Q�J�H�Q�� �L�Q�� �R�E�H�U�V�W�H�Q�� �:�D�V�V�H�U�V�F�K�L�F�K�W�H�Q������
�I�U�L�H�U�W�� �G�D�V�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�� �Q�X�U�� �L�Q�� �V�H�K�U�� �V�W�U�H�Q�J�H�Q�� �X�Q�G��
�O�D�Q�J�H�Q�� �:�L�Q�W�H�U�Q�� �Y�|�O�O�L�J�� �]�X���� �8�Q�P�L�W�W�H�O�E�D�U�� �D�P��
�2�V�W�X�I�H�U�� �E�H�¿�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�� �N�O�H�L�Q�H�U�� �Y�H�U�V�F�K�L�O�I�W�H�U��
Wassergraben, der das aus dem See ablaufen-
�G�H�� �*�U�X�Q�G�Z�D�V�V�H�U�� �L�Q�� �G�H�Q�� �)�O�X�V�V�� �6�F�K�Q�D�X�G�H�U�� �D�E-
�I�•�K�U�W�����$�Q���G�H�Q���6�H�H���J�U�H�Q�]�H�Q���$�F�N�H�U�À�l�F�K�H�Q�����:�L�H-
�V�H�Q���X�Q�G���V�H�K�U���N�O�H�L�Q�H���%�H�U�H�L�F�K�H���G�H�U���2�U�W�H���6�S�R�U�D����
�3�U�H�K�O�L�W�]���X�Q�G���3�H�Q�N�Z�L�W�]����

�(�L�Q�H�� �E�L�V�� �$�Q�I�D�Q�J�� �G�H�U�� ���������H�U�� �-�D�K�U�H�� �Y�R�U�K�D�Q-
�G�H�Q�H�� �)�R�U�H�O�O�H�Q�P�D�V�W�D�Q�O�D�J�H�� �Z�X�U�G�H�� �]�X�U�•�F�N�J�H-
�E�D�X�W���� �1�D�F�K�� �H�L�Q�H�U�� �%�|�V�F�K�X�Q�J�V�U�X�W�V�F�K�X�Q�J�� �D�P��
Westufer im August 2002 begannen umfang-
reiche Sanierungsmaßnahmen, die dort alle 
Saumgehölze beseitigten sowie zeitweise die 
�$�E�V�H�Q�N�X�Q�J�� �G�H�V�� �:�D�V�V�H�U�V�S�L�H�J�H�O�V�� �X�P�� �I�D�V�W�� �]�Z�H�L��
�0�H�W�H�U���]�X�U���)�R�O�J�H���K�D�W�W�H���� �,�P�� �)�U�•�K�M�D�K�U������������ �E�L�O-
�G�H�W�H���V�L�F�K���G�D�G�X�U�F�K���H�L�Q�H���F�D�����H�L�Q�H�Q���+�H�N�W�D�U���J�U�R�‰�H����
�Y�H�J�H�W�D�W�L�R�Q�V�O�R�V�H�� �9�H�U�O�D�Q�G�X�Q�J�V�]�R�Q�H�� �L�P�� �2�V�W�W�H�L�O��
�G�H�V���6�H�H�V�����'�L�H���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Z�X�U�G�H�Q��
�(�Q�G�H�� ���������� �D�E�J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q���� �'�H�U�� �N�O�H�L�Q�H�� �7�D�J�H-
bausee war bis 2011 auf einem Uferrundweg 

�N�R�P�S�O�H�W�W�� �J�X�W�� �E�H�J�H�K�E�D�U���� �,�P�� �V�H�O�E�H�Q�� �-�D�K�U�� �V�F�K�X�I��
eine weitere Böschungsrutschung am Nord-
�Z�H�V�W�X�I�H�U���H�L�Q�H���F�D�������������0�H�W�H�U���E�U�H�L�W�H���X�Q�G���������0�H-
ter hohe Steilwand, die bis heute Bestand hat 
���$�E�E�������������'�H�U���H�K�H�P�D�O�L�J�H���5�X�Q�G�Z�H�J���L�V�W���G�H�V�K�D�O�E��
�Q�X�U�� �Q�R�F�K�� �H�Q�W�O�D�Q�J�� �G�H�V�� �6�•�G���� �X�Q�G�� �2�V�W�X�I�H�U�V�� �E�H-
�J�H�K�E�D�U�����1�D�F�K���G�H�P���(�L�J�H�Q�W�•�P�H�U�Z�H�F�K�V�H�O���Z�X�U�G�H��
�G�H�U���:�D�V�V�H�U�V�W�D�Q�G���G�H�V���6�H�H�V���D�Q�J�H�K�R�E�H�Q�����,�Q�I�R�O�J�H-
dessen verringerte sich der Schilfbestand am 
�2�V�W�X�I�H�U���� �)�U�H�L�]�H�L�W�D�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q���� �Z�L�H���$�Q�J�H�O�Q���� �=�H�O-
�W�H�Q�����%�H�I�D�K�U�H�Q���G�H�V���6�H�H�V���P�L�W���N�O�H�L�Q�H�Q�����H�O�H�N�W�U�L�V�F�K��
�D�Q�J�H�W�U�L�H�E�H�Q�H�Q���=�Z�H�L�P�D�Q�Q���%�R�R�W�H�Q���X�Q�G���+�X�Q�G�H
�E�D�G�H�Q���� �G�L�H���E�L�V�� �]�X�P�� �-�D�K�U������������ �Q�L�F�K�W���E�H�R�E�D�F�K-
�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q���N�R�Q�Q�W�H�Q�����Q�D�K�P�H�Q���D�X�I�I�l�O�O�L�J���]�X�����*�H-
�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�H�� �(�L�V�G�H�F�N�H�Q�� �J�D�E�� �H�V�� �L�P�� �'�H�]�H�P�E�H�U��
�Q�X�U���L�P���-�D�K�U�������������X�Q�G���D�Q���-�D�Q�X�D�U�W�D�J�H�Q���G�H�U���-�D�K�U�H��
�������������������������������������������X�Q�G��������������

Methodik

�'�D�V���J�X�W���•�E�H�U�V�F�K�D�X�E�D�U�H���*�H�E�L�H�W���L�V�W���M�l�K�U�O�L�F�K���]�Z�L-
�V�F�K�H�Q�� �$�Q�I�D�Q�J�� �$�S�U�L�O�� �X�Q�G�� �(�Q�G�H�� �$�X�J�X�V�W�� �G�X�U�F�K��
�]�D�K�O�U�H�L�F�K�H���%�H�J�H�K�X�Q�J�H�Q�����P�L�Q�������������P�D�[�����������S�U�R��
�%�U�X�W�V�D�L�V�R�Q���� �K�L�Q�V�L�F�K�W�O�L�F�K�� �%�U�X�W�Y�|�J�H�O�Q�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y��
�N�R�Q�W�U�R�O�O�L�H�U�W���Z�R�U�G�H�Q�����%�H�L���G�H�U���D�Q�J�H�Z�D�Q�G�W�H�Q���5�H-
�Y�L�H�U�N�D�U�W�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �5�|�K�U�L�F�K�W���� �X�Q�G�� �G�H�U�� �6�D�X�P-
gehölz-Brutvogelgemeinschaften fanden die 
Hinweise und Vorgaben von GNIELkA �� ��������������
und SÜDBECk�� �H�W�� �D�O����(������������ �%�H�D�F�K�W�X�Q�J���� �$�X�I-
�J�U�X�Q�G�� �G�H�V�� �Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�Q�� �N�O�H�L�Q�H�Q�� �6�F�K�L�O�I�E�H�V�W�D�Q-
�G�H�V�� �Z�D�U�� �G�H�U�� �(�L�Q�V�D�W�]�� �G�H�U�� �.�O�D�Q�J�D�W�W�U�D�S�S�H�� �Q�L�F�K�W��
�H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K�����,�Q���G�H�Q���:�L�Q�W�H�U�K�D�O�E�M�D�K�U�H�Q���H�U�I�R�O�J�W�H��
�Y�R�Q�� �2�N�W�R�E�H�U�� �E�L�V�� �0�l�U�]�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�U�� �O�D�Q-
desweit durchgeführten Wasservogelzählung 
�M�H�Z�H�L�O�V���]�X�U���0�R�Q�D�W�V�P�L�W�W�H���H�L�Q�H���=�l�K�O�X�Q�J���G�H�U���U�D�V-
�W�H�Q�G�H�Q���E�]�Z�����•�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�Q�G�H�Q���:�D�V�V�H�U�Y�|�J�H�O��

Ergebnisse und Diskussion

Wassergebundene Arten
�,�P�� �=�H�L�W�I�H�Q�V�W�H�U�� ���������� �E�L�V�� ���������� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� �L�Q�V�J�H-
�V�D�P�W���������$�U�W�H�Q�����S�O�X�V���.�X�F�N�X�F�N���X�Q�G���8�I�H�U�V�F�K�Z�D�O-
�E�H���� �D�O�V�� �%�U�X�W�Y�|�J�H�O���Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���� �1�X�U��
�Y�L�H�U���$�U�W�H�Q���� �6�W�R�F�N�H�Q�W�H���� �+�D�X�E�H�Q�W�D�X�F�K�H�U���� �%�O�l�V�V-
�K�X�K�Q�� �X�Q�G�� �7�H�L�F�K�U�R�K�U�V�l�Q�J�H�U���� �Z�D�U�H�Q�� �L�Q�� �M�H�G�H�P��
�G�L�H�V�H�U�� �-�D�K�U�H�� �%�U�X�W�Y�R�J�H�O�� �D�P�� �7�D�J�H�E�D�X�V�H�H���� �(�O�I��
�$�U�W�H�Q�� ���S�O�X�V�� �.�X�F�N�X�F�N���� �E�U�•�W�H�W�H�Q�� �X�Q�U�H�J�H�O�P�l�‰�L�J��



Weißgerber : Zur Avifauna des Tagebausees Spora/Prehlitz 1986 bis 2018       73

Abb. 1: �%�O�L�F�N���Y�R�P���2�V�W�X�I�H�U���•�E�H�U���G�H�Q���6�H�H���Q�D�F�K���6�:�����-�X�O�L��������������
Fig. 1: View from the eastern shore to southwest, July 2018.

Abb. 2: �1�R�U�G�R�V�W�X�I�H�U���P�L�W���6�D�X�P�J�H�K�|�O�]�H�Q�����S�D�U�W�L�H�O�O�H�Q���5�|�K�U�L�F�K�W�����X�Q�G���:�H�L�G�L�F�K�W�E�H�V�W�l�Q�G�H�Q�����0�D�L������������
Fig. 2: Northeastern shore with edge copses, partial reed and willow stocks, May 2018.
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�L�Q�� �P�H�K�U�H�U�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q���� �'�U�H�L�� �$�U�W�H�Q���� �.�U�L�F�N�H�Q�W�H����
�)�O�X�V�V�U�H�J�H�Q�S�I�H�L�I�H�U���X�Q�G���)�O�X�V�V�X�I�H�U�O�l�X�I�H�U���V�L�Q�G���D�O�V��
�V�H�O�W�H�Q�H�� �%�U�X�W�Y�|�J�H�O�� �H�L�Q�]�X�V�W�X�I�H�Q���� �*�U�D�X�J�D�Q�V�� �X�Q�G��
�8�I�H�U�V�F�K�Z�D�O�E�H���N�D�P�H�Q���H�U�V�W������������ �D�O�V���%�U�X�W�Y�|�J�H�O��
�D�Q���G�H�Q���6�H�H�����'�L�H���$�U�W�H�Q�D�Q�]�D�K�O���E�H�W�U�X�J���L�P���0�L�W�W�H�O��
�����������P�L�Q�����������P�D�[���������������'�L�H���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���5�H�Y�L�H�U�H��
�E�]�Z�����%�3���V�F�K�Z�D�Q�N�W�H���Y�R�Q���P�L�Q�����������L�P���-�D�K�U������������
�E�L�V���������������������X�Q�G���������������X�Q�G���O�D�J���G�X�U�F�K�V�F�K�Q�L�W�W-
�O�L�F�K�� �E�H�L�� ���������� �5�H�Y���� �E�]�Z���� �%�3�� �S�U�R�� �-�D�K�U�� ���7�D�E���� ������
�$�E�E������������

�-�H�Z�H�L�O�V���H�L�Q��Höckerschwan-BP Cygnus olor 
�]�R�J�� �E�H�L�� �L�Q�V�J�H�V�D�P�W�� ������ �%�U�X�W�H�Q�� �Q�X�U�� �D�F�K�W�P�D�O�� �H�U-
�I�R�O�J�U�H�L�F�K���-�X�Q�J�H���J�U�R�‰�������[���������[���������[���������[���������,�P��
�0�L�W�W�H�O���Z�X�U�G�H�Q�����������-�X�Q�J�H���H�U�I�����%�U�X�W���À�•�J�J�H�����9�R�Q��
�G�H�Q�� ������ �-�X�Q�J�H�Q�� �W�U�X�J�H�Q�� ������ �H�L�Q�� �J�U�D�X�H�V�� �X�Q�G�� ������
�H�L�Q�� �Z�H�L�‰�H�V�� �'�X�Q�H�Q�N�O�H�L�G���� �)�•�Q�I�P�D�O�� �J�D�E�H�Q�� �+�|-
�F�N�H�U�V�F�K�Z�D�Q���%�3���G�H�Q���1�H�V�W�E�D�X���E�]�Z�����*�H�O�H�J�H���D�X�I-
�J�U�X�Q�G�� �Y�R�Q�� �6�W�|�U�X�Q�J�H�Q�� �D�X�I�� ���Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K�� �G�X�U�F�K��
Waschbären Procyon lotor������Graugans Anser 
anser�����1�X�U�������������H�L�Q���3�D�D�U���P�L�W���V�H�F�K�V���3�X�O�O�L�����-�H-

weils ein Nilganspaar Alopochen aegyptica 
�V�L�H�G�H�O�W�H���D�E�������������E�L�V�������������L�P���*�H�E�L�H�W���X�Q�G���Z�D�U��
�Y�L�H�U�P�D�O�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �����[������ ���[���� �-�X�Q�J�H������ ����������
scheiterte eine angefangene Brut in einem al-
�W�H�Q���%�X�V�V�D�U�G�K�R�U�V�W���H�L�Q�H�U���3�D�S�S�H�O�����:�D�V�F�K�E�l�U�V�S�X-
�U�H�Q������ ������������ ���������� �X�Q�G�� ���������� �K�L�H�O�W�� �V�L�F�K�� �M�H�Z�H�L�O�V��
�E�L�V���L�Q���G�L�H���������0�D�L�G�H�N�D�G�H���K�L�Q�H�L�Q���H�L�Q��Schnatter-
entenerpel Mareca strepera �D�X�I���G�H�P���6�H�H���D�X�I����
�'�D�� �M�H�Z�H�L�O�V�� �L�P���$�S�U�L�O�� �H�L�Q�� �3�D�D�U�� �D�Q�Z�H�V�H�Q�G�� �Z�D�U����
ist ein Brutversuch für die Art nicht gänzlich 
�D�X�V�]�X�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q���� �*�O�H�L�F�K�H�V�� �J�L�O�W�� �I�•�U�� �H�L�Q��Krick -
entenpaar Anas crecca und einen dann später 
�E�L�V���$�Q�I�D�Q�J���-�X�Q�L���L�P���*�H�E�L�H�W���D�X�V�K�D�U�U�H�Q�G�H�Q���(�U�S�H�O��
�L�P���-�D�K�U���������������'�L�H��Stockente Anas platyrhyn-
chos, �D�O�V�� �H�L�Q�]�L�J�H�� �M�l�K�U�O�L�F�K�� �L�P�� �*�H�E�L�H�W�� �E�U�•�W�H�Q�G�H��
�(�Q�W�H�Q�D�U�W���� �Z�D�U�� �Q�X�U�� �P�L�W�� �Z�H�Q�L�J�H�Q�� �3�D�D�U�H�Q�� �Y�H�U-
�W�U�H�W�H�Q���� �'�H�U�� �Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K�H�� �%�H�V�W�D�Q�G�� �O�D�J�� �Q�L�H��
�K�|�K�H�U���D�O�V���Y�L�H�U���%�3���-�D�K�U�����������H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H���%�U�X�W�H�Q��
�P�L�W�����[���������[���������[�������[���������[���������[���������[���������[�����X�Q�G��
���[�����3�X�O�O�L���H�U�J�H�E�H�Q���L�P���0�L�W�W�H�O�����������3�X�O�O�L���H�U�I�����%�U�X�W��

Abb. 3:���'�L�H�������������D�E�J�H�U�X�W�V�F�K�W�H���%�|�V�F�K�X�Q�J���D�P���1�:���8�I�H�U�������-�X�O�L���������������)�R�W�R�V�����9�H�U�I�D�V�V�H�U��
Fig. 3: The embankment and landslide at the northwestern shore  in 2011, July 2018.
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Art/Jahr 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Anser anser - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 1
Cygnus olor - 1 - 1 1 1 1 1 1 - - - 1 1 1 - 1 - - 1 1
Alopochen 
aegyptiaca - - - - - - - - - - - - - - - 1 1 1 1 1 -

Mareca strepera - - - - - - - - - 1 - - 1 - - - - - - - 1
Anas platyrhynchos �� �� 2 2 �� �� 2 1 1 1 2 �� 1 �� 2 �� �� 1 2 �� ��
Anas crecca  RL - - - - - - - - - - 1 - - - - - - - - - -
Aythya ferina 1 1 - - - 1 - - - - 1 1 1 - - - - - - - -
Aythya fuligula 2 2 1 - - 2 - - - - 2 1 - 2 �� 2 2 2 2 1 2
Tachybaptus 
�U�X�¿�F�R�O�O�L�V - - - 1 1 - 1 - - - 1 1 1 - - - - - - - -

Podiceps cristatus �� �� �� �� 5 �� �� 5 �� �� �� �� �� �� 5 �� �� �� �� �� ��
Circus aeruginosus 1 - - - - - - - - - - - - - - - - - - 1 -
Gallinula chloropus  
VL - - 1 - - - - - - - - 1 1 - - - - - - - 1

Fulica atra 5 �� �� 5 �� 5 �� 5 2 �� �� �� �� 5 �� �� �� 5 �� 5 ��
Charadrius dubius 
VL - - - - - - - - - 2 - - - - - - - - - - -

Actitis hypoleucos  
RL - - - - - - - - - - - - - - -  1 - - - - -

Alcedo atthis  VL - - - - - - - - - - - - - - - 1 1 1 1 - 1
Acrocephalus 
arundinaceus - - - - 1 1 2 1 1 2 1 2 2 1 - - - 1 - 1 1

Acrocephalus 
scirpaceus �� 5 �� 2 �� �� 2 �� �� 2 �� 5 �� �� 2 �� �� 5 2 �� ��

Emberiza 
schoeniclus 1 - 1 2 �� 5 2 2 1 2 1 1 �� �� - - - 1 1 1 2

Artenanzahl 8 7 7 7 8 9 8 7 7 8 10 10 11 8 6 8 8 9 8 10 12

BP u. Reviere 23 23 15 17 21 27 18 21 16 16 20 23 23 22 17 18 19 20 18 22 27

Tabelle 1:���%�3���E�]�Z�����5�H�Y�L�H�U�H���Z�D�V�V�H�U�J�H�E�X�Q�G�H�Q�H�U���%�U�X�W�Y�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�����D�X�I���G�H�P���7�D�J�H�E�D�X�V�H�H���6�S�R�U�D���%�/�.�������������E�L�V��
�������������5�/�����9�/��� ���5�R�W�H�����E�]�Z�����9�R�U�Z�D�U�Q�O�L�V�W�H���6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�V��
Table 1: Breeding pairs or territories of wetland bird species at  the mining lake Spora from 1998 to 2018 
(RL, VL – Red list or Near threatened according to Saxony-Anhalt list).

Der Bruterfolg der Art ging besonders in den 
�O�H�W�]�W�H�Q���-�D�K�U�H�Q���]�X�U�•�F�N���������������J�D�E���H�V���N�H�L�Q�H���H�L�Q-
�]�L�J�H�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H�� �%�U�X�W���� �%�H�L�� �L�Q�V�J�H�V�D�P�W�� �V�H�F�K�V��
�Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K�H�Q�� �%�U�X�W�H�Q�� �E�]�Z���� �%�U�X�W�Y�H�U�V�X�F�K�H�Q��
der Tafelente Aythya ferina�� �L�Q�� �V�H�F�K�V�� �-�D�K�U�H�Q����
�J�H�O�D�Q�J�H�Q�� �M�H�G�R�F�K�� �Q�X�U�� �]�Z�H�L�� �%�U�X�W�Q�D�F�K�Z�H�L�V�H��
�����[�����3�X�O�O�L�������������X�Q�G�����[�������������������(�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H�U��
war dagegen die zweite am Tagebausee brü-
�W�H�Q�G�H�� �7�D�X�F�K�H�Q�W�H�Q�D�U�W���� �,�Q�V�J�H�V�D�P�W�� �J�D�E�� �H�V�� �V�H�F�K�V��
Reiherenten-Aythya fuligula Brutnachweise 
�����[���������[�������[���������[�����3�X�O�O�L�����X�Q�G���������Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q-
�O�L�F�K�H���%�U�X�W�H�Q���E�]�Z�����%�U�X�W�Y�H�U�V�X�F�K�H��

�-�H�Z�H�L�O�V���H�L�Q���5�H�Y�L�H�U���G�H�V��Zwergtauchers Ta-
�F�K�\�E�D�S�W�X�V���U�X�¿�F�R�O�O�L�V���N�R�Q�Q�W�H���Q�X�U���L�Q���G�H�Q���-�D�K�U�H�Q��
festgestellt werden, in denen üppiger Schilf

�D�X�I�Z�X�F�K�V�� �E�L�V�� �D�Q�� �G�D�V�� �:�H�L�G�L�F�K�W�Y�R�U�N�R�P�P�H�Q��
�K�H�U�D�Q�U�H�L�F�K�W�H���� �1�X�U�� �H�L�Q�P�D�O�� �������������� �N�R�Q�Q�W�H�� �H�L�Q�H��
�H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H�� �%�U�X�W�� ���G�U�H�L�� �-�X�Q�J�H���� �G�H�U���$�U�W�� �L�Q�� �G�H�U��
�)�O�D�F�K�Z�D�V�V�H�U�]�R�Q�H�� �L�P�� �2�V�W�H�Q�� �G�H�V�� �6�H�H�V�� �Q�D�F�K�J�H-
�Z�L�H�V�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����=�X���G�H�Q���M�l�K�U�O�L�F�K���D�X�I���G�H�P���7�D�J�H-
bausee brütenden Arten gehört der Hauben-
taucher Podiceps cristatus���� �,�Q�� �G�H�Q�� ������ �%�H�R�E-
�D�F�K�W�X�Q�J�V�M�D�K�U�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� ������ �%�U�X�W�H�Q�� �U�H�J�L�V�W�U�L�H�U�W��
�Z�H�U�G�H�Q���� �G�D�Y�R�Q�� �Z�D�U�H�Q�� �P�L�Q�G���� ������ �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K��
�������[�����������[���������[���������[���������,�P���0�L�W�W�H�O���Z�X�U�G�H�Q����������
�3�X�O�O�L�� �À�•�J�J�H���� �0�L�W�X�Q�W�H�U�� �V�W�D�Q�G�H�Q�� �1�H�V�W�H�U�� �Y�|�O�O�L�J��
�R�K�Q�H�� �'�H�F�N�X�Q�J�� �D�X�I�� �%�D�X�P�U�H�V�W�H�Q���� �G�L�H�� �Q�D�K�H�� �D�P��
�8�I�H�U���R�G�H�U���E�L�V���]�X���������P���G�D�Y�R�Q���H�Q�W�I�H�U�Q�W���D�X�V���G�H�P��
�:�D�V�V�H�U���U�D�J�W�H�Q�����'�H�U���%�H�V�W�D�Q�G���]�H�L�J�W���H�L�Q�H�Q���O�H�L�F�K�W��
�U�•�F�N�O�l�X�¿�J�H�Q���7�U�H�Q�G����
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Mit dem Schrumpfen des Schilfgebietes 
verließ die Rohrweihe Circus aeruginosus 
�E�H�U�H�L�W�V�� ���������� �D�O�V�� �%�U�X�W�Y�R�J�H�O�� �G�H�Q�� �7�D�J�H�E�D�X�V�H�H����
�(�U�V�W�� ���������� �Z�X�U�G�H�Q�� �Z�L�H�G�H�U�� �1�H�V�W�E�D�X�D�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q��
�L�P�� �:�H�L�G�L�F�K�W�� �G�H�V�� �2�V�W�X�I�H�U�V�� �E�H�R�E�D�F�K�W�H�W���� �(�L�Q�H��
�%�U�X�W���I�D�Q�G���D�E�H�U���Q�L�F�K�W���V�W�D�W�W�����$�P�����������������������K�L�H�O�W��
�V�L�F�K���G�R�U�W���H�L�Q���:�D�V�F�K�E�l�U���D�X�I�����1�X�U���L�Q���Y�L�H�U���-�D�K�U�H�Q����
�D�O�V�� �7�H�L�O�H�� �G�H�V�� �:�H�L�G�L�F�K�W���%�H�V�W�D�Q�G�H�V�� �W�U�R�F�N�H�Q�¿�H-
len, sind Teichhuhnreviere Gallinula chlo-
ropus �L�P�� �6�•�G�R�V�W�H�Q�� �G�H�V�� �6�H�H�V�� �D�X�I�J�H�I�D�O�O�H�Q���� �'�H�U��
�1�D�F�K�Z�H�L�V���Y�R�Q���1�H�V�W�H�U�Q�����*�H�O�H�J�H�Q���R�G�H�U���-�X�Q�J�Y�|-
�J�H�O�Q���J�H�O�D�Q�J���M�H�G�R�F�K���Q�L�F�K�W�����'�D�V��Blässhuhn Fu-
lica atra�� �L�V�W�� �G�L�H�� �K�l�X�¿�J�V�W�H�� �:�D�V�V�H�U�Y�R�J�H�O�D�U�W�� �D�P��
�6�H�H���� �0�L�W�X�Q�W�H�U�� �V�W�D�Q�G�H�Q�� �%�U�X�W�Q�H�V�W�H�U�� �Q�X�U�� ������ �F�P��
vom Ufer oder einen Meter vom begangenen 
�5�X�Q�G�Z�H�J���H�Q�W�I�H�U�Q�W���L�Q���J�H�U�L�Q�J�H�U���'�H�F�N�X�Q�J��������������
brütete ein Paar erfolgreich auf der mitten im 
�6�H�H�� �V�F�K�Z�L�P�P�H�Q�G�H�Q�� �F�D���� �Y�L�H�U�� �4�X�D�G�U�D�W�P�H�W�H�U��
großen Pumpenplattform bei zeitweise lau-
�I�H�Q�G�H�U���3�X�P�S�H�����9�R�Q���������H�U�I�D�V�V�W�H�Q���%�U�X�W�H�Q���Z�D�U�H�Q��
�D�O�O�H�U�G�L�Q�J�V���Q�X�U���������H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K���������[�����������[���������[������
���[���������[���������[���������[�����À�•�J�J�H���-�X�Q�J�H�������'�H�U���%�U�X�W�H�U-
�I�R�O�J���E�H�W�U�l�J�W�����������3�X�O�O�L���H�U�I�����%�U�X�W������

�/�H�G�L�J�O�L�F�K�� ������������ �D�O�V�� �G�X�U�F�K�� �G�L�H�� �$�E�V�H�Q�N�X�Q�J��
�G�H�V�� �:�D�V�V�H�U�V�W�D�Q�G�H�V�� ���$�E�S�X�P�S�H�Q���� �G�H�U�� �À�D�F�K�H��
�|�V�W�O�L�F�K�H���7�H�L�O���G�H�V���6�H�H�V���J�U�|�‰�W�H�Q�W�H�L�O�V���W�U�R�F�N�H�Q���¿�H�O��
�X�Q�G���H�L�Q�H���Y�H�J�H�W�D�W�L�R�Q�V�O�R�V�H�����N�L�H�V�L�J�H���)�O�l�F�K�H���•�E�H�U��
die Brutperiode hinaus Bestand hatte, gelan-
gen auf diesem Terrain gleich zwei Paaren 

des Flussregenpfeifers Charadrius dubius er-
�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H���%�U�X�W�H�Q���������X�Q�G�������À�•�J�J�H���-�X�Q�J�H����������������
�K�L�H�O�W���V�L�F�K�� �P�L�Q�G�H�V�W�H�Q�V�� �Y�R�P�� ���������� �E�L�V�� �]�X�P�� ������������
ein Paar Flussuferläufer Actitis hypoleucos 
�L�P�� �%�H�U�H�L�F�K�� �G�H�V�� �2�V�W�X�I�H�U�V�� �D�X�I���� �(�L�Q�� �H�L�Q�G�H�X�W�L�J�H�U��
�%�U�X�W�Q�D�F�K�Z�H�L�V�� �J�H�O�D�Q�J�� �Q�L�F�K�W���� �+�L�H�U�E�H�L�� �N�D�Q�Q�� �H�V��
sich sowohl um späte Durchzügler mit länge-
rem Aufenthalt, aber auch um einen Brutver-
�V�X�F�K���J�H�K�D�Q�G�H�O�W���K�D�E�H�Q��

�,�Q���Y�L�H�O�H�Q���-�D�K�U�H�Q���N�R�Q�Q�W�H���G�H�U��Eisvogel Alcedo 
atthis zur Brutzeit nur als Nahrungsgast regis-
�W�U�L�H�U�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �1�D�F�K�G�H�P�� �L�P�� �'�H�]�H�P�E�H�U�� ����������
durch Rutschungen am Nordwestufer eine 
�J�U�R�‰�À�l�F�K�L�J�H�� �6�W�H�L�O�Z�D�Q�G�� �H�Q�W�V�W�D�Q�G�H�Q�� �Z�D�U���� �J�D�E��
�H�V���H�U�V�W�P�D�O�V���L�Q���G�H�U���%�U�X�W�V�D�L�V�R�Q�������������D�X�F�K���)�O�•�J�H��
�G�H�V���(�L�V�Y�R�J�H�O�V���L�Q���G�H�Q���6�W�H�L�O�Z�D�Q�G�E�H�U�H�L�F�K�����'�L�H�V�H��
�L�V�W�� �M�H�G�R�F�K�� �Q�L�F�K�W�� �Y�|�O�O�L�J�� �H�L�Q�V�H�K�E�D�U���� �G�D�� �G�L�H�� �I�U�H�L�H��
�6�L�F�K�W���D�X�I���H�L�Q�H�Q���*�U�R�‰�W�H�L�O���G�H�U���:�D�Q�G���G�X�U�F�K���%�l�X-
�P�H���Y�H�U�V�S�H�U�U�W���Z�L�U�G�����1�X�U�������������N�R�Q�Q�W�H���H�L�Q�H���Y�R�Q��
�G�H�U���$�U�W���E�H�À�R�J�H�Q�H���+�|�K�O�H���U�H�J�L�V�W�U�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q����

Der Teichrohrsänger Acrocephalus scir-
paceus �S�U�R�¿�W�L�H�U�W�H���G�X�U�F�K���G�L�H���D�X�I�J�U�X�Q�G���G�H�U���:�D�V-
serspiegelanhebung besonders am Nordufer 
zahlreich entstandenen partiellen schmalen 
�6�F�K�L�O�I�V�W�U�H�L�I�H�Q�����G�L�H���H�U���D�O�V���%�U�X�W�S�O�D�W�]���Q�X�W�]�W�H�����6�H�L�Q��
�%�U�X�W�E�H�V�W�D�Q�G�� �E�O�L�H�E�� �G�H�V�K�D�O�E�� �V�W�D�E�L�O���� �'�H�U��Dros-
selrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 
siedelte sich 2002 im Schilfgebiet an und war 
�E�L�V�� ���������� �M�H�G�H�V�� �-�D�K�U�� �D�O�V�� �%�U�X�W�Y�R�J�H�O�� �Y�H�U�W�U�H�W�H�Q����

Abb. 4: �%�U�X�W�E�H�V�W�D�Q�G�V�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �Z�D�V�V�H�U�J�H�E�X�Q�G�H�Q�H�U���9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�� �D�X�I�� �G�H�P���7�D�J�H�E�D�X�V�H�H�� �6�S�R�U�D���%�/�.�� ����������
���������������J�U�•�Q�����$�U�W�H�Q�����U�R�W�����%�3���E�]�Z�����5�H�Y������
Fig. 4: Population development of wetland bird species at the mining lake Spora from 1998 to 2018. 
Green – Species, red – breeding pairs or territories.
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�'�D�Q�D�F�K�� �J�D�E�� �H�V���� �E�H�G�L�Q�J�W�� �G�X�U�F�K�� �G�H�Q�� �5�•�F�N�J�D�Q�J��
�G�H�V�� �6�F�K�L�O�I�E�H�V�W�D�Q�G�H�V�� �D�P�� �2�V�W�X�I�H�U���� �Q�X�U�� �Q�R�F�K�� �L�Q��
�G�U�H�L�� �-�D�K�U�H�Q�� �5�H�Y�L�H�U�H�� �G�H�U���$�U�W�����$�X�I�� �G�H�Q�� �N�O�H�L�Q�H�U��
werdenden Schilfbestand reagierte auch die 
Rohrammer Emberiza schoeniclus mit gerin-
�J�H�U�H�U���6�L�H�G�O�X�Q�J�V�G�L�F�K�W�H��

Kuckuck Cuculus canorus ���L�Q�� ������ �Y�R�Q�� ������
�-�D�K�U�H�Q�� �M�H�� �H�L�Q�� �5�X�I�H�U���� �X�Q�G��Uferschwalbe Ri-
paria riparia zeigten ebenfalls eine sehr 
�H�Q�J�H�� �%�L�Q�G�X�Q�J�� �D�Q�� �G�D�V�� �*�H�Z�l�V�V�H�U���� �2�E�Z�R�K�O�� �V�H�L�W��
Dezember 2011 ein großer Steilwanduferab-
�V�F�K�Q�L�W�W�� �H�[�L�V�W�L�H�U�W�� ���$�E�E���� �������� �G�H�U�� �D�X�F�K�� �D�O�V�� �%�U�X�W-
platz für Uferschwalben tauglich erscheint, 
�N�R�Q�Q�W�H���G�L�H�V�H���9�R�J�H�O�D�U�W���Y�R�Q�������������E�L�V�������������Q�L�F�K�W��
an der Steilwand als Brutvogel nachgewiesen 
�Z�H�U�G�H�Q���� �'�L�H�� �K�L�H�U�� �Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�� �%�R�G�H�Q�D�U�W�� ���Y�R�U-
�Z�L�H�J�H�Q�G�� �/�|�V�V�O�H�K�P���� �Y�H�U�I�•�J�W�� �J�U�R�‰�À�l�F�K�L�J�� �Q�L�F�K�W��
über die von dieser Schwalbenart besonders 
�E�H�Y�R�U�]�X�J�W�H�� �.�|�U�Q�L�J�N�H�L�W���� �'�L�F�K�W�H�� �X�Q�G�� �%�L�Q�G�X�Q�J����
�(�U�V�W�������������J�U�X�E�H�Q���K�L�H�U���F�D�����������%�3���%�U�X�W�U�|�K�U�H�Q��

Trotz der teils einschneidenden Veränderun-
�J�H�Q�� �L�P�� �/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�� ���G�U�D�V�W�L�V�F�K�H�� �:�D�V�V�H�U�V�S�L�H-
�J�H�O�D�E�V�H�Q�N�X�Q�J���•�E�H�U���]�Z�H�L���%�U�X�W�S�H�U�L�R�G�H�Q�����9�H�U�O�X�V�W��
�H�L�Q�H�V�� �7�H�L�O�V�� �G�H�V�� �6�F�K�L�O�I�E�H�V�W�D�Q�G�H�V�� �D�P�� �2�V�W�X�I�H�U����
�6�W�H�L�J�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �)�U�H�L�]�H�L�W�D�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q�� �X�Q�G�� �K�|-
�K�H�U�H�U�� �3�U�l�G�D�W�R�U�H�Q�G�U�X�F�N�� �L�Q�� �G�H�Q�� �O�H�W�]�W�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q����
�]�H�L�F�K�Q�H�W�� �V�L�F�K�� �•�E�H�U�� �G�L�H�� �8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�M�D�K�U�H��
hinweg bei der Artenanzahl ein leicht positi-
�Y�H�U���� �D�E�H�U�� �V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�H�U�� �X�Q�G�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �%�3���� �E�]�Z����
�5�H�Y�L�H�U�D�Q�]�D�K�O�H�Q�� �N�H�L�Q�� �Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�U�� �7�U�H�Q�G�� �D�E��
���$�E�E���� �������� �'�L�H�� �P�H�L�V�W�H�Q�� �%�U�X�W�Y�|�J�H�O�� �U�H�D�J�L�H�U�W�H�Q��
�Z�H�Q�L�J�H�U���H�P�S�¿�Q�G�O�L�F�K���D�X�I���G�L�H���]�H�L�W�Z�H�L�O�L�J�H�Q���9�H�U-
änderungen im Lebensraum, insbesondere auf 
�G�H�Q�� �5�•�F�N�J�D�Q�J�� �G�H�V�� �5�|�K�U�L�F�K�W�E�H�V�W�D�Q�G�H�V���� �+�L�Q�]�X��
�N�D�P�H�Q�� �P�L�W�� �*�U�D�X�J�D�Q�V���� �1�L�O�J�D�Q�V���� �(�L�V�Y�R�J�H�O�� �X�Q�G��
�8�I�H�U�V�F�K�Z�D�O�E�H�� �Q�H�X�H�� �$�U�W�H�Q���� �*�H�Q�H�U�D�O�L�V�W�H�Q�� �Z�L�H��
Haubentaucher und Blässhuhn bauen ihre 
�1�H�V�W�H�U�� �D�X�F�K�� �L�Q�� �N�O�H�L�Q�H�U���� �G�H�F�N�X�Q�J�V�D�U�P�H�U���9�H�J�H-
�W�D�W�L�R�Q���� �-�H�G�R�F�K�� �H�U�U�H�L�F�K�W�H�Q�� �G�L�H�� �$�U�W�H�Q�� �+�D�X�E�H�Q-
�W�D�X�F�K�H�U���� �%�O�l�V�V�K�X�K�Q���� �6�W�R�F�N�H�Q�W�H�� �X�Q�G�� �5�R�K�U�D�P-
�P�H�U�� �Q�L�F�K�W�� �P�H�K�U�� �J�D�Q�]�� �G�L�H�� �%�3���=�D�K�O�H�Q�� �Z�L�H�� �L�Q��
�G�H�Q�����������H�U���-�D�K�U�H�Q�����D�O�V���P�D�[�L�P�D�O�����������������������E�]�Z����
���� �%�3�� �L�Q�� �H�L�Q�H�P�� �-�D�K�U�� �J�H�]�l�K�O�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H�Q��
��WEIßgERBER�����������������'�D�I�•�U���L�V�W���G�D�V���%�U�X�W�S�O�D�W�]�D�Q-
�J�H�E�R�W���G�H�U���O�H�W�]�W�H�Q���-�D�K�U�H���P�L�W���Q�X�U���S�D�U�W�L�H�O�O���Y�R�U�K�D�Q-
�G�H�Q�H�Q���6�F�K�L�O�I�À�l�F�K�H�Q���G�R�F�K���]�X���J�H�U�L�Q�J���J�H�Z�R�U�G�H�Q����
�$�X�F�K���I�H�K�O�H�Q���K�D�X�S�W�V�l�F�K�O�L�F�K���D�X�V���G�L�H�V�H�P���*�U�X�Q�G��
hier mit Wasserralle Rallus aquaticus und 

Tüpfelsumpfhuhn Porzana porzana sowie 
�=�Z�H�U�J����Ixobrychus minutus und Rohrdommel 
Botaurus stellaris einige von den Leitarten 
�G�H�U�� �5�|�K�U�L�F�K�W���%�U�X�W�Y�R�J�H�O�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�� ��FLADE 
�������������� �'�L�H�V�H�� �$�U�W�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� �G�D�J�H�J�H�Q�� �L�P�� �Q�X�U��
fünf Kilometer entferntem Restloch 2 des Ta-
�J�H�E�D�X�V���=�H�F�K�D�X���$�%�*���7�K�•�U�L�Q�J�H�Q�����G�D�V���•�E�H�U���H�L�Q�H��
�6�F�K�L�O�I�À�l�F�K�H���Y�R�Q���F�D�������������K�D���Y�H�U�I�•�J�W�����•�E�H�U���Y�L�H�O�H��
�-�D�K�U�H���K�L�Q�Z�H�J���D�O�V���%�U�X�W�Y�|�J�H�O���E�]�Z�����P�L�W���5�H�Y�L�H�U�H�Q��
�Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q�� �Z�H�U�G�H�Q�� ��WEIßgERBER�� ��������������
�=�Z�H�L�� �G�H�U�� �Z�D�V�V�H�U�J�H�E�X�Q�G�H�Q�H�Q�� �$�U�W�H�Q�� ���7�D�E�� ������
stehen auf der Roten- und drei Arten auf der 
�9�R�U�Z�D�U�Q�O�L�V�W�H�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�V�� ��SCHÖNBRODt 
& SCHULZE����������������

Brutvögel der Saumgehölze
�,�Q�V�J�H�V�D�P�W���V�L�Q�G���L�P���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�]�H�L�W�U�D�X�P��������
�9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q���P�L�W���5�H�Y�L�H�U�H�Q���E�]�Z�����%�3���L�P���6�D�X�P�J�H-
hölzstreifen des Tagebausees festgestellt wor-
�G�H�Q�����'�D�Y�R�Q���Z�D�U�H�Q���������$�U�W�H�Q���M�l�K�U�O�L�F�K���Y�H�U�W�U�H�W�H�Q����
�,�P�� �0�L�W�W�H�O�� �Z�X�U�G�H�Q�� ������ �%�3�� �E�]�Z���� �5�H�Y�L�H�U�H�� ���P�L�Q����
�������� �P�D�[���� �������� �N�D�U�W�L�H�U�W�� ���7�D�E���� �������� �0�L�W�� �G�H�P���$�X�V-
�U�H�L�I�H�Q���G�H�U���*�H�K�|�O�]�H���Q�D�K�P���G�L�H���=�D�K�O���G�H�U���%�3���E�]�Z����
�5�H�Y�L�H�U�H�� �V�L�J�Q�L�¿�N�D�Q�W�� �]�X�� ���$�E�E���� �������� �'�L�H�� �J�H�U�L�Q�J-
�I�•�J�L�J�H�� �(�Q�W�I�H�U�Q�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �*�H�K�|�O�]�H�Q�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q��
�G�H�U���%�|�V�F�K�X�Q�J�V�V�D�Q�L�H�U�X�Q�J���E�L�V�������������K�D�W�W�H���N�H�L�Q�H�Q��
�D�X�I�I�l�O�O�L�J�� �Q�H�J�D�W�L�Y�H�Q�� �(�L�Q�À�X�V�V�� �D�X�I�� �G�L�H�� �%�3���� �X�Q�G��
�5�H�Y�L�H�U�D�Q�]�D�K�O��

�'�L�H�� �I�•�Q�I�� �K�l�X�¿�J�V�W�H�Q�� �$�U�W�H�Q�� �Z�D�U�H�Q�� �0�|�Q�F�K�V-
�J�U�D�V�P�•�F�N�H��Sylvia atricapilla ���L�P�� �0�L�W�W�H�O�� ��������
�5�H�Y�L�H�U�H���-�D�K�U�������5�R�W�N�H�K�O�F�K�H�Q��Erithacus rubecu-
la ���������������=�L�O�S�]�D�O�S��Phylloscopus collybita��������������
sowie Amsel Turdus merula �X�Q�G���)�L�W�L�V�O�D�X�E�V�l�Q-
ger Phylloscopus trochilus ���M�H�� ������������ �)�R�O�J�H�Q�G�H��
weitere 28 Vogelarten traten im Beobachtungs-
zeitraum in den Saumgehölzen unstet oder 
�Q�X�U���V�H�O�W�H�Q���D�O�V���%�U�X�W�Y�R�J�H�O���D�X�I�����*�U�•�Q�¿�Q�N��Chloris 
chloris�����L�Q���������-�D�K�U�H�Q�������L�Q�V�J�H�V�D�P�W���������5�H�Y�L�H�U�H������
Neuntöter Lanius collurio�� ������������������ �(�L�F�K�H�O-
häher Garrulus glandarius�� �������������� �%�O�D�X�P�H�L�V�H��
Cyanistes caeruleus �����������������*�D�U�W�H�Q�U�R�W�V�F�K�Z�D�Q�]��
Phoenicurus phoenicurus�� �������������� �*�H�O�E�V�S�|�W-
ter Hippolais icterina �������������� �)�D�V�D�Q��Phasianus 
colchicus �������������� �%�X�Q�W�V�S�H�F�K�W��Dendrocopos 
major �������������� �7�X�U�W�H�O�W�D�X�E�H��Streptopelia turtur 
�������������� �6�L�Q�J�G�U�R�V�V�H�O��Turdus philomelos�� ��������������
Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca�� ��������������
�7�•�U�N�H�Q�W�D�X�E�H��Streptopelia decaocto ��������������Klei-
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Tabelle 2: �$�Q�]�D�K�O�����G�H�U���%�3���E�]�Z�����5�H�Y�������G�H�U���M�l�K�U�O�L�F�K���������������������������L�Q���G�H�Q���6�D�X�P�J�H�K�|�O�]�H�Q���G�H�V���7�D�J�H�E�D�X�V�H�H�V���6�S�R-
�U�D���%�/�.���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q���9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q��
Table 2: Breeding pairs or territories of bird species found every year from 1998 to 2011 in the edge cop-
ses of the mining lake Spora.

Art/Jahr 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11
Buteo buteo 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Columba palumbus 1 1 1 1 2 1 2 2 2 2 2 1 2 1
Picus viridis 1 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Oriolus oriolus 1 �� �� 2 �� 2 2 2 �� �� �� 2 1 1
Corvus corone 2 2 2 �� �� 2 2 �� 2 2 �� �� �� ��
Poecile palustris 1 1 1 2 1 1 1 2 1 2 2 2 1 1
Parus major 2 �� �� 2 �� �� �� �� �� 5 �� 5 �� ��
Phylloscopus trochilus 2 8 �� �� �� 5 �� �� �� �� 8 �� �� ��
Phylloscopus collybita 5 �� �� �� �� �� 5 �� �� �� �� 5 10 ��
Acrocephalus palustris 2 �� 2 2 1 1 2 1 1 1 2 2 2 2
Sylvia atricapilla �� �� �� �� �� �� �� �� 5 �� 9 �� 10 10
Sylvia borin 1 1 1 2 2 2 1 2 2 2 2 2 �� ��
Sylvia curruca �� �� �� 2 2 �� �� �� 2 2 1 1 1 1
Sylvia communis 1 1 2 2 2 2 �� �� �� 2 1 2 2 1
Troglodytes troglodytes 2 1 2 2 2 2 1 2 2 1 1 1 1 2
Sturnus vulgaris 2 2 2 �� 2 2 �� �� 2 �� 1 �� �� ��
Turdus merula �� 5 �� �� �� �� �� 5 �� �� �� �� �� 5
Erithacus rubecula 5 �� �� �� 5 �� �� 8 �� 10 �� �� �� ��
Luscinia megarhynchos �� �� �� �� 1 2 �� 5 2 2 2 5 �� ��
Motacilla alba 2 �� 2 1 1 2 1 2 2 2 1 2 1 1
Fringilla coelebs �� �� 5 2 �� 5 5 �� �� 5 �� �� 5 ��
Emberiza citrinella 1 �� 2 1 1 2 1 2 1 1 1 1 2 2
BP/Reviere 51 66 57 55 55 58 64 73 61 75 67 67 70 68

ber Sitta europaea�� �������������� �%�D�X�P�S�L�H�S�H�U��Anthus 
trivialis�� �������������� �)�H�O�G�V�S�H�U�O�L�Q�J��Passer montanus 
�������������� �:�H�Q�G�H�K�D�O�V��Jynx torquilla�� �������������� �)�H�O�G-
schwirl Locustella naevia�� �������������� �.�O�H�L�Q�V�S�H�F�K�W��
Dryobates minor �������������� �6�F�K�Z�D�Q�]�P�H�L�V�H��Ae-
githalos caudatus ���������������:�H�L�G�H�Q�P�H�L�V�H��Poecile 
montanus�����������������5�H�E�K�X�K�Q Perdix perdix����������������
Schwarzmilan Milvus migrans�� �������������� �7�X�U�P-
�I�D�O�N�H��Falco tinnunculus �������������� �5�D�X�E�Z�•�U�J�H�U��
Lanius excubitor ���������������(�O�V�W�H�U��Pica pica����������������
�.�R�O�N�U�D�E�H��Corvus corax ���������������+�H�F�N�H�Q�E�U�D�X�Q�H�O-
le Prunella modularis�����������������%�O�X�W�K�l�Q�À�L�Q�J��Lina-
ria cannabina��������������

�'�L�H�� �L�Q�� �G�H�Q�� �6�D�X�P�J�H�K�|�O�]�H�Q�� ���•�E�H�U�Z�L�H�J�H�Q�G��
�3�D�S�S�H�O���X�Q�G���%�L�U�N�H�����J�H�U�L�Q�J���D�X�V�J�H�E�L�O�G�H�W�H���6�W�U�D�X�F�K-
�V�F�K�L�F�K�W�����I�D�V�W���J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�H���.�U�D�X�W�V�F�K�L�F�K�W�����I�H�V�W�J�H-
stellte Besiedlung durch Waldvögel und Rand-
siedler, ist recht mannigfaltig und von im Mittel 
�Q�L�F�K�W�� �H�U�Z�D�U�W�H�W�H�U�� �%�3���� �X�Q�G�� �5�H�Y�L�H�U�D�Q�]�D�K�O���� �'�U�H�L��

�G�H�U�� �I�•�Q�I�� �D�P�� �K�l�X�¿�J�V�W�H�Q�� �M�l�K�U�O�L�F�K�� �D�Q�J�H�W�U�R�I�I�H�Q�H�Q��
�%�U�X�W�Y�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�� ���)�L�W�L�V���� �=�L�O�S�]�D�O�S���� �5�R�W�N�H�K�O�F�K�H�Q����
�V�L�Q�G���•�E�H�U�Z�L�H�J�H�Q�G���%�R�G�H�Q�E�U�•�W�H�U�����,�K�U�H���5�H�Y�L�H�U�H���O�D-
�J�H�Q���D�X�V�V�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K���L�P���%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���U�H�O�D�W�L�Y���V�W�D�U�N��
�D�E�I�D�O�O�H�Q�G�H�Q�� �%�|�V�F�K�X�Q�J�� �D�P�� �1�R�U�G�X�I�H�U�� �G�H�V�� �6�H�H�V����
�1�R�F�K�� �U�H�O�D�W�L�Y�� �K�l�X�¿�J�� �Z�D�U�� �G�H�U�� �)�L�W�L�V�O�D�X�E�V�l�Q�J�H�U��
�K�L�H�U���D�Q�]�X�W�U�H�I�I�H�Q�����,�Q���0�L�W�W�H�O�G�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���L�V�W���H�U���H�L�Q��
�&�K�D�U�D�N�W�H�U�Y�R�J�H�O���G�H�U���9�R�U�Z�D�O�G�V�W�D�G�L�H�Q���D�X�I�J�H�O�D�V�V�H-
ner Tagebaue, der eigentlich nach dem Kronen-
�V�F�K�O�X�V�V�� �G�H�U�� �%�l�X�P�H�� �G�H�U�D�U�W�L�J�H�� �%�L�R�W�R�S�H�� �P�H�L�G�H�W����
Der Saumstreifen, der trotz Kronenschluss, 
aber aufgrund seiner geringen Breite weiterhin 
durchsonnt bleibt, vertrieb die Art nicht, ließ 
�D�E�H�U���G�D�V���0�D�[�L�P�X�P���D�Q���5�H�Y�L�H�U�H�Q���D�X�I���D�F�K�W��������������
�X�Q�G���������������J�H�J�H�Q�•�E�H�U���������5�H�Y�L�H�U�H�Q��������������WEIß-
gERBER���������������V�L�Q�N�H�Q��

���������� �Z�X�U�G�H�Q���L�Q���H�L�Q�H�P���Y�R�U�M�l�K�U�L�J�H�Q���.�U�l�K�H�Q-
�Q�H�V�W�� �G�U�H�L�� �7�X�U�P�I�D�O�N�H�Q�� �À�•�J�J�H���� �1�H�X�Q�W�|�W�H�U�� �X�Q�G��
ein Raubwürgerpaar hatten ihre Brutreviere 
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Abb. 5: �%�U�X�W�E�H�V�W�D�Q�G�V�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� ���%�3�� �E�]�Z���� �5�H�Y������ �L�Q�� �G�H�Q�� �6�D�X�P�J�H�K�|�O�]�H�Q�� �D�P�� �7�D�J�H�E�D�X�V�H�H�� �6�S�R�U�D���%�/�.��
��������������������
Fig. 5: Population development of bird species in the edge copses of the mining lake Spora from 1998 
to 2011.
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im Bereich des unbefestigten Rundweges am 
�1�R�U�G�X�I�H�U���� �P�H�L�V�W�� �L�Q�� �G�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q���� �Z�H�Q�Q�� �D�X�I�� �G�H�Q��
�D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q�� �)�H�O�G�À�l�F�K�H�Q�� �L�P�� �)�U�•�K�M�D�K�U�� �0�D�L�V��
�R�G�H�U���=�X�F�N�H�U�•�E�H�Q���V�W�D�Q�G�H�Q����

�'�D�V�V�� �H�L�Q�L�J�H�� �V�H�O�W�H�Q�H�� �$�U�W�H�Q�� ���]���� �%���� �5�H�E�K�X�K�Q����
�5�D�X�E�Z�•�U�J�H�U�������G�L�H���L�P���=�H�L�W�I�H�Q�V�W�H�U���Q�X�U���L�Q���H�L�Q�H�P��
�-�D�K�U�� �P�L�W�� �H�L�Q�H�P�� �5�H�Y�L�H�U�� �Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q�� �Z�H�U�G�H�Q��
�N�R�Q�Q�W�H�Q���� �P�|�J�O�L�F�K�H�U�Z�H�L�V�H�� �L�Q�� �D�Q�G�H�U�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q��
übersehen wurden, ist nicht gänzlich auszu-
�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q���� �0�L�W�� �5�H�E�K�X�K�Q���� �7�X�U�W�H�O�W�D�X�E�H���� �:�H�Q�G�H-
�K�D�O�V���� �5�D�X�E�Z�•�U�J�H�U���� �)�H�O�G�V�F�K�Z�L�U�O�� �X�Q�G�� �%�O�X�W�K�l�Q�I-
ling stehen sechs Arten auf der Roten Liste 
�X�Q�G�� �P�L�W�� �1�H�X�Q�W�|�W�H�U���� �*�H�O�E�V�S�|�W�W�H�U���� �6�W�D�U��Sturnus 
vulgaris���� �)�H�O�G�V�S�H�U�O�L�Q�J�� �X�Q�G�� �%�D�X�P�S�L�H�S�H�U�� �I�•�Q�I��
Arten auf der Vorwarnliste Sachsen-Anhalts 
��SCHÖNBRODt & SCHULZE�� �������������� �$�X�‰�H�U�� �G�H�P��
Star gehören sie zu den Arten, die nicht in al-
�O�H�Q���G�H�U���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�M�D�K�U�H���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W���Z�H�U�G�H�Q��
�N�R�Q�Q�W�H�Q�����7�\�S�L�V�F�K�H���$�U�W�H�Q���R�I�I�H�Q�J�H�O�D�V�V�H�Q�H�Q�H�U���7�D-
gebaue fehlen bereits in Spora, wie Brachpie-
per Anthus campestris, Steinschmätzer Oenan-
the oenanthe�� �X�Q�G�� �6�F�K�Z�D�U�]�N�H�K�O�F�K�H�Q��Saxicola 
rubicola�����'�H�U�H�Q���+�D�E�L�W�D�W�H�����G�L�H���%�H�V�W�D�Q�G�W�H�L�O���V�H�K�U��
�I�U�•�K�H�U���7�D�J�H�E�D�X���6�X�N�]�H�V�V�L�R�Q�V�V�W�D�G�L�H�Q���V�L�Q�G�����H�[�L�V-
�W�L�H�U�H�Q���K�L�H�U���Q�L�F�K�W���P�H�K�U����

�:�D�O�G�U�H�V�W�H�����)�O�X�U�J�H�K�|�O�]�H���X�Q�G���G�L�H���E�H�W�U�D�F�K�W�H�W�H�Q��
�6�D�X�P�J�H�K�|�O�]�H�� �D�Q�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�Q���� �Z�H�U�G�H�Q�� �L�Q�� �G�H�U��
�K�L�H�V�L�J�H�Q�� �D�F�N�H�U�E�D�X�O�L�F�K�� �J�H�S�U�l�J�W�H�Q�� �5�H�J�L�R�Q���� �G�L�H��
zur Brutzeit überwiegend von nahrungsarmen 

�0�R�Q�R�N�X�O�W�X�U�H�Q���G�R�P�L�Q�L�H�U�W���Z�L�U�G�����L�P�P�H�U���P�H�K�U���]�X��
�5�•�F�N�]�X�J�V�J�H�E�L�H�W�H�Q���I�•�U���9�|�J�H�O���D�X�V���G�H�U���X�U�V�S�U�•�Q�J-
�O�L�F�K���Y�L�H�O���U�H�L�F�K�K�D�O�W�L�J�H�U���V�W�U�X�N�W�X�U�L�H�U�W�H�Q�����D�E�H�U���K�H�X�W�H��
�D�X�V�J�H�U�l�X�P�W�H�Q���$�J�U�D�U�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W��

Rastende und überwinternde Wasservögel
Der See dient sowohl einigen wassergebunde-
nen durchziehenden Vogelarten als Rastplatz, 
als auch heimischen, zugunwilligen Wasser-
�Y�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�� �X�Q�G�� �Q�R�U�G�L�V�F�K�H�Q�� �*�l�V�W�H�Q�� �D�O�V�� �h�E�H�U-
�Z�L�Q�W�H�U�X�Q�J�V�U�H�Y�L�H�U���� �%�H�J�•�Q�V�W�L�J�H�Q�G�� �Z�D�U�� �X�Q�G�� �L�V�W��
hierbei, dass auf dem See während des Beste-
�K�H�Q�V�� �G�H�U�� �)�R�U�H�O�O�H�Q�P�D�V�W�D�Q�O�D�J�H�� �D�X�F�K�� �L�P�� �:�L�Q�W�H�U��
�]�H�L�W�Z�H�L�V�H�� �5�•�K�U�Z�H�U�N�H�� �E�H�W�U�L�H�E�H�Q�� �Z�X�U�G�H�Q���� �X�Q�G��
dass durch die Seetiefe mit den damit verbun-
�G�H�Q�H�Q���$�X�V�J�O�H�L�F�K�V�V�W�U�|�P�X�Q�J�H�Q�� �D�Q�� �G�H�U�� �2�E�H�U�À�l-
�F�K�H���� �G�D�V�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�� �D�X�F�K�� �L�Q�� �V�W�U�H�Q�J�H�Q�� �:�L�Q�W�H�U�Q��
�N�H�L�Q�H���J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�H���(�L�V�G�H�F�N�H���D�X�V�E�L�O�G�H�W����

�,�Q���G�H�Q���:�L�Q�W�H�U�P�R�Q�D�W�H�Q���'�H�]�H�P�E�H�U���E�L�V���)�H�E�U�X-
�D�U���G�H�U���-�D�K�U�H�������������E�L�V�������������Z�X�U�G�H�Q���L�Q�V�J�H�V�D�P�W��
������ �$�U�W�H�Q�� �U�H�J�L�V�W�U�L�H�U�W�� �X�Q�G�� �L�Q�� �G�H�Q�� ������ �1�R�Y�H�P-
�E�H�U�P�R�Q�D�W�H�Q���G�L�H�V�H�U���-�D�K�U�H���������$�U�W�H�Q���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W��
���7�D�E���� �������� �'�L�H�� �P�H�L�V�W�H�Q�� �,�Q�G�L�Y�L�G�X�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� �L�P��
�'�H�]�H�P�E�H�U���D�X�I���G�H�P���*�H�Z�l�V�V�H�U���J�H�]�l�K�O�W���Z�H�U�G�H�Q����
�'�L�H���P�R�Q�D�W�O�L�F�K�H���+�l�X�¿�J�N�H�L�W�����$�E�E�����������]�H�L�J�W�����G�D�V�V��
der Tagebausee Wasservögeln hauptsächlich 
�D�O�V�� �h�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�X�Q�J�V�S�O�D�W�]�� �G�L�H�Q�W���� �'�D�V�� �E�H�O�H�J�H�Q��
�G�L�H���L�P���0�L�W�W�H�O���D�Q�Q�l�K�H�U�Q�G���J�O�H�L�F�K�H�Q���,�Q�G�L�Y�L�G�X�H�Q-
�]�D�K�O�H�Q���Y�R�Q���1�R�Y�H�P�E�H�U���E�L�V���-�D�Q�X�D�U�����$�O�V���5�D�V�W�J�H-
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Tabelle 3: �$�Q�]�D�K�O���X�Q�G���3�U�l�V�H�Q�]�����$�Q�Z�H�V�H�Q�K�H�L�W���L�Q���Q���Y�R�Q���������:�L�Q�W�H�U�Q�����G�H�U���L�Q���G�H�Q���:�L�Q�W�H�U�Q�������������������E�L�V������������������
���1�R�Y�H�P�E�H�U���X�Q�G���'�H�]�H�P�E�H�U���E�L�V���)�H�E�U�X�D�U�����D�X�I���G�H�P���7�D�J�H�E�D�X�V�H�H���6�S�R�U�D���%�/�.���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q���:�D�V�V�H�U�Y�R�J�H�O�D�U�W�H�Q����
Table 3: Number and presence (in n from 32 winters) of wildfowl species in winters 1986/87 to 2017/18 at  
the mining lake Spora.

Art Durchzugsmonat 
November

Dezember, Januar und 
Februar

Anzahl/Präsenz Min. Max. i. M. Präs. Min. Max. i. M. Präs.
�*�U�D�X�J�D�Q�V��Anser anser - - - - ���� ���� ���� 1
�+�|�F�N�H�U�V�F�K�Z�D�Q��Cygnus olor 1 8 �� 12 1 ���� 5 ����
Singschwan  Cygnus cygnus 1 1 1 1 - - - -
Nilgans Alopochen aegyptiaca 2 ���� 9 �� 2 ���� 5 ��
Brandgans Tadorna tadorna - - - - 1 1 1 1
Schnatterente Mareca strepera 2 �� �� 2 �� ���� 8 ��
Pfeifente  Mareca penepole 1 18 �� 8 1 2 ������ ��
�6�W�R�F�N�H�Q�W�H����Anas platyrhynchos ������ 950 201 ���� 5 ���������� ������ ����
Spießente  Anas acuta - - - - 1 1 1 1
�.�U�L�F�N�H�Q�W�H����Anas crecca 2 ���� ���� 8 1 ���� 11 8
Tafelente  Aythya ferina 1 90 25 28 1 ������ ���� ����
Reiherente  Aythya fuligula 2 210 89 ���� 1 ������ ���� 29
Bergente  Aythya marila - - - - 1 2 1,5 2
Samtente  Melanitta fusca - - - - 2 2 2 1
Schellente  Bucephala clangula 1 11 �� 9 1 15 �� 10
�=�Z�H�U�J�V�l�J�H�U��Mergellus albellus �� �� �� 1 �� �� �� 1
�*�l�Q�V�H�V�l�J�H�U��Mergus merganser - - - - 2 29 �� ��
�=�Z�H�U�J�W�D�X�F�K�H�U���7�D�F�K�\�E�D�S�W�X�V���U�X�¿�F�R�O�O�L�V1 2 1,5 �� 1 2 1,8 ��
Rothalstaucher Podiceps grisegena - - - - 1 1 1 1
Haubentaucher Podiceps cristatus 2 ���� 11 ���� 1 22 5 ����
Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis - - - - 1 1 1 1
�*�U�D�X�U�H�L�K�H�U��Ardea cinerea 1 ���� �� ���� 1 12 �� 25
Silberreiher Egretta alba 1 1 1 1 1 �� �� ��
Kormoran Phalacrocorax carbo 2 ���� 11 12 1 55 12 ����
Teichhuhn Gallinula chloropus 1 �� 2 �� 1 �� 2 ��
Blässhuhn Fulica atra �� ������ ������ ���� �� ������ ������ ����
Schwarzschwan  Cygnus atratus - - - - 1 1 1 1

�Z�l�V�V�H�U���L�Q���G�H�Q���=�X�J�P�R�Q�D�W�H�Q���K�D�W���G�H�U���6�H�H���E�H�V�R�Q-
�G�H�U�V�� �I�•�U�� �*�U�•�Q�G�H�O�H�Q�W�H�Q�� �N�H�L�Q�H�� �K�H�U�D�X�V�U�D�J�H�Q�G�H��
�)�X�Q�N�W�L�R�Q����

�6�W�R�F�N�H�Q�W�H ���0�D�[�L�P�X�P�� ������������ �,�Q�G���� �L�P�� �)�H�E�U����
���������������%�O�l�V�V�K�X�K�Q�������������L�P���'�H�]�������������������7�D�I�H�O-
�H�Q�W�H�������������L�P���'�H�]�����������������X�Q�G���5�H�L�K�H�U�H�Q�W�H������������
�L�P���'�H�]�����������������•�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�Q���K�L�H�U���L�Q���%�H�]�X�J���D�X�I��
�G�L�H���*�U�|�‰�H���G�H�V���6�H�H�V���L�Q���U�H�O�D�W�L�Y���K�R�K�H�U���$�Q�]�D�K�O���X�Q�G��
�3�U�l�V�H�Q�]�����9�R�U�U�D�Q�J�L�J���Q�X�W�]�H�Q�����Q�H�E�H�Q���6�W�R�F�N�H�Q�W�H�Q��
und Blässhühnern, die drei Tauchentenarten 
Tafel-, Reiher- und Schellente den See als 

�:�L�Q�W�H�U�T�X�D�U�W�L�H�U���� �+�L�H�U�E�H�L�� �S�U�R�¿�W�L�H�U�H�Q�� �E�H�V�R�Q�G�H�U�V��
Reiher- und Schellenten von den vorhande-
�Q�H�Q�� �0�X�V�F�K�H�O�E�l�Q�N�H�Q�� �G�H�U�� �:�D�Q�G�H�U������ �'�U�H�L�N�D�Q�W����
�R�G�H�U���'�U�H�L�H�F�N�P�X�V�F�K�H�O��Dreissena polymorpha����
�,�Q���H�U�Z�D�U�W�H�W���J�H�U�L�Q�J�H�U���$�Q�]�D�K�O�����D�E�H�U���P�L�W���K�l�X�¿�J�H�U��
�$�Q�Z�H�V�H�Q�K�H�L�W�� �•�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�W�H�Q�� �+�|�F�N�H�U�V�F�K�Z�D�Q����
�+�D�X�E�H�Q�W�D�X�F�K�H�U�� �X�Q�G�� �*�U�D�X�U�H�L�K�H�U���� �*�H�U�L�Q�J�H�U�H��
Bindung an den See im Winter zeigten dage-
�J�H�Q�� �*�l�Q�V�H�V�l�J�H�U���� �=�Z�H�U�J�W�D�X�F�K�H�U�� �X�Q�G���7�H�L�F�K�U�D�O-
�O�H�����6�L�H���E�H�Y�R�U�]�X�J�H�Q���D�O�V���:�L�Q�W�H�U�U�H�Y�L�H�U���L�P���*�H�E�L�H�W��
die in den Wintern fast stets eisfrei bleibende 
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Abb. 6: �$�Q�]�D�K�O���G�H�U���E�H�L���G�H�Q���P�R�Q�D�W�O�L�F�K�H�Q���=�l�K�O�X�Q�J�H�Q���L�P���0�L�W�W�H�O���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q���:�D�V�V�H�U�Y�|�J�H�O���D�X�I���G�H�P���7�D�J�H-
�E�D�X�V�H�H���6�S�R�U�D���%�/�.���L�Q���G�H�Q���:�L�Q�W�H�U�K�D�O�E�M�D�K�U�H�Q�������������������E�L�V����������������������
Fig. 6: Numbers of wildfowl  recorded  at monthly counts at  the mining lake Spora in winters 1986/87 to 
2017/18.
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�)�O�L�H�‰�V�W�U�H�F�N�H�� �G�H�U�� �:�H�L�‰�H�Q�� �(�O�V�W�H�U���� �1�H�X�Q���$�U�W�H�Q����
�G�L�H���Q�X�U���D�Q���H�L�Q�H�P���R�G�H�U���]�Z�H�L���G�H�U���L�Q�V�J�H�V�D�P�W��������
�=�l�K�O�W�D�J�H���L�Q���G�H�Q���������-�D�K�U�H�Q���I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W���Z�X�U�G�H�Q����
�V�L�Q�G�� �K�L�H�U�� �D�O�V�� �V�H�K�U�� �V�H�O�W�H�Q�H�� �*�l�V�W�H�� �H�L�Q�]�X�V�W�X�I�H�Q����
�6�L�Q�J�V�F�K�Z�D�Q���� �*�U�D�X�J�D�Q�V���� �%�U�D�Q�G�J�D�Q�V���� �6�S�L�H�‰�H�Q-
�W�H�����%�H�U�J�H�Q�W�H�����6�D�P�W�H�Q�W�H�����=�Z�H�U�J�V�l�J�H�U�����5�R�W�K�D�O�V����
�X�Q�G�� �6�F�K�Z�D�U�]�K�D�O�V�W�D�X�F�K�H�U���� �9�L�H�U�� �$�U�W�H�Q�� �V�W�H�O�O�W�H�Q��
�V�L�F�K�� �H�U�V�W�� �L�P�� �O�H�W�]�W�H�Q�� �-�D�K�U�]�H�K�Q�W�� �G�H�V�� �%�H�R�E�D�F�K-
�W�X�Q�J�V�]�H�L�W�U�D�X�P�V���D�O�V���h�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�H�U���H�L�Q�����.�R�U�P�R-
�U�D�Q�� �D�E�� ������������ �1�L�O�J�D�Q�V�� �D�E�� ������������ �6�F�K�H�O�O�H�Q�W�H�� �D�E��
�����������X�Q�G���6�L�O�E�H�U�U�H�L�K�H�U���D�E���������������7�D�E�������������.�R�U-
moran und Silberreiher gehören zu den Arten, 
für die SUDfELDt���H�W���D�O���� �������������� �H�L�Q�H���=�X�Q�D�K�P�H��
der Winterbestände in Deutschland verzeich-
�Q�H�Q�����'�L�H�V�H���7�H�Q�G�H�Q�]���N�R�Q�Q�W�H���D�X�F�K���D�X�I���G�H�P���7�D-
�J�H�E�D�X�V�H�H���U�H�J�L�V�W�U�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q����

Pfeifente und Schnatterente nutzten den 
See hauptsächlich als Rastplatz, bei günstiger 
�:�L�W�W�H�U�X�Q�J�� �E�L�V�� �L�Q�� �G�H�Q�� �'�H�]�H�P�E�H�U�� �K�L�Q�H�L�Q���� �%�H�L��
dem beobachteten Schwarzschwan handelt es 
�V�L�F�K���V�L�F�K�H�U�O�L�F�K���X�P���H�L�Q�H�Q���H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q���3�D�U�N�Y�R-
�J�H�O��

Fazit

�,�Q�V�J�H�V�D�P�W�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� ������ �9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�� �D�O�V�� �%�U�X�W����
oder revierhaltende Vögel sowie als Durch-
�]�•�J�O�H�U�� �R�G�H�U�� �h�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�H�U�� �L�P�� �H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q��
�7�D�J�H�E�D�X�J�H�E�L�H�W�� �I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �'�L�H�� �D�X�V-

gewerteten Daten dieser Langzeiterfassungen 
�E�H�O�H�J�H�Q�� �G�D�P�L�W���� �G�D�V�V�� �G�H�U�� �7�D�J�H�E�D�X�V�H�H�� �6�S�R�U�D��
�3�U�H�K�O�L�W�]���L�P���J�H�Z�l�V�V�H�U�D�U�P�H�Q�����D�F�N�H�U�E�D�X�O�L�F�K���J�H-
�S�U�l�J�W�H�Q���=�H�L�W�]�H�U���*�H�E�L�H�W���H�L�Q�H���Q�L�F�K�W���X�Q�E�H�G�H�X�W�H�Q-
�G�H�� �)�X�Q�N�W�L�R�Q�� �D�O�V�� �%�U�X�W������ �5�D�V�W���� �X�Q�G�� �h�E�H�U�Z�L�Q�W�H-
�U�X�Q�J�V�S�O�D�W�]���I�•�U���9�|�J�H�O���K�D�W��
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Im Jahr 2013 erfolgte am Großen Mühlteich bei Dieskau der erste Brutnachweis des Singschwans für 
Sachsen-Anhalt. Seitdem zieht an diesem Gewässer ein Brutpaar mit bemerkenswerter Standorttreue all-
jährlich Jungschwäne auf. In den Jahren 2013 bis 2018 wurden insgesamt 26 pulli ermittelt. Davon wurden 
�������-�X�Q�J�Y�|�J�H�O���À�•�J�J�H�����Z�D�V���H�L�Q�H�U���G�X�U�F�K�V�F�K�Q�L�W�W�O�L�F�K�H�Q���-�X�Q�J�H�Q�]�D�K�O���Y�R�Q�����������S�U�R���-�D�K�U���H�Q�W�V�S�U�L�F�K�W�����1�D�F�K���G�H�U�]�H�L�W�L-
gem Kenntnisstand handelt es sich bislang um das einzige Brutvorkommen in Sachsen-Anhalt. Es werden 
�G�H�W�D�L�O�O�L�H�U�W�H���$�Q�J�D�E�H�Q�� �]�X�P�� �%�U�X�W�S�O�D�W�]���� �]�X�P�� �M�l�K�U�O�L�F�K�H�Q�� �5�H�S�U�R�G�X�N�W�L�R�Q�V�H�U�I�R�O�J�� �X�Q�G�� �]�X�U�� �-�X�Q�J�H�Q�D�X�I�]�X�F�K�W�� �V�R�Z�L�H��
zum Überwinterungsort gemacht. Vor dem Hintergrund einer positiven Bestandsentwicklung der nordeuro-
�S�l�L�V�F�K�H�Q���%�U�X�W�S�R�S�X�O�D�W�L�R�Q�����Y�H�U�E�X�Q�G�H�Q���P�L�W���H�L�Q�H�P���V�W�D�E�L�O�H�Q���%�U�X�W�E�H�V�W�D�Q�G���L�Q���G�H�Q���|�V�W�O�L�F�K���E�H�Q�D�F�K�E�D�U�W�H�Q���%�X�Q�G�H�V-
�O�l�Q�G�H�U�Q�����V�L�Q�G���]�X�N�•�Q�I�W�L�J���Z�H�L�W�H�U�H���$�Q�V�L�H�G�O�X�Q�J�H�Q���L�Q���G�H�U���5�H�J�L�R�Q���G�X�U�F�K�D�X�V���U�H�D�O�L�V�W�L�V�F�K��

TISCHLER , P.(2019): Reproductive success of the Whooper Swan Cygnus cygnus in the Dieskau Park 
from 2013 to 2018. Apus 24: 82-90.

�,�Q�������������:�K�R�R�S�H�U���6�Z�D�Q�V���Z�H�U�H���U�H�F�R�U�G�H�G���E�U�H�H�G�L�Q�J���I�R�U���W�K�H���¿�U�V�W���W�L�P�H���L�Q���6�D�[�R�Q�\���$�Q�K�D�O�W���R�Q���W�K�H���S�R�Q�G���*�U�R�‰�H�Q��
�0�•�K�O�W�H�L�F�K���Q�H�D�U���'�L�H�V�N�D�X�����6�L�Q�F�H���W�K�H�Q���D���E�U�H�H�G�L�Q�J���S�D�L�U���K�D�V���U�D�L�V�H�G���L�W�V���\�R�X�Q�J���W�K�H�U�H���H�Y�H�U�\���\�H�D�U���Z�L�W�K���D���U�H�P�D�U�N�D�E�O�H��
�V�L�W�H���¿�G�H�O�L�W�\�����)�U�R�P�������������W�R�������������D���W�R�W�D�O���R�I���������F�\�J�Q�H�W�V���Z�H�U�H���F�R�X�Q�W�H�G�����R�I���Z�K�L�F�K���������À�H�G�J�H�G�����P�H�D�Q���Q�X�P�E�H�U������������
�S�H�U���\�H�D�U�������$�F�F�R�U�G�L�Q�J���W�R���D�F�W�X�D�O���N�Q�R�Z�O�H�G�J�H���W�K�L�V���L�V���W�K�H���R�Q�O�\���E�U�H�H�G�L�Q�J���V�L�W�H���L�Q���6�D�[�R�Q�\���$�Q�K�D�O�W�����'�H�W�D�L�O�H�G���L�Q�I�R�U�P�D-
�W�L�R�Q���L�V���J�L�Y�H�Q���D�E�R�X�W���W�K�H���E�U�H�H�G�L�Q�J���V�L�W�H�����D�Q�Q�X�D�O���U�H�S�U�R�G�X�F�W�L�R�Q���V�X�F�F�H�V�V���� �U�D�L�V�L�Q�J���R�I�� �\�R�X�Q�J���D�Q�G���D�E�R�X�W���Z�L�Q�W�H�U�L�Q�J��
sites. Due to the increase of the north-European population in connection with a stable population in the 
eastern neighbouring federal states a further increase in breeding pairs in the region is realistic.

�3�H�W�H�U���7�L�V�F�K�O�H�U�����7�•�U�N�L�V�Z�H�J�����������������������+�D�O�O�H�����(���0�D�L�O����tischler.peter@web.de

Einleitung

Der Singschwan Cygnus cygnus gehört in 
Deutschland zu den seltenen Brutvögeln. 
�)�•�U�� �G�H�Q�� �=�H�L�W�U�D�X�P�� �G�H�U�� �$�'�(�%�$�5���.�D�U�W�L�H�U�X�Q�J��
2005-2009 geben GEDEON�� �H�W�� �D�O���� �������������� �H�L�Q�H�Q��
�*�H�V�D�P�W�E�H�V�W�D�Q�G�� �Y�R�Q�� �O�H�G�L�J�O�L�F�K�� ������������ �%�U�X�W�S�D�D-
ren an. Das Vorkommen konzentriert sich 

vornehmlich auf zwei voneinander getrennte 
�9�H�U�E�U�H�L�W�X�Q�J�V�V�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�H���� �G�L�H�� �L�P�� �1�R�U�G�H�Q��
�G�H�V�� �1�R�U�G�Z�H�V�W�G�H�X�W�V�F�K�H�Q�� �7�L�H�À�D�Q�G�H�V�� �V�R�Z�L�H�� �L�P��
�1�R�U�G�R�V�W�G�H�X�W�V�F�K�H�Q�� �7�L�H�À�D�Q�G�� �O�L�H�J�H�Q���� �(�L�Q�H�� �L�V�R-
lierte Brutansiedlung besteht seit 2003 in der 
�1�l�K�H���Y�R�Q���/�H�L�S�]�L�J����DEgEN & HEINICkE����������������

Die stetig positive Bestandsentwicklung 
�V�H�W�]�W�H�� �V�L�F�K�� �D�X�F�K�� �L�Q�� �G�H�Q�� �)�R�O�J�H�M�D�K�U�H�Q�� �D�X�I�� �Q�L�H
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Abb. 1:���7�H�L�O�D�Q�V�L�F�K�W���Y�R�P���*�U�R�‰�H�Q���0�•�K�O�W�H�L�F�K���L�P���'�L�H�V�N�D�X�H�U���3�D�U�N�����/�L�Q�N�V���L�P���%�L�O�G���G�L�H���P�L�W���+�R�O�X�Q�G�H�U�E�•�V�F�K�H�Q��
�G�L�F�K�W���E�H�Z�D�F�K�V�H�Q�H���,�Q�V�H�O�����V�H�L�W�������������G�H�U���%�U�X�W�S�O�D�W�]���G�H�U���6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H�������������������������$�O�O�H���)�R�W�R�V�����3�����7�L�V�F�K�O�H�U��
Fig. 1: Partial view at the Pond Großer Mühlteich in the Dieskau Park. In the left is the small island 
densely bushed by Black Elder, breeding site of Whooper Swan since 2013.

�G�U�L�J�H�P���1�L�Y�H�D�X���I�R�U�W�����)�•�U�������������K�D�W���G�H�U���'�D�F�K�Y�H�U-
�E�D�Q�G���'�H�X�W�V�F�K�H�U���$�Y�L�I�D�X�Q�L�V�W�H�Q���������������%�U�X�W�S�D�D�U�H��
�H�U�P�L�W�W�H�O�W�� ���0���� �%�X�V�F�K���� �S�H�U�V���� �0�L�W�W�������� �'�L�H�� �6�L�H�G-
lungsgebiete blieben gegenüber den Vorjahren 
im Wesentlichen unverändert. Mit drei Viertel 
der Gesamtanzahl weisen die Bundesländer 
Brandenburg und Sachsen die höchsten Be-
stände auf. Schleswig-Holstein und Hamburg 
beherbergen zusammen etwa ein Viertel der 
Brutpaare und bilden somit einen weiteren 
Verbreitungsschwerpunkt. In Sachsen-Anhalt 
brütet seit 2013 ein Singschwanpaar. 

Brutplatz bei Dieskau

�1�D�F�K�G�H�P���E�H�U�H�L�W�V���L�P���-�D�K�U�������������L�Q���G�H�U���(�O�V�W�H�U�D�X�H��
�E�H�L�� �2�V�H�Q�G�R�U�I�� ���+�$�/���� �I�•�U�� �H�L�Q�� �6�L�Q�J�V�F�K�Z�D�Q�S�D�D�U��
�%�U�X�W�Y�H�U�G�D�F�K�W�� �G�R�N�X�P�H�Q�W�L�H�U�W�� �Z�X�U�G�H���� �H�U�I�R�O�J�W�H��

�L�P�� �-�D�K�U�� �G�D�Q�D�F�K�� �D�X�I�� �G�H�P�� �N�Q�D�S�S�� �������� �N�P�� �G�D-
von entfernten Großen Mühlteich im Park 
�'�L�H�V�N�D�X�� ���6�.���� �G�H�U�� �H�U�V�W�H�� �%�U�X�W�Q�D�F�K�Z�H�L�V�� �I�•�U��
�6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�� ��StENSCHkE�� ������������FISCHER & 
DORNBUSCH�� ������������TISCHLER �������������� �'�L�H�V�H���$�Q-
siedlung besteht nunmehr bereits seit sechs 
Jahren. Der Brutplatz südöstlich von Halle 
ist der bislang einzig bekannte Brutplatz des 
Singschwans in Sachsen-Anhalt. Gemeinsam 
�P�L�W���G�H�P���R�����J�����%�U�X�W�S�O�D�W�]���E�H�L���/�H�L�S�]�L�J���O�L�H�J�W���H�U���D�P��
�5�D�Q�G���G�H�U���V�•�G�Z�H�V�W�O�L�F�K�V�W�H�Q���9�H�U�E�U�H�L�W�X�Q�J�V�J�U�H�Q�]�H��
in Deutschland – möglicherweise ein Indiz 
für eine weitere Ausweitung des Brutareals in 
�5�L�F�K�W�X�Q�J���6�•�G�Z�H�V�W����

�,�Q���G�H�U���5�R�W�H�Q���/�L�V�W�H���6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�V���Z�L�U�G���G�H�U��
Singschwan als regelmäßiger Brutvogel und 
�H�[�W�U�H�P���V�H�O�W�H�Q�H���$�U�W���H�L�Q�J�H�V�W�X�I�W����SCHÖNBRODt & 
SCHULZE����������������
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Ob es sich bei dem Singschwanpaar bei 
Dieskau um Wildvögel oder Gefangenschafts-
�À�•�F�K�W�O�L�Q�J�H�� �K�D�Q�G�H�O�W���E�O�H�L�E�W�� �X�Q�N�O�D�U���� �,�K�U�� �P�L�W�X�Q�W�H�U��
halbzahmes Verhalten gegenüber Menschen 
�V�S�U�L�F�K�W���]�X�Q�l�F�K�V�W���H�K�H�U���I�•�U���/�H�W�]�W�H�U�H�V�����$�O�O�H�U�G�L�Q�J�V��
�P�X�V�V�� �H�V�� �V�L�F�K�� �Q�L�F�K�W�� �]�Z�D�Q�J�V�O�l�X�¿�J�� �X�P�� �D�X�V�� �G�H�U��
Gefangenschaft entwichene Vögel handeln. 
DEgEN & HEINICkE�����������������E�H�U�L�F�K�W�H�Q���Y�R�Q���•�E�H�U-
�Z�L�Q�W�H�U�Q�G�H�Q���� �I�X�W�W�H�U�]�D�K�P�H�Q�� �6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H�Q�� �L�Q��
�/�H�L�S�]�L�J���X�Q�G���'�U�H�V�G�H�Q�����G�L�H���D�O�V���:�L�O�G�Y�|�J�H�O���E�H�U�L�Q�J�W��
wurden. Auch BAUER & GLUtZ VON BLOtZHEIM 
���������������Z�H�L�V�H�Q���G�D�U�D�X�I���K�L�Q�����G�D�V�V���K�D�O�E�]�D�K�P���Z�H�U-
dende Wildvögel sich ausnahmsweise wie 
Höckerschwäne mit Brot füttern lassen. Diese 
�)�H�V�W�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q�� �H�U�O�D�X�E�H�Q�� �L�P�� �5�•�F�N�V�F�K�O�X�V�V�� �G�L�H��
�$�Q�Q�D�K�P�H���� �G�D�V�V�� �H�V�� �V�L�F�K�� �D�O�V�R�� �D�X�F�K�� �X�P�� �:�L�O�G-
�Y�|�J�H�O�� �K�D�Q�G�H�O�Q�� �N�D�Q�Q���� �G�L�H�� �P�|�J�O�L�F�K�H�U�Z�H�L�V�H�� �D�O�V��
�H�K�H�P�D�O�L�J�H�� �:�L�Q�W�H�U�J�l�V�W�H�� �L�P�� �)�U�•�K�M�D�K�U�� �Q�L�F�K�W�� �L�Q��
die eigentlichen Brutgebiete abgezogen sind. 
StENSCHkE�����������������Y�H�U�Z�H�L�V�W���D�X�I���G�L�H���O�D�Q�J�H���9�H�U-
weildauer von Singschwänen im Winterquar-
tier im östlichen Teil Sachsen-Anhalts im Jahr 
2013 und vermutet einen positiven Effekt auf 
die Anzahl der Brutpaare bzw. Übersommerer 
in Deutschland. 

�'�H�U�� �%�U�X�W�S�O�D�W�]�� �E�H�¿�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �D�X�I�� �G�H�P�� ������ �K�D��
�J�U�R�‰�H�Q�����H�K�H�P�D�O�V���¿�V�F�K�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K���J�H�Q�X�W�]�W�H�Q��
�*�U�R�‰�H�Q���0�•�K�O�W�H�L�F�K�����G�H�U���L�P���=�H�Q�W�U�X�P���H�L�Q�H�V���L�Q�V-
�J�H�V�D�P�W�� ������ �K�D�� �X�P�I�D�V�V�H�Q�G�H�Q�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�S�D�U�N�V��
�D�Q�J�H�O�H�J�W�� �Z�X�U�G�H�� ���$�E�E���� �������� �(�L�Q�H�� �D�X�V�I�•�K�U�O�L�F�K�H��
Beschreibung der Parkanlage ist in TISCH-
LER �������������� �H�Q�W�K�D�O�W�H�Q���� �0�L�W�� �G�H�U���$�Q�V�L�H�G�O�X�Q�J�� �G�H�U��

Singschwäne im Dieskauer Park kam es zu 
�K�H�I�W�L�J�H�Q�� �5�H�Y�L�H�U�N�l�P�S�I�H�Q�� �P�L�W�� �G�H�Q�� �D�Q�Z�H�V�H�Q�G�H�Q��
�+�|�F�N�H�U�V�F�K�Z�l�Q�H�Q���� �G�L�H�� �G�H�Q�� �*�U�R�‰�H�Q�� �0�•�K�O�W�H�L�F�K��
seit Jahrzehnten als Brutplatz nutzten. Die 
ausgeprägte Territorialität der Singschwäne 
hatte die Verdrängung des Höckerschwans zur 
�)�R�O�J�H���� �,�P�� �:�L�Q�W�H�U���� �Z�H�Q�Q�� �G�L�H�� �6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H�� �L�Q��
�G�L�H���)�H�O�G�À�X�U���D�X�V�Z�H�L�F�K�H�Q���X�Q�G���D�Q�G�H�U�H���h�E�H�U�Q�D�F�K-
�W�X�Q�J�V�J�H�Z�l�V�V�H�U�� �Q�X�W�]�H�Q���� �E�H�V�H�W�]�H�Q�� �L�Q�� �P�D�Q�F�K�H�Q��
Jahren die Höckerschwäne wieder ihr ehema-
�O�L�J�H�V���5�H�Y�L�H�U�����0�L�W���G�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U���G�H�U���6�L�Q�J�V�F�K�Z�l-
�Q�H���L�P���)�U�•�K�M�D�K�U���Z�H�U�G�H�Q���V�L�H���H�U�Q�H�X�W���V�R���K�D�U�W�Q�l�F�N�L�J��
�Y�H�U�I�R�O�J�W�����E�L�V���V�L�H���G�D�V���%�U�X�W�U�H�Y�L�H�U���Y�H�U�O�D�V�V�H�Q��

Die Singschwäne brüten seit nunmehr sechs 
Jahren mit einer bemerkenswerten Standort-
treue im Dieskauer Park. Die ausgeprägte Bin-
dung zum Brutplatz bezieht sich auch auf die 
�/�D�J�H�� �G�H�V�� �1�H�V�W�H�V���� �Z�H�O�F�K�H�V�� �D�O�O�M�l�K�U�O�L�F�K�� �D�Q�� �J�O�H�L-
cher Stelle auf einer Insel angelegt wird. Die 
�5�H�Y�L�H�U�E�H�V�H�W�]�X�Q�J�� �H�U�I�R�O�J�W�� �•�E�H�U�Z�L�H�J�H�Q�G���$�Q�I�D�Q�J��
�0�l�U�]���� �E�H�L�� �J�•�Q�V�W�L�J�H�U���:�H�W�W�H�U�O�D�J�H�� �X�Q�G�� �H�L�V�I�U�H�L�H�P��
�*�H�Z�l�V�V�H�U���D�X�V�Q�D�K�P�V�Z�H�L�V�H���E�H�U�H�L�W�V���(�Q�G�H���)�H�E�U�X-
ar. Die mit Holunderbüschen dicht bewachse-
ne Insel bietet den Vögeln von Anbeginn der 
Brut einen optimalen Sichtschutz. Das Brut-
geschäft beginnt etwa Mitte April. Während 
der Bebrütung des Geleges verhalten sich die 
Schwäne ausgesprochen unauffällig und sehr 
�V�F�K�H�X���� �'�L�H�V�H�� �)�H�V�W�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �W�U�L�I�I�W�� �D�X�F�K�� �D�X�I�� �G�L�H��
ersten Tage nach dem Schlupf der Jungvögel 
�]�X�����G�L�H���M�l�K�U�O�L�F�K���L�Q���G�H�U���]�Z�H�L�W�H�Q���0�D�L�K�l�O�I�W�H���E�H�R�E-
achtet werden konnten. 

Jahr Anzahl Junge

  pulli �À�•�J�J�H

2013 6 2

�������� 5 2

2015 5 ��

2016 2 2

�������� 5 ��

2018 3 2

Summe 26 16

Mittelwert 4,3 2,7

Tab. 1:�� �5�H�S�U�R�G�X�N�W�L�R�Q�V�H�U�I�R�O�J���G�H�V���6�L�Q�J�V�F�K�Z�D�Q�V���D�P��
Großen Mühlteich im Dieskauer Park in den Jah-
ren 2013 bis 2018 – Erfassung pulli mehrheitlich 
im Alter von 5-10 Tagen. 
Table 1: Reproduction success of Whooper Swan 
at the Pond Großer Mühlteich in the Dieskau Park 
from 2013 to 2018. Mainly counted at an age of 
5-10 days.
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�,�P�� �=�H�L�W�U�D�X�P�� �������������������� �Z�X�U�G�H�Q�� �L�Q�V�J�H-
samt 26 Jungschwäne im Dunenkleid gezählt 
���7�D�E�� �������� �'�H�U�� �M�l�K�U�O�L�F�K�H�� �%�U�X�W�H�U�I�R�O�J�� �V�F�K�Z�D�Q�N�W�H��
�M�D�K�U�Z�H�L�V�H�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� ���� �������������� �X�Q�G�� ���� ��������������
�S�X�O�O�L�����L�P���'�X�U�F�K�V�F�K�Q�L�W�W���Z�D�U�H�Q���H�V������������BAUER et 
�D�O�������������������J�H�E�H�Q���H�L�Q�H���*�H�O�H�J�H�J�U�|�‰�H���Y�R�Q�����������(�L-
�H�U�Q�����6�•�G�¿�Q�Q�O�D�Q�G���L�P���0�L�W�W�H�O�������������Q� ���������D�Q���X�Q�G��
in SÜDBECk���H�W���D�O�������������������Z�H�U�G�H�Q���V�R�J�D�U����������������
Eier genannt. In Anbetracht dieser Angaben 
liegt das in der Tabelle vorgestellte Ergebnis 
wahrscheinlich unter der Anzahl der tatsäch-
�O�L�F�K�� �J�H�V�F�K�O�•�S�I�W�H�Q�� �-�X�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H���� �G�D�� �E�H�U�H�L�W�V�� �L�Q��
den ersten Tagen nach dem Schlupf vermut-
lich Verluste eingetreten sind. Diese Beurtei-
lung trifft vor allem auf die Jahre 2016 und 
���������� �]�X���� �Z�R�� �G�L�H���$�Q�]�D�K�O�� �G�H�U�� �H�U�I�D�V�V�W�H�Q�� �.�•�N�H�Q��
�Q�X�U�������E�]�Z���������E�H�W�U�X�J�����'�L�H���$�E�E���������E�L�V�������]�H�L�J�H�Q��
Jungschwäne auf dem Großen Mühlteich in 
unterschiedlichen Altersstadien.   

Das Wildtierverhalten während der Brut 
und den ersten Tagen der Jungenaufzucht än-
dert sich schnell und nur wenige Tagen nach 
�G�H�P���6�F�K�O�X�S�I���V�X�F�K�W���G�L�H���6�F�K�Z�D�Q�H�Q�I�D�P�L�O�L�H���)�X�W-
�W�H�U�S�O�l�W�]�H���D�X�I�����Z�R�E�H�L���G�L�H���$�O�W�Y�|�J�H�O���P�L�W���=�L�V�F�K�H�Q��
und Drohgebärden gegenüber Menschen 
einen Mindestabstand zu den Jungen einfor-
�G�H�U�Q���� �'�H�U�� �•�E�H�U�Z�L�H�J�H�Q�G�H�� �1�D�K�U�X�Q�J�V�E�H�G�D�U�I�� �D�P��
�%�U�X�W�S�O�D�W�]�� �Z�L�U�G�� �M�H�G�R�F�K�� �G�X�U�F�K�� �:�D�V�V�H�U�S�À�D�Q�]�H�Q��
�J�H�G�H�F�N�W���� �,�P�� �*�H�J�H�Q�V�D�W�]�� �]�X�P�� �+�|�F�N�H�U�V�F�K�Z�D�Q����
�G�H�U�� �G�L�H�� �3�À�D�Q�]�H�Q�� �Q�X�U�� �D�E�U�H�L�‰�W���� �J�U�l�E�W�� �G�H�U�� �6�L�Q�J-
�V�F�K�Z�D�Q�� �P�L�W�� �G�H�P�� �6�F�K�Q�D�E�H�O�� �Q�D�F�K�� �:�X�U�]�H�O�Q����
wobei nach BAUER & GLUtZ VON BLOtZHEIM 
���������������N�U�H�L�V�U�X�Q�G�H���/�|�F�K�H�U���E�L�V���]�X���������F�P���'�X�U�F�K-
�P�H�V�V�H�U���X�Q�G�������±�������F�P���7�L�H�I�H���H�Q�W�V�W�H�K�H�Q�����V�����$�E�E����
��������

�'�L�H�� �/�l�Q�J�H�� �G�H�U�� �9�H�U�Z�H�L�O�G�D�X�H�U�� �L�P�� �'�L�H�V�N�D�X�H�U��
Park war während der Jungenaufzucht recht 
unterschiedlich. Teilweise verblieben die 
�6�F�K�Z�l�Q�H�� �E�L�V�� �]�X�P�� �=�H�L�W�S�X�Q�N�W�� �G�H�V�� �(�U�U�H�L�F�K�H�Q�V��
�G�H�U�� �)�O�X�J�I�l�K�L�J�N�H�L�W�� �G�X�U�F�K�� �G�L�H�� �-�X�Q�J�H�Q�� �G�X�U�F�K�J�H-
hend am Brutplatz und verließen diesen erst 
�$�Q�I�D�Q�J�� �6�H�S�W�H�P�E�H�U���� �V�S�l�W�H�V�W�H�Q�V�� �D�E�H�U�� �D�P�� �0�R-
natsende. Andererseits wechselten sie bereits 
Mitte Juni in das etwa 1 km entfernte Schilf-
�J�H�E�L�H�W�� �G�H�U�� �(�O�V�W�H�U�D�X�H�� �E�H�L�� �'�|�O�O�Q�L�W�]�� ���6�.������ �X�P�� �±��
wie 2013 geschehen – Anfang September mit 
�G�H�Q�� �G�D�Q�Q�� �À�X�J�I�l�K�L�J�H�Q�� �-�X�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H�Q�� �Z�L�H�G�H�U��
�]�X�P�� �*�U�R�‰�H�Q�� �0�•�K�O�W�H�L�F�K�� �]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q���� �)�•�U��

�G�H�Q���5�H�Y�L�H�U�Z�H�F�K�V�H�O���L�Q���G�L�H���(�O�V�W�H�U�D�X�H���Q�X�W�]�W�H���G�L�H��
�6�F�K�Z�D�Q�H�Q�I�D�P�L�O�L�H�� �Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K�� �G�H�Q�� �5�H�L�G�H�E�D�F�K����
�G�H�U���E�H�L�G�H���*�H�E�L�H�W�H���Y�H�U�E�L�Q�G�H�W�����=�Z�D�U���N�R�Q�Q�W�H���G�L�H�V��
�Q�L�F�K�W�� �E�H�R�E�D�F�K�W�H�W���� �D�E�H�U�� �E�H�L�� �+�|�F�N�H�U�V�F�K�Z�l�Q�H�Q��
bereits mehrmals festgestellt werden. 

�=�X�P�� �=�H�L�W�S�X�Q�N�W�� �G�H�V�� �)�O�•�J�J�H�Z�H�U�G�H�Q�V�� �I�•�K�U�W�H�Q��
�G�L�H���$�O�W�V�F�K�Z�l�Q�H���Q�R�F�K���G�X�U�F�K�V�F�K�Q�L�W�W�O�L�F�K�����������-�X�Q-
�J�H�����7�D�E�������������'�H�P�Q�D�F�K���Z�X�U�G�H���±���9�H�U�O�X�V�W�H���L�Q���G�H�Q��
ersten Tagen nach dem Schlupf unterstellt – 
etwa die Hälfte der geschlüpften Jungschwäne 
�À�•�J�J�H����

Die Standorttreue des Singschwans am Gro-
ßen Mühlteich und vor allem die alljährliche 
�H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H���5�H�S�U�R�G�X�N�W�L�R�Q���Y�H�U�P�L�W�W�H�O�W���L�Q���H�L�Q�H�P��
�D�Q�G�H�U�H�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �H�L�Q�H�� �D�X�I�V�F�K�O�X�V�V�U�H�L-
che Erkenntnis. Der Dieskauer Park weist 
wegen seiner vielgestaltigen Habitatsstruktur 
eine vergleichsweise hohe Bestandsdichte des 
Waschbären Procyon lotor auf. Ab 2001 ver-
�X�U�V�D�F�K�W���G�H�U���5�D�X�E�V�l�X�J�H�U���G�X�U�F�K���3�U�l�G�D�W�L�R�Q���H�L�Q�H�Q��
�G�U�D�P�D�W�L�V�F�K�H�Q���5�•�F�N�J�D�Q�J���G�H�U���$�U�W�H�Q�Y�L�H�O�I�D�O�W�����'�L�H��
negative Brutbestandsentwicklung ist insbe-
sondere bei den Wasservogelarten gravierend 
und hat bei einigen Arten zur vollständigen 
Auslöschung ehemaliger Bestände geführt 
��TISCHLER ���������������9�R�U�� �G�L�H�V�H�P�� �+�L�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G�� �H�U-
langt das erfolgreiche Brüten des Brutpaares 
am Großen Mühlteich eine besondere Bedeu-
tung. Offensichtlich gehört der Singschwan 
�]�X���G�H�Q���Z�H�Q�L�J�H�Q���K�H�L�P�L�V�F�K�H�Q���9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�����G�L�H���L�Q��
�G�H�U���/�D�J�H���V�L�Q�G�����P�L�W���(�U�I�R�O�J���H�L�Q�H���3�U�l�G�D�W�L�R�Q���G�X�U�F�K��
den Waschbären abzuwehren. 

Bei dem Brutpaar handelt es sich um Stand-
�Y�|�J�H�O���� �G�L�H�� �L�Q�� �G�H�U�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�� �G�H�V�� �%�U�X�W�U�H�Y�L�H�U�V��
mit einer ausgeprägten Ortstreue überwintern. 
�%�H�¿�Q�G�H�Q�� �V�L�F�K�� �L�Q�� �G�H�U�� �1�l�K�H�� �]�X�P�� �3�D�U�N�� �'�L�H�V-
�N�D�X�� �:�L�Q�W�H�U�U�D�S�V�V�F�K�O�l�J�H���� �Y�H�U�E�O�H�L�E�W�� �G�L�H�� �)�D�P�L�O�L�H��
�L�Q�� �G�H�U�� �D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q�� �)�H�O�G�À�X�U���� �Z�L�H�� �H�V�� �L�Q�� �G�H�Q��
�:�L�Q�W�H�U�Q�� ���������������� �X�Q�G�� ���������������� �G�H�U�� �)�D�O�O�� �Z�D�U����
�6�L�Q�G���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���M�H�G�R�F�K���P�L�W���D�Q�G�H�U�H�Q���� �I�•�U���G�L�H��
�6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H�� �Z�H�Q�L�J�H�U�� �D�W�W�U�D�N�W�L�Y�H�Q�� �1�X�W�]�S�À�D�Q-
�]�H�Q���E�H�V�W�H�O�O�W�����Z�H�L�F�K�H�Q���V�L�H���D�X�I���G�L�H���Q�X�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q��
�������� �N�P�� �H�Q�W�I�H�U�Q�W�H�Q�� �J�U�R�‰�À�l�F�K�L�J�H�Q�� �5�D�S�V�I�H�O�G�H�U��
�L�P���8�P�I�H�O�G���G�H�U���2�U�W�V�F�K�D�I�W�H�Q���*�U�|�E�H�U�V���X�Q�G���5�D�‰-
nitz aus. Als Schlafgewässer werden die in 
�G�H�U���1�D�F�K�E�D�U�V�F�K�D�I�W���E�H�¿�Q�G�O�L�F�K�H�Q���6�H�H�Q���E�H�L���5�D�‰-
nitz und Wallendorf sowie die Kiesgrube bei 
Burgliebenau genutzt. 
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Abb. 3: Die jungen Sing-
schwäne sind ca. 3 Wochen alt 
und tragen noch ihr hellgrau-
es Dunenkleid. Von den ur-
sprünglich 5 Jungen der zwei-
ten Brut im Dieskauer Park 
�Z�H�U�G�H�Q���Q�X�U�������À�•�J�J�H����������������������
Fig. 3: Three week old 
Whooper Swan young with 
the light grey down plumage. 
From originally 5 cygnets 
from the second brood only  
�W�Z�R���À�H�G�J�H�G��

Abb. 2: Die Singschwanfa-
�P�L�O�L�H�� �P�L�W�� ���� �'�X�Q�H�Q�M�X�Q�J�H�Q���� �G�L�H��
etwa 1 Woche alt sind. Der 
Schnabel der Jungvögel ist 
�À�H�L�V�F�K�I�D�U�E�H�Q���P�L�W���G�X�Q�N�O�H�U���6�S�L�W-
ze. Diese Schnabelfärbung ist 
�H�L�Q�� �E�H�D�F�K�W�H�Q�V�Z�H�U�W�H�V�� �8�Q�W�H�U-
scheidungsmerkmal zu Jung-
vögeln des Höckerschwans. 
26.5.2015. 
Fig. 2: Whooper Swan family 
with 5 some one week old cy-
gnets. The beak of the young 
�L�V�� �À�H�V�K���F�R�O�R�X�U�H�G�� �Z�L�W�K�� �D�� �G�D�U�N��
tip. Coloration of the beak is 
an obvious difference to Mute 
Swan cygnets.

Abb. 4: Die Jungschwäne sind 
etwa 9 Wochen alt. Wie bereits 
im Jahr 2015 wurden auch 
���������� �Z�L�H�G�H�U�� ���� �-�X�Q�J�H�� �À�•�J�J�H����
Die Jungen sind gleichmäßi-
ger grau gefärbt als junge Hö-
�F�N�H�U�V�F�K�Z�l�Q�H����������������������
Fig. 4: Nine week old 
Whooper Swan young. As al-
�U�H�D�G�\���L�Q�����������������\�R�X�Q�J�����À�H�G�J�H�G��
in 2017. The young are more 
uniform grey than young Mute 
Swans.
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Abb. 7: Der Jungschwan aus 
�G�H�P�� �%�U�X�W�M�D�K�U�� ���������� �L�V�W�� �L�P�� ������
Kalenderjahr. Er ist bereits voll 
ausgefärbt und auch das Schna-
belmuster hat die endgültige 
�)�l�U�E�X�Q�J���� �'�L�H�� �9�H�U�I�l�U�E�X�Q�J�H�Q�� �D�Q��
Kopf und Hals resultieren aus 
�G�H�U���1�D�K�U�X�Q�J�V�V�X�F�K�H���L�Q���H�L�V�H�Q�K�D�O-
tigem Wasser. 12.8.2018.
Fig. 7: The young Whooper 
Swan from the breeding year 
2017 in its 2nd year. It is fully co-
loured and also the beak pattern 
�K�D�V���L�W�V���¿�Q�D�O���F�R�O�R�X�U�D�W�L�R�Q�����7�K�H���F�R-
lour of head and neck is caused 
by feeding in ferrous water.

Abb. 5: Im Jahr 2018 zieht 
das Brutpaar 2 Jungschwäne 
�D�X�I���� �G�L�H�� �D�X�I�� �G�H�P�� �)�R�W�R�� �E�H�U�H�L�W�V��
gut 11 Wochen alt sind. Die 
�K�H�O�O�H���� �U�R�V�D�� �J�H�I�l�U�E�W�H�� �6�F�K�Q�D�E�H�O-
basis hebt sich deutlich vom 
dunkleren Gesicht ab. Schna-
belspitze und Schnabelkan-
ten sind noch dunkelbraun. 
12.8.2018.
Fig. 5: In 2018 the pair raised 
2 young. The 11 week old 
young show a marked contrast 
between the pink base of the 
beak and the darker face. The 
tip and the edges of the beak 
are dark brown.

Abb. 6: Mit einem Alter von 
etwa 15 Wochen sind die jun-
gen Schwäne schon fast so groß 
wie die Altvögel und haben ihre 
�)�O�X�J�I�l�K�L�J�N�H�L�W�� �E�H�U�H�L�W�V�� �H�U�U�H�L�F�K�W����
Die Schnäbel behalten bis zum 
Sommer des 2. Kalenderjahres 
�L�K�U�H���À�H�L�V�F�K�I�D�U�E�H�Q�H���)�l�U�E�X�Q�J���P�L�W��
schwarzer Spitze und ebensol-
chen Schnabelkanten. 6.9.2018.
Fig. 6: With an age of some 15 
weeks the young Swans are ne-
arly as large as the adults and 
�D�U�H�� �D�E�O�H�� �W�R�� �À�\���� �7�K�H�� �E�H�D�N�V�� �N�H�H�S��
�W�K�H�L�U���À�H�V�K���F�R�O�R�X�U���Z�L�W�K���E�O�D�F�N���W�L�S��
and edges until summer of their 
second year.
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Abb. 8: Im seichten Wasser 
suchen die Singschwäne nach 
�1�D�K�U�X�Q�J�� �X�Q�G�� �O�H�J�H�Q�� �G�D�E�H�L�� �P�L�W��
schnellen Schnabelbewegun-
�J�H�Q�� �3�À�D�Q�]�H�Q�Z�X�U�]�H�O�Q�� �I�U�H�L����
��������������������
Fig. 8: Whooper Swan looking 
for food in the shallow water 
and expose plant roots with 
fast movements of the beak.

Die entstandene Seenlandschaft sowie die 
�D�W�W�U�D�N�W�L�Y�H�Q���1�D�K�U�X�Q�J�V�K�D�E�L�W�D�W�H���Z�D�U�H�Q���H�L�Q�H���Z�H-
�V�H�Q�W�O�L�F�K�H���*�U�X�Q�G�O�D�J�H���G�D�I�•�U�����G�D�V�V���V�L�F�K���L�P���O�H�W�]-
�W�H�Q���-�D�K�U�]�H�K�Q�W���H�L�Q���I�•�U���G�L�H���5�H�J�L�R�Q���Q�L�F�K�W���X�Q�E�H-
deutender Winterrastplatz etabliert hat. Diese 
Entwicklung korrespondiert mit den in Ost-
�G�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �L�Q�V�J�H�V�D�P�W���� �D�E�H�U�� �D�X�F�K�� �L�Q�� �6�D�F�K-
sen-Anhalt deutlich zunehmenden Überwin-
�W�H�U�X�Q�J�V�E�H�V�W�l�Q�G�H�Q�� ��DEgEN & HEINICkE�� ������������
WAHL & DEgEN�� ������������SCHULZE ������������ ������������
StENSCHkE & BOIkO�� �������������� �1�D�F�K��DEgEN & 
HEINICkE�� �������������� �K�D�Q�G�H�O�W�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �L�Q��
Sachsen-Anhalt überwinternden Singschwä-
nen zu einem großen Teil um polnische und 
lettische Brutvögel. Von über 200 mit Hals-
�U�L�Q�J�H�Q���P�D�U�N�L�H�U�W�H�Q���6�F�K�Z�l�Q�H�Q�����G�L�H���L�P���%�H�U�H�L�F�K��
�G�H�U�� �0�L�W�W�H�O�H�O�E�H�� �D�E�J�H�O�H�V�H�Q�� �Z�X�U�G�H�Q���� �V�W�D�P�P�H�Q��
������ ���� �D�X�V�� �G�H�P�� �%�D�O�W�L�N�X�P���� ������ ���� �G�D�Y�R�Q�� �D�X�V��
�/�H�W�W�O�D�Q�G����StENSCHkE & BOIkO��������������

In Abhängigkeit vom winterlichen Witte-
rungsverlauf wurden in den letzten Jahren 
�5�D�V�W�E�H�V�W�l�Q�G�H�� �P�L�W�� �W�H�L�O�Z�H�L�V�H�� �•�E�H�U�� �������� �•�E�H�U-
�Z�L�Q�W�H�U�Q�G�H�Q�� �6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H�Q�� �J�H�]�l�K�O�W���� �•�E�H�U�Z�L�H-
�J�H�Q�G���D�X�I���G�H�Q���5�D�S�V�V�F�K�O�l�J�H�Q���L�Q���G�H�U���8�P�J�H�E�X�Q�J��
�Y�R�Q���*�U�|�E�H�U�V���X�Q�G���5�D�‰�Q�L�W�]�����D�E�H�U���D�X�F�K���D�X�I���G�H�P��
�*�U�•�Q�O�D�Q�G�� �G�H�U�� �h�E�H�U�V�F�K�Z�H�P�P�X�Q�J�V�À�l�F�K�H�Q�� �L�Q��
der Elsteraue vor allem zwischen den Ort-
�V�F�K�D�I�W�H�Q�� �'�|�O�O�Q�L�W�]���� �2�V�H�Q�G�R�U�I�� �X�Q�G�� �.�R�O�O�H�Q�E�H�\����
�'�H�U���(�L�Q�À�X�J���G�H�U���h�E�H�U�Z�L�Q�W�H�U�X�Q�J�V�J�l�V�W�H���H�U�I�R�O�J�W��
in Abhängigkeit der Witterung hauptsächlich 
�0�L�W�W�H���'�H�]�H�P�E�H�U�����V�H�O�W�H�Q�H�U���E�H�U�H�L�W�V���D�P���$�Q�I�D�Q�J��

bzw. erst am Monatsende. Bereits vor deren 
Ankunft wechselt die Singschwanfamilie 
aus dem Dieskauer Park in manchen Jahren 
�]�X�P���Y�R�U�J�H�Q�D�Q�Q�W�H�Q���5�D�V�W�S�O�D�W�]���E�H�L���*�U�|�E�H�U�V�����6�R��
konnten sie dort im Jahr 2018 bereits Anfang 
�1�R�Y�H�P�E�H�U���D�X�I���G�H�Q���b�V�X�Q�J�V�À�l�F�K�H�Q���E�H�R�E�D�F�K�W�H�W��
�Z�H�U�G�H�Q���� �1�D�F�K�� �$�Q�N�X�Q�I�W�� �G�H�U�� �:�L�Q�W�H�U�J�l�V�W�H�� �J�H-
�V�H�O�O�W�H�Q���V�L�H���V�L�F�K���]�X�U���]�X�J�H�]�R�J�H�Q�H�Q���5�D�V�W�J�H�P�H�L�Q-
�V�F�K�D�I�W���� �Z�R�E�H�L�� �V�L�H�� �V�L�F�K�� �P�L�W�� �L�K�U�H�Q�� �-�X�Q�J�Y�|�J�H�O�Q��
�±�� �Z�L�H���•�E�U�L�J�H�Q�V���D�X�F�K���G�L�H���D�Q�G�H�U�H�Q���)�D�P�L�O�L�H�Q���±��
�•�E�H�U�Z�L�H�J�H�Q�G���D�P���5�D�Q�G���G�H�V���7�U�X�S�S�V���D�X�I�K�L�H�O�W�H�Q��
bzw. als eng zusammenhaltende Gruppe in-
�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�V���5�D�V�W�E�H�V�W�D�Q�G�H�V���H�U�N�H�Q�Q�E�D�U���Z�D�U�H�Q����

Bekanntermaßen verbleiben die Jung-
�V�F�K�Z�l�Q�H�� �Y�L�H�O�I�D�F�K�� �E�L�V�� �]�X�P�� �)�U�•�K�M�D�K�U�� �L�P�� �)�D-
milienverband. Mit Beginn der nächsten 
Brutzeit werden sie von den Altvögeln aus 
�G�H�P�� �%�U�X�W�U�H�Y�L�H�U�� �Y�H�U�W�U�L�H�E�H�Q���� �X�P�� �V�L�F�K�� �G�D�Q�D�F�K����
�K�l�X�¿�J���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���P�L�W���G�H�Q���*�H�V�F�K�Z�L�V�W�H�U�Q�����]�X��
verselbstständigen. Dieses Verhaltensmuster 
war auch 2018 beim Brutpaar im Dieskauer 
�3�D�U�N�� �]�X�� �E�H�R�E�D�F�K�W�H�Q���� �'�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�Q�Y�H�U�E�D�Q�G��
�O�|�V�W�H�� �V�L�F�K�� �0�L�W�W�H�� �0�l�U�]�� �D�X�I���� �Q�D�F�K�G�H�P�� �V�L�F�K��
Alt- und Jungvögel bereits seit Anfang März 
�J�H�P�H�L�Q�V�D�P�� �D�X�I�� �G�H�Q�� �D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q�� �)�H�O�G�H�U�Q��
des Dieskauer Parks aufhielten. Die beiden 
�-�X�Q�J�Y�|�J�H�O���G�H�V���9�R�U�M�D�K�U�H�V���N�R�Q�Q�W�H�Q���L�Q���G�H�U���)�R�O-
gezeit im Gebiet der Elsteraue bei Döllnitz 
beobachtet werden. Somit verblieben sie in 
�X�Q�P�L�W�W�H�O�E�D�U�H�U���1�l�K�H���]�X�P���%�U�X�W�S�O�D�W�]�����(�Q�G�H���-�X�O�L��
�Z�H�F�K�V�H�O�W�H�Q���V�L�H���G�D�Q�Q���]�X�P���*�U�R�‰�H�Q���0�•�K�O�W�H�L�F�K����
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wo sich das Brutpaar mit den zwischenzeit-
lich etwa acht Wochen alten Jungen der ak-
tuellen Brutsaison aufhielt. Dort verweilten 
�V�L�H�� �P�L�W�� �N�X�U�]�H�Q�� �8�Q�W�H�U�E�U�H�F�K�X�Q�J�H�Q�� �E�L�V�� �0�L�W�W�H��
September und verließen noch vor dem rest-
�O�L�F�K�H�Q���)�D�P�L�O�L�H�Q�Y�H�U�E�D�Q�G���G�D�V���*�H�Z�l�V�V�H�U�����:�l�K-
rend des gemeinsamen Aufenthaltes auf dem 
Großen Mühlteich tolerierten die Altvögel 
�]�Z�D�U�� �G�L�H�� �-�X�Q�J�H�Q�� �D�X�V�� �G�H�P�� �9�R�U�M�D�K�U���� �K�L�H�O�W�H�Q��
sie aber mit aggressiven Drohgebärden und 
�)�O�X�J�D�W�W�D�F�N�H�Q���V�W�H�W�V���D�X�I���'�L�V�W�D�Q�]���]�X�P���D�N�W�X�H�O�O�H�Q��
�1�D�F�K�Z�X�F�K�V��

�1�D�F�K�W�U�D�J�� In der Brutsaison 2019 weichen 
die Beobachtungsergebnisse im Brutgebiet 
der Singschwäne in mehrfacher Hinsicht von 
�G�H�Q�H�Q���G�H�U���9�R�U�M�D�K�U�H���D�E�����1�D�F�K���V�H�F�K�V���-�D�K�U�H�Q���X�Q-
�X�Q�W�H�U�E�U�R�F�K�H�Q�H�P���5�H�S�U�R�G�X�N�W�L�R�Q�V�H�U�I�R�O�J���]�R�J���G�D�V��
Brutpaar keine Jungschwäne auf. Gründe für 
das Aussetzen waren nicht erkennbar. Mögli-
che Beeinträchtigungen infolge ungünstigem 
Witterungsverlaufs oder durch Störungen 
anthropogener Art boten keine Erklärung. 
�'�L�H�� �%�H�V�H�W�]�X�Q�J�� �G�H�V�� �5�H�Y�L�H�U�V�� �(�Q�G�H�� �)�H�E�U�X�D�U��
entsprach etwa dem zeitlichen Ablauf in den 
�-�D�K�U�H�Q���]�X�Y�R�U�����-�H�G�R�F�K���N�R�Q�Q�W�H�Q���L�Q���G�H�U���)�R�O�J�H�]�H�L�W��
�N�H�L�Q�H���$�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q���E�H�R�E�D�F�K�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����G�L�H���D�X�I��
einen Beginn des Brutgeschäftes deuteten. 
Vielmehr wechselten die Schwäne mehrmals 
�N�X�U�]�]�H�L�W�L�J���D�X�I���*�H�Z�l�V�V�H�U���L�P���8�P�I�H�O�G���G�H�V���'�L�H�V-
�N�D�X�H�U�� �3�D�U�N�V���� �$�E�� �0�L�W�W�H�� �-�X�Q�L���� �D�O�V�R�� �E�H�U�H�L�W�V�� �]�X��
�H�L�Q�H�P�� �V�H�K�U�� �V�S�l�W�H�Q�� �=�H�L�W�S�X�Q�N�W���� �V�D�‰�� �G�D�V�� �:�H�L�E-
�F�K�H�Q���I�•�U���H�W�Z�D���]�Z�H�L���:�R�F�K�H�Q���D�P���1�L�V�W�S�O�D�W�]���G�H�U��
Vorjahre und vermittelte den Eindruck einer 
�%�U�X�W���� �'�D�V�� �0�l�Q�Q�F�K�H�Q�� �K�L�H�O�W�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �=�H�L�W�� �L�Q��
�X�Q�P�L�W�W�H�O�E�D�U�H�U�� �1�l�K�H�� �]�X�P�� �1�H�V�W�� �:�D�F�K�H���� �2�E�� �H�V��
sich tatsächlich um die Bebrütung eines Ge-
leges handelte oder lediglich der tagsüber De-
�F�N�X�Q�J���E�L�H�W�H�Q�G�H���1�L�V�W�S�O�D�W�]���I�•�U���G�L�H���6�F�K�Z�L�Q�J�H�Q-
�P�D�X�V�H�U�� �J�H�Q�X�W�]�W�� �Z�X�U�G�H���� �E�O�H�L�E�W�� �V�S�H�N�X�O�D�W�L�Y���� �'�D��
jedoch eine derartige Spätbrut wenig plausi-
�E�H�O�� �H�U�V�F�K�H�L�Q�W���� �L�V�W�� �/�H�W�]�W�H�U�H�V�� �R�I�I�H�Q�V�L�F�K�W�O�L�F�K�� �G�L�H��
zutreffendere Erklärung. Gleichwohl sind 
�Q�L�F�K�W�E�U�•�W�H�Q�G�H���� �D�E�H�U�� �W�H�U�U�L�W�R�U�L�D�O�H�� �5�H�Y�L�H�U�S�D�D�U�H��
nach SÜDBECk�� �H�W���D�O���� �������������� �G�H�P�� �%�U�X�W�E�H�V�W�D�Q�G��
in Deutschland zuzurechnen. 

Im Jahr 2019 konnten in den Monaten März 
bis Anfang Juni neben dem Brutpaar weitere 

�6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H���D�X�I�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�Q���L�P�� �8�P�I�H�O�G���G�H�V��
Großen Mühlteiches beobachtet werden. Da-
bei handelt es sich mit großer Wahrschein-
�O�L�F�K�N�H�L�W���X�P���G�L�H���L�Q���G�H�Q���-�D�K�U�H�Q�������������X�Q�G������������
im Dieskauer Park erbrüteten und somit noch 
nicht geschlechtsreifen Jungschwäne. 

Ausblick

�(�L�Q�H�� �5�H�L�K�H�� �X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H�U���� �V�L�F�K�� �J�H�J�H�Q�V�H�L-
tig bedingender überregionaler und regiona-
�O�H�U���)�D�N�W�R�U�H�Q���Q�l�K�U�H�Q���G�L�H���+�R�I�I�Q�X�Q�J���D�X�I���Z�H�L�W�H�U�H��
ansiedlungswillige Singschwäne in Sachsen-
�$�Q�K�D�O�W�����=�X�P���H�L�Q�H�Q���G�L�H���G�H�X�W�O�L�F�K�H���%�H�V�W�D�Q�G�V�]�X-
�Q�D�K�P�H�� �G�H�U�� �*�H�V�D�P�W�S�R�S�X�O�D�W�L�R�Q�� ��WAHL & DE-
gEN�� �������������� �K�L�H�U�E�H�L�� �L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H�� �G�D�V�� �:�D�F�K�V-
tum des Brutbestandes auf dem nordeuropäi-
�V�F�K�H�Q���)�H�V�W�O�D�Q�G�����V�S�H�]�L�H�O�O���L�Q���/�H�W�W�O�D�Q�G����StENSCH-
kE & BOIkO�� �������������� �X�Q�G�� �G�D�V�� �Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K�H��
Vordringen in neue Brutgebiete verbunden 
mit einer südwestlichen Arealausweitung. 
�=�X�P�� �D�Q�G�H�U�H�Q�� �G�L�H�� �P�L�W�� �G�H�P���$�X�I�E�D�X�� �G�H�V�� �%�U�X�W-
bestandes in Brandenburg und Sachsen ein-
�K�H�U�J�H�K�H�Q�G�H���=�X�Q�D�K�P�H���G�H�U���h�E�H�U�V�R�P�P�H�U�X�Q�J�H�Q��
�L�Q���D�Q�G�H�U�H�Q���7�H�L�O�H�Q���2�V�W�G�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�V����DEgEN & 
HEINICkE�� �������������� �(�E�H�Q�I�D�O�O�V�� �]�l�K�O�W���G�D�]�X�� �G�L�H�� �E�H-
�U�H�L�W�V���H�U�Z�l�K�Q�W�H���H�L�Q�G�U�X�F�N�V�Y�R�O�O�H���=�X�Q�D�K�P�H���•�E�H�U-
�Z�L�Q�W�H�U�Q�G�H�U�� �6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H�� �L�Q�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W����
die vermutlich auch zur Erhöhung übersom-
�P�H�U�Q�G�H�U���6�L�Q�J�V�F�K�Z�l�Q�H���L�Q���G�H�U���5�H�J�L�R�Q���E�H�L�W�U�l�J�W����
�1�L�F�K�W�� �X�Q�H�U�Z�l�K�Q�W�� �E�O�H�L�E�H�Q�� �G�D�U�I�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�P�� �=�X-
sammenhang der seit nunmehr sechs Jahren 
bestehende Brutplatz im Dieskauer Park und 
�G�L�H�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �=�H�L�W�� �D�X�I�J�H�]�R�J�H�Q�H�Q�� �-�X�Q�J�Y�|�J�H�O����
�9�R�U���D�O�O�H�P���G�L�H���)�H�V�W�V�W�H�O�O�X�Q�J�����G�D�V�V���À�•�J�J�H���-�X�Q�J-
schwäne – wie 2018 geschehen – im Brutge-
�E�L�H�W�� �Y�H�U�E�O�H�L�E�H�Q���� �N�D�Q�Q�� �V�L�F�K�� �X�Q�W�H�U�� �8�P�V�W�l�Q�G�H�Q��
positiv auf den Aufbau eines kleinen Brutbe-
�V�W�D�Q�G�H�V���L�Q���G�H�U���5�H�J�L�R�Q���D�X�V�Z�L�U�N�H�Q������

Dank

�)�•�U���G�L�H���'�X�U�F�K�V�L�F�K�W���G�H�V���0�D�Q�X�V�N�U�L�S�W�H�V���X�Q�G���G�H�Q��
daraus resultierenden Hinweisen bedanke ich 
�P�L�F�K�� �E�H�L�� �'�L�H�W�U�L�F�K�� �6�H�O�O�L�Q���� �*�U�H�L�I�V�Z�D�O�G���� �0�D�O�W�H��
�%�X�V�F�K�� ���'�'�$���� �J�L�O�W�� �P�H�L�Q�� �'�D�Q�N�� �I�•�U�� �G�L�H�� �%�H�U�H�L�W-
stellung von Angaben zum Brutbestand in 
Deutschland.



90                                                                                                                       Apus 24 (2019)

Literatur

BAUER, K. M. & U. N. GLUtZ VON BLOtZHEIM 
���������������� �+�D�Q�G�E�X�F�K�� �G�H�U�� �9�|�J�H�O�� �0�L�W�W�H�O�H�X�U�R�S�D�V����������
�%�G�������������������$�X�À�������$�X�O�D���9�H�U�O�D�J�����:�L�H�V�E�D�G�H�Q��

BAUER, H.-G., E. BEZZEL & W. FIEDLER (2005): Das 
�.�R�P�S�H�Q�G�L�X�P���G�H�U���9�|�J�H�O���0�L�W�W�H�O�H�X�U�R�S�D�V�����%�G������������������
�$�X�À�������$�8�/�$���9�H�U�O�D�J�����:�L�H�E�H�O�V�K�H�L�P����

DEgEN, A. & T. HEINICkE�������������������6�L�Q�J�V�F�K�Z�D�Q��Cyg-
nus cygnus���L�Q����HEINICkE, T. & U. KÖppEN�����+�U�V�J��������
Vogelzug in Ostdeutschland I – Wasservögel Teil 
�������%�H�U�����9�R�J�H�O�Z�D�U�W�H���+�L�G�G�H�Q�V�H�H�����������6�+������������������

FISCHER, S. & G. DORNBUSCH�������������������%�H�V�W�D�Q�G�V�V�L�W�X-
ation ausgewählter Brutvogelarten in Sachsen-
�$�Q�K�D�O�W�� �±�� �-�D�K�U�H�V�E�H�U�L�F�K�W�� ������������ �%�H�U���� �/�D�Q�G�H�V�D�P�W��
�8�P�Z�H�O�W�V�F�K�����6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W��������������������

GEDEON, K., C. GRÜNEBERg, A. MItSCHkE, C. SUD-
fELDt, W. EIkHORSt, S. FISCHER, M. FLADE, S. 
FRICk, I. GEIERSBERgER, B. KOOp, M. KRAMER, 
T. KRÜgER, N. ROtH, T. RYSLAVY , S. StÜBINg, S. 
R. SUDMANN, R. StEffENS, F. VÖkLER & K. WItt 
�����������������$�W�O�D�V���'�H�X�W�V�F�K�H�U���%�U�X�W�Y�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�����$�W�O�D�V���R�I��
German Breeding Birds. Stiftung Vogelmonito-
ring Deutschland und Dachverband Deutscher 

   Avifaunisten. Münster.
SCHÖNBRODt, M. & M. SCHULZE (�������������� �5�R�W�H�� �/�L�V-

�W�H���G�H�U���%�U�X�W�Y�|�J�H�O���G�H�V���/�D�Q�G�H�V���6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W����������
�)�D�V�V�X�Q�J�����6�W�D�Q�G���1�R�Y�����������������$�S�X�V�����������6�+����������������

SCHULZE, M.�� ���������������� �(�U�J�H�E�Q�L�V�V�H�� �G�H�U�� �6�F�K�Z�D�Q�H�Q-
erfassung im Januar und März 2010 in Sach-
�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�����$�S�X�V����������������������

SCHULZE, M.�� ���������������� �'�L�H�� �:�D�V�V�H�U�Y�R�J�H�O�]�l�K�O�X�Q�J��
�L�Q�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�� ������������������ �%�H�U���� �/�D�Q�G�H�V�D�P�W��
�8�P�Z�H�O�W�V�F�K�����6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W����������������������

StENSCHkE, N.�� ���������������� �(�U�V�W�H�� �6�L�Q�J�V�F�K�Z�D�Q�E�U�X�W��
Cygnus cygnus in Sachsen-Anhalt bei Halle. 
�$�S�X�V����������������������������

StENSCHkE, N. & D. BOIkO�������������������8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q-
gen an der Winterpopulation des Singschwans 
Cygnus cygnus im Bereich Mittelelbe in Kor-
�U�H�O�D�W�L�R�Q���P�L�W���G�H�P���%�U�X�W�E�H�V�W�D�Q�G���/�H�W�W�O�D�Q�G�V�����$�S�X�V��
��������������������

SÜDBECk, P., H. ANDREtZkE, S. FISCHER, K. GEDE-
ON, T. SCHIkORE, K. SCHRÖDER & C. SUDfELDt 
���+�U�V�J������ �������������� �0�H�W�K�R�G�H�Q�V�W�D�Q�G�D�U�G�V�� �]�X�U�� �(�U�I�D�V-
�V�X�Q�J���G�H�U���%�U�X�W�Y�|�J�H�O���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�V�����5�D�G�R�O�I�]�H�O�O����

TISCHLER, P.�� ���������������� �'�L�H�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �G�H�V�� �:�D�V-
servogel- und Greifvogel-Brutbestandes im 
Park  Dieskau 1986 bis 2015 unter dem Ein-
fluss der fortschreitenden Ausbreitung des 
�:�D�V�F�K�E�l�U�H�Q�����$�S�X�V����������������������

WAHL, J. & A. DEgEN�� ���������������� �5�D�V�W�E�H�V�W�D�Q�G�� �X�Q�G��
Verbreitung von Singschwan Cygnus cyg-
nus �X�Q�G�� �� �=�Z�H�U�J�V�F�K�Z�D�Q��C. bewickii im Win-
�W�H�U�� ���������������� �L�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���� �9�R�J�H�O�Z�H�O�W�� ����������
���±������



Apus 24 (2019): 91 - 92

Hohes Alter einer Weidenmeise Poecile montanus
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Herbert Gehlhaar

GEHLHAAR , H. (2019): Hohes Alter einer Weidenmeise Poecile montanus. Apus 24: 91-92.

Durch den fünfmaligen Wiederfang einer Weidenmeise konnte nachgewiesen werden, dass sie 2017 ein 
Alter von mindestens 10 Jahren erreicht hatte.

GEHLHAAR , H. (2019): High age of a Willow Tit Poecile montanus. Apus 24: 91-92.

�$���:�L�O�O�R�Z���7�L�W���Z�K�L�F�K���Z�D�V���U�H���F�D�X�J�K�W���¿�Y�H���W�L�P�H�V���D�Q�G���K�D�G���D���S�U�R�Y�H�Q���D�J�H���R�I���D�W���O�H�D�V�W���������\�H�D�U�V���L�Q������������

Herbert Gehlhaar, Am Dreieck, 06711 Zeitz, OT Luckenau

Die Weidenmeise ist ein sehr ortstreuer 
Standvogel. Selbst Zerstreuungswanderun-
gen, auch die von Jungvögeln, erfolgen meist 
nur über geringe Entfernungen (BAUER et al. 
�������������� �'�H�V�K�D�O�E�� �J�H�K�W�� �G�L�H���$�U�W�� �D�Q�� �)�D�Q�J�S�O�l�W�]�H�Q����
die sich im Bereich ihres Lebensraumes be-
�¿�Q�G�H�Q���� �U�H�O�D�W�L�Y�� �R�I�W�� �L�Q�� �G�L�H�� �)�D�Q�J�Q�H�W�]�H���� �$�Q�� �G�H�P��
�V�H�L�W���G�H�Q�����������H�U���-�D�K�U�H�Q���J�D�Q�]�M�l�K�U�L�J���E�H�W�U�L�H�E�H�Q�H�Q��
�)�D�Q�J�����X�Q�G���)�X�W�W�H�U�S�O�D�W�]���E�H�L���/�X�F�N�H�Q�D�X�����V�•�G�O�L�F�K�H�U��
Burgenlandkreis, gelang, nach Erstfang und 
Beringung, über neun Jahre hinweg der fünf-
malige Wiederfang (s. Tabelle) einer adulten 
Weidenmeise (DEH ZD0040633).

�'�H�U�� �)�D�Q�J�S�O�D�W�]�� �E�H�¿�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �L�P�� �*�H�K�|�O�]-
�V�D�X�P���G�H�V���7�D�J�H�E�D�X�V�H�H�V���Ä�6�F�K�l�G�H�P�X�O�G�H�³�����0�7�%��
4938/1, R: 450477, H: 566090), der auch Wei-
denmeisen Lebensraum und Brutmöglichkei-
ten bietet. Im Uferbereich des ca. 55 Hektar 
�J�U�R�‰�H�Q�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�V�� �P�D�Q�J�H�O�W�� �H�V�� �Q�L�F�K�W�� �D�Q�� �P�R�U-
�V�F�K�H�Q���%�L�U�N�H�Q���X�Q�G���3�D�S�S�H�O�Q���� �L�Q���G�L�H���V�L�H���R�I�W���L�K�U�H��
Bruthöhle hacken.

Bei dem fünfmal wiedergefangenen Vogel 
handelt es sich mit an Sicherheit grenzen-
der Wahrscheinlichkeit um einen Brutvogel 
�D�X�V�� �G�H�U�� �Q�l�K�H�U�H�Q�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�� �G�H�V�� �)�D�Q�J�S�O�D�W�]�H�V����
�$�X�I�I�l�O�O�L�J���L�V�W�����G�D�V�V���G�L�H�V�H���:�H�L�G�H�Q�P�H�L�V�H���Q�X�U���D�X-
�‰�H�U�K�D�O�E�� �G�H�U�� �%�U�X�W�]�H�L�W�� ���$�S�U�L�O�� �X�Q�G�� �$�X�J�X�V�W�� �E�L�V��
November) bevorzugt den eingerichteten Fut-
�W�H�U�S�O�D�W�]���D�X�I�V�X�F�K�W�H�����X�P���1�D�K�U�X�Q�J���D�X�I�]�X�Q�H�K�P�H�Q����
Und dies, nach den Fangzeiten zu urteilen, 
�Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K���Q�X�U���L�Q���G�H�U���]�Z�H�L�W�H�Q���7�D�J�H�V�K�l�O�I�W�H��

Weidenmeisen absolvieren nur eine Jahres-
�E�U�X�W�����'�L�H���%�U�X�W�S�H�U�L�R�G�H���H�Q�G�H�W���P�H�L�V�W���L�P���-�X�O�L�����V�H�K�U��
viel seltener im August (BAUER et al. 2005). 

Erstfang/Beringung12.10.2008 15.00 Uhr
1. Wiederfang 05.04.2009 15.00 Uhr
2. Wiederfang 18.09.2013 17.00 Uhr
3 Wiederfang 20.09.2015 14.00 Uhr
4. Wiederfang 03.11.2016 12.00 Uhr
5. Wiederfang 09.08.2017 15.00 Uhr
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Der am 12.10.2008 erstmals gefangene Vogel 
�Z�D�U���N�H�L�Q���'�L�H�V�M�l�K�U�L�J�H�U�����'�H�P�]�X�I�R�O�J�H���L�V�W���H�U���V�S�l-
�W�H�V�W�H�Q�V�� �L�P���$�X�J�X�V�W������������ �D�X�V�J�H�À�R�J�H�Q�� �X�Q�G�� �Z�D�U��
beim Erstfang mindestens über ein Jahr alt. 
Beim 5. Wiederfang am 09.08.2017 hatte er 
demnach ein Alter von mindestens zehn Jah-
ren erreicht.

GLUtZ & BAUER (1993) nennen zum Alter 
�G�H�U�� �:�H�L�G�H�Q�P�H�L�V�H�� �H�L�Q�H�Q�� �L�P�� �6�H�S�W�H�P�E�H�U�� ����������
beringten und im August 1977 wieder gefan-
genen Vogel (mind. 9 Jahre alt) aus Sachsen. 
BAUER et al. (2005) geben das durch Berin-
gung erzielte Höchstalter der Art mit 12 Jah-
�U�H�Q���X�Q�G���������0�R�Q�D�W�H�Q���D�Q����BAIERLEIN et al. (2014) 
beziffern das Höchstalter einer Weidenmeise, 
ebenfalls durch Beringung nachgewiesen, mit 
���� �-�D�K�U�H�Q�� �X�Q�G�� ���� �0�R�Q�D�W�H�Q���� �'�L�H�� �E�L�V�K�H�U�� �l�O�W�H�V�W�H��
beringte Weidenmeise Thüringens erreichte 
�H�L�Q�� �+�|�F�K�V�W�D�O�W�H�U�� �Y�R�Q�� ���� �-�D�K�U�H�Q�� �X�Q�G�� ���� �0�R�Q�D�W�H�Q��
(ROSt �������������� �G�L�H�� �l�O�W�H�V�W�H�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�V�� ����
�-�D�K�U�H���X�Q�G�������0�R�Q�D�W�H����IfAÖ 2011). 

�1�D�F�K�� �G�H�U�� �(�8�5�,�1�*�� �/�R�Q�J�H�Y�L�W�\�� �/�L�V�W�� ���6�W�D�Q�G��
19.09.2017, �K�W�W�S�V�������H�X�U�L�Q�J���R�U�J���G�D�W�D���D�Q�G��
�F�R�G�H�V���O�R�Q�J�H�Y�L�W�\���O�L�V�W�"�S�D�J�H� ������ �E�H�W�U�l�J�W�� �G�D�V��
bisher durch Beringung nachgewiesene 
Höchstalter von Weidenmeisen 2x >11 Jahre 4 
�0�R�Q�D�W�H�����*�%���	���,�U�O�D�Q�G�����-�(���������������X�Q�G���)�L�Q�Q�O�D�Q�G����
X-382866).

Demnach gehört die bei Luckenau fünfmal 
wiedergefangene Weidenmeise mit zu den In-
dividuen ihrer Art, die ein außergewöhnlich 
hohes Alter erreichten.
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�+�D�Q�G�E�X�F�K�� �G�H�U�� �9�|�J�H�O�� �0�L�W�W�H�O�H�X�U�R�S�D�V���� �%�G���� ������������
Wiesbaden.

IfAÖ�� ���������������� �6�S�H�]�L�H�O�O�H�� �8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�H�Q�� �]�X�U�� �8�U-
�V�D�F�K�H�Q�H�U�P�L�W�W�O�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �%�H�V�W�D�Q�G�V�Y�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q��
�Y�R�Q���9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q���L�Q���6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�����$�Q�D�O�\�V�H���Y�R�Q��
�S�R�S�X�O�D�W�L�R�Q�V�|�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H�Q�� �3�D�U�D�P�H�W�H�U�Q���� �:�D�Q�G�H�U-
bewegungen und Todesursachen von Vogelar-
ten in Sachsen-Anhalt anhand von Beringungs- 
und Wiederfunddaten der Beringungszentrale 
Hiddensee. Unveröff. Ber. i. Auftr. des LAU.

ROSt, F.�� ���������������� �3�K�l�Q�R�O�R�J�L�H�� �X�Q�G�� �=�X�J�Y�H�U�K�D�O�W�H�Q��
�L�Q�� �7�K�•�U�L�Q�J�H�Q�� �Y�R�U�N�R�P�P�H�Q�G�H�U�� �0�H�L�V�H�Q�� ���3�D�U�L�G�D�H����
�D�Q�K�D�Q�G�� �Y�R�Q�� �%�H�U�L�Q�J�X�Q�J�V�H�U�J�H�E�Q�L�V�V�H�Q���� �H�U�J�l�Q�]�W��
durch Feldbeobachtungen. Anz. Ver. Thüring. 
Ornithol. 8 (2): 161-182.
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Änderungen der APUS-Manuskriptrichtlinien ab 1. Januar 2019 

Alle Autoren orientieren sich bitte ab sofort 
bei der Abfassung ihrer APUS-Manuskrip-
te an der Artenliste der Vögel Deutsch-
lands von BARtHEL  & K RÜGER 2018. 

Auf der Vorstands- und Beiratssitzung un-
seres Verbandes am 23.3.2019 im Gästehaus 
Spiegelsberge in Halberstadt wurde unter TOP 
8 über das Für und Wider der Verwendung 
der neuen „Artenliste der Vögel Deutsch-
lands“ (BARtHEL & KRÜgER 2018) für unsere 
Regionalzeitschrift APUS beraten. Wie nicht 
anders zu erwarten, waren die Meinungen zu 
einigen Änderungen in der neuen Artenliste 
nicht einheitlich. Die Mehrheit fasste jedoch 
den Beschluss, die neue Artenliste der Vö-
gel Deutschlands ab 2019 auch für unsere 
Zeitschrift zu verwenden. Passend dazu hat 
Eckart Schwarze das Inhaltsverzeichnis der 
Bände 21 bis 23 (2016 bis 2018) bereits ge-
fertigt, so dass zumindest die klare Trennung 
der bisher verwendeten Vogelnamen und Sys-
tematik in den Registern bis Band 23 mit den 
nun anstehenden Änderungen ab Band 24 
einhergeht.

Hier kann und soll nicht auf Einzelheiten 
der neuen Artenliste eingegangen werden, ich 
weise dazu auf die sehr ausführlichen Erläu-
terungen und Begründungen durch BARtHEL 
et al. (2018) im Beitrag „Artenliste der Vö-
gel Deutschlands 2018: Aktualisierung und 
Änderungen“ hin. In diesem Beitrag ist auch 
eine nützliche Zusammenstellung der 70 Taxa 
der neuen deutschen Artenliste enthalten, bei 
denen sich die wissenschaftlichen Namen im 
Vergleich zur bisher im APUS verwendeten 
Artenliste (BARtHEL & HELBIg 2005) geändert 
haben. Damit ist schon eine Zahl der Ände-

rungen benannt, die der wissenschaftlichen 
Namen der Arten bzw. Unterarten; sie folgen 
nun der aktuellen Liste von GILL  & DONSkER 
(2018). An eine etwas abgeänderte syste-
matische Reihenfolge müssen wir uns auch 
gewöhnen, am auffälligsten ist die Verschie-
bung der Falken weg von den Greifvögeln 
fast ganz zum Ende der Non-Passeriformes. 

Selbst bei den deutschen Namen sind eini-
ge Änderungen zu berücksichtigen, sie folgen 
�M�H�W�]�W���G�H�Q���R�I�¿�]�L�H�O�O�H�Q���9�R�U�J�D�E�H�Q���G�H�U���.�R�P�P�L�V�V�L-
on „Deutsche Namen für die Vögel der Erde“ 
der Deutschen Ornithologen-Gesellschaft 
(DO-G) und der International Ornithologists‘ 
Union (IOU). U.a. werden nun z.B. gebräuch-
liche deutsche Namen für „Unterarten“ eini-
ger Taxa in Anführungszeichen gesetzt; diese 
�$�Q�J�H�E�R�W�H�� �V�L�Q�G�� �M�H�G�R�F�K�� �N�H�L�Q�H�� �R�I�¿�]�L�H�O�O�H�Q�� �1�D-
men, doch werden wir auch in den Apus-Bei-
trägen so verfahren (vgl.: Elfter Bericht der 
�$�.�6�7���L�Q���G�L�H�V�H�P���+�H�I�W���6��������������������

Literatur:
BARtHEL, P. H. & A. J. HELBIg (2005): Artenliste 

der Vögel Deutschlands. Limicola 19: 89-141.
BARtHEL, P. H. & T. KRÜgER (2018): Artenliste der 

Vögel Deutschlands. Vogelwarte 56: 171-203.
BARtHEL, P. H., E. BEZZEL, T. KRÜgER, M. PÄCkERt 

& F. StEINHEIMER (2018): Artenliste der Vögel 
Deutschlands 2018: Aktualisierung und Ände-
rungen. Vogelwarte 56: 205-224.

GILL , F. & D. DONSkER (Hrsg.) (2018): IOC World 
Bird List (v 8.2.). doi: 10.14344/IOC.ML.8.2. 
http://www.worldbirdnames.org (Zugriff vom 
22.8.2018).

Robert Schönbrodt, 
Schriftleiter APUS
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APUS-Manuskriptrichtlinien ab 1.1.2019
Manuskripte werden von der Schriftleitung 

nur als E-Mail-Anhang oder auf Stick ange-
nommen. Der Text ist als Worddatei in Fließ-
text (!)���� �*�U�D�¿�N�H�Q�� �P�L�W�� �]�X�J�H�K�|�U�L�J�H�Q�� �7�D�E�H�O�O�H�Q��
als Excel-Dateien und nicht eingebunden in 
�G�H�Q���7�H�[�W�� �������� �H�L�Q�]�X�U�H�L�F�K�H�Q���� �.�D�U�W�H�Q�� �E�L�W�W�H�� �V�H�S�D-
rat als Bilddateien (jpg-/pdf-Format) und Fo-
tos möglichst als hochaufgelöste jpg-Dateien 
(~300 dpi in der geplanten Druckgröße) über-
mitteln. 

Verwenden Sie in den Texten keine Ab-
satzformate, Fußnoten sowie Kopf- und 
Fußzeilen. Wissenschaftliche Artnamen sind 
kursiv, Überschriften und Teilüberschrif-
�W�H�Q�� �I�H�W�W�� �X�Q�G�� �$�X�W�R�U�H�Q�Q�D�P�H�Q�� �L�Q�� �.�D�S�L�W�l�O�F�K�H�Q��
zu schreiben. Tabellen können auch mit der 
Tabellenfunktion des Wordprogramms, aber 
keinesfalls mit Tabulatoren erstellt werden. 

Hinsichtlich des Aufbaus der Manuskripte 
und der Zitierweise der Literatur orientieren 
sich die Autoren bitte am jeweils letzten Apus-
Heft.  Die Systematik, die wissenschaftlichen 
und die deutschen Vogelnamen sind entspre-
chend der Artenliste der Vögel Deutschlands 
nach BARtHEL  & K RÜGER 2018 (Vogelwarte 
56: 171-203) zu verwenden. Nach dem ersten 
Layout erhalten die Autoren per E-Mail eine 
�.�R�U�U�H�N�W�X�U�G�D�W�H�L�� �L�K�U�H�U�� �%�H�L�W�U�l�J�H���� �$�X�W�R�U�H�Q�� �Y�R�Q��
längeren Beiträgen erhalten nach dem Druck 3 
Belegexemplare der Zeitschrift und eine pdf-
Datei ihres Beitrages.

Manuskripte und/oder Besprechungsexem-
plare von Neuerscheinungen können an ein 
Mitglied der Redaktionskommission oder an 
den Schriftleiter, Robert Schönbrodt, Veil-
chenweg 11, 06118 Halle [schriftleitung@
osa-internet.de], gesendet werden.

28. Jahrestagung des OSA e.V. am 2. und 3. November 2018 in Brambach

Zur 28. Jahrestagung und Mitgliederver-
sammlung des Ornithologenverbandes Sach-
sen-Anhalt e. V. am 2. und 3. November 2018 
lud der Ornithologische Verein Dessau (OVD) 
e.V. unter Leitung von Roland Schmidt nach 
Brambach ein, einem an der Elbe gelegenen 
Ortsteil der Stadt Dessau-Roßlau. Tagungs-
stätte für die insgesamt 87 angereisten Teil-
nehmer war das Restaurant und Hotel „Elbter-
rassen zu Brambach“, welches dafür bestens 
geeignete Tagungsbedingungen bot.

Am Nachmittag des Anreisetages leitete Dr. 
Ralf Schumann eine zweieinhalbstündige Ex-
�N�X�U�V�L�R�Q���G�X�U�F�K���G�L�H���.�•�K�Q�D�X�H�U���$�X�H���U�X�Q�G���X�P���G�H�Q��
Akenschen See. Die zehn Exkursionsteilneh-
mer konnten mit der Fähre ‚Moby Dick‘ ans 
andere Elbufer übersetzen und erfreuten sich 
bei sehr günstigem Wetter u.a. an Beobachtun-

gen von Seeadler, Waldschnepfe und frischen 
Fischotterspuren.

Abends zeigte René Thiemann in seinem 
einstündigen Vortrag „Migrationshotspot in 
Aserbaidschan – Vogelberingung und Vogel-
zählung am Fuße des Besh Barmag“ sehens-
werte und beeindruckende Bilder von einer 
für den Vogelzug sehr bedeutsamen Region. 
Erst im Jahr 2007 wurde durch zunächst unre-
gelmäßige Zählungen während der Zugzeiten 
bekannt, dass die Gegend um den markanten 
�%�H�U�J�� �%�H�V�K�� �%�D�U�P�D�J�� �H�L�Q�� �J�H�R�J�U�D�¿�V�F�K�H�U�� �)�O�D-
schenhals für viele Zugvogelarten ist, ver-
gleichbar mit der Batumi-Region in Georgien. 
Zeitweise können hier über 20 Greifvogelar-
ten an einem Tag beobachtet werden. Etwa die 
Hälfte der Weltbestände von Zwergtrappe und 
�.�U�D�X�V�N�R�S�I�S�H�O�L�N�D�Q�� �S�D�V�V�L�H�U�H�Q�� �G�D�V�� �*�H�E�L�H�W���� �'�L�H��
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�H�U�V�W�H���R�I�¿�]�L�H�O�O���G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W�H���%�H�U�L�Q�J�X�Q�J�V�D�N�W�L�R�Q��
in Aserbaidschan fand an diesem Ort während 
der Herbstzugzeit im Jahr 2017 mit Ringen 
der Vogelwarte Hiddensee statt, von der der 
Referent berichtete.

Die OSA-Vortragstagung wurde am Sonn-
abend, dem 3. November, durch den Ver-
bandsvorsitzenden Mark Schönbrodt um 9.00 
�8�K�U���R�I�¿�]�L�H�O�O���H�U�|�I�I�Q�H�W����

Zu Beginn berichtete Guido Puhlmann, 
Leiter der Biosphärenreservatsverwaltung 
Mittelelbe unter dem Titel „Alles hängt am 
Wasser“ ausführlich über Möglichkeiten und 
Grenzen des Handelns im Biosphärenreser-
vat Mittelelbe (BRME). Durch Deichbau und 
die Wasserabfuhr beschleunigende Landnut-
zungen gingen seit Generationen allein im 
Abschnitt Sachsen-Anhalts mehr als 80% 
�G�H�U�� �h�E�H�U�À�X�W�X�Q�J�V�À�l�F�K�H�Q�� �G�H�U�� �(�O�E�H�� �Y�H�U�O�R�U�H�Q����
Talsperren im Einzugsbereich der Elbe so-
wie Wehre und Staustufen führten zu einem 
gestörten Wasser- und Geschiebehaushalt. 
Möglichkeiten zu Deichrückverlegungen in 
Sachsen-Anhalt wurden geprüft. Die gebotene 
�(�U�Z�H�L�W�H�U�X�Q�J���G�H�U���+�R�F�K�À�X�W�D�X�H���L�V�W���H�L�Q�H���*�H�Q�H�U�D-
tionenaufgabe, die in Sachsen-Anhalt bereits 
wirksam begonnen wurde. Zahlreiche weitere 
Maßnahmen (z.B. die Entschlammungen und 
Anbindungen von Altarmen, diverse Buhnen-
gestaltungen, landseitige Buhnendurchbrüche, 
Änderungen der Landnutzung, Initiierungen 
von Uferabbrüchen) wurden erfolgreich umge-
setzt und tragen zur Verbesserung und Schaf-
fung von Vogellebensräumen bei. Im Zeitraum 
von 1990 bis 2018 wurden im BRME mehr als 
200 Bauwerke ökologisch verbessert, rückge-
baut oder umgebaut und über 30 Flutrinnen 
bzw. Nebengewässer angebunden. Im BRME 
�N�D�Q�Q���9�L�H�O�H�V���J�U�R�‰�À�l�F�K�L�J���J�H�W�D�Q���Z�H�U�G�H�Q�����G�L�H���8�U-
sachen für den gestörten Wasser- und Geschie-
behaushalt lassen sich jedoch nur oberhalb im 
gesamten Elbe-Einzugsgebiet verbessern. Es 
ist Vieles nicht rückführbar, wenn man die 
Elbe als Wasserstraße beibehalten will. Für 
die Zukunft ist im BRME ein Naturschutz-
großprojekt „Mittelelbe-Schwarze Elster“ mit 

�H�L�Q�H�P�� �3�L�O�R�W�S�U�R�M�H�N�W�� �E�H�L�� �.�O�|�G�H�Q�� �J�H�S�O�D�Q�W���� �Z�R��
insbesondere der problematischen Sohlerosi-
on entgegengewirkt werden soll.

Im anschließenden Vortrag von Axel Scho-
nert und Ingolf Todte wurde über die aktuelle 
�Ä�%�H�U�L�Q�J�X�Q�J���X�Q�G���%�H�V�H�Q�G�H�U�X�Q�J���M�X�Q�J�H�U���.�U�D�Q�L�F�K�H��
in Sachsen-Anhalt“ informiert. 2018 wurden 
�H�U�V�W�P�D�O�V���.�U�D�Q�L�F�K�H���L�Q���6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W���P�L�W���6�H�Q-
dern versehen. Auf mit sogenannten „ELSA-
Ringen“ farbmarkierte Vögel sollte in Zukunft 
verstärkt geachtet werden. Über die Methodik 
des Fangens und Markierens sowie über die 
ersten bereits vorliegenden Ergebnisse der 
Untersuchungen zum Migrationsverhalten 
wurde berichtet.

Im zweiten Vortragsblock stellte Mark 
Schönbrodt unter dem Titel „Ein Netz im 
Maisfeld – Beringungsergebnisse 2016, 2017 
�X�Q�G�� ���������³�� �8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�H�Q�� �P�L�W�W�H�O�V�� �.�O�H�L�Q�Y�R-
gelfang in Maisfeldern vor, die er und Wolf-
gang Herrmann an verschiedenen Fangplätzen 
�]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �'�H�V�V�D�X�� �X�Q�G�� �.�|�W�K�H�Q�� �G�X�U�F�K�I�•�K�U�W�H�Q����
Die Untersuchungen waren eingebunden in 
das bundesweite Projekt „Vogelfang im Mais-
feld“. Aufgrund zeitweise unerwartet hoher 
festgestellter Vogelvorkommen und unter 
Berücksichtigung von Wiederfundquoten 
schlussfolgerte der Referent, dass Mais unter 
gewissen Bedingungen nicht so vogelfeindlich 
wie angenommen zu sein scheint und in klein-
strukturierten Landschaften gut eingebundene 
Maisfelder Funktionen als Vogellebensräume 
haben können.

�0�D�U�W�L�Q�� �.�R�O�E�H�� �Z�D�U�I�� �L�Q�� �V�H�L�Q�H�P�� �J�H�P�H�L�Q�V�D�P��
mit Eike Steinborn ausgearbeiteten Vortrag 
die Frage auf: „Warum ändert sich die Habi-
tatwahl beim Rotmilan?“. Er zeigte Ergebnis-
se seit 2016 durchgeführter Telemetriestudien 
im Harzvorland, die er mit den dortigen Be-
standserfassungen in Zusammenhang brachte. 
Dabei war festzustellen, dass Rotmilane zu-
nehmend in der Nähe von Siedlungen brüten, 
wobei die Ursache dieses Trends nicht in der 
Bestandsentwicklung zu suchen ist. Rotmila-
ne, die in der Nähe von Siedlungen brüten, 
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suchen diese auch zur Nahrungssuche auf. In 
Siedlungen gibt es abgegrenzte (Nahrungs-) 
Reviere, deren Grenzen bei kurzzeitig erhöh-
tem Nahrungsangebot (z. B. durch Fütterung) 
aufgegeben werden.

Anschließend stellte Mark Schönbrodt Er-
gebnisse aus einer in Baden-Württemberg 
durchgeführten Studie von Tatjana Stooß vor, 
die kurzfristig ihre Teilnahme an der Tagung 
absagen musste. Die Abschlussarbeit an der 
Hochschule Anhalt zum Thema „Raumnut-
zungsanalyse der Grauammer (Emberiza 
calandra L.) – Präferenz und Meidung von 
Habitatstrukturen in einer Brachelandschaft“ 
wurde vom Vortragenden betreut. Bei den 
Untersuchungen zeigten sich bei männlichen 
und weiblichen Grauammern bezüglich der 
Lage der Reviere innerhalb des Gesamtunter-
�V�X�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�H�V���3�U�l�I�H�U�H�Q�]�H�Q���Y�R�Q���%�U�D�F�K�H�À�l-
chen/Selbstbegrünungen sowie von Straßen. 
Sie mieden hingegen Getreideschläge, Gehöl-
ze und Grünland. Bezüglich der Nutzung von 
Strukturen innerhalb des Brutreviers war bei 
den Weibchen ebenfalls eine Präferenz von 
Dauerbrachen/Selbstbegrünungen erkennbar, 
während die Männchen überwiegend eine 
Präferenz von Baumhecken, Einzelbüschen 
und Gebüschstrukturen zeigten.

Nach der sich anschließenden Mittagspause 
stellte Dr. Winfried Nachtigall die aktuellen 
Erkenntnisse zu „Auftreten und Herkunft des 
Silberreihers in Sachsen“ vor. Die Autoren des 
�$�U�W�N�D�S�L�W�H�O�V���Ã�6�L�O�E�H�U�U�H�L�K�H�U�µ�����.����GRÖSSLER, J. FI-
SCHER und T. NADLER) konnten in der Landes-
avifauna „Die Vogelwelt Sachsens“ (StEffENS 
et al. 1998) für die Jahre 1953 bis 1989 nur 
Angaben zu etwa 75 Individuen dieser Vogel-
art auswerten, die sich auf das Gebiet des Frei-
staates bezogen. Seit dem Ende der 1990er 
Jahre nahm die Anzahl von Beobachtungsmel-
dungen sprunghaft zu. Als bisherige Maxima 
wurden bei den standardisierten Wasservogel-
zählungen landesweit 2014 im Oktober 2.519 
und 2017 im November 2.932 Individuen ge-
zählt. Seit 2005 liegen Ablesungen von mit 
Farbringen markierten Vögeln vor (derzeit 76 

Ablesungen von 46 verschiedenen Vögeln), 
von denen die meisten in Polen, Ungarn und 
Weißrussland beringt wurden, weitere wurden 
in Frankreich und Litauen markiert. Die meis-
ten Vögel wurden aus dem Jahreszeitraum 
Mitte Oktober bis Mitte November gemeldet, 
zur Brutzeit im Juni fehlt die Art fast vollstän-
dig; eine Brut ist für Sachsen bisher noch nicht 
nachgewiesen worden.

Stefan Fischer berichtete über „Neue Ent-
wicklungen im Vogelmonitoring in Sachsen-
Anhalt“. Ergebnisse des Vogelmonitorings 
�¿�Q�G�H�Q�� �$�Q�Z�H�Q�G�X�Q�J�� �E�H�L�� �G�H�U�� �(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �5�R�W�H�U��
Listen und staatlich festgesetzter Indikato-
ren sowie in Berichten an die Europäische 
Union gemäß der EU-Vogelschutzrichtlinie. 
Auf fünf der in Sachsen-Anhalt praktizier-
ten Monitoringprogramme ging der Referent 
ausführlicher ein; das Monitoring rastender 
Wasservögel (MrW), das Monitoring der 
Brutverbreitung, das Integrierte Monitoring 
von Singvogelpopulationen (IMS), das Moni-
�W�R�U�L�Q�J���K�l�X�¿�J�H�U���%�U�X�W�Y�R�J�H�O�D�U�W�H�Q�����0�K�%�����X�Q�G���G�D�V��
Monitoring seltener Brutvogelarten (MsB). 
Das MrW wurde weitestgehend auf die Ein-
gabe im Internetportal ornitho.de umgestellt. 
Etwa 80% der Zähler nutzen bereits die on-
line-Eingabe. Bei der Digitalisierung der 
Zählgebiete wurde die Chance für Gebiets-
teilungen und Grenzanpassungen genutzt, der 
�'�D�W�H�Q�À�X�V�V�� �N�R�Q�Q�W�H�� �G�H�X�W�O�L�F�K�� �E�H�V�F�K�O�H�X�Q�L�J�W�� �X�Q�G��
der Arbeitsaufwand für den Landeskoordi-
nator reduziert werden. Meldemöglichkeiten 
für Zählungen an Gänseschlafplätzen sowie 
Gänse- und Schwanenfeldzählungen sind als 
ornitho-Module in Vorbereitung. Eine ver-
stärkte online-Eingabe in das genannte Portal 
ermöglicht in Zukunft auch ein noch nicht 
methodisch standardisiertes Monitoring der 
Brutverbreitung. Problematisch sind dabei al-
lerdings die Unterscheidung von Meldelücken 
zu Nullwerten sowie die Handhabung schwer 
erklärbarer Ausreißer. Am IMS beteiligen sich 
derzeit nur noch vier Mitarbeiter aus Sachsen-
Anhalt. Der Referent bittet die Beringer des 
Landes wieder um verstärkte Mitarbeit an die-
sem wichtigen deutschlandweiten Programm. 
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Nach zwischenzeitlichen Unklarheiten kann 
das MhB weitergeführt werden wie bisher. 
�.�•�Q�I�W�L�J�� ���Y�R�U�D�X�V�V�L�F�K�W�O�L�F�K�� �Q�L�F�K�W�� �Y�R�U�� ������������ �V�R�O�O��
die Eingabe der Daten schon im Gelände mit-
tels einer ornitho-App ermöglicht werden. 
Die Abgrenzung von Revieren erfolgt dann 
automatisch und ein aufwändiges Übertra-
gen der Daten und deren Auswertung können 
entfallen. Das MsB ist das Programm mit den 
�J�U�|�‰�W�H�Q�� �Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J�H�Q�� �0�R�G�L�¿�N�D�W�L�R�Q�H�Q���� �,�Q�� �G�H�Q��
Vordergrund soll die Trendberechnung gestellt 
werden, eine komplette Bestandserfassung 
wird auf Landesebene nicht mehr für alle Ar-
ten angestrebt. Bundesweit einheitliche Me-
thodenstandards werden derzeit für das MsB 
erarbeitet, für einige Arten liegen diese bereits 
vor (z. B. Graureiher, Saatkrähe, Uferschwal-
be) und kommen demnächst in Sachsen-An-
halt zur Anwendung.

Es folgte der „Bericht der Avifaunistischen 
�.�R�P�P�L�V�V�L�R�Q�� �6�D�F�K�V�H�Q���$�Q�K�D�O�W�³�� �G�X�U�F�K�� �G�H�U�H�Q��
Sprecher Frank Weihe; aktuell nachzulesen in 
diesem APUS-Heft auf den Seiten 53-70, der 
wieder viele beeindruckende Fotodokumente 
der Melder enthält.

�1�D�F�K�� �H�L�Q�H�U�� �3�D�X�V�H�� �P�L�W�� �.�D�I�I�H�H�� �X�Q�G�� �.�X�F�K�H�Q��
berichteten einige Verbandsmitglieder in kur-
zen Beiträgen über aktuelle Neuerungen und 
Beobachtungen. Im August 2017 gelang Dr. 
Erich Greiner die beeindruckende Dokumen-
tation eines jungen, ein Wespennest am Boden 
aufgrabenden Wespenbussards, wovon er Fo-
tos und Videosequenzen von den Brandbergen 
in Halle zum Besten gab. Im Jahr 2018 gelang 
der erste Brutnachweis von Mittelmeermöwen 
im Landkreis Stendal, wovon Torsten Fried-
richs mit Fotos von Eckhard Jahn berichtete. 
Allerdings führten die Altvögel am 1.6.2018 
lediglich drei Graugansküken, dort erbrütete 
Mittelmeermöwen wurden nicht beobachtet. 
Nico Stenschke nahm im Oktober 2018 am 
6. Internationalen Schwanen-Symposium in 
Estland teil. Er informierte über ein chinesi-
sches und ein belgisches Besenderungsprojekt 
am Zwergschwan und über neue Erkenntnisse 
zu Zugrouten dieser Vogelart. Dr. Christoph 

�.�D�D�W�]���E�H�V�F�K�U�L�H�E���G�H�Q���:�H�L�‰�V�W�R�U�F�K���D�O�V���1�D�K�U�X�Q�J�V-
�T�X�H�O�O�H���I�•�U���G�H�Q���8�K�X���X�Q�G���.�R�Q�N�X�U�U�H�Q�]�Y�H�U�K�D�O�W�H�Q��
dieser beiden Vogelarten am Brutplatz.

Anschließend begann 16:30 Uhr die Mit-
gliederversammlung des Verbands, an der 44 
stimmberechtigte OSA-Mitglieder und vier 
Gäste teilnahmen. Der Vorsitzende eröffnete 
die Sitzung und erstattete den Bericht über die 
Vorstandsarbeit des vergangenen Jahres. Auch 
im vergangenen Berichtszeitraum wurden 
�G�L�H�� �¿�Q�D�Q�]�L�H�O�O���R�U�J�D�Q�L�V�D�W�R�U�L�V�F�K�H�Q�� �%�H�O�D�Q�J�H�� �G�H�U��
Arbeit als anerkannter Naturschutzverband 
durch den Schatzmeister Nico Stenschke un-
kompliziert und problemfrei abgewickelt. Der 
OSA war wieder an einer Vielzahl von Projek-
ten beteiligt. Eine gemeinsame Stellungnahme 
�Y�R�Q���1�$�%�8�����.�U�D�Q�L�F�K�V�F�K�X�W�]���X�Q�G���2�6�$���]�X�U���.�U�D-
nich-Rastplatzproblematik wurde dankens-
werterweise federführend von Martin Schulze 
gefertigt (siehe nachstehend). In Zusammen-
arbeit mit dem Verein ProRing veranstalte-
te der OSA vom 26. bis 28. Januar 2018 bei 
Wittenberg das erste Praxisseminar ‚Fang von 
Greifvögeln und Eulen‘, ein zweites derartiges 
Seminar ist für Januar 2019 vorgesehen.

Eine Neuorganisation des OSA-Beirates un-
ter Einbeziehung der Monitoringprogramm-
�.�R�R�U�G�L�Q�D�W�R�U�H�Q�� �X�Q�G�� �G�H�U�� �R�U�Q�L�W�K�R���6�W�H�X�H�U�X�Q�J�V-
gruppe wurde in Aussicht gestellt. Zudem 
machte der Vorsitzende insbesondere darauf 
aufmerksam, dass zur nächsten Mitgliederver-
sammlung im November 2019 turnusgemäß 
wieder Vorstandswahlen anstehen und dabei 
ein bis zwei Vorstandsposten neu zu besetzen 
sein werden. 

Zum Stand des ‚Projektes Avifauna‘ erstat-
�W�H�W�H�� �'�U���� �'�L�U�N�� �7�R�O�N�P�L�W�W�� �H�L�Q�H�Q�� �V�H�S�D�U�D�W�H�Q�� �.�X�U�]-
bericht. Fertiggestellte Teile des Werkes (u. a. 
71 Artbearbeitungen) sind bereits als zitierfä-
hige Publikation im Internet verfügbar: www.
vogelwelt-sachsen-anhalt.de. Zurzeit liegen 
236 Art-Manuskripte vor; die Erstkorrektur 
erfolgte bereits für 200 Artbearbeitungen. Der 
�$�O�O�J�H�P�H�L�Q�H���7�H�L�O�� �O�L�H�J�W�� �P�L�W���$�X�V�Q�D�K�P�H�� �G�H�U�� �.�D-
pitel zur Ornitho-Historie, zu den subfossilen 
Funden und zum Vogelschutz im Manuskript 
vollständig vor.
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�(�V�� �I�R�O�J�W�H�Q�� �G�H�U�� �.�D�V�V�H�Q�E�H�U�L�F�K�W�� �I�•�U�� �G�D�V�� �*�H-
schäftsjahr 2017 durch den Schatzmeister 
�1�L�F�R�� �6�W�H�Q�V�F�K�N�H�� �X�Q�G�� �G�H�U�� �%�H�U�L�F�K�W�� �G�H�U�� �.�D�V�V�H�Q-
�S�U�•�I�H�U�� �.�D�U�O���+�H�L�Q�]�� �0�L�F�K�D�H�O�L�V�� �X�Q�G���$�[�H�O�� �6�F�K�R-
nert.

Der Bericht des Schriftleiters der Verbands-
zeitschrift APUS wurde von Mark Schönbrodt 
verlesen, da Robert Schönbrodt leider nicht an 
der Tagung teilnehmen konnte.

Die Berichte wurden zur Diskussion ge-
stellt. Dabei wurde erneut die weiterhin unkla-
�U�H���=�X�N�X�Q�I�W���G�H�V���1�D�X�P�D�Q�Q���0�X�V�H�X�P�V���L�Q���.�|�W�K�H�Q��
thematisiert. Im Apus 22 (2017): 107-111 be-
richteten wir erstmals darüber.

Der im Geschäftsjahr 2017 tätige Vorstand 
wurde ohne Gegenstimmen bei 5 Enthaltun-
gen entlastet.

Es schloss sich die Wahl der Revisoren für 
das Geschäftsjahr 2018 an. Zur Wahl stellten 
�V�L�F�K���H�U�Q�H�X�W���$�[�H�O���6�F�K�R�Q�H�U�W���X�Q�G���.�D�U�O���+�H�L�Q�]���0�L-
chaelis. Sie wurden bei 2 Enthaltungen ohne 
Gegenstimme gewählt und nahmen die Wahl 
an.

Martin Schulze stellte nun die bereits im 
Tätigkeitsbericht des Vorstands erwähnte ge-
�P�H�L�Q�V�D�P�H�� �6�W�H�O�O�X�Q�J�Q�D�K�P�H�� �Y�R�Q�� �1�$�%�8���� �.�U�D-
nichschutz und OSA vor; betr. der aus vogel-
kundlicher Sicht problematischen Situation 
�D�P���.�U�D�Q�L�F�K���5�D�V�W�S�O�D�W�]���+�H�O�P�H�V�W�D�X�V�H�H�����6�L�H���I�D�Q�G��
inhaltlich einstimmige Zustimmung durch die 
Mitgliederversammlung bei nur einer Ent-

haltung. Das Schreiben sollte inhaltlich nicht 
geändert, aber deutlich gekürzt an die Minis-
terin für Umwelt, Landwirtschaft und Energie, 
Prof. Dr. Claudia Dalbert gerichtet werden.

Der Vorsitzende Mark Schönbrodt beendete 
die Sitzung ca. 18.00 Uhr. In einem Schluss-
wort dankte er allen, die sich für die gelunge-
ne Organisation und Ausrichtung der Jahresta-
gung verantwortlich zeigten. Er lud die Anwe-
senden zu einem öffentlichen Abendvortrag 
ein, der traditionell zur am Folgetag ausge-
richteten Landes-Beringertagung überleitete. 

�'�U�����-�R�K�D�Q�Q�H�V���.�D�P�S���V�W�H�O�O�W�H���L�Q���V�H�L�Q�H�U���D�Q�G�H�U�W-
halbstündigen Präsentation „Von Steppenkie-
bitzen und Mohrenlerchen – ornithologische 
Forschung und Naturschutz in den Steppen 
�.�D�V�D�F�K�V�W�D�Q�V�³�� �E�H�H�L�Q�G�U�X�F�N�H�Q�G�H�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V-
aufnahmen und aktuelle Forschungsergebnis-
se vor. Er beschrieb den Landnutzungswandel 
�L�Q���.�D�V�D�F�K�V�W�D�Q���V�H�L�W���G�H�P���=�H�U�I�D�O�O���G�H�U���6�R�Z�M�H�W�X�Q�L-
on 1991 [u. a. Entstehung von Ackerbrachen 
durch Nutzungsaufgabe, dann Wiederanstieg 
�G�H�V�� �*�H�W�U�H�L�G�H�D�Q�E�D�X�V���� �.�R�O�O�D�S�V�� �X�Q�G�� �(�U�K�R�O�X�Q�J��
der Viehbestände] und Forschungen zu dessen 
Auswirkungen auf die Vogelwelt. Die For-
schungsergebnisse können u. a. bei der kasa-
chischen Schutzgebietsplanung angewandt 
werden.

�/�X�N�D�V���.�U�D�W�]�V�F�K
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Beringertagung des Landes Sachsen-Anhalt am 4. November 2018 in 

Brambach

Der Ornithologenverband Sachsen-Anhalt 
e.V. (OSA) tagte wie in den vorangegangenen 
Jahren auch 2018 wieder mit den Beringern 
des Landes Sachsen-Anhalt. Im Anschluss an 
die OSA-Jahrestagung fand die Beringerta-
gung am Sonntag, den 4. November 2018 von 
09:00 bis 13:00 Uhr in Brambach am Elbeufer 
nahe der Stadt Dessau-Roßlau statt. Es nah-
men 58 Ornithologen, Referenten und Gäste 
teil, darunter nur 33 Beringer aus Sachsen-
Anhalt. Das waren lediglich 49 % der 2018 
zugelassenen 67 Beringer. Als jährliche Fort-
bildung für die Beringer war die Teilnahme 
damit nicht zufriedenstellend.

Nach der Begrüßung und einigen organisa-
torischen Hinweisen eröffneten Ingolf Todte, 
Beringungsobmann für Sachsen-Anhalt, und 
Gunthard Dornbusch, Staatliche Vogelschutz-
warte Steckby, die Zusammenkunft.

Zu Beginn des Tagungsprogramms stellte 
sich Christof Herrmann vor, er ist seit 1. März 
2018 Leiter der Beringungszentrale (BZ) Hid-
densee. Anschließend referierte er über die 
„Wissenschaftliche Vogelberingung in Ost-
deutschland – Bericht der Beringungszentrale 
Hiddensee“. Dabei gab er zunächst einen Situ-
ationsbericht über die BZ, die Einführung der 
neuen Datensoftware Bird Base, den Umzug 
von Greifswald nach Güstrow, den Ruhestand 
�Y�R�Q���'�U�����8�����.�|�S�S�H�Q�����V�H�L�W���������������������������G�L�H���h�E�H�U-
nahme der Leitung durch ihn, die bestehenden 
Probleme bei der Datenbearbeitung und prä-
sentierte danach die Arbeitsergebnisse 2018. 
Nach der Vorstellung des Beringerkurses 
2018, der Anzahl zugelassener Beringer im 
Jahr 2017 (in Sachsen-Anhalt 67), des Über-
blicks über die Beringungen im Bereich der 
BZ von 1999 bis 2017 sowie der Wiederfun-
�G�H���Y�R�Q�������������E�L�V�������������X�Q�G���G�H�U�H�Q���J�H�R�J�U�D�¿�V�F�K�H��
Verteilung verwies er auf die besondere Be-
deutung der zentralen Beringungsprogramme 
der BZ 2016 bis 2020. Nach einem Überblick 

über Ergebnisse dieser Programme ging er auf 
Beringungen und Wiederfunde in Sachsen-
Anhalt von 1990 bis 2017 ein. Die Zusam-
menstellungen der jährlichen Beringungen 
für des Land Sachsen-Anhalt können unter 
www.beringungszentrale-hiddensee.de her-
untergeladen werden. Abschließend stellte er 
besondere Ringfunde vor, u.a. den eines Sä-
belschnäblers im Alter von 24 Jahren und 8 
Monaten, sowie von Flussseeschwalben.

Im zweiten Vortrag wurden uns von Martin 
�.�R�O�E�H�� �	�� �(�L�N�H�� �6�W�H�L�Q�E�R�U�Q�� �Ä�$�N�W�X�H�O�O�H�� �(�U�J�H�E-
nisse der Satellitentelemetrie beim Rotmilan 
in Sachsen-Anhalt“ veranschaulicht. Nach 
der Vorstellung des Untersuchungsgebietes 
im Nordharzvorland bekamen wir Einblicke 
in die Erfassungsmethode, den Brutbestand 
und die Beringung. Im Rahmen eines größe-
ren Vorhabens wurden 2017 und 2018 auf 13 
Horsten 25 Jungvögel mit einem Sender ver-
sehen. Insbesondere die Mortalitätsursachen 
an jungen Rotmilanen sind von besonderem 
Interesse. Die Dismigration 2017, der Zug ins 
spanische Winterquartier 2017 und 2018 so-
wie die Überwinterung von Rotmilanen 2018 
in Sachsen-Anhalt wurden in beeindrucken-
�G�H�U���:�H�L�V�H���Y�R�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����+�l�X�¿�J�V�W�H���7�R�G�H�V�X�U�V�D�F�K�H��
junger Rotmilane war die Prädation im Nest.

�1�D�F�K�� �H�L�Q�H�P�� �3�O�D�X�V�F�K�� �P�L�W�� �.�R�O�O�H�J�H�Q�� �E�]�Z����
nach ausführlichen Fachgesprächen in einer 
wieder einmal viel zu kurzen Pause ging es im 
Tagungsprogramm weiter.

Dr. Günter Nowald berichtete nun über „Zug 
und Überwinterung farbmarkierter deutscher 
�.�U�D�Q�L�F�K�H�³�����,�Q���7�H�D�P�Z�R�U�N���P�L�W���V�F�K�Q�H�O�O�H�Q���%�H�L�Q�H�Q��
�J�H�I�D�Q�J�H�Q�����Z�H�U�G�H�Q���G�L�H���M�X�Q�J�H�Q���.�U�D�Q�L�F�K�H���P�L�W���H�L-
�Q�H�U�� �O�l�Q�G�H�U�V�S�H�]�L�¿�V�F�K�H�Q�� �)�D�U�E�U�L�Q�J�N�R�P�E�L�Q�D�W�L�R�Q��
(6 Ringe) markiert. Eine Datenauswertung 
erfolgt über ICORA, eine Online-Datenbank. 
Hier sind alle Ablesungen einsehbar. Nach Er-
läuterung der Wahl der Überwinterungsgebie-
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te im Winterverlauf 2017/2018 und der zuge-
hörigen Zugdistanzen (max. 2.384 km) wurde 
uns veranschaulicht, dass sich in jüngerer Zeit 
eine Verkürzung der Zugdistanzen abzeichnet, 
in Verbindung mit milden und schneefreien 
Wintern auch eine Zunahme von Überwinte-
rungen in Deutschland. 

Anschließend stellte uns Hans-Günter Be
necke den „Schutz des Großen Brachvogels 
im Bereich der EU SPA ‚Drömling‘ und 
‚Milde-Niederung/Altmark‘ und erste Berin-
gungsergebnisse“ vor. Nach Informationen 
zum Gebiet, Projekt und Mitarbeiterstab wur-
den Reviernachweise und Maßnahmen der 
Einzäunung von Gelegen erläutert. Während 
der Projektzeit 2014 bis 2018 sind 31 bis 34 
�-�X�Q�J�Y�|�J�H�O�� �À�•�J�J�H�� �J�H�Z�R�U�G�H�Q���� �%�H�U�L�Q�J�W�� �Z�X�U�G�H�Q��
�L�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �=�H�L�W���������� �Q�L�F�K�W�À�•�J�J�H�� �-�X�Q�J�Y�|�J�H�O�� �X�Q�G��
ein adultes Weibchen. Inzwischen gelangen 
2 Wiederfunde. Das Weibchen wurde im Fol-
gejahr in unmittelbarer Nähe zum vorjährigen 
Brutplatz erneut als Brutvogel festgestellt, 1 
Jungvogel wurde nach einem Jahr und drei 
Monaten aus Frankreich als geschossen ge-
meldet. Abschließend wurde ein Bewegungs-
muster eines Jungvogels vorgestellt.

�(�F�N�K�D�U�G�� �.�D�U�W�K�H�X�V�H�U�� �J�H�Z�l�K�U�W�H�� �X�Q�V�� �G�D�Q�Q��
Einblicke in das „Projekt zur Wiederansied-
lung des Steinkauzes im nördlichen Harzvor-
land – Beringungsergebnisse“. Beginnend mit 
Angaben zu Verbreitung, Bestandsentwick-
lung und Ursachen des Bestandsrückgangs 
wurden Projektgebiet, typische Lebensräume 
und Methoden der Auswilderung vorgestellt. 
Projektziel ist eine selbstständige überlebens-
fähige Population. Alle ausgewilderten Vögel 
wurden beringt. Bei den Wiederfunden, die 
zu über 50% als ‚freilebend‘ gelangen, wurde 
eine sehr hohe Ortstreue festgestellt. Die Be-
standsentwicklung von 2004 bis 2018 zeigte 
jedoch, dass das Projektziel noch sehr weit 
entfernt ist.

Im gemeinsamen Vortrag mit Jens Hering 
„Vogelberingung am Nassersee/Ägypten“ 
führte uns Stefan Fischer mit beeindrucken-
den Bildern nach Nordafrika in den Bereich 
des Nils. Schwerpunkt der im April und Mai 
2017 durchgeführten Expedition waren Ar-
beiten zur Brutbiologie, Siedlungsdichte, Ta-
xonomie, zum Verhalten sowie zu Nahrungs-
analysen und die Beringung, insbesondere 
bei Rohrsängern, Blassspötter, Witwenstelze, 
Sperlingen, Reihern und Seeschwalben. Als 
Ergebnisse wurden u.a. genannt, die Berin-
�J�X�Q�J�� �Y�R�Q�� ������������ �9�|�J�H�O�Q���� �G�L�H�� �.�D�U�W�L�H�U�X�Q�J�� �Y�R�Q��
Reiherkolonien, der Erstnachweis des Sichlers 
als Brutvogel und der erneute Brutnachweis 
des Graureihers nach 100 Jahren für Ägypten, 
neue Brutkolonien von Lach- und Zwergsee-
schwalben abseits der bekannten Brutverbrei-
tungen sowie Angaben zur Brutverbreitung 
und Brutbiologie der Witwenstelze.

�'�H�U�� �3�U�R�J�U�D�P�P�S�X�Q�N�W�� �.�X�U�]�E�H�U�L�F�K�W�H�� �Z�X�U�G�H��
von Nico Stenschke, Axel Schonert und Dr. 
�&�K�U�L�V�W�R�S�K�� �.�D�D�W�]�� �J�H�V�W�D�O�W�H�W���� �1�L�F�R�� �E�H�U�L�F�K�W�H�W�H��
vom 6. Internationalen Schwanen-Symposi-
um in Estland und über die Verlagerung der 
Zugwege und Überwinterungsquartiere beim 
Zwergschwan; Axel über die in Sachsen-An-
�K�D�O�W���H�U�I�R�O�J�W�H���%�H�U�L�Q�J�X�Q�J���Y�R�Q�������.�U�D�Q�L�F�K�H�Q���L�Q���G�H�U��
�9�H�U�J�D�Q�J�H�Q�K�H�L�W���X�Q�G���Y�R�Q�������M�X�Q�J�H�Q���.�U�D�Q�L�F�K�H�Q���L�P��
Jahr 2018; abschließend gab Christoph noch 
Informationen zum Weißstorch.

Allen Referenten und dem OSA-Organisa-
tionsteam, die zum guten Gelingen der sehr 
interessanten Tagung in Brambach beitrugen, 
wird an dieser Stelle herzlich gedankt. 

Ingolf Todte und Gunthard Dornbusch 
wünschten allen Teilnehmern einen guten 
Heimweg und ein Wiedersehen am 10. No-
vember 2019 zur nächsten Tagung in Halber-
stadt. 

�,�Q�J�R�O�I���7�R�G�W�H���	���*�X�Q�W�K�D�U�G���'�R�U�Q�E�X�V�F�K����
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Offener Brief des OSA e.V. vom 27.03.2019 an das Ministerium für 

Umwelt, Landwirtschaft und Energie des Landes Sachsen-Anhalt (MULE)

und Antwort des MULE vom 06.05.2019
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Nachsatz:
Die Technikerstelle an der Staatlichen Vo-

gelschutzwarte Steckby im Landesamt für 
Umweltschutz Sachsen-Anhalt, sie war seit 
dem Ruhestand von Andreas Hochbaum im 
Sommer 2018 über ein Jahr verwaist, ist nun 
seit 1. September 2019 endlich fachgerecht 
neu besetzt worden. Ingolf Todte setzte sich 
im Stellenbesetzungsverfahren durch und 
wirkt zukünftig an den vielfältigen Aufgaben 

der Vogelschutzwarte mit. Wir wünschen ihm 
dabei viel Erfolg und werden ihn unterstützen, 
wo immer es nötig und möglich ist.

Die Ankündigung des zuständigen Fachmi-
nisteriums betr. der Einrichtung einer neuen, 
dringend benötigten Fachstelle an der Staat-
lichen Vogelschutzwarte im kommenden Jahr 
2020 hören wir wohl, deren Umsetzung wer-
den wir ungeduldig erwarten.                  R. S.
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OSA persönlich

Geburtstage 
 
Folgende nachstehend genannten runden Geburtstage unserer Verbandsmitglieder sind uns be-
kannt; der Vorstand des OSA e.V. wünscht den Jubilaren 2019 alles Gute und gratuliert ihnen 
zum

90. Geburtstag 
�,�Q�J�H�E�R�U�J���.�X�W�]�H�U�D�����%�H�U�O�L�Q

85. Geburtstag 
Werner Langlotz, Thale
�5�R�O�D�Q�G���.�U�H�V�V�����)�U�D�Q�N�I�X�U�W���0��

80. Geburtstag 
Herwig Zang, Goslar
Prof. Dr. Michael Stubbe, Halle
Prof. Dr. Egon Fuchs, Halle
�.�D�U�O���+�H�L�Q�]���'�R�U�J�H�����.�|�Q�L�J�V�O�X�W�W�H�U
Wolfgang Möser, Wernigerode

75. Geburtstag
Joachim Schmiedel, Halle
Angelika Mühlhaus, Halle
Joachim Thied, Hildesheim

Wolfgang Ufer, Halle
Dr. Jürgen Schäffner, Berlin
Helmut Lies, Meuschau
Dr. Erich Greiner, Halle
�.�O�D�X�V���-�•�U�J�H�Q���6�H�H�O�L�J�����0�D�J�G�H�E�X�U�J

70. Geburtstag
Volker Laske, Langelsheim
Rolf Weißgerber, Zeitz
Ludger Heinze, Wernigerode
Rüdiger Holz, Halberstadt

65. Geburtstag
Roland Schweigert, Ditfurt
Prof. Dr. Detlef Balschun, Boutersem
Horst-Dietrich Westphal, Hörsingen
Ralph Behrendt, Ahlsdorf
Rainer Steinbach, Windischleuba

Hartmut Kolbe – 80 Jahre
�$�P�� ������ �$�S�U�L�O�� ���������� �N�D�P�� �+�D�U�W�P�X�W�� �.�R�O�E�H�� �L�Q��

Meinsdorf, heute ein OT von Dessau-Roßlau, 
zur Welt und wuchs hier in einer bürgerlichen 
Familie auf, in der das Interesse an der Natur 
und an der Vogelwelt seit Jahrzehnten wach-
�J�H�K�D�O�W�H�Q���Z�X�U�G�H�����*�U�R�‰�Y�D�W�H�U���X�Q�G���9�D�W�H�U���S�À�H�J�W�H�Q��
Vögel und waren 1925 Mitbegründer des „Ver-
eins für Vogelkunde, -schutz und Liebhaberei“ 
(später OVD) in Dessau. So wuchs er neben 

einem älteren Bruder mit den Volierenvögeln 
seines Vaters auf und nahm mit wachem Auge 
auf Exkursionen die heimische Natur wahr. 
Nach dem Schulabschluss und der Elektri-
�N�H�U�O�H�K�U�H���D�E�V�R�O�Y�L�H�U�W�H���+�D�U�W�P�X�W���.�R�O�E�H���]�Z�H�L���6�W�X-
diengänge für den Lehrerberuf. Den zweiten 
an der Pädagogischen Hochschule in Halle 
schloss er 1972 mit dem Diplom ab. Von 1962 
bis 1999 unterrichtete er nahezu ausschließlich 
das Fach Biologie in Roßlau, bis zur Wende an 

Ehrungen
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einer polytechnischen Oberschule, danach am 
Gymnasium. In den Anfangsjahren seiner pä-
dagogischen Laufbahn begründete und leitete 
�+�D�U�W�P�X�W�� �.�R�O�E�H�� �H�L�Q�H�� �$�U�E�H�L�W�V�J�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�� �I�•�U��
an der Vogelkunde interessierter Schüler. War 
er doch durch die väterliche Anleitung, durch 
eigene Praxis und das Biologiestudium in die-
sem Fach herangereift. Zu diesem Arbeitskreis 
gehörten u.a. Peter Schubert, Reinhard Pav, 
Peter Schories und Wolfgang Gränitz. Unter 
seiner Anleitung baute diese Schülergruppe 
Eulen-Nistkästen und erprobte schon Formen 
der quantitativen Erfassung von Vögeln im 
Gelände, zu einer Zeit, als solches, zumindest 
in Deutschland, noch gar nicht in Gebrauch 
war. Bis zu seinem schweren Verkehrsunfall 
�L�P�� �-�D�K�U�� ���������� �Z�D�U�� �+�D�U�W�P�X�W�� �.�R�O�E�H�� �D�O�V�� �%�H�U�L�Q-
ger, Naturschutzhelfer und Vogelbeobach-
ter in der Feldforschung der engeren Heimat 
aktiv, wovon u.a. Bestandsaufnahmen zum 
Vorkommen der Gebirgsstelze zeugen. Län-
gere Zeit gesundheitlich eingeschränkt, wid-
mete er sich fortan dem Studium der Anatiden 
und baute dazu eine 3.000 m² große Zucht-
anlage für Wasservögel mit 13 Gehegen auf. 
Sein Erstlingswerk, das Buch „Die Entenvö-
gel der Welt“ als ein Ergebnis seiner Studien 
und praktischen Erfahrungen als Halter und 
Züchter, erschien 1972 im Neumann-Verlag 
und schloss eine Lücke im deutschsprachigen 
Raum. Mittlerweile erlebte dieses Standard-
�Z�H�U�N���� �V�W�l�Q�G�L�J�� �D�N�W�X�D�O�L�V�L�H�U�W���� �V�H�L�Q�H�� ������ �$�X�À�D�J�H����

�,�P�� �-�D�K�U�� ���������� �Y�H�U�|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�W�H�� �+�D�U�W�P�X�W�� �.�R�O�E�H��
ein zweites Buch zu dieser Thematik: „Was-
servögel im Freiland und Gehege“, wovon 
später auch eine englischsprachige Ausgabe 
publiziert wurde. So waren in den Folgejahren 
seine ornithologischen Aktivitäten vornehm-
lich auf die Züchtung und Haltung von Was-
�V�H�U�J�H�À�•�J�H�O�� �P�L�W�� �G�H�P�� �=�L�H�O�� �H�L�Q�H�V�� �V�W�l�Q�G�L�J�H�Q�� �(�U-
kenntnisgewinns für die Aktualisierung seiner 
Publikationen gerichtet. Diesem Ziel dienten 
zu DDR-Zeiten auch Reisen nach Südost-Eu-
�U�R�S�D���� �L�Q���G�L�H���0�R�Q�J�R�O�H�L���� �Q�D�F�K���.�X�E�D���X�Q�G���1�R�U�G-
korea, weiter in die Sowjetunion und hier auch 
in die innerasiatischen Republiken und zur 
�.�R�O�D���+�D�O�E�L�Q�V�H�O���� �1�D�F�K���G�H�U���:�H�Q�G�H���I�R�O�J�W�H�Q���(�[-
kursionen nach Nordafrika, später fünf Reisen 
nach Chile; eine davon mit einem Studienauf-
trag der universitären Einrichtung Chillán zur 
Untersuchung der Veränderungen der Was-
servogelwelt in Patagonien im Gefolge der 
Ansiedlung von Bibern, welche im ansonsten 
relativ trockenen Teil Feuerlands Wasserläufe 
anstauten und Flachgewässer entstehen ließen.

Als Ehrenmitglied im „Verein für Zucht und 
Erhaltung einheimischer und fremdländischer 
�9�|�J�H�O���H���9���³�����9�=�(�����R�U�J�D�Q�L�V�L�H�U�W�H���+�D�U�W�P�X�W���.�R�O-
be nach dem Jahr 2000 etliche international 
beachtete Tagungen. Seine Erfolge als Züchter 
und Halter auch der anspruchsvollsten Arten 
von Wasservögeln fanden internationale Aner-
kennung.

Sein Freund Dr.-Ing. Jörg Graul rühmt sich, 
ihn wieder für die Feldforschung in der heimi-
schen Region gewonnen zu haben. Seit 2002 
�Z�L�H�G�H�U���0�L�W�J�O�L�H�G���L�P���2�9�'���Z�D�Q�G�W�H���V�L�F�K���+�����.�R�O-
be ab 2004 verstärkt der Bearbeitung avifau-
nistischer Themen im östlichen Anhalt zu und 
stellte sich als Beringer in den Dienst ver-
schiedener überregionaler aber auch eigener 
Programme (IMS, Rauchschwalben, Bartmei-
�V�H�Q�����.�O�H�L�Q�H�X�O�H�Q�������8�Q�V�H�U�H���.�H�Q�Q�W�Q�L�V�V�H���•�E�H�U���G�D�V��
Vorkommen von Raufußkauz und Sperlings-
kauz im Hohen Fläming beidseits der Lan-
desgrenze beruhen auf seinen vielen Untersu-
chungen. Der OVD verdankt ihm und Eckart 
Schwarze letztendlich das Zustandekommen 
der Regional-Avifauna „Die Vogelwelt der 
zentralen Mittelelebe-Region“ im Jahre 2006. 

�+�D�U�W�P�X�W���.�R�O�E�H�����'�H�V�V�D�X������������
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Ebenso bedeutend war sein Einsatz als einer 
der Herausgeber für das zweite Buchprojekt 
des OVD „Zur Geschichte der Vogelkunde 
im Raum Dessau“, erschienen 2012. Eine Re-
print-Ausgabe des schwer erhältlichen Werkes 
von WALtER BORCHERt (1927) „Die Vogel-
welt des Harzes, seines nordöstlichen Vor-
landes und der Altmark“ wurde von ihm im 
Jahr 2007 als Reprintausgabe aufgelegt. Nicht 
vergessen wollen wir das Sonderheft 2016 der 
Blätter aus dem Naumann-Museum mit dem 
Titel „Nestfedern und Dunen der Entenvögel“ 
aus seiner Feder, das ihm einen Preis der Ge-
sellschaft für Tropenornithologie einbrachte. 
Als Fortschreibung der o. g. Lokalavifauna 
des OVD erschien 2018 im Apus 23 das Son-
�G�H�U�K�H�I�W�� �Ä�.�R�P�P�H�Q�W�L�H�U�W�H�� �$�U�W�H�Q�O�L�V�W�H�� �G�H�U�� �9�|�J�H�O��
im östlichen Anhalt für den Zeitraum 2006 
bis 2016“. Hierin wurden auch einige weiße 
Flecken aus dem Altkreis Zerbst mit Daten 
belegt, eine Aufgabe, der sich der OVD in sei-
ner Gesamtheit nicht stellen wollte. Auch auf 
diesem Hefteinband steht der Name Hartmut 

�.�R�O�E�H�� �D�Q�� �H�U�V�W�H�U�� �6�W�H�O�O�H�� �G�H�U�� �$�X�W�R�U�H�Q�U�L�H�J�H���� �)�•�U��
das scheinbar unter einem nur langsam auf-
gehenden Stern stehende Projekt der Landes-
avifauna Sachen-Anhalts übernahm er einige 
Artkapitel und Abschnitte zur Geschichte der 
Vogelkunde.

Solche wissenschaftlichen Publikationen 
schüttelt man nicht aus dem Ärmel. Dazu be-
darf es einer Leidenschaft für das Thema, der 
Akribie und eines unerhörten Fleißes sowie 
des dazugehörigen festen Willens. Hartmut 
�.�R�O�E�H�� �O�H�E�W�� �I�•�U�� �G�L�H�� �9�R�J�H�O�N�X�Q�G�H���� �L�V�W�� �,�Q�L�W�L�D�W�R�U��
und Motor von Projekten und fordert geradezu 
die Mitwirkung anderer ein. Der OVD verlieh 
ihm ob seiner Verdienste im Jahr 2015 die Eh-
renmitgliedschaft. 

Seine Freunde im Verein und unter den Na-
turschützern wünschen ihm eine unerschütter-
liche Gesundheit und eine nicht nachlassende 
Schaffenskraft im Dienst unserer geliebten 
Vogelkunde.

Roland Schmidt

Dr. Uwe Zuppke zum 80. Geburtstag
Uwe Zuppke hier nur als Ornithologen zu 

ehren wäre zu wenig. Natürlich hat er sich sein 
Leben lang mit der Vogelwelt seiner Heimatre-
gion Wittenberg, mit der Elbaue, dem Fläming 
und der Dübener Heide beschäftigt und kennt 
sich dort bestens aus. Darüber hinaus besitzt 
er aber auch umfassende wirbeltierkundliche 
�X�Q�G���O�D�Q�G�H�V�N�X�Q�G�O�L�F�K�H���.�H�Q�Q�W�Q�L�V�V�H�����Z�L�H���P�D�Q���G�D�V��
heute bei vielen Spezialisten kaum noch an-
trifft. Sein Wissen und seine speziellen Inter-
essen schließen insbesondere die Fische sowie 
die Amphibien und Reptilien ein. Hier gilt er 
als Experte für Sachsen-Anhalt; doch auch 
über die Säugetiere, speziell über den Biber, 
�K�D�W���H�U���V�L�F�K���E�U�H�L�W�H���.�H�Q�Q�W�Q�L�V�V�H���H�U�Z�R�U�E�H�Q��

Uwe Zuppke wurde am 6. Mai 1938 in der 
Lutherstadt Wittenberg geboren. Bereits als 
�.�L�Q�G�� �]�H�L�J�W�H�� �H�U�� �U�H�J�H�V�� �,�Q�W�H�U�H�V�V�H�� �D�Q�� �G�H�U�� �1�D�W�X�U����

�'�L�H�V�H�V�� �Z�X�U�G�H�� �G�X�U�F�K�� �V�H�L�Q�H�Q�� �.�O�D�V�V�H�Q�O�H�K�U�H�U��
Brüggemann, einem Entomologen, geför-
dert. Bald besuchte er die ornithologisch-na-
�W�X�U�N�X�Q�G�O�L�F�K�H�Q�� �9�R�U�W�U�l�J�H�� �Y�R�Q�� �'�U���� �2�W�W�R�� �.�O�H�L�Q-
schmidt, die dieser in den 1950er Jahren vor 
�G�H�Q�� �Q�H�X�� �H�Q�W�V�W�D�Q�G�H�Q�H�Q�� �)�D�F�K�J�U�X�S�S�H�Q�� �G�H�V�� �.�X�O-
turbundes hielt. Zahlreiche Besuche im Mu-
seum für Natur- und Völkerkunde Wittenberg 
führten zu anregenden Gesprächen mit Julius 
Riemer und seiner Ehefrau Charlotte.

Nach Ablegung des Abiturs an der Melanch
thon-Oberschule in Wittenberg studierte er 
Landwirtschaft, zunächst an der Landwirt-
schaftlichen Fachschule in Biendorf und spä-
ter an der Landwirtschaftlichen Hochschule in 
Meißen. Sein Studium schloss er als Diplom-
Agraringenieurökonom ab. Als Absolvent ar-
beitete er verantwortlich für die Tierzucht in 
�H�L�Q�H�U�� �/�3�*�� �L�P�� �.�U�H�L�V�� �:�L�W�W�H�Q�E�H�U�J�� �X�Q�G�� �V�S�l�W�H�U����
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krankheitsbedingt, als Mitarbeiter beim Rat 
�G�H�V���.�U�H�L�V�H�V���:�L�W�W�H�Q�E�H�U�J��

Sein Berufsleben führte ihn also nach Wit-
tenberg zurück. Hier lebt er seitdem mit seiner 
Familie, seiner Ehefrau Elke, seiner Tochter 
Iris und dem jüngeren Sohn Heiko. Seine na-
turwissenschaftlichen Interessen wurden von 
�V�H�L�Q�H�U�� �)�U�D�X�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�� �X�Q�G�� �D�X�F�K�� �G�L�H�� �.�L�Q�G�H�U��
nahmen Anteil an dieser Beschäftigung. In 
�]�Z�H�L�� �.�L�Q�G�H�U�E�•�F�K�H�U�Q�� �±�� �Ä�*�H�¿�H�G�H�U�W�H�� �-�l�J�H�U�³�� ��������
�$�X�À���� ������������ ������ �H�U�Z���� �$�X�À���� ������������ �X�Q�G�� �Ä�'�H�P��
�%�L�E�H�U�� �D�X�I�� �G�H�U�� �6�S�X�U�³�� �������� �$�X�À���� ������������ ������ �$�X�À����
1990), beide im Rudolf Arnold Verlag Leip-
zig erschienen – verarbeitete er seine Famili-
enerlebnisse in der Natur. Besondere Freude 
dürfte es ihm bereitet haben, dass sein Sohn 
den Beruf eines Försters ergriff und auch die 
�7�R�F�K�W�H�U���L�Q���L�K�U�H�U���E�H�U�X�À�L�F�K�H�Q���7�l�W�L�J�N�H�L�W���E�L�V���K�H�X�W�H��
der Natur verbunden blieb.

Wie bei vielen anderen Naturinteressierten 
und Naturschützern auch, festigte die Mit-
�J�O�L�H�G�V�F�K�D�I�W���L�P���.�X�O�W�X�U�E�X�Q�G���X�Q�G���G�L�H���$�U�E�H�L�W���P�L�W��
Gleichgesinnten seine naturwissenschaftli-
�F�K�H�Q�� �.�H�Q�Q�W�Q�L�V�V�H�� �X�Q�G�� �Q�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�H�W�K�L�V�F�K�H�Q��
�$�Q�V�F�K�D�X�X�Q�J�H�Q�����(�U���W�U�D�W�������������G�H�P���.�X�O�W�X�U�E�X�Q�G��
und der Fachgruppe Ornithologie und Vogel-
schutz in Wittenberg bei. Der damalige Leiter 
�G�H�U���)�D�F�K�J�U�X�S�S�H�����G�H�U���&�K�H�À�H�N�W�R�U���G�H�V���=�L�H�P�V�H�Q��
Verlages und Herausgeber der „Neuen Brehm-
Bücherei“, Friedrich Böhme, prägte und för-
derte den interessierten Jugendlichen. Von 
1966 bis 1989 leitete Uwe Zuppke selbst die 
Fachgruppe. Ein Ergebnis dieser Fachgrup-
penarbeit ist die seit 1962 bis 2012 währende 
jährliche Bestandserfassung des Weißstorchs 
�L�P�����$�O�W�����.�U�H�L�V���:�L�W�W�H�Q�E�H�U�J���•�E�H�U���������-�D�K�U�H�����*�H-
meinsam mit der Fachgruppe Ornithologie 
Dessau (jetzt OVD) erfolgte in den Ferien-
zeiten von 1980 bis 1984 die Betreuung des 
Seevogel-Schutzgebietes „Vogelhaken Zudar“ 
auf Rügen. Zahlreiche Vorträge und Veröffent-
lichungen zeugen von den Aktivitäten dieser 
Jahrzehnte. Daneben arbeitete er auch in den 
Wittenberger Fachgruppen Entomologie und 
�)�H�O�G�K�H�U�S�H�W�R�O�R�J�L�H�� �V�R�Z�L�H�� �L�P�� �.�U�H�L�V�Y�R�U�V�W�D�Q�G�� �G�H�U��
�*�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W���I�•�U���1�D�W�X�U���X�Q�G���8�P�Z�H�O�W���L�P���.�X�O�W�X�U-
bund Wittenberg mit.

Als Mitglied des Zentralen Arbeitskreises 

Weißstorch, dem er seit dessen Gründung im 
Jahre 1979 angehörte, wirkte er in einer zen-
tralen Naturschutzorganisation. Es sei auch 
erwähnt, dass er Mitglied des Zentralen Ar-
beitskreises Ichthyofaunistik war und 1984/85 
den Bezirksarbeitskreis Ichthyofaunistik im 
Bezirk Halle gründete und jahrelang leitete. 
Seit 1971 wirkte er im Arbeitskreis Biber-
schutz im Bezirk Halle und wurde 1979 durch 
den Rat des Bezirkes Halle zum Leiter der 
Bezirksarbeitsgruppe Artenschutz berufen. 
Aus der Arbeit dieses Gremiums resultierten 
Schutzmaßnahmen wie z. B. die Ausweisung 
von Horstschutzzonen für den Schwarzstorch 
und das Fallenverbot in Wildkatzenrevieren.

�6�H�L�Q�H�� �.�X�O�W�X�U�E�X�Q�G���� �X�Q�G�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�D�U�E�H�L�W��
wurde mit der Verleihung der Ehrennadel für 
heimatkundliche Leistungen und der Johan-
nes-R.-Becher-Medaille sowie der Ehrennadel 
für Naturschutz jeweils in Bronze, Silber und 
Gold gewürdigt.

Heute ist Uwe Zuppke Mitglied im Ornitho-
logenverband Sachsen-Anhalt (OSA), in der 
Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Meck-
lenburg-Vorpommern (OAMV) und im Verein 
Sächsischer Ornithologen (VSO).

�%�H�U�X�À�L�F�K���Z�H�F�K�V�H�O�W�H���H�U������������ �Y�R�Q���G�H�U���/�D�Q�G-
wirtschaftsverwaltung in den Umweltbereich. 
Er wurde wissenschaftlicher Mitarbeiter und 
später Abteilungsleiter im Zentrum für Um-
weltgestaltung (ZUG, später Institut für Um-
weltschutz). 1983 erfolgte eine externe Pro-
motion an der Landwirtschaftlichen Fakultät 
der Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg auf dem Gebiet Landeskultur/Ökologie 
über „Die Auswirkungen der Intensivierung 
der Graslandwirtschaft auf die Vogelwelt im 
LSG Mittlere Elbe“; die Daten dafür sammel-
te er seit 1953 im Rahmen seiner ornithologi-
�V�F�K�H�Q���%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�V�W�l�W�L�J�N�H�L�W�����1�D�F�K���$�X�À�|�V�X�Q�J��
des Instituts für Umweltschutz 1990 war er 
vorübergehend Mitarbeiter in der Abteilung 
Immissionsschutz im Staatlichen Amt für 
Umweltschutz Dessau/Wittenberg. Ab April 
1992 übernahm er die Leitung der Außenstel-
le Wittenberg des Planungsbüros LPR Land-
schaftsplanung Dr. Reichhoff GmbH bis zum 
Eintritt in den vorzeitigen Ruhestand im Jahr 
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2000. In dieser Tätigkeit ergaben sich für ihn 
�Ä�Z�X�Q�G�H�U�E�D�U�H�� �9�H�U�N�Q�•�S�I�X�Q�J�H�Q�� �G�H�U�� �E�H�U�X�À�L�F�K�H�Q��
Tätigkeit mit den persönlichen Neigungen und 
Interessen“. 

Nach 1990 bereiste Uwe Zuppke Länder 
�D�X�I�� �D�O�O�H�Q�� �.�R�Q�W�L�Q�H�Q�W�H�Q���� �E�H�V�W�L�H�J�� �G�H�Q�� �.�L�O�L�P�D�Q
jaro, erfreute sich an naturwissenschaftli-
�F�K�H�Q�� �%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�H�Q�� �X�Q�G�� �I�R�W�R�J�U�D�¿�H�U�W�H�� �7�L�H�U�H��
in den unterschiedlichsten Lebensräumen, 
wie der mongolischen Wüste, den afrikani-
�V�F�K�H�Q�� �6�D�Y�D�Q�Q�H�Q�� �L�Q�� �.�H�Q�L�D���� �7�D�Q�V�D�Q�L�D���� �6�•�G�D�I�U�L-
ka, Namibia, Botswana und Zimbabwe, der 
australischen Halbwüsten und Regenwälder, 
der Hochgebirgsregionen des Himalaja, der 
Dschungelwälder Nepals, der Sümpfe in den 
Everglades Floridas, der Bergnebelwälder in 
den Anden in Ecuador und der Tierwelt auf 
den Galapagos-Inseln. Auf dieser Grundlage 
entstanden die zwei Fotoausstellungen „Fas-
zination Afrika“ und „Auf Tierspuren in al-
ler Welt“, verbunden mit Galeriegesprächen 
�Z�X�U�G�H�Q�� �G�L�H�V�H�� �L�P�� �.�X�O�W�X�U�E�X�Q�G���:�L�W�W�H�Q�E�H�U�J�� �H���9����
gezeigt.

In den zurückliegenden Jahren widmete 
er sich der Publikation der während seines 
Forscherlebens im Raum Wittenberg gesam-
melten Daten und Erkenntnisse. So entstan-
den sechs Bücher, die im Verlag Books on 
Demand, Norderstedt, erschienen: „Die Aue 
der Biber, Störche und Urzeitkrebse“ (2008), 
„Die Vogelwelt der Region Lutherstadt Wit-
tenberg“ (2009), „Die Fischfauna der Region 
Lutherstadt Wittenberg“ (2010), „Das Land 
der Rummeln, Sölle und Findlinge“ (2014) 
und „Die Säugetiere der Region Wittenberg“ 
(2017). 2019 soll ein Band über die Lurche 
�X�Q�G���.�U�L�H�F�K�W�L�H�U�H���H�U�V�F�K�H�L�Q�H�Q��

Darüber hinaus überstreichen seine Publi-
kationen der letzten Jahre durchaus verschie-
denste Tätigkeitsfelder und Artengruppen. So 
hat er an den Roten Listen der Fische sowie der 
�/�X�U�F�K�H�� �X�Q�G�� �.�U�L�H�F�K�W�L�H�U�H�� �G�H�V�� �/�D�Q�G�H�V�� �6�D�F�K�V�H�Q��
Anhalt mitgewirkt und ist Mitautor der neuen 
Herpetofauna von Sachsen-Anhalt. Immer wie-
der nehmen seine Publikationen Bezug auf die 
Elbaue im Raum Wittenberg, so der Beitrag 
zur „Alten Elbe Bösewig“ in der Zeitschrift 
Naturschutz im Land Sachsen-Anhalt (2017). 

Seine neueste Publikation spiegelt zum wieder-
holten Mal auch sein Interesse für entomologi-
sche Themen wider und informiert zu interes-
santen Funden mehrerer im Landkreis zumin-
dest zeitweilig verschollener Tagfalterarten.

Im Feld war und ist Uwe Zuppke vor allem 
ornithologisch aktiv. Neben Weißstörchen, 
Greifvögeln und Wasservögeln, die fast ein 
Leben lang sein besonderes Interesse fanden, 
brachte es die Mitwirkung an Datenerhebun-
gen zu geplanten Bauvorhaben, insbesondere 
zu zahleichen Windenergievorhaben sowie an 
Monitoringprogrammen der Vogelschutzwar-
te des Landes mit sich, immer wieder ‚Aller-
weltsvögel‘ in der Normallandschaft zu erfas-
sen. Wie er selbst anmerkte, führten ihn diese 
Projekte auf Flächen, auf die sonst fast kein 
Ornithologe geht und er fand manche ‚Ecken‘ 
wesentlich reicher als er dachte, doch auch 
manche Ernüchterung blieb nicht aus.

Uwe Zuppke ist nach wie vor mit ornitholo-
gischen und breit gefächerten sonstigen Beob-
achtungen in der Wittenberger Region aktiv. 
Dass dies so bleibt, wünschen wir dem Jubilar, 
dazu beste Gesundheit und viele schöne und 
interessante Erlebnisse in den Landschaften 
seiner Heimatregion.

Lutz Reichhoff und Bernd Simon

Dr. Uwe Zuppke, Wittenberg 2019. 
Foto: Dr. L. Reichhoff.
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Eckart Schwarze - 80 Jahre 

Der Jubilar wurde am 7. Juli 1938 in Dessau 
geboren. Sein Elternhaus stand in Roßlau, wo 
er auch die Schule besuchte. Nach Abschluss 
seiner Ausbildung zum Chemie-Facharbeiter 
erwarb er an der Arbeiter- und Bauern-Fakultät 
in Halle die Hochschulreife, woran sich am 
selben Ort das Studium der Chemie anschloss. 
Als Diplom-Chemiker wurde er danach im Hy-
drierwerk Rodleben eingestellt, wo er Stationen 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter, Laborleiter 
und Gewässerschutzbeauftragter bis zu seinem 
Ausscheiden absolvierte. Im Bücherschrank 
seines naturverbundenen Vaters Ernst Schwar-
�]�H���V�W�D�Q�G�H�Q���%�•�F�K�H�U���Y�R�Q���2�W�W�R���.�O�H�L�Q�V�F�K�P�L�G�W�����.�X�U�W��
Floericke und Bengt Berg, deren Lektüre sein 
Interesse an der Natur weckte. Mit seinem Vater 
unternahm der Junge etliche Paddeltouren auf 
der Elbe. Prägend neben der väterlichen Na-
turverbundenheit war für den Jungen auch der 
Erlebnisbericht von Max Hinsche über dessen 
�6�D�P�P�H�O�W�l�W�L�J�N�H�L�W�� �L�Q�� �.�D�Q�D�G�D�� �I�•�U�� �G�D�V�� �'�U�H�V�G�H�Q�H�U��
Museum. Als Junge malte er sich aus, später 
nach Westpreußen zu ziehen, wo sein Großva-
ter Otto Steinberg als städtischer Fischmeister 
den durch Georg Hoffmann beschriebenen 30 
km langen Geserichsee betreute. Die Folgen 

des 2. Weltkrieges verhinderten dies. Sein Va-
�W�H�U���Y�H�U�P�L�W�W�H�O�W�H���G�H�P���M�X�Q�J�H�Q���(�F�N�D�U�W���G�H�Q���.�R�Q�W�D�N�W��
zu dem bekannten Roßlauer Ornithologen, 
�9�R�J�H�O�]�•�F�K�W�H�U�� �X�Q�G�� �1�D�W�X�U�V�F�K�•�W�]�H�U�� �(�U�Q�V�W�� �.�R�O�E�H����
der sich des jungen Mannes annahm und sei-
ne naturkundlichen Neigungen förderte. So 
gelangte Eckart Schwarze schon 1952 in den 
�.�U�H�L�V�� �G�H�U�� �'�H�V�V�D�X�H�U�� �X�Q�G�� �5�R�‰�O�D�X�H�U�� �9�R�J�H�O�N�X�Q�G-
ler und Naturschützer, dem er seither angehört. 
Noch bedeutender für seine Ausbildung zum 
Ornithologen und Naturschützer wurde aber 
Alfred Hinsche, der ihn zur wissenschaftlichen 
Beobachtungstätigkeit anhielt. Eckart erinnert 
sich noch an die zum Jahreswechsel 1954/55 
von Hinsche geführte Exkursion zum Darß, 
wo Hinsche den zumeist jugendlichen Teilneh-
mern bei der allabendlichen Tagesauswertung 
der Beobachtungen nahe brachte, die entspre-
chenden Vogelarten disziplinübergreifend hin-
sichtlich Stellung und Funktion im allumfas-
senden Gefüge des Naturgeschehens zu sehen. 
Weiter vermittelte Hinsche den jungen Leuten, 
wie wertvoll eine exakte Tagebuchführung zur 
Protokollierung und späteren Auswertung der 
Beobachtungen sei. Systembedingt war der 
Ausbau dieser naturkundlichen Interessen zu 
einem Beruf nicht möglich. Allerdings war es 
ihm dank des Einsatzes von Max Dornbusch 
vergönnt, in seinen letzten Berufsjahren an der 
Vogelschutzwarte Steckby zu wirken. 

�$�Q�� �G�H�U�� �6�H�L�W�H�� �Y�R�Q�� �(�U�Q�V�W�� �X�Q�G�� �+�D�U�W�P�X�W�� �.�R�O�E�H��
�V�R�Z�L�H�� �L�P�� �.�U�H�L�V�� �G�H�U�� �9�R�J�H�O�N�X�Q�G�O�H�U�� �X�Q�G�� �1�D�W�X�U-
schützer unter der Führung von Alfred Hinsche 
reiften diese naturkundlichen Neigungen zu 
einer den Menschen Eckart Schwarze erfüllen-
den Freizeitbeschäftigung. Seit dem Jahr 1956 
war er als ehrenamtlicher Naturschutzmitar-
�E�H�L�W�H�U�� �L�P�� �H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q�� �.�U�H�L�V�� �5�R�‰�O�D�X�� �D�N�W�L�Y�����9�R�Q��
�(�U�Q�V�W�� �.�R�O�E�H�� �•�E�H�U�Q�D�K�P�� �H�U�� ���������� �G�D�V�� �(�K�U�H�Q�D�P�W��
�G�H�V�� �.�U�H�L�V�Q�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�E�H�D�X�I�W�U�D�J�W�H�Q�� �X�Q�G�� �K�D�W�W�H��
dies 35 Jahre lang inne. Als langjähriges Lei-
tungs- und Vorstandsmitglied der Fachgruppe 
Ornithologie und Vogelschutz Dessau und im 
Ornithologischen Verein Dessau (OVD) bot 
Eckart Schwarze nach Alfred Hinsche und ne-
ben Hans Hampe die Gewähr für das fachlich 
hohe Arbeitsniveau der Dessauer Vogelkundler. 
�6�H�L�Q�� �+�D�X�V�U�H�Y�L�H�U�� �L�V�W�� �G�L�H�� �.�O�L�H�N�H�Q�H�U�� �$�X�H���� �.�H�L�Q��

Eckart Schwarze, Dessau-Roßlau 2019.
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anderer Vogelfreund hat hier mehr beobachtet 
und darüber publiziert. Überregional engagier-
te er sich seit 1978 ein Vierteljahrhundert lang 
�D�O�V�� �.�R�R�U�G�L�Q�D�W�R�U�� �I�•�U�� �G�L�H�� �,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H�� �:�D�V-
servogelzählung im ehemaligen Bezirk Halle 
sowie später für den Südteil des Landes Sach-
sen-Anhalt; weiter im halleschen Bezirksfach-
ausschuss Ornithologie sowie später im Beirat 
des Ornithologenverbandes Sachsen-Anhalt 
(OSA). Bei Letzterem war Eckart Schwarze 
Gründungsmitglied mit Nummer 4 und nahm 
an allen 27 Jahresversammlungen teil.

�,�P���-�D�K�U�������������Z�X�U�G�H���L�K�P���D�X�I���G�H�P���.�R�O�O�R�T�X�L-
um zum 80. Namenstag des Ornithologischen 
Vereins Dessau die Ehrenmitgliedschaft des 
OVD verliehen. Auch der Ornithologenver-
band Sachsen-Anhalt ehrte ihn 2017 auf die-
se Weise, denn für Eckart Schwarze völlig 
überraschend erschien Robert Schönbrodt am 
7.6.2017 zu einem Treffen des OVD, um ihm 
diese Ehrung anzutragen. Das waren nicht die 
einzigen Auszeichnungen, denn schon im Mai 
des Jahres 2002 wurde Eckart Schwarze mit der 
Ehrennadel des Ministerpräsidenten von Sach-
sen-Anhalt ausgezeichnet. Die Liste seiner Ver-
öffentlichungen in der Fachpresse verzeichnet 
über 130 Titel, zumeist erschienen im „Apus“, 
in den „Naturwissenschaftlichen Beiträgen des 
Museums Dessau“, aber auch in den „Beiträgen 
zur Vogelkunde“, in „Limicola“ und in den „Or-
nithologischen Mitteilungen“. Die jahrzehn-
telange Beschäftigung mit der Vogelwelt und 
die auf unzähligen Ansitzen und Exkursionen 
gewonnene Sicherheit im Ansprechen der Vo-
gelarten, selbst bei solchen wie der schwierig zu 
bestimmenden Gruppe der Limikolen, führten 
in Verbindung mit einer vorzüglichen Literatur-
kenntnis folgerichtig dazu, dass er als einer der 
Autoren der Dessauer Avifauna „Die Vogelwelt 
von Dessau und Umgebung“ (1983,1985) in 
Erscheinung trat. Seinem Einsatz und dem sei-
�Q�H�V�� �)�U�H�X�Q�G�H�V�� �+�D�U�W�P�X�W�� �.�R�O�E�H�� �D�O�V���$�X�W�R�U�H�Q�� �X�Q�G��
Herausgeber verdanken wir auch, dass unsere 
ins Stocken geratenen Bemühungen um eine 
�]�Z�H�L�W�H���� �Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�� �•�E�H�U�D�U�E�H�L�W�H�W�H�� �$�X�À�D�J�H�� �G�L�H-
ser Avifauna, mit dem Erscheinen des Buches 
„Die Vogelwelt der zentralen Mittelelbe-Regi-
on“ 2006 zu einem glücklichen Ende gebracht 

�Z�H�U�G�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H���� �6�H�L�Q�� �1�D�P�H�� �¿�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �D�X�F�K��
auf der Titelseite des folgenden Werkes: „Zur 
Geschichte der Vogelkunde im Raum Des-
sau“, ausgegeben 2012. Fast noch druckfrisch 
erfreut uns das Sonderheft 2018 im Band 23 
�G�H�V�� �Ä�$�S�X�V�³�� �P�L�W�� �G�H�P���7�L�W�H�O�� �Ä�.�R�P�P�H�Q�W�L�H�U�W�H���$�U-
tenliste der Vögel im östlichen Anhalt für den 
Zeitraum 2006 bis 2016“ der Autoren Hartmut 
�.�R�O�E�H�����(�F�N�D�U�W���6�F�K�Z�D�U�]�H���X�Q�G���8�Z�H���3�D�W�]�D�N����

Eckart Schwarze ist ein pragmatischer, zielo-
rientierter und völlig unkomplizierter Mensch, 
gewürzt mit einem ordentlichen Schuss tro-
ckenen Humors, was ihn, auch aufgrund sei-
ner Fachkenntnis, zu einem idealen Begleiter 
auf Exkursionen macht. Er nahm an den meis-
ten Fernexkursionen des OVD teil. Eckart ist 
�K�D�X�S�W�V�l�F�K�O�L�F�K�� �H�L�Q�� �Ä�$�X�J�H�Q�W�L�H�U�³���� �H�L�Q�� �.�H�Q�Q�H�U�� �G�H�U��
Wasser- und Watvögel. Er hat den schnellen 
Blick für das Wesentliche oder Andersartige, für 
�V�X�E�W�L�O�H�� �8�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�H�� �X�Q�G�� �)�H�L�Q�K�H�L�W�H�Q�� �L�P�� �*�H�¿�H-
der des gerade ins Blickfeld geratenen Vogels. 
Im Minivan sitzt er bei Vogeltouren gewöhnlich 
an der Tür, um schnell herausspringen zu kön-
nen. Meist ist er schon draußen und rattert seine 
Artbestimmungen herunter, wenn ich noch die 
Handbremse anziehe und nach dem Fernglas 
greife. Im Gelände ist er immer an der Spitze 
�G�H�U�� �*�U�X�S�S�H�� �]�X�� �¿�Q�G�H�Q���� �V�R�� �P�D�Q�� �L�K�Q�� �•�E�H�U�K�D�X�S�W��
noch sieht. Erlauben weite Distanzen oder ande-
re widrige Umstände kein sicheres Bestimmen, 
dann lässt er nicht locker, bleibt den Beobach-
tungsobjekten unbeirrt und hartnäckig auf der 
Spur, sofern nur eine kleine Chance zur Art-
diagnose besteht. Diese Passion ist dermaßen 
ansteckend, dass seine Gefährten mitgerissen 
werden. Bei den Tagesauswertungen der Beob-
achtungen am Abend führte gewöhnlich Eckart 
Schwarze das Protokoll. Zuletzt bereitete ihm 
die nachlassende Sehkraft beträchtlichen Ver-
druss, so dass er sich verstärkt als Beringungs-
�K�H�O�I�H�U���G�H�U���*�U�X�S�S�H���X�P���+�D�U�W�P�X�W���.�R�O�E�H���D�Q�V�F�K�O�R�V�V��

Seine Freunde und Mitstreiter in beiden Ver-
einen wünschen ihm noch viele Jahre voller 
Schaffenskraft bei guter Gesundheit, reich an 
Beobachtungen in der Aue an der Mittelelbe 
oder anderswo und Glück und Geborgenheit im 
�.�U�H�L�V���G�H�U���)�D�P�L�O�L�H���X�Q�G���)�U�H�X�Q�G�H��

Roland Schmidt 
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Seit dem Erscheinen des letzten Apus-Hef-
tes im Herbst 2018 verlor der Ornithologen-
verband Sachsen-Anhalt fünf seiner langjäh-
rigen Mitglieder.

Wir denken an persönliche Begegnungen 
mit ihnen zurück, an ihr Wirken im Sinne des 
Natur- und Vogelschutzes und viele von uns 
werden sich oft an sie erinnern, insbesonde-
�U�H���Z�H�Q�Q���Z�L�U���L�P���.�U�H�L�V���G�H�U���9�H�U�E�D�Q�G�V�P�L�W�J�O�L�H�G�H�U��
von ihnen sprechen oder Publikationen der 
Verstorbenen zur Hand nehmen. 

Dr. Manfred Schönfeld (*25.5.1938 in Wei-
ßenfels – †27.11.2018 in Weißenfels)
Nachruf in diesem Heft s. S. 112-114.

Prof. Dr. Arnd Stiefel (*26.6.1938 in Chem-
nitz – †7.1.2019 in Halle)
Nachrufe in diesem Heft s. S. 114-116 und in 
der Zeitschrift ‚Seevögel‘ des Vereins Jord-
sand [2019, Bd. 40 (3): 29-30]. 

Dr. Joachim Müller (*8.12.1942 in Löder-
burg – †23.5.2019 in Magdeburg)
Nachruf in diesem Heft s. S. 117-118.

Uwe Alex (*13.2.1962 in Brandenburg/Havel 
– †3.7.2019 in Beetzsee / OT Brielow)
�(�L�Q�� �1�D�F�K�U�X�I�� �H�U�V�F�K�L�H�Q�� �E�H�U�H�L�W�V�� �L�P�� �J�m�k�k�d�b�c��
�h�j�g�b�l�h�e���� �`�m�j�g�Z�e�� �>������������ �L�h�f�� �������� �?�d�k�i�j�_�k�k��
�\�u�i�m�k�d��1819: 4181-4191 (russ.)], ein weiterer 
wird im kommenden Heft der Ornithologi-
schen Mitteilungen erscheinen.

PD Dr. Hermann Hötker (*23.4.1959 – 
†24.7.2019 in Husum)
Unter den bereits zahlreich erschienenen 
Nachrufen sei an dieser Stelle auf die Zeit-
schrift ‚Seevögel‘ des Vereins Jordsand [2019, 
Bd. 40 (3): 28] hingewiesen. 

Verstorben

Nachrufe

Dr. rer. nat. Manfred Schönfeld –  
1938 – 2018      Ehrenmitglied im OSA e.V.

Im Mai 2017 konnte Dr. Manfred Schönfeld 
im Seniorenhaus „Schlossblick“ in Weißenfels 
die Urkunde auf Ehrenmitgliedschaft im Orni-
thologenverband Sachsen-Anhalt (OSA) ent-
gegennehmen. Gesundheitsbedingt musste er 
leider vor Jahren schon seine Reisefreudigkeit 
aufgeben und unseren Jahrestagungen fernblei-
ben, dann sogar im Jahr 2014 seine Passion als 
Beringer aufgeben.

Manfred Schönfeld wurde am 25. Mai 1938 
in Weißenfels geboren und wuchs dort auf. So-

wohl der Schrebergarten seiner Eltern als auch 
Schulfreunde förderten sein Interesse an der 
�1�D�W�X�U�����L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���D�Q���G�H�U���9�R�J�H�O�Z�H�O�W�����%�H�U�X�À�L�F�K��
schlug er 1952 eine andere Richtung ein und be-
endete 1955 seine Lehre als Chemiefacharbeiter. 
Er blieb im Fach und studierte ab dem Winter-
semester 1957/1958 bis zum Sommersemester 
�����������D�Q���G�H�U���,�Q�J�H�Q�L�H�X�U�V�F�K�X�O�H���&�K�H�P�L�H���L�Q���.�|�W�K�H�Q����
Mit seiner Frau Renate, sie heirateten 1959, leb-
ten und arbeiteten sie dann wieder in Weißen-
fels, wo auch ihre zwei Töchter geboren wurden. 
Durch Arbeitsplatzwechsel von Manfred Schön-
feld zog die Familie 1975 nach Wittenberg.
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Neben Ausbildung, Beruf und Familie ver-
folgte er stets auch seine ornithologischen Inte-
ressen weiter. 1954 begann er seine 60-jährige 
Beringertätigkeit, damals noch mit Ringen der 
�9�R�J�H�O�Z�D�U�W�H���+�H�O�J�R�O�D�Q�G�����(�U���W�U�D�I���L�P���.�U�H�L�V���*�O�H�L�F�K-
gesinnter auch auf Rudolf Piechocki von der 
Martin-Luther-Universität in Halle, mit dem 
ihn eine lange wissenschaftliche Zusammenar-
beit verband. An der MLU Halle promovierte er 
1974 erfolgreich mit der Arbeit: „Beiträge zur 
Populationsdynamik und Ökologie der Schlei-
ereule nach sechsjährigen Untersuchungen an 
einer Population des Mittleren Saaletales“. 

Sein ornithologischer Werdegang führte ihn 
�Y�R�Q�� �G�H�U�� �.�X�O�W�X�U�E�X�Q�G���)�D�F�K�J�U�X�S�S�H�� �2�U�Q�L�W�K�R�O�R�J�L�H��
in Weißenfels studienbedingt zum Ornitholo-
�J�L�V�F�K�H�Q���9�H�U�H�L�Q���.�|�W�K�H�Q���� �G�D�Q�D�F�K�� �Z�L�H�G�H�U���]�X�U�•�F�N��
nach Weißenfels und schließlich ab 1975 durch 
Berufswechsel zu den Ornithologen in Witten-
berg. 1997 zogen er und seine Frau in die Nähe 
einer seiner Töchter nach Waldbröl in den Sü-
�G�H�Q���G�H�V���2�E�H�U�E�H�U�J�L�V�F�K�H�Q���.�U�H�L�V�H�V���L�Q���1�R�U�G�U�K�H�L�Q��
Westfalen. Sie wohnten dort für drei Jahre im 
Naturpark Bergisches Land, dann zog es sie 
doch wieder in die alte Heimat nach Wittenberg 
an der Elbe und schließlich 2013 wieder nach 
Weißenfels an der Saale. 

Seine wohl ersten vogelkundlichen Publika-
tionen veröffentlichte er 1957 und 1958 mit 19 
bzw. 20 Jahren im Weißenfelser Heimatboten 
�•�E�H�U���Ä�*�H�¿�H�G�H�U�W�H���:�L�Q�W�H�U�J�l�V�W�H�³���V�R�Z�L�H���G�L�H���Ä�9�|�J�H�O��
im Leunawerk“ (SCHMIDt, Mskr.). Viele weitere 
Publikationen zur Brutbiologie, Ökologie und 
zum Zugverhalten von Vögeln in fast allen da-
maligen ornithologischen Zeitschriftenreihen 
folgten, in den Beiträgen zur Vogelkunde, im 
Falken, ab 1972 vor allem in der Hercynia N.F. 
und später vorwiegend in den Ornithologischen 
Mitteilungen. 

Im Apus publizierte er ab Band 4 (1977) bis 
zum Band 18 (2013) mind. 22 Beiträge, z.T. 
auch als Mitautor, zuletzt zwei „Abrisse zur 
wissenschaftlichen Vogelberingung im Altkreis 
Wittenberg“ (2010) und „…im Saale-Unstrut-
Gebiet“ (2013).

In den frühen 1980er Jahren, in seiner Witten-
berger Zeit als Betriebsdirektor der Wittol-Wer-
ke, hat er sich in einer für den Apus existenziell

�X�Q�G�� �¿�Q�D�Q�]�L�H�O�O�� �V�F�K�Z�L�H�U�L�J�H�Q�� �=�H�L�W�� �V�H�K�U�� �Y�H�U�G�L�H�Q�W��
gemacht und unsere damaligen Beiträge zur 
Avifauna der Bezirke Halle und Magdeburg vor 
�G�H�P�� �.�R�Q�N�X�U�V�� �E�H�Z�D�K�U�W���� �'�D�U�•�E�H�U�� �V�R�O�O�W�H�Q�� �G�D�P�D�O�V��
die Wenigsten von uns informiert werden, aber 
heute mit Abstand können wir das dankbar zur 
�.�H�Q�Q�W�Q�L�V���Q�H�K�P�H�Q���X�Q�G���Z�•�U�G�L�J�H�Q��

Seine Leidenschaft galt seit Anbeginn beson-
ders der wissenschaftlichen Vogelberingung und 
der Auswertung seiner immer programmatischen 
�.�H�Q�Q�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J���E�H�V�W�L�P�P�W�H�U���$�U�W�H�Q�����$�O�V���H�U���L�P���2�N-
tober 2014 die Beringungszentrale Hiddensee 
um seine Demissionierung bat, bedankte sich de-
ren Leiter u.a.: „…was Sie quantitativ und quali-
tativ zur Entwicklung der Hiddensee-Datenbank 
und damit zum Wissen um das Leben der Vögel 
in diesem Bereich beigetragen haben, das lässt 
sich beschreiben und nötigt Hochachtung ab. 
Mit knapp 20.000 Hiddenseeberingungen von 
121 Arten (…) sind sie quantitativ zwar nicht der 
Spitzenreiter, aber mit mehr als 330 gemeldeten 
EWF [eigene Wiederfänge] von knapp 3.000 
Ringvögeln der Baumläuferarten haben sie mehr 
Daten als alle anderen Beringer zusammen zu 
diesen beiden Arten gesammelt. Ähnlich sieht es 
bei der Mehlschwalbe, der Schleiereule und bei 
�G�H�U���1�D�F�K�W�L�J�D�O�O���D�X�V�«�³�����8�����.�|�S�S�H�Q�����E�U�L�H�À������

Dr. Manfred Schönfeld, Weißenfels 2018.
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�:�L�F�K�W�L�J�H���%�H�U�L�Q�J�X�Q�J�V�H�U�J�H�E�Q�L�V�V�H���À�R�V�V�H�Q���D�X�F�K��
�L�Q���G�L�H���G�U�H�L���Y�R�Q���L�K�P���Y�H�U�I�D�V�V�W�H�Q���$�U�W�P�R�Q�R�J�U�D�¿�H�Q��
in der Reihe der Neuen Brehm Bücherei ein; 
über den Weidenlaubsänger (1978, 1980; NBB-
511), den Fitislaubsänger (1980; NBB-539) 
und die Beutelmeise (1991; NBB-599).

Eine umfassende Würdigung der ornitholo-
gischen Leistungen Manfred Schönfelds ist in 
einem Nachruf in den Ornithologischen Mit-
teilungen kürzlich erschienen, dem auch eine 
längere Veröffentlichungsliste anhängt (ZUppkE 
2018). 

An dieser Stelle darf auch nicht ungenannt 
bleiben, dass Dr. Manfred Schönfeld seit 1970 
�E�L�V���]�X�U���$�X�À�|�V�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���1�H�X�J�U�•�Q�G�X�Q�J���G�H�V��
OSA e.V. im April 1991 aktives Mitglied des 
Bezirksfachausschusses Ornithologie und Vo-
�J�H�O�V�F�K�X�W�]�� �L�P�� �.�X�O�W�X�U�E�X�Q�G�� �Z�D�U���� �6�H�L�W�� �G�H�U�� �*�U�•�Q-
dung des OSA war er Mitglied in unserem Ver-
band.

Dr. Manfred Schönfeld verstarb am 27. No-
vember 2018 im 81. Lebensjahr in Weißenfels 
und wurde auf eigenen Wunsch in aller Stille 
auf dem dortigen Friedhof beerdigt. 

Wir danken ihm für die vielen gehaltvollen 
Beiträge zur Ornis unseres Landes und sein En-
gagement bei der wissenschaftlichen Vogelbe-
ringung. Wer ihn persönlich kannte, denkt an 
manche anregenden Diskussionen und Streit-
gespräche, seine Publikationen werden weit 
darüber hinauswirken und uns an ihn erinnern. 

Robert Schönbrodt und Guido Schmidt

Literatur:
ZUppkE, U. (2018): Nachruf auf Manfred Schönfeld 

(1938-2018). Ornithol. Mitt. 70, Nr. 9/10: 279-
284, (erschienen 2019). 

SCHMIDt, G.�� ���X�Q�Y�H�U�|�I�I���� �0�V�N�U�������� �.�R�P�S�O�H�W�W�H�V�� �9�H�U-
zeichnis der Veröffentlichungen von Manfred 
Schönfeld von 1957 bis 1982.

Prof. Dr. rer. nat. habil. Arnd Stiefel  
1938 – 2019 

Am 7. Januar 2019 verstarb in Halle nach 
�O�D�Q�J�H�U���V�F�K�Z�H�U�H�U���.�U�D�Q�N�K�H�L�W���X�Q�V�H�U���0�L�W�J�O�L�H�G���$�U�Q�G��
Stiefel.

Arnd wurde am 26. Juni 1938 in Chemnitz 
geboren. Er wuchs in Erdmannsdorf/Erzgebir-
�J�H���R�K�Q�H���V�H�L�Q�H�Q���L�P���.�U�L�H�J���Y�H�U�P�L�V�V�W�H�Q���9�D�W�H�U���D�X�I����
besuchte dort ab 1944 die Grundschule und 
danach bis zum Abitur 1956 die Oberschule 
in Zschopau. Es folgte das Biologiestudium an 
der ML-U Halle-Wittenberg, zunächst mit dem 
Studienziel Staatsexamen, später mit Schwer-
punkt Zoologie umgewandelt in Richtung Di-
plomexamen. Das Thema der Diplomarbeit 
lautete: „Untersuchungen zur Ethologie und 
�%�L�R�O�R�J�L�H�� �G�H�V�� �.�L�H�E�L�W�]�H�V���³�� ���������� �Z�X�U�G�H�� �G�D�V�� �6�W�X-
dium mit Staatsexamen und Diplom erfolgreich 
abgeschlossen. Nach einer nur halbjährigen Tä-
tigkeit in der pharmakologischen Abteilung im 
Deutschen Hydrierwerk Rodleben bot sich dem 
jungen Diplombiologen die Chance einer Rück-

kehr an die Universität. Er trat die Stelle eines 
wissenschaftlichen Assistenten an der Zahnkli-
nik der ML-U an, wo er sich in der Folgezeit 
in Forschung, später auch in der Lehre, haupt-
sächlich mit den Themen Oralbiologie und Mi-
kroskopische Untersuchungsverfahren befasste. 
Promotion (1970; “Elektronenmikroskopische 
Untersuchungen zur Innervation der Zahnpul-
�S�D�� �Y�R�Q�� �0�H�Q�V�F�K�� �X�Q�G�� �.�D�W�]�H���³���� �X�Q�G�� �+�D�E�L�O�L�W�D�W�L�R�Q��
(1983) erfolgten an der Naturwissenschaftli-
chen Fakultät der ML-U. 1985 kam die Beru-
fung zum Hochschuldozenten (Experimentelle 
Stomatologie) und schließlich 1997 die Ernen-
nung zum apl. Professor. Mit Erreichung des 
Pensionsalters beendete er am 1. Juli 2003 seine 
erfolgreiche Tätigkeit an der Zahnklinik. 

Sein Interesse an Natur und Vogelwelt wur-
de bereits während der Schulzeit geweckt. 
1953 gehörte er zu den Gründungsmitglie-
dern einer Fachgruppe Ornithologie und Vo-
gelschutz im Erzgebirge. Hier kam er auch in 
�.�R�Q�W�D�N�W���]�X���%�H�U�L�Q�J�H�U�Q����



Aus dem Ornithologenverband Sachsen -Anhalt e. V.                             115

Der Vogel in der Hand faszinierte ihn, so 
machte er sich mit den Fertigkeiten des Vo-
gelfangs und der Beringung vertraut, wurde 
zunächst Mitarbeiter der Vogelwarten Radolf-
zell bzw. Helgoland und ab 1964 der Vogel-
warte Hiddensee. Schon 1955 meldete er sich 
als Autor zweier kleiner Mitteilungen in der 
Zeitschrift “Der Falke“ zu Wort (Falke 2: 211, 
212). In der Brutsaison 1958 betreute Arnd die 
auf der Fährinsel nistenden Lariden, wo sich 
�L�Q���G�H�P���-�D�K�U���H�U�V�W�P�D�O�L�J���H�L�Q�H���N�O�H�L�Q�H���.�R�O�R�Q�L�H���G�H�U��
Brandseeschwalbe bildete und außerdem ein 
Brutversuch der Schwarzkopfmöwe stattfand, 
s. THYBUSCH, D. & A. StIEfEL (1959), Falke 6: 
10-13. Die Vogelwärtertätigkeit auf der Fähr-
insel war prägend für ihn, sie legte offenbar 
den Grundstein für sein späteres Interesse am 
Seevogelschutz.     

Unser erstes Zusammentreffen war im Früh-
jahr 1959 an den Mötzlicher Teichen am nord-
östlichen Stadtrand von Halle, wo Arnd zur 
�%�U�X�W�]�H�L�W�� �H�L�Q�H�� �N�O�H�L�Q�H�� �.�L�H�E�L�W�]�S�R�S�X�O�D�W�L�R�Q�� ���H�W�Z�D��

15 BP) kontrollierte, um Material für seine 
Diplomarbeit zu sammeln. Man traf sich in 
der Folgezeit regelmäßig und -- Arnd hatte 
sich inzwischen der halleschen Fachgruppe 
angeschlossen -- tauschte Erfahrungen und 
Beobachtungen aus, unternahm gemeinsame 
Exkursionen in die nähere und weitere Um-
gebung von Halle. Der Süße See wurde sein 
bevorzugtes Arbeitsgebiet. Sein Interesse galt 
dort den Limikolen, vor allem natürlich dem 
�.�L�H�E�L�W�]���� �D�E�H�U�� �D�X�F�K�� �G�H�U�� �5�R�K�U�Z�H�L�K�H�� �X�Q�G�� �G�H�U��
Wasserralle. Fleißiger Mitarbeiter war der 
Oberschüler und spätere Biologiestudent Wie-
land Berg, mit dem zusammen einige größere 
Arbeiten für “Apus“ und “Falke“ entstanden. 
1962 heiratete Arnd eine begeisterte Vogel-
beobachterin, die er bei den Exkursionen der 
Fachgruppe kennengelernt hatte -- Rosemarie 
(Rosi) Passow. Der Ehe entsprangen 2 Söhne. 
Das Elternhaus der Ehefrau lag in einem sehr 
großen Gartengrundstück am Rand der Dölau-
er Heide, dem halleschen Stadtforst. Dort bot 
sich ein großer, seit Jahrzehnten bekannter 
Wintereinstand der Waldohreule bei Lieskau 
als gutes Beobachtungs- und Vergleichsobjekt 
für nahrungsökologische Untersuchungen un-
�W�H�U�� �V�W�l�G�W�L�V�F�K�H�Q�� �E�]�Z���� �G�|�U�À�L�F�K�H�Q�� �%�H�G�L�Q�J�X�Q�J�H�Q��
liegenden Ruheplätzen an und lieferte dem 
jungen Paar das Material für eine gemeinsame 
Arbeit im “Apus“.                

In der Fachgruppe Halle wurde er bald als 
Leitungsmitglied integriert, wenig später auch 
in den Bezirksfachausschuss (BFA) Halle be-
rufen. Er widmete sich vor allem der Berin-
gungsarbeit und übernahm ab 1970 nach dem 
�D�O�W�H�U�V�E�H�G�L�Q�J�W�H�Q���$�X�V�V�F�K�H�L�G�H�Q���Y�R�Q���.�D�U�O���)�R�U�F�K-
ner die Funktion des Beringungsobmannes 
des Bezirkes Halle. Von 1966 bis 1991 war 
er Mitglied in der Redaktionskommission 
des “Apus“. Der vom BFA 1964 beschlosse-
ne Aufbau einer Nestkartenkartei brutbiolo-
gischer Daten wurde von Arnd übernommen 
und zum Erfolg geführt. Bis 2001 gelangten 
�H�W�Z�D�����������������.�D�U�W�H�Q���Y�R�Q�����������9�R�J�H�O�D�U�W�H�Q���L�Q���G�L�H��
Sammlung. 

Das Meeresmuseum Stralsund übertrug 
ihm ab 1972 die Vogelwärtertätigkeit auf der 
�,�Q�V�H�O�� �.�L�U�U�� �L�P�� �%�D�U�W�K�H�U�� �%�R�G�G�H�Q���� �*�H�P�H�L�Q�V�D�P��

�3�U�R�I�����'�U�����$�U�Q�G���6�W�L�H�I�H�O�����,�Q�V�H�O���.�L�U�U��������������
Foto: C. Stiefel.
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�P�L�W�� �V�H�L�Q�H�P�� �6�W�X�G�L�H�Q�N�R�O�O�H�J�H�Q�� �+�R�U�V�W�� �6�F�K�H�X�À�H�U��
organisierte er alljährlich in der Brutzeit von 
�$�S�U�L�O�� �E�L�V�� �-�X�O�L�� �V�W�D�W�W�¿�Q�G�H�Q�G�H�� �%�H�W�U�H�X�X�Q�J�� �G�H�U��
Insel durch Mitglieder der Fachgruppe Hal-
le. Dies funktioniert noch heute, auch wenn 
Arnd krankheitsbedingt nur bis 2010 dabei 
sein konnte. Mehrere Arbeiten, vor allem in 
der Jahresschrift “Meer und Museum“, do-
kumentieren die Tätigkeit der halleschen Be-
treuer. 1974 wurde er in den Wissenschaftlich-
Technischen Beirat der Vogelwarte Hiddensee 
�V�R�Z�L�H�� �L�Q�� �G�L�H�� �.�R�P�P�L�V�V�L�R�Q�� �.�•�V�W�H�Q�Y�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]��
berufen. Eine Frucht der langjährigen Tätig-
�N�H�L�W���Y�R�Q���$�U�Q�G���6�W�L�H�I�H�O���X�Q�G���+�R�U�V�W���6�F�K�H�X�À�H�U���D�X�I��
�G�H�P���.�L�U�U���Z�D�U�H�Q���G�U�H�L���$�U�W�P�R�Q�R�J�U�D�S�K�L�H�Q�����G�L�H���L�P��
A. Ziemsen Verlag in der Reihe “Die Neue 
Brehm-Bücherei“ erschienen –  “Der Rot-
�V�F�K�H�Q�N�H�O�³�� ���������������� �³�'�H�U�� �.�D�P�S�À�l�X�I�H�U�³�� ��������������
und “Der Alpenstrandläufer“ (1989). 

 Schon 1976 hatte Arnd eine umfangreiche 
Monographie in der oben genannten Reihe pu-
bliziert – “Ruhe und Schlaf bei Vögeln.“ Für 
die “Avifauna von Halle und Umgebung“ (Teil 
2, 1984) schrieb er die Texte zu den Rallen. 
In einem 1985 in Moskau erschienenen Sam-
�P�H�O�E�D�Q�G�� �G�H�U�� �5�H�L�K�H�� �³�0�L�J�U�D�F�L�L�� �S�W�L�F�� �9�R�V�W�R�þ�Q�R�M��
Evropy i Severnoj Azii“, der einige Arten der 
Gruiformes und Charadriiformes behandelt, 
ist Arnd als Autor (Teichhuhn, Säbelschnäb-
ler) bzw. Coautor (Wasserralle, Flussuferläu-
fer) vertreten.  

 Nach der politischen Wende und den damit 
verknüpften Veränderungen und Ungewisshei-
ten gehörte Arnd zu den Befürwortern eines 
eigenständigen Weges der Ornithologen in 
Sachsen-Anhalt. Er war dabei, als am 6. Ap-
�U�L�O�� ���������� �L�Q�� �.�|�W�K�H�Q�� �G�H�U�� �2�U�Q�L�W�K�R�O�R�J�H�Q�Y�H�U�E�D�Q�G��
Sachsen-Anhalt (OSA) gegründet wurde und 
er setzte sein Engagement für die Ornithologie 
in gewohnter Weise fort. Er nutzte aber auch 
die neuen, vorher unerreichbaren Möglich-
keiten und unternahm mit seiner zweiten Frau 
Christine (Bernhardt) – die erste Ehe war Mitte 
der 1970er Jahre geschieden worden – etliche 
Reisen nach Afrika, wo er das Tier, dem er 
nach eigenem Bekunden schon seit seiner Ju-
gend eng verbunden war, endlich in der Natur 
studieren konnte, den Afrikanischen Elefanten. 
Es war deshalb verständlich, dass er als Biolo-
ge, der seit vielen Jahren an Zähnen arbeitete, 
dort den Backenzahn eines toten Tieres sam-
melte. Auf der letzten Afrikareise zog er sich 
eine Erkrankung zu, von der er sich nicht wie-
der ganz erholen sollte. Die langsam ablaufen-
de Verschlechterung und das fortschreitende 
Siechtum machten schließlich 2011 die Unter-
�E�U�L�Q�J�X�Q�J���L�Q���H�L�Q�H�P���3�À�H�J�H�K�H�L�P���H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K��

Wir trauern um einen wackeren Mitstreiter 
und einen exzellenten Ornithologen. Arnd 
Stiefel wird in unserer Erinnerung bleiben.                                 

�.�O�D�X�V���/�L�H�G�H�O
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Dr. rer. nat. Joachim Müller 1942 – 2019

Joachim Müller wurde am 8. Dezember 
1942 in Löderburg geboren, sein Lebensweg 
endete am 23. Mai 2019 in Magdeburg. Sei-
nen biologischen Neigungen folgend, absol-
vierte er eine umfassende ökologische Aus-
bildung an der Friedrich-Schiller-Universität 
�-�H�Q�D�����(�V���I�R�O�J�W�H�Q���E�H�U�X�À�L�F�K�H���7�l�W�L�J�N�H�L�W�H�Q���L�Q���G�H�U��
�3�À�D�Q�]�H�Q�V�F�K�X�W�]�I�R�U�V�F�K�X�Q�J�� �X�Q�G�� �V�H�L�W�� ���������� �I�•�U��
die Entwicklung des Naturschutzes im Land 
Sachsen-Anhalt bei der Landesregierung. 

Zu allen Zeiten entfaltete er nebenher 
eine bewundernswerte rege und vielfältige 
biologische Freizeitforschung. Faunistik, 
Ornithologie, Entomologie, insbesondere 
Libellen und Vogelparasiten, immer auch 
unter dem Blickwinkel des Naturschutzes 
mit einschlägigen Veröffentlichungen, bilde-
ten den Schwerpunkt seines unermüdlichen 
�:�L�U�N�H�Q�V���� �$�O�V�� �.�U�R�Q�H�� �V�H�L�Q�H�U�� �X�P�I�D�Q�J�U�H�L�F�K�H�Q��
Libellen-Studien erschien ein Libellenatlas 
Sachsen-Anhalt (MÜLLER et al. 2018). All 

diese hervorragenden Leistungen sind bereits 
in fünf Laudationes zu besonderen Geburts-
tagen, zuletzt zum 75. Geburtstag, ausgiebig 
gewürdigt worden (FACHgRUppE FAUNIStIk 
UND ÖkOLOgIE 2002, BANk 2007, SpItZENBERg 
2012, REINHARDt 2013, ZIMMERMANN  2018).

Hier möchte nur seine besondere Liebe zur 
Ornithologie herausgestellt werden, die nicht 
zuletzt auch durch die jahrelange Herausgabe 
des Ornithologischen Mitteilungsblattes des 
Ornithologischen Arbeitskreises Mittelelbe-
Börde Nr. 1-35 (1965-1980), verbunden mit 
der besonderen Förderung der Avifaunis-
tik für dieses Gebiet, sowie neuerlich durch 
eine Veröffentlichung zur wissenschaftlichen 
Vogelberingung in Sachsen-Anhalt ihren 
Ausdruck fand (MÜLLER 1965-1980, 2004). 
Dabei war Joachim auch ein begeisterter Vo-
gelberinger.

Nach Ablegung der Beringerprüfung 1965 
und einem ornithologisch-parasitologischen 
Studentenpraktikum im Juni/Juli 1967 an der 
Vogelschutzstation Steckby der Deutschen 
Akademie der Landwirtschaftswissenschaf-
ten begann er 1968 selbst mit der Beringung 
von Vögeln. Bemerkenswert ist beispielswei-
se die Beringung von 140 Rohrweihen und 
21 Flussregenpfeifern in den Jahren 1969-
1974. Auch Weißstörche fanden zu der Zeit 
�V�H�L�Q���,�Q�W�H�U�H�V�V�H�����*�H�P�H�L�Q�V�D�P���P�L�W���.�O�D�X�V���-�•�U�J�H�Q��
Seelig wurden von 1972 bis 1976  2042 Ufer-
schwalben beringt.

In späteren Jahren, 1998-2017, galten seine 
Aktivitäten der Beringung von Rohrsängern, 
Grasmücken, Rauchschwalben, Bartmei-
sen und Bienenfressern. Dabei ergaben sich 
zu Joachims besonderer Freude die Berin-
gung eines Buschspötters bei Löderburg am 
14.8.2005 als Erstnachweis für Sachsen-An-
halt, die Beringung eines Grünlaubsängers 
bei Förderstedt am 18.8.2007 sowie die Foto-
serie eines Gartenbaumläufers, der vom 21.2. 
bis 27.3.2013 regelmäßig das Fettmischfut-
terangebot seiner Winterfütterung in Magde-
burg nutzte. 

Seit dem Studentenpraktikum hat er seine 
Aktivitäten bei der wissenschaftlichen Vogel-
beringung immer in Verbindung mit parasi-

Dr. Joachim Müller, Dezember 2006. 
Foto: C. Bank.
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tologischen Studien ausgeübt, ganz speziell 
beispielsweise bei der Uferschwalbe. Zahl-
�U�H�L�F�K�H�� �9�H�U�|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�X�Q�J�H�Q�� �]�X�� �/�D�X�V�À�L�H�J�H�Q��
(Hippoboscidae), Flöhen (Siphonaptera) und 
Zecken (Ixodia) auf Vögeln zeugen davon. 
�$�X�F�K�� �G�L�H�� �$�O�S�H�Q�V�H�J�O�H�U���/�D�X�V�À�L�H�J�H�� ��Crataeri-
na melbae) spürte er in Freiburg im Breisgau 
auf. 

Ebenso sei seinen populationsökologi-
schen Ermittlungen und Schutzbemühungen 
bei der Großtrappe in der Magdeburger Bör-
de in den 1960er Jahren sowie seiner Betei-
�O�L�J�X�Q�J�� �D�Q�� �.�R�U�P�R�U�D�Q�X�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�H�Q�� �D�Q�� �G�H�U��
Vogelschutzwarte Steckby 2008/2009 beson-
ders gedacht.

Begeistert, rastlos tätig und als guter 
Freund wird uns Joachim in lieber Erinne-
rung bleiben.

�0�D�[���'�R�U�Q�E�X�V�F�K���	���*�X�Q�W�K�D�U�G���'�R�U�Q�E�X�V�F�K 
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Hinweis!

Ergänzung zur Rezension von R. SCHÖN-
BRODt im Apus 23 (2018) zu BERGMANN, H.-
H. (2018) ‚Die Federn der Vögel Mitteleu-
�U�R�S�D�V�µ�����$�X�O�D���9�H�U�O�������������$�X�À����

�:�H�L�O���L�F�K���V�F�K�R�Q���L�Q���G�H�U���(�U�V�W�D�X�À�D�J�H���G�H�V���:�H�U-
kes ein Missverhältnis zwischen Federabbil-
dungen und den zugehörigen Maßstabska-
�O�H�Q�� �E�H�P�H�U�N�W�H���� �¿�H�O�� �P�L�U�� �E�H�L�P�� �(�U�V�F�K�H�L�Q�H�Q�� �G�H�U��
�]�Z�H�L�W�H�Q���$�X�À�D�J�H�� �V�F�K�Q�H�O�O�� �D�X�I���� �G�D�V�V�� �G�L�H�� �L�Q�� �G�H�Q��
�)�H�G�H�U�W�D�I�H�O�Q�� �Z�L�H�G�H�U�� �H�L�Q�J�H�G�U�X�F�N�W�H�Q�� �J�U�D�¿�V�F�K�H�Q��
Maßstabskalen mit den darüber neu aufge-
führten nummerischen %-Angaben nicht 
übereinstimmten. Das hatten die Rezensenten 

im Apus 23 (s.o.) und Otis 25 (W. MÄDLOw 
2018) übersehen. Aber bereits B. NICOLAI hat-
�W�H�� �L�Q�� �V�H�L�Q�H�U�� �5�H�]�H�Q�V�L�R�Q�� �]�X�U�� �������$�X�À�D�J�H�� �L�Q�� �G�H�Q��
Ornithol. Jber. Mus. Heineanum 33 (2015) 
die damaligen Maßstabskalen kritisch hin-
terfragt. Absprachegemäß mit R. Schönbrodt 
ging ich dem Sachverhalt nach und ergänze 
folgend seine Literaturbesprechung:

Ich teilte meine Feststellung schriftlich dem 
Aula-Verlag in Wiebelsheim mit. Dieser über-
mittelte sofort mein Schreiben an den Autor 
H.-H. Bergmann, der mir nach anfänglicher 
Skepsis postwendend diese Fehler bestätigte. 
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Apus 23 (2018): 105, linke Spalte, 3. Zeile 
v.o. ist der Nachweis und die Abb. 16 des Gelb-
brauen-Laubsängers Phylloscopus inornatus 
vom 27.12.2017 im Stadtgebiet Halle-Dölau zu 
korrigieren in Tienschan-Laubsänger Phyllo-
scopus humei; vgl. S. 67 in diesem Heft! 

Apus 23 (2018): 108, rechte Spalte, 3. Zei-
le v.u. richtig: Hausgimpel Haemorhous me-
xicanus

Apus 23 (SH 2018): 31, rechte Spalte, 8. 
Zeile v.u. statt 2007 - richtig: 2005

Er hatte „aus gehabter Erfahrung eine größe-
re Zahl von Maßstäben vor der Drucklegung 
nachgemessen und für richtig befunden“ - die 
Prozent-Angaben seien aber korrekt. Also ist 
allein der Verlag für den Lapsus verantwort-
lich, weil die Skalen wohl beim Layout ver-
zerrt wurden. Alle 13 verwendeten Skalen-
größen sind nach meiner Nachrechnung ge-
genüber den Prozent-Angaben um 12-16% zu 
groß. Um zu exakten Größenvergleichen mit 
Originalfedern, Angaben im Text und weite-
rer Literatur zu kommen, sind also allein die 
numerischen Angaben verwendbar.

Vom Aula-Verlag direkt erhielt ich kei-
ne Stellungnahme. Ich hatte ihm gegenüber 

angeführt, dass der Helm-Verlag in London 
nach vergleichbaren Fehlern 2003 im Werk 
‚Gulls of Europe, Asia and North America‘ 
den Erwerbern kostenlos eine korrigierte 
Reprintausgabe lieferte. Diese beispielge-
bend kulante Handlungsweise wäre meiner 
Meinung nach auch für eine Verlagsgruppe 
angezeigt, die in Deutschland neben dem 
�.�R�V�P�R�V���9�H�U�O�D�J���E�H�L���G�H�U���+�H�U�D�X�V�J�D�E�H���Y�R�Q���E�L�R-
logisch orientierter Fach- und Sachliteratur 
führend ist. Zumal es sich, wie im Untertitel 
genannt, um ein Handbuch zur Bestimmung 
handelt. 

Eckart Schwarze

Korrekturen
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Ringschnabelente Aythya collaris, Weibchen im ersten Kalenderjahr, auf den Lebendorfer Teichen im Salz-
landkreis, auf dem oberen Bild zusammen mit einer männlichen Tafelente Aythya ferina, 18.12.2017, s. S. 62.
Fotos: Dave Bird.
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